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Erweiterung der Erdkunde 
nach einem 
ſvſtematiſchen Plane bearbeitet, 
und in Berbinbung 
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König. Großdritannifhen. Gdiffs- Bientenant:s. 


Bericht 
von einer Entdeckungs-Reiſe 
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Den Zwecke der Bibliothek der neueſten 
| 


und intereffanteten KReifebefhreibun 
gen gemäß, alle, neuere wirkliche Erweiterungen 
da Erdkande uud ihrer Hulfswiſſenſchaften und 


bexicht uͤber die mit einem ſchwachbemannten Schiff⸗ 
chen Gach der von Capt. Shan: vorgeſchlagenen 





Kap nach Neu. Suöͤde Wallis, in derſelben 
nicht fehlen, wenn er auch zum Theil Runde nur 
weig Belehrende ae ithalten ſcenen ot. 


Das Behind, » welches: zu Sonden 1803 bei 


iunfte zu ainfaſſen, Konnte Lieuin. Grant's Reiſe⸗ 


Bauart) bollendete Reiſe von England um das 


4 Egerton. bearegetomm iſt, fuͤhrt flaenben w 


* 2 


iv Borrede 
weitläuftigen Zitet- der zagliich als Inhaltsuerzeigh- 
niß dienen far: R 
The Narrative of ‚a Voyase of Discovery 
performed in His Majelty’s Vellel the Lady 
Nelfon of fixty tons burthen, with fli- 
ding keels in ıhe years 1800, 1801 and 
1802 1o New-South-Wales. By Jam. 
Grant Lieutn. in ihe Royal Navy. — In- 
cluding „IR dinatks ion. th6 Cape de Verd 
Islands, Cape of Good Hope,. the hit- 
“herto unknowa-parts- of New-Holland 
difcovered by him. in'his pallage (he 
. ‚Byft ever attpraptel from Larope) ihrosighh 
.. nähe Araitz [gparzting that. Ieland From She, 
ns; Land dilcoygred. by. Yan: Diemenz- toge-. 
2 ther with yaripns.detailsgnf his-imertievge 
.;; with the. Nasives af NewrSenh -Welanz. 
| - ‚eblerpatjeng na; the.seil, :ijaayaral produer. 
Hans, .eto :ngk <knaway a very Nighidyr 
cr. ! Wreated 95 piy oymer Navigaumms; wim nig 
| „.\, Voyage ‚home im ige; brig sAptialdaleghe 
122 roand Chper Ham and an resount af the 
prelent hate: af. Balkland- Iskanis, — *** 
To which is prefixed: an account of the 
origin,of Jiding Kenlsranktkeradtamitages 
relulting| froſm their Blunt a Apdent 
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re 77777 7° BL 
de dir: of: preiene; certifigaten and: examinn-; 
„3 uons, relgläye to the trial» Cutter. XXVI. 

und 195 S. 4. wi ‚Kupfern. und «einge: 

w —E .. . 25.1 

N re Br EEE Zee 2 


Be Kupfer ſind mach beim Plan dieſer Som 


gr weggeblieben, idie Eharte bingegen verkleinert/ 


ohne daß jedoch etmad Befentlidges unf ihr vermift‘ 


wirde beigefügt worden. 


Die Einleitung, bie Geſchichte der- Sliding, - 


Leels betreffend, iſt ſo wie der Anhang weggelaſſen, 
(utzterer enthält einige Zeugenverhoͤre über die Güte 
der Erfindung des Gäpt. Schank ſtatt eines feſt⸗ 
ſtehenden Kieles am Säiffe ein oder mehr 


hinreichend bekannt iſt, und andern Theils mancher 
unſerer Leſer ſolche vielleicht entbehrlich finden wuͤrde. 


Auch iſt Hin. Grant’ 8 Schrift nur aus⸗ 
| zugemenfe uͤberſetzt worden. Der ueberſeher hat ſich 


Originale ſehen kann, moͤglichſt treu an daſſelbe ge⸗ 
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auf: und ab= bewegliche Kielhölzer am, 
juwenden), ba eines Theils diefe intereflante Exe 
fndung dem Liebhaber ber Erdkunde und dem Ken⸗ 
ner der Schiffahrt‘ aus. öffentlichen Blättern fchon 
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uübrigens, wie man aus der Vergleichung mit den 
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vr — = Berride, 
halten, und ber Herhußgeber giant Her wur noch 
bemerken ju mäflen, daß Hr. Grant mit ſehr Bei- 
nen Huͤlfsmitteln für die Bekanntſchaft mit einem 


bis dahin noch immer unbefannten Gontinente mehr 


‚gethan hat, als eine neuerlih mit reihen Hälfs- 
mitteln. aller Art trefflich ausgeſtattete Trpedition 
durch bie Schuld ihres Fahrers, wie man ſagt, u“ 
Tonnte, Bei, d. 35. April 1807. " 
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Tunhbale 00.0 
des drei und dreiſigſten Bandee _. 
L. Jakob Stamt’s. Veriht von einer Entvedungbe 


Reife, nad Neu » Shd« Wallis. Ius Dem Enslifgen. . 
Mit eitier Charte. 


1. Veſchreibung dee Inſel St. Helena. Aus dom Pr 
liſchen. Mit einem Kupfet. 


m. J. P. Bellairt'e H.· ſacchudg we wvormals vene⸗ 

nianjſchen Inſein und Beſitzungen im joniſchen 
Meere oder der jetzigen Republik ver fieben verei⸗ 
nigten Inſeln. Aus dem Ftanzoͤſiſchen. Mit einer 
Charte. — nn 
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wit allen zur. Erbauung und Ausruͤſtung eines eben fo 
jrofen Fahrzeugs. erforderlichen Materialien, verfehen : 


| Bitten verforgt: 


Iatos' Granvs on 
Bericht 

von einer Entdedungsreife 
“ Bra 

Neu: Süd - Wallis; 

De | 
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An izten Jamar, 1800, legte das Sir Lady’ 


Nelfon aus der Deadmanns > Dode auf bdje: 


Ihbemfe aus, nachdem es zuvoͤrderſt feine ſaͤmmtliche 
Vannſchaft, nebſt den benoͤthigten Schiffs⸗ und Munds 
Vorraͤhen, an Bord genommen hatte, "zugleich auch 


norden; nür - allein das Holz ausgenommen, welches 
Ban in Ren: Sud: Wallis, oder, im Kal eines 


Schiffbruchs, auch fonft wo, bekommen Fonnte. Die. 


Rundvorräthe waren fuͤr ſunfzehn Mann auf neun Mo: 
Rate berechnet, und das Waſſer auf ſechs Monate. Ers 
fere waren fammt und ſonders von ber beften Beſchaf⸗ 
ſenheit; auch waren wir reihlih mit antifcorbusifhen . 
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4 Gau Sr 


Den 165 Sumer icpcn wir se Gravefe ad 
as Ls wer tie Zhemfe binebfzhren, bemerkte ich 
ja m-eızem zit geringen Perguhgen, tef zufer Schiff 
ungemein get fegelle; wimehl c3 übrigens fall atle, 
Dir nei rerbei fakren fahen , aid etwes Nenes arflauns 
ten, usb ter eines ster bad antere dagegen einzu⸗ 
wentcı yaite, af eim fo Heines Fahrzeug dazu befinmt 
ey, eine fe weit: Keiſe zu modem. Man nannte es 
nüht anders, eis Geiner Maprbät Zunkerbähe (Tin- 
der- box). - 


Des 17ten erbielt tie BMenufheft ihre auf ber 
Themſe gemöhnlide Lötuung, und die, welche Büyg: 
haft Rechen kennten, belamen fie auf zwei Monate 
voraus. Ucberbaupt auferte die Regierung gegen die 
Mannfchaft der Lady Reifen fehr liberale Gefin⸗ 
Muingen. 


Den zciten famen wir in deu Dünen en. Als wir. den 
Strom binabfuhren, wear derfeibe mit einem diden Re: 
bei bededit, welches die Folge hatte, daß wir dem Bra: 
ke (emer unter tem Wofler verborgenen Klipye) zu nahe 
famen, unb zuverläffig gefirandet wären, wenn wit 
eie Gefahr nicht zu rechtet Zeit an dem Umfande bemerft 
Yätten, daß fich das hinterſte Kielholz in die Höhe 
fhob*). Wir giengen in den Dünen in Kauf Klaftern 

. / “ 


’ —R 


‚Das Sgiff Baby Nelſon war, anſtatt des gewößntiden 
Kies, mit drei beweglichen Kiethoͤlzern (Sliding Keels) 
verfehen, welche fi auf und nieder ſchieben Laffen, und 

4 ⸗ 


Bafler vor Anker, und zwär fo, daß ns das fübtide 
Borland ſuͤdweßlich genen Wellen halb fadlih, und 
Seuvvomn Gafie gegen Norden nordweſtlich lag. 


Ber. Bind gieng fehr Hart, und nad dem Wetter zu urs 








teilen, konnten wir voraus feben, Daß Fr an ‚Heftige 


keit zunehmen werbe, weldes Denn auch wirklich mit 


dem. Eintritte der. Ebbe geſchah. Wir rafften daher, 
ehe ed uöllig Nacht wurde, alle Segel ein, und verſchaff⸗ 


ten unferem Schiffe, durch Verlängerung des Ankertaueß, 


inen-freiern Spielraum. Die Kielgölzer thaten bei dies 
fer Gelegenheit überaus große Dienfle; denn fie verhin⸗ 
derten, daß das Schiff nicht zu ſtark von den Wellen 
berumgefchleudert wurde, und folglich das Takelwerk 
feine Noth litt. Es lag cben damals eine ſtarke nad 
Beten beſtimmte Convoy in den Dünen, deren Abfahrt 
fih feit beinahe, vier Wochen, wegen wibriger Winde, 
die immer aus Weſten wehten, verzögest hatte. Den 
azſten des Abends, als ‘die Fluth eintrat, wehte ber, 
Bind heftig aus Süden fedweftlic und- pie See gieng 
ſehr hohl. Nachts um. eilf Uhr geſchahen in offener See 
mehrere Nothſchuͤſſe, und vetſchiedene Schiffe trieben. bei 
uns vorüber. A wir Denurkten, daß ſi⸗ die saby 
sie sin — in den Stand fegen, mit yoler Endung, 
„aber Klippen und ‚Untiefen ‚wegsufahren, Die engliſche Ma> 
. sine bat biefe, widhtige Erfindung dem Ediffötapitän,. 
Schank zu danken, der im Jahr 1774, zur Zeit des ame: 
rikaniſchen Krieges, und zwar zu Bofton, für Rechnung’ 
os Bord Perceh, nudherigem Perzogs von Northum⸗ 
beriant , bad; erſte Babzzeug. diefer Art bauete. 
> on Anm. d. Ueb, 
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Nelfon ebenfähle: losgemacht hatte‘, Tießen wir ſogleic 
noch einen Anker faneh ‚ derdas Schiff wieder feſt hielt, 


fo daß es, fo lange ber Sturm dauerte, nicht von der 
Stelle wid. : Des andern Morgens ſahen wir- ſachẽ 


Schiffe am Ufer,‘ die ihre Maſten verloren hatten, tmb 


‘auf’ offener‘ See erblickten wir noch zwei andere, - ode 


Maſten und Bugſpriete. Ich muß offenherzig gefteßen, 


“daB mir: diefer Vorfall, ſo ſehr er jenen Schiffen: zum 
Nachtheil gereſchte, Aberaus viel Vergnügen mare, in 


ſo fern naͤmlich meine Leute dadurch von der trefflichen 


Beſchaffenheit des Schiffs uͤberzeugt werben mußten, in 
‚ welchem fie eine fo weite Reife zuruͤcklegen follten ; de: 


fonderd da man ihnen gegen daſſelbe allerlei Borurtheite 
beigebracht, und unter andern bie Sage verbreitet hatte, 


daß ed fchwerlich fin Stande. feyn werde, dieſe angmied 


rige Fahrt auszuhalten. Je mehr der Tag zunahm, 


beſto mehr ließ die Heftigkeit des Windes nach, und 
gegen Abend wehte ein ſanftes Luͤftchen in gerader Ride | 
tung aus Weſten. Ben söften Hürmte der. Wind aber⸗ 


mals ſehr heftig aus Welten gegen Suͤden; da wiruns 


aber durch diefelben Anftalten, wie vor einigen Tagen, 


dagegen in Sicherheit festen, To beinerkte ich mit vielen‘ 
Bergnuͤgen, daß unfer Schiffchen fe vor Anker lag 
und kein Waſſer ſchoͤpfte. Da jedoch der Wind unduss i 
gefeht anhielt, und fi immer aud Eüöweften fa; (and | 


A 


ih es der Klugheit gemäß, weine Babung fo viel wei 


möglich in Eicperpeit. zu bringen; zumal de —* 


Schiffe, in eben dieſer Abſicht nach Ramsgate legel⸗ 


ten. Als ich hierzu Erlaubniß erhalten: und einen Loot⸗ 
fen an Bord genommen hatte, liefen wir ebenfalls in 


‚ FG - \ \ 


/ 


nad Ren» en s Bam. 7 


den deſigen Haven ein, mußten bier aber, da wir im: 
mer den nämlidhen Wind hatten‘, bis zum 7ten Febrnar 
liegen bleiben, wo et fich endlich gegen Rorden umfegte. 
Am Abend des gebachten Tages fegeiten wir ab, und 
des andern Morgens befanden wir.und zu S pithead. 


Die Lady Nelfon ließ bei diefer Gelegenpeit alle an 
dern Schiffe, welche fie auf diefer Fahrt antraf, und. 


die mit ihr von. gleicher Größe waren, im Gegen weit 
hinter fig. 


Den otem Februar giengen wir im Haben don 
Dortsmouth vor Anker, und fieuerten von da nach 


Sosport, um bier die nach den wefllichen Gegenden 


beſtimmte Gonvoy zu erwarten, zugleich aud an unfern 
Booten noch eines und bad andere zu verändern, u. dgl. 
Da wir bie jegt nächt mehr ald zwei meflingene Kanonen 
an Bord hatten, fo gab man und hier deren noch vier, 
bie drei bis wier Pfund fchaffen. Mit klejnem Gewehr 
umd dazız gehoͤriger Ammunition wurden wir ebenfalls 


' 
\. 
U 


verſehen; auch ergänzten wir unfern Munbodrrath, und. 


nahmen noch überdies eine Partie eichene Planfen an 


Bord, um noͤthigenfalls unfere Kielhoͤlzer (iding Keels) 
ausbefiern zu koͤnnen. Hierburch warb unſer Schiff fo 


fehr belaſtet, daß ed neben dem Gange nur noch zwei 


JZuß und drei Zoll hoch aus dem Waſſer ſtand. Es gab 


Leute, bie, als fie unfer Schiff in dieſem Zuſtande fahen, 


geradezu erflärten, daß ed ſchlechterdings nicht Dazu 


tauge, eine fo weite Reife zu unternehmen. Es koſtete 


mir. daher unendlich viel Muͤhe, meine Mannſchaft bei⸗ 


fammen zu halten, zumal da bes Tag unferer Abſahrt 


A 


/ 
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immen wäber ferbeilam. Die Erute warden auberſt mndßr- 
wugagt, and wenn mir’ einer ober ber ndere Davon 
ng, be war ich nicht im Stande feine Stelle zu exfeigen, 


wel tie Agenten, welche die ofimdifche Flotte und amn⸗ 


Nie aife, die zur Abfahrt bereit logen, mit Mann⸗ 
ſchaft werfaben, Alles auffiſchten, was ſie / nur irgend ar 
wide fennten. Sie liegen ſich aͤußerſt angelegen feyn, 
Wnge junge Leute abſpenſtig zu machen, die ſich bei mir 
2 Bord beianden, und um fo leichter zu verführen. wa⸗ 
wa, da man ihnen vorfiellte, daß mein Unternehmen 


wu wer wit den größten Gefahren verbunden, —— 
nigꝗ unauẽſudrbar ſey. — 


Lew ı5ten März erhielt ie einen HERE: — 


wm Freeuade, dem Capinn Schank und Herrn Bay: 


ia Mitgliede der koͤnigl. Atademie zu Yortsmeoutp. 
Werte wandten die Bemerkung, mein Schiff gebe zu tief 
um Weiler, ob ich gleich weiter nichts an Horb bitter 
ar anumgänglih nörhig ſey. Ich gab ihnen zur 
ut, wenn wir eine Zeitlang in See waͤren, und 


ro, Idell unſers Brenndolzes und unferer Lebensmittel 
niert Ditten , fo würde das Schiff ſchon ind Gleich: 


— lammen, 


Dun ıdten bed Abends war Alled auf unferm Seife 


y Dumwibait, um mit.bem erſten gunfligen Binde in 


Des an ade, In dieſer Bode hatıe ih mein Schiffes 


a zwei Mann vermiadert. »Den einen hatte ih 
uber ans Land ſchicken müflen; der antere 


wo on gelauten ı nachdem er mir zuvoͤrderſt einige 





| 
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Kuitaragaflıde patwendet hatte. Da ſid in ber Ro 
vom i6ten zum 17ten ein günfliger Wind erhob, fo ließ 
Lapitaͤn Durham, als Befehlshaber des Anſon, baß 
andern Mprgens der Convoy das Signal geben, ſogleich 
unser Segel zu gehen. Wir lichteten die Anker, und 
nahmen eimen Lootſen an.Bord, der und auf ausdrüdlis 


| hen Befehl des. Gapitän Pattan, Agenten der Irande 


yortfchiffe zu‘ Bortsmouth, zugeiict wurde. ME. 
wahren Vexgnuͤgen ergreife ich die Gelegenheit, Diefem 
wadern Panne für alle Sorgfalt und Güte, dieer, I 
lange ich unter fein Departement gehörte, gegen mich 
an den Zag legte, hier Öffentlich meinen pflichtſchuidigen 
Dank abzuſtatten. Während der Zeit, daß das Antew . 

tau anigewunden warb, war mein: Schiffe zimmermann, = 
ber hiebei huͤlfreiche Hand leiftete, und an diefem Tage 
zu Ehren ſeines Schut atronb (deö heiligen Patriziußy 
ein Glas zu viel getrunfen batte, im Dunkeln davon 
gelaufen. Die Entweichung dieſes Mannes ſetzte mid 
weit mehr in Verlegenheit, als wenn ich flatt feiner drei 

andere von meinen Keuten eingebuͤßt hätte. Da mir je | 


doch Alles: daran gelegen war, unter Segel zu geben, 
- fo mußte ich meinen Verluſt, obgkic wider Bil 


verfchmerzen. . Was mich jedoch wieder berubigfe, und 


mid hauptſaͤchlich veranlaßte, ohne Zimmermann abzu⸗ | 


reifen, war dies, daß ich mich auf bie Staͤrke ber La— 
dy Neifon. verlaffen Lonnte. Sie war ganz neu ge- 
baut, und ich hatte mich uͤberzeugt, daß fie ein tuͤchtl⸗ 
geb Seeſchiff ſey. ‚Da id mit Reiſepaͤſſen an alle, zur 
damaligen. Zeit .mit meinem Souverän im Kriege begrifs 


fenen, Maͤchte verfehen war, Ta hatte ich feſt beſchloſſen, 


\ 
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ı u 'kanı Reif 
Wer mir ein Ungländ widerführe, in den ef Befben 


Haven einzulaufen: aber nichts auf der Welt; als ur 
die dringendſte Rothwendigken würde mid) dazu vdewv 


‘gen haben, dieſen Verſuch zu wagen. Gegen eilf Uhr 
Vormittags kamen wir aus Sit. Hele nes, und 


uun ließ Capitaͤn Durham den Schiffen ven Be 


fehl zugehen, ſo naße ale moͤglich bei ‚einander zu 


bleiben. Des Mittags wehte der Wind ziemlich ſtark 


us ‚Norden. Den ıgten Abends ſechs Uhr entfernten 


“ Bir uns von Dunnofe, auf der Inſel Wight, welche | 
eftwärts nad) Norden zu fünf Meilen weit von und lag. 


“ 


oo. fedoch "freie Wahl hatte, fo hielt ich es fuͤr rathfamer, 
‚Meine Fahrt fortzuſetzen, da ich, wenn ber Wind nicht 


Da die Luft ſehr neblicht und dick war, ſo verloren wir 
bald nachher bad Land and den Augen, und nahmen nun 


Abſchied von E ngland. Mit Einbruch ber Nacht war 
faſt kein Wind mehr zu ſpuͤren, ſo daß manche Oſtindien⸗ 
fahrer bie Bellen viel. ſchneller durchſchnitten als wir. 


Den -1gten Idiete der Cemmodore einen Dfficier z zu 


uns on Bord ‚ und ließ uns fagen , wir würden am b& 
fen thun, wenn wir nach Salmouth fleuerten, und 
hier die Gelegenheit- abwarteten, unfere Fahrt in Geſell, 
ſchaft der Flotte, die nach Weſtindien beſtimmt ſey, 
weiter fortzuſetzen, weil wir viel zu ſchwer fegelten, als 
„daß wir ben Oftndienfahrern folgen koͤnnten. Da ich 


— 


“ga ſtark wehte, allerdings im Stande war, den übrigen 


Egiffen zu folgen. 
En rs aber den söfen ein ‚heftiger Bind- er 


nach Ren: Sr Botis. u X 
and ſich die Ste in "ziemlich hohen Wogen aufthurmte, 
ſah ich, daß die Flotte immer weiter von uns abkam. 
Da nun der Wind immer ſtaͤrker wurde, und die See 
ätger zu toben anfieng, fo war ich genoͤthigt, unfere 
Heinen Segel einreffen zu laſſen, da hingegen bie. gro⸗ 
ßen Schiffe ihre Steuerſegel auffegten, die nicht viel kiei⸗ 
ner waren, als die unſrigen zufammen genommen. 
Hieraus erſieht man, daß große Schiffe bei ſtuͤrmiſchhm 
Better viel fchneller fegeln, ala kleinere, befonders 
wenn fie. nicht tief im Waſſer gehen; und ber Grund 
bievon liegt bloß darin, daß erſtere viel größere (wenn 
gleich eben ſolche) Segel aufſetzen, als letztere. 


Wenn ein Schiff, das tief im Wafſer geht, zwiſchen 
zwei Wellen geraͤth, ſo wird dadurch ſein Lauf ganz aus⸗ 
ſerordentlich erſchwert, und dieſer Umſtand wirtt auf 
lurzgebaute Fahrzeuge weit ſtaͤrker als auf lange. 
Nachmittags rief uns Capitain Grant, Befehlshaber 
des Oſtindienfahrers Brunswid, durch's Sprachrohr 
zu, er habe vom Commodore Befehl ‚erhalten, bie Boss . 
dy Nelfon"ins Schlepptau zu nehmen. Dieſer An⸗ 
kag war mir nun freilich fehr unangenehm; doc mußte 
ich zugleich erwägen, daß ich mich vielleicht eintger Berr 
anhwortlichkeit ausſetzte, wenn ich ihn ausfchlüge. Rah: 
einer Beobachtung, “bie wie an. bemfelben Nachmittage 
veranſtalteten, befanden wir uns in 49° 3' nördlicher . 
Breite, und Die Ränge ſchaͤtzten wir auf 9° 47' 26" wefls 
"ib von Greenwich: Sonach ſchifften wir gerade auf. 
demfelben - -Stride, den die feindlichen Krenzer hielten. 
Ntdeh hatte * "a die Iehrehzei (on ee weit 
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vorgerhet war, und die mit einer Binterreilz na Dam 


Kap. vereinbarten Unbequemlichkeiten hiebei auch mit An 
Anſchlag gebracht werden mußten) weit mehr Arſache, 


wid; por dem Anhalten zu fürdien, - als zu beforgen, 


daß die mit uns in Krieg verwickelten Seemaͤchte gegen 
Iteue und Glauben handeln und meine Reifepdfie nicht 


reſpectiren wuͤrden; wiewohl uͤbrigens der Umſtand als. 
lerbings auch berüdjichtigt zu werden. verdlente, daß 
vielleicht einige auf meinem Schiffe befindliche :Effecten 


in Beichlag genommen, und fobann meine mäthermasir. 


- fen Inſtrumente, an deren Erhaltung mir vorzuͤglich 
gelegen ſeyn mußte,“ leichtlich verdorben werden, ‚oder 





“ wohl gar verloren gehen könnten. Demnähft war ich 


überzeugt... baß unfer Schiff. wenn ed gebörig. bugfiert 
wiude, nicht nür keinen Schaden nehmen, fondetn auch 


km Feinde deſto leichter entgehen koͤnne. Hiezu kam 


noch der Umſtand, daß ich weder einen Zimwermann, 


noch fonft ‚einen Handwerker an Bord hatte, der im | 


Stande war, feine Stelle zu vertreten. "Ale dieſe Grüne. 
be trugen vereint dazu bei, mir den gethanen Vorſ chlag 
gefpllen zu laſſen, zumal da Gapitain Gr.a rt ihn. mit. 


der Verſicherung begleitete, daß nufer - -Spiff freien, | 


ESvielrqum bebalten ſolle. Demzufolge ‚nahmen wir. 
tas eine Ende des Schlepptausd an Bord, und machten, 
fogleig bie- -Bemerkung,. daß bad ee Amngemein aut 
bugßert tourbe. a | J 


Seit der Zeit, daß wir in Se. ann waren, 





"Hate wir .faf immer ſchlehtes Wetter, trüben Him⸗ . 


wich, vn zieh ober weniger neun: I debian werkie 
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dert: ward, verſchiedene außerſt nothwendige Beranſtal⸗ 
tengen zu treffen.. Unter anderen hatte ich in den Bere 


decken und an ben oberen Theilen des Schiffs verfchles 


dene kleine Deffnungen bemerkt, worüber wir und um 
fo mehr ärgerten, da fie bloß von der Fahrläffigkeit und 
Unacd tſamkeit der Werkleute herrührten, die das Schiff 


gebaut und den gemeffenften Befehl hatten, hierauf alte 


aur erdenkliche Mühe umd Sorgfalt zu verwenden. Uns 
ter den Sdalhoͤlzern und längs ber Kanonenlage drang 
an mehreren Stellen das Wafler dur, fo daß ich von 
ber einen Schlafſtaͤtte in der Gajhte keinen Gebrauch 


die, da ich ſie immer bei der Hand haben mußte, an der 
Band befefligt waren; gänzlich verborben wurden. Hie⸗ 
zu fam noch, daß bie Pumpen, da man das Schiff aus 
einent Kütter zu einer Brig, umgeformt hatte, viel zu 
weit hinterwärte fanden; und, da fie nicht gut ver⸗ 


wahrt waren, eine Menge Waſſer eindringen ließen, 


bis ung endlich das Better erlaubte, bie Deffanngen zu 
verkopfen. | | 
Den anften warb der Wind ſtaͤrker, und die Atmos 
fohäre war mit Dunkeln und ſchweren Wolfen ängefüllt, 
wie wir es, wegen der Nähe des Arguinoctiums, nicht 
anders erwarten fonnten. Die See war ſehr unrithig 
und wogte ſtark, unſer Schiff aber flog mit Leichtigkeit 
über bie Wellen, ‚hinweg; da es jedoch im Schlepptau 
gieng, ſo war es nicht anders moͤglich, als daß es zu⸗ 
weilen zwiſchen hohe Wogen gerieth. Die Paſſegiere 
am Bord des Brun dw its fanden Dife Sceene fo ins 
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- machen konnte, und daß zugleich verfchiedene Suchen, _ 
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tereſant, ah fie ’ ch auf die Gelleri⸗ des Sinterdeds 
ſtellten und, zuſahen, wie unſer Satan im Shlepp= 
_ tu + fortgegogen wurde. | 


FERN 


— 


. Bis zum agſten war weiter nichts Merkwuͤrdiges 


vorgefallen. Jetzt aber fieng der Wind an ſo heftig zu 
wehen, daß unſer Schiff offenbar Noth leiden mußte, 
wenn ed, wie fhon 'einigemal gefhehen war, vom _ 
Brundwid wieder zwifchen die Wellen geführt wurde. 


Da aun die Nacht heranruͤckte, und alker Anſchein vor⸗ 


handen, war, daß der Wind immer heftiger flürmen 
werde, fo gab ich. Abends um fünf Upr Befehl, daß 
Schlepptau fahren zu laſſen, und wuͤnſchte meinem Na⸗ 


mensvetter eine glüdlihe Reife. Nach der Hand habe 


ich in Erfahrung gebracht, daß man allgemein glaubte, 
ich bäfte bie Abſicht, wieder nach Spithead zuruͤckzu⸗ 


ſegeln, weil es ſich Niemand als moͤglich vorſtellte, daß 


/ 


ich meine Fahrt fortfegen koͤnne. Mit Tagesanbruch 
frat ‚ziemlich gutes Wetter ein, und nach einer fehr ges. 
nauen Meffung „welche wir gegen Mittag veranflalteten, | 
ergab fich, daß wir uns in der nördlidyen Breite von 43° 
65’ und in der weſtlichen Länge von. 14° 17° befanden. 


Seit der verwichenen Nacht hatten wir die Flotte ganz 
aus dem Geſichte verloren. Da dies, feitdem wir ung 
in offener See befanden, der erfte heitere Tag .war, . fo 


S 


Uieß ich die fämmtlichen Betten und Kleidungsftüde ber. 


‚ Seeleute auf das Verdeck ſchaffen, und an die Luft‘ le⸗ 
gen. Ueberhaupt bielt ich fireng barauf, daß diefes re⸗ 

gelmaͤßig geſchehen mußte, ſo oft es die Witterung ge⸗ 
ſtattete, und ich ſchreibe es biefet Verauſtaltung haupt 


J 
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* u; daß meine keute auf dieſer langwierigen. 
Reife immer frifch. und gefund blieben, und bei unferer. 
Ankunft zu Sidney, in Neu: Süb-Wallis, chen 
fo munter and Land fliegen, alö ſie fich eingefchifft hats 
ten. Wir benugten ben heutigen Tag, bie Löcher in: 
den oberen Theilen bes Schiffs zu verfiopfen , und fans 
den, daß man biefelben, anſtatt ſie mit Werg auszufuͤl⸗ 
len, bloß mit duͤnnem Kitt uͤberzogen datt 
Da agften Nachmittags um drei Uhr fam uns ein 
fremdes Schiff zu. Geficht. Als man den Maſtkarb de⸗ 
ſtieg, erblickte man eine große Flotte, die ihren Lauf 
nordoſtwaͤrts gegen Norden richtete, und konnte zugleich 
deutlich wahrnehmen,. daß das fremde Schiff Jagd auf 
and machte. Es hatte feine ſaͤmmtlichen Segel aufges 
fest, und ſchien überhaupt ein treffliher Segler zu ſeyn. 
Bei ſo bewandten Umſtaͤnden blieb uns nichts weiter 
u „als den Ausgang der Sache in Geduld abzumars 
Als es uns naͤher kam, ſahen wir, daß es eine 
are Sregatte war.. Abends ſechs Uhr feuerte 
fie eine ihrer Kanonen gegen un ‚ab, worauf wir beis 
legten, und unfere Flagge. aufſtecten. Em "weiter: Ä 
Schuß überzeugte und aber, daß.fie uns für einen feind⸗ 
lichen Kreuzer hielt. Jetzt fiengen wir an zu laviren, 
und fleuerten gerabe auf die Fregatte los. Bei ge⸗ | 
nauerer Unterfuhung fand fi, daß es der Huſar, 
„eine Königliche Sregatte war, welde die weſtindiſche 
Fiotte convoyren half, die wir vom Maftforbe wahre 
genommen hatten. Der Gapitain. fagte, er habe uns | 
fer Soͤn Tür ein ‚Tpanifihes gehelten, und entſhun· 
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Nelſon ebenfätl: Tosgemacht: hatte‘, ieße wir fat 


noch einen, Anker fallen der das Schiff wieder feſt hielt; 


fo. daß es, fo lange ber Sturm dauerte, nicht von der 


. Stelle wid. ' de andern Morgens fahen wir Zr: 


, 
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Schiffe am Ufer; die ihre Maften verloren hatten, und 
auf offener Ger erblickten wir noch zwei andere, ohne 
Maſten und Bugſpriete. Ich muß offenherzig geſtehen, 


DUB mir diefer Vorfall, fo ſehr er jenen Schiffen zum 
Rachtheil gerefchte, Aberaus viel Vergnügen machte, im: _ 


fo fern naͤmlich meine Leute dadurch von’ der trefflichen 


Beſchaffenheit des Schiffs überzeugt werben: mußten, in 


welchem fe eine fo‘ weite. Reife zuruͤcklegen ſolltenz be⸗ 


ſonders da man ihnen gegen daſſelbe alletlei Vorurtheile 


beigebracht, und unter andern die Sage verbteitet hatte,’ 


daß ed ſchwerlich fin Stande. ſeyn werde, biefe laugwie 


rige dahrt auszuhalten. Je mehr der Tag zunahm, 


‚beflo mehr ließ die Heftigkeit des Windes’ nad, und 


gegen Abend wehte ein ſanftes Luͤftchen in gerader Re 
tung aus Welten. - Ben söflen flürmte der Wind dbers 


.  Mals"fehr heftig aus Welten gegen Süden; da wir uns 


| aber durch dieſelben Anſtalten, wie vor einigen Tagen, 


vagegen in Sicherheit ſetzten, To beinerkte ih mit vielent‘ 


Vergnügen, daß unfer Schiffchen feſt vor Anker lag 
ums kein Buffer ſchoͤpfti. Da jedoch der Wind undus⸗ 
gefebt anhietr, "und: fimmer aus Eubiveſten kam— ſo Yand 


Schiffe, in eben diefer Abficht nach Ramsgate Jegel: 


ten. Als ich hierzu Erlaubniß erhalten"und einen Loot⸗ 


fen an Bord genommen. hatte, liefen wir ebenfalls in 


a .. N 
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J ich es der Ktugheit ' gemäß, meine Ladung ſo ‚viel. wie . 
moͤglich in Sicherhbeit zu bringen; aumal da weitere 
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den dafigen Haven ein, mußten bier aber, da wir im: 
mer ben nämlichen Wind halten‘, bis zum 7ten Februar 
liegen bleiben, wo er fi endlich gegen Rorben umſetzte. 
Am Abend des gedachten Tages fegelten wir ab, und 


des-andern Morgens befanden wir uns zu Spitheab. 
Die Lady Relſon ließ bei diefer Gelegendeit alle an 
dern "Schiffe, welche ſie auf diefer Fahrt antraf, und 


die mit ihr von gleicher Größe waren, im Segeln weit 
hinter fi. 


Den * Febrnar giengen wir im PB bou 
Hortsmonth vor Anker, und ſteuerten von da nach 


GSozsport, um hier die nach den weſtlichen Gegenden 


beſtimmte Gonvoy zu erwarte, zugleich aud an unfern 
Booten noch eines und dad andere zu verändern, u. dgl. 
Da wir bis jeht nicht mehr ald zwei mellingene Kanonen. 
an Bord hatten, fo gab man uns hier deren noch vier, 
die Dres biß wier Pfund fchaffen. . Hit klejnem Gewehr 
und dazu gehöriger Ammunition wurden wir ebenfalls 


verſchen; auch ergänzten wir unfern Munbodrrath, und 
nahmen noch Überdies eine Partie eichene Planten an 


Bord, um nöthigenfalls unſere Kteihölger (Ihding Keels) 
ausbefjern zu koͤnnen. Hierdurch ward unſer Schiff fo 


fahr belaftet, daß es neben dem Gange nur noch zwei 


Fuß und drei Zoll boc aus dem Waſſer ſtand. Es gab 


Leute, die, aid fie unfer Schiff ir viefem Zuftande fahen, . 
geradezu erklaͤrten, daß es fchleihterbings nicht Dazu 
' auge, eine ſo weite Reife gu unternehmen. Es koſtete 


mir daher unendlich viel Mühe, meine Mannſchaft bei⸗ 


fammen zu halten, zumal da der Tag unferer Abfahrt 
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kumer näher perrifen. ‚Die Ernte warden äußerf ui 
vergsürgt ‚und wenn mir’ einer ‚oder ber, gudere hause ” 
Kef,: ſo war igh nicht im Stande fing Stelle, zu erſete 

weil die Agenten, weiche die oſlindiſche Zeile und amp 

dere Schiffe, ‚bie zur Abfabrt bereit logen, mit Rau 
ſchaft verſahen, Alles auffiſchten was ſi⸗ / nur irgend pe 
wifchen konnten. Sie liegen fi aͤußerſt angelegen ſiyn 

einige junge Leute abſpenſtig zu machen, die ſich bei mie 
an Bord befanden, und um fo leichter zu verführen wa⸗ | 
ven, ba man ihnen: vorflellte, daß mein Unternehmen | 
nicht nur mit den: größten Gefahren verbunden, ſan dern 
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Den Isken, März erhielt ig einen Befnb-son mei = 
‚nem Freunde, dem Gapiıen Schank und Bern Bay- 
‚bey Mitgliede ber koͤnigl. Akademie zu v ortsmeuth. 
‚Beide machten bie Bemerkung, mein Schiff gebe zw tief 
im Wafler, ob ich gleich weiter nichts an Korb, haͤtte ⸗ 

als was unumgänglich nethig ſey. Ich gab ihnen zur 
Antwort, wenn wir eine Zeitlang in See waͤten, und 
einen Theil unfers Brennholzes und unſerer debensmittel 
conſumirt hätten, fo wurde das Sof [om ne Gled⸗ | 
vewicht kommen. — | 


- Den 16ten des Abends war Nlles 5 Auf unferm Safe | 
in — Bereitiäaft, um. mit. dem erfien günftigen Binde i in. 
See zu geben. In biefer Woche hatıe ſich mein Schiffe 
volk um zwei-Mann germindert. »Den einen hatte. ich 
‚wegen Stanfheit ans Land fchiden. muͤſſen; ber andere 
war davon gelaufen « woren er mir auogrbesß einige. 
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Kieitungaflide gutwendet haste. Di fig in ber Ro 
vom zöten zum ı7ten ein günftiger Wind erhob, fo ließ 


Capitaͤn Durham, als Befehlshaber des Anfon, daß 


andern Mprgend der Convoy das Signal geben, ſogleich 
unter Segel zu ‚sehen. Wir lichteten die Anker, und 
nahmen einen Lootſen an Bord, der uns auf ausdrüdlis 
chen Befehl des Capitaͤn Pattan, Agenten der Traud⸗ 


vortſchiffe zu Pottsmouth, zugeſchickt wurde. ME. 


wahrem Vexrgnuͤgen ergreife ich die Gelegenheit, dieſemn 


wadern Manne für ale Sorgfalt und Güte, die er, $p 


(ange ich unter fein Departement gehörte, gegen mi 
an den Tag legte, hier Öffentlich meinen pflichtſchuldigen 


Dank abzuſtatten. Während der Zeit, daß das Antem . 


tau anigewunden ward, war mein Schifft zimmermann, 


der hiebei hilfreiche Hand leiftete, und an diefem Tage 
zu Ehren . feines Scpupphtrons (bes heiligen Patriziußg 
ein Glas zu viel getrunken katte, im. Dunkeln davon 
gelaufen. Die “Entweihung dieſes Mannes feite mich 
weit aıehr in Verlegenheit, als wenn ich ſtatt feiner drei 


andere von meinen Leuten eingebüßt hätte. Da mir je 
doch Alles daran gelegen war, unter Segel zu geben, 


= fo mußte ich meinen Verluſt, obgleich wider Bil, 


| 


verfchmerzen. . Was mich jedoch wieder berubigte, und 
mich hauptſaͤchlich veranlaßte, ohne Zimmermann abzu⸗ 


reiſen, war dies, daß ich mich auf bie Stärke ber La⸗ 


dy Nelſon verlaſſen konnte. Sie wor gauz neu ge. 


baut, und ich hatte mich ‘überzeugt, daß fie ein tuͤchti⸗ 
ges Seeſchiff ſey. ‚Da idy- mit Reiſepaͤſſen an alle, ae 
damaligen. Zeit .mit meinem Souverän im Kriege begrifs 


ferten, Maͤchte verſehen war, Ta baste ich fe befehloffen, 
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en mir ein Uriglüd widerführe,, in ben efich Beben 
Daven einzulaufen!, aber nichts auf der Welt; aM nur 
vie dringendfte Rothwendigten würde mich dazu wi 
den haben, biefen Verſuch zu'wagen. Gegen eilf übe 
Vormittags kamen wir aus St. Hele a’, und 


"u ‚aun ließ Capitaͤn Durbem den Schiffen den Ber 


fest. zugehen, fo nade als moͤglich bei ‚einander zu 
bleiben. Des Mittags wehte ber Wind ziemlich ſtark 


J was ‚Norden. Den ıgten Abends fechs Uhr entfernten 
“ "ir ung von Dunnofe, auf der Inſel Wight, welche 


eftwärts nad) Rotden zu fünf Meilen weit von und lag. 
Da die-Luft fehr neblicht und dick war, fo verloren wir 
dald nachher das Land and den Augen, und nahmen: nun. 
Abfchied von England. ‚Mit Einbruch ber Nacht war 
faſt kein Wind mehr zu ſpuͤren, ſo daß manche Oſtindien⸗ 
fahrer die Bellen viel. ſchneler durchſchnüten, aisa wir. 


‚Den‘ 19ten ſchidte der Cemmodore einen Offieler zu zu 
uns on Bord, und’ ließ uns fagen , wir würden am be , 
fen thun, wenn wir nah Falmouth fleuerten, und 
bier Die Gelegenheit. abwarteten, unfere Fahrt in Gefell 
fhaft der Flotte, die- nach Weftindien beſtimmt fey, 
leiter fortzufegen ,- weil wir viel zu ſchwer fegelten, als 
„daß wir den Oſtindienfahrern felgen koͤnnten. Da ich — 
* 5* freie Wahl hatte, fo hielt ich es für rathfamer, 
Meine Fahrt fortzufegeh, da ich, wenn ber Wind nicht 
"in ſtark wehte, allerdings im Stande war, den übrigen 


echten zu folgen. 
En ſich ber. den ofen ein heftiger 5 Wind: on 


nach Men: Sar· Vatie. u ti 
and ſich die Se in‘ "ziemlich Bohen Wogen aufthürmte, 
fah ih, daß die Flotte immer 'weiter yon uns abkam. 
Da nun der Wind immer ſtaͤrker wurde, und die See 
aͤrger zu tohen anfieng, ſo war ich genoͤthigt, unfere 
kleinen Segel einreffen zu laſſen, da hingegen die gro⸗ 
en Schiffe ihre. Steuerfegel auffegten, die nicht viel kiei⸗ 
der waren, als bie unfrigen zufammen: genommen... 
Hieraus erfieht man, baß große Schiffe bei fihrmifchem 
Wetter viel ſchneller fegeln, als kleinere, beſonders 
wenn fie. nicht tief im Waſſer gehen; und ber Grund 


hievon liegt bloß darin, daß erſtere viel größere (wenn 


gleich eben ſolche) Segel aufſetzen , als letztere. 


Wenn ein Schiff, das tief im Waffer geht zwiſchen 
zwei Wellen geraͤth, ſo wird dadurch fein Lauf ganz ans: 
terordentlich erſchwert, und dieſer Umſtand wirft auf 
kurzgebaute Fahrzeuge weit Härter, ald auf lange. 
Nahmittags rief uns Capitain Grant, Befehlshaber 
des Oſtindienfahrers Brunswirk, durch's Sprachrohr 
zu, er habe vom Commodore: Befehl ‚erhalten, bie La⸗ 
dy Nelfon' ins Schlepptau zit nehmen, Dieſer An- 
krag war mir nun freilich fehr unangenehm; doch mußte . 
ich zugleich erwägen, daß ich mich vielleicht einiger Ber⸗ 
anwwortlichkeit andfehte, wenn ich ihn ausſchluͤge. Nach 
einer Beobachtung, "bie wir an. bemjelben Nachmittage 
veranſtalteten, befanden wir uns in 49° 3' nördlicher . 
Breite, und die Ränge ſchaͤtzten wir auf 9° 47' 26'' weſt⸗ 
lich von Greenwich. Sonach ſchifften wir gerade auf. 
demſelben Striche, den die feindlichen Krenzer hielten. 
9* hätte 1, Ye die Sahrebget ſchon den = weit” 
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vorgerhdk ı war, und bie mif einer Bintearik, nach ben 
Kap. vereinbarten Unbequemlichkeiten hiebei auch mit im 
Anfchlag gebracht, werben - mußten) weit mehr Arſache. 
wid; por dem Anhalten zu fürchten, | als zu beforgen,: 
daß bie mit uns in Krieg verwidelten Seemaͤchte gegen 
Iteue und Glauben handeln und meine Reiſepaͤſſe nicht 
reſpectiren würden; wiewohl uͤbrigens ‚der Umſtand al⸗ 
lerdings auch beruͤckſichtigt zu werden verdiente, daß 


vielleicht einige auf meinem Schiffe befindliche Effecten 


in Beſchlag genommen, und ſodann meine mathemati⸗ 
ſchen Inſtrumente, an deren Erhaltung mir vorzüglich 
gelegen, fegn mußte,“ Teihtlid, verborben werden, oder 
wohl gar ‚verloren geben könnten. Demnähft war ich 
überzeugt, daß unfer Schiff, menn ed gehörig. bugfiert 


wiade, nicht nur feinen Schaden nehmen, fondetn auch, 


Sem Feinde deſto leichter entgehen koͤnne. Hiezu kam 
noch ber Umſtand, daß ich weder einen Zimmermann, 
noch ſonft einen Handwerker an Bord hatte, der im. 
Stande war, feine Stelle zu vertreten. Alte dieſe Gruͤn⸗ 
be trugen vereint dazu bei, mir den gethanen Vorſchlag 
gefellen zu laſſen, zumal ba Capitain Gramt ihn. mit 
der Verſicherung begleitete, daß unſer Shiff freien, 
Svpielrquan behalten folle.- Demzufölge nahmen wir. 
das eine Ende des Schlenptaues an Bord, und machten 
hfogleich bie - Bemerkung, . daß das Saif ungemein aut. 
bugßert wurde. | Per 
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. eis dee Zeit, daß wir In Eee arganaen waren, 
> patte wir faſt immer ſchlechtes Wetter, trüben Him⸗ 


wich, m mehr. ober ineniger Bun 2) mei Pr 
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dert-ward, verfchiedene äußerft nothwendige Beranſtal⸗ 
tungen zu treffen. Unter anderen hatte ich in den Bere 


decken und an ben oberen Theilen des Schiffs verfchies 


beue kleine Deffnungen bemerki, worüber wir und um 
fo mehr ärgerten, da fie bloß von der Fahrläffigkeit und 
Unachtſamkeit der Werkleute herruͤhrten, die das Schiff 


‚gebaut und den gemefjenften Befehl hatten, hierauf alte 


nur erdenkliche Mühe umd Sorgfalt zu verwenden. Uns 


ter den Schalhoͤlzern und laͤngs der Kanonenlage drang 


an mehreren Stellen das Waſſer durch, ſo daß ich von 
ber einen Schlafſtaͤtte in der Cajute keinen Gebrauch 


machen konnte, und daß zugleich verſchiedene Sachen, 


die, da ich ſie immer bei der Hand haben mußte, at der 
Band befeſtigt waren, gaͤnzlich verborben wurtben. Hie⸗ 
zu Bam roch, daß die Pumpen, da man das Schiff aus 
einent Kutter zu einer Brig. umgeformt hatte, viel zu 
weit hinterwärts fanden; und,. da fie nicht gut ver⸗ 


wahrt waren, eine Menge Waſſer eindringen. ließen, . 


bis und endlich das Bester erlaubte, die Deffoungen zu 
verſopfen. | 


Den arſten ward der wind Härter, und die Xtmoe 
ſphaͤre war mit dunkeln und ſchweren Wolfen angefült, 
wie wir ed, wegen der Nähe des Aequinoctiums, nicht 
anders erwarten fonnten. Die See war fehr unrühig 
und wogte ſtark, unfer Schiff aber flog mit Leichtigkeit 
über die Wellen, hinweg; da es jedoch im Schlepptau 
gieng, fo war es wicht anders möglih, als daß es zus 
weilen zwifchen hohe Wogen gerieth. Die Paflegiere 
am Bord des Brundw its fanden Diefe Scene ſo ins 
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tereſſant, vaß ſie r ch auf bie Salerie des Sinterdecs 
ſtellten und. zuſahen, wie unſer Siffchen im Solepp⸗ 
tau fortgezogen wurde. 


rn 


J Bis zum agſten war weiter: nichts Merkwurdiges 
vorgefallen. Jetzt aber fieng der Wind an ſo heftig zu 
wehen, daß unſer Schiff offenbar Noth leiden mußte, 
wenn es, mie ſchon einigemal geſchehen war, vom 
‚+ Brundwid wieder zwifchen die Wellen geführt wurde. 
Da aun die Nacht heranruͤckte, und aller Anſchein vor⸗ 
handen, war, daß der Wind inmmer heftiger flürmen u 
werde, fo gab ich. Abends um fünf Upr Befehl, . daß, 
Schlepptau fahren zu laffen, und wünfchte meinem Na= 
menöverter ein? glůckliche Reiſe. Nach der Hand habe 
ich in Erfahrung gebracht, daß man allgemein glaubte, 
ich häfte die Abſicht, wieder nah Spithead zurückzu⸗ 
ſegeln, weil es ſich Niemand als moͤglich vorſtellte, daß 
u id meine Fahrt fortfegen koͤnne. Mit Tagesanbruch 
| trat ziemlich gutes’ Weiter ein, und nach einer. fehr ges 
u nauen Meſſung, welche wir gegen Mittag veranftalteten, . 
ergab ſich, daß wir uns in der nördlichen Breite von 43° 
55‘ und in-ber weftlihen Länge von. 14° 17’ befanden. 
Seit der verwichenen Nacht hatten wir die Flotte ganz 
aus dem Geſichte verloren. Da dies, ſeitdem wir uns 
in offener See befanden, der erſte heitere Tag war, ‚fo 
. ließ id) bie ſaͤmmtlichen Betten unb Kleidungsftüde ber. 
Seeleüte auf das Verded fchaffen, und an die Luft le⸗ 
gen. Ueberhaupt hielt ich ſtreng darauf, daß dieſes re⸗ 
gelmaͤßig geſchehen mußte, ſo oft es die Witterung ge⸗ 
ſtattete, und ich ſchreibe es biefet Verauftaltung haupt⸗ 
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want, u; dag meine Beute auf dieſer langwierigen. 
Beife immer friſch und gefund blieben, und bei unferer 


Ankunft zu Sidney, in Neu: Süd: Ballis, eben 
fo munter ans Land fliegen, als ſie fich eingefchifft hats 


ten. Wir benugten ben heutigen Tag, bie koͤcher in: 
ben oberen Theilen des Schiffs zu verfiopfen , und fans 


ben, daß man biefelben, anſtatt ſie mit Werg auszufül: 
len, bloß mit dünnem Kitt überzogen hatte 


N 


Da agften Nachmittags um drei Up kam uns ein 
fremdes Schiff zu, Geficht. Alis man den Maſtkarb des 


fieg, erblidte man eine große lotte, die ihren Lauf 


aordoſtwaͤrts gegen Norden richtete, und Eonnte zugleich 


deutlich wahrnehmen, daß das fremde Schiff Jagd auf 


uns machte. Es hatte feine ſaͤmmtlichen Segel aufge· 


feat, und WWien überhaupt ein trefflicher Segler zu feyn. 
Bei fo bewanbten Umftänden blieb uns nichts weitet 
übrig , ald den Ausgang der Sache in Geduld abzuwars 
ten. ' Als es uns naͤher Fam, ſahen wir, daß es eine 
englifhe. Zregatte war.. Abends ſechs Uhr feuerte 


fie eine ihrer Kanonen gegen uns ab, worauf wir beis 
legten, und unſere Flagge auffledten. Em zweiter: . 
Schuß überzeugte | uns aber, ‚daß ſie und für einen feinds 


lichen Kreuzer hielt. Jetzt fiengen wir an zu laviren, 


und fleuerten gerabe auf bie Fregatte los. Beige 
nauerer Unterſuchung fand ſich, daß es der Huſar,“ 
eine koͤnigliche Fregatte war, welche die weſtindiſche 
Flotte convoyren half, die wir vom Maſtkorbe wahre 
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genommen hatten. Der Capitain ſagte, er babe uns 
fer ein für ein ſpaniſches spalten, und entſcub- 
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Digte fich ſehr, dab er ung keunnßigt habe. & gal 
feine Breite au 13° 30 bis 14° wefllich an, weiche: 
bis auf eh Paar Pelle mit der unſrigen iderein 
ſtimmte. Nach ben gewoͤhnlichen Complimenten lade 
‚ben wir⸗in Frieden von einander. " . _ 


\ 





| - Den 2öften mit Tagesanbruch hatten wi und dis 
- nem Theile der oberwähnten, nach eſtindien beſtimm⸗ 
. ten Flotte gelaͤhert. Einige von den dazu gehoͤrigen 
Schiffen wußten nicht, was ſie aus uns machen ſoll⸗ 
ten, und eilten mit vollen Segeln davon. Eines der⸗ 
ſeiben kam jedoch, zu feiner Ehre ſey ed geſagt! auf 
uns tod, und fchidte und eine Kugel zu, die ganz 
nabe bei unferem Schiffe ind Waffer plumpte, Nach | 
“ dem es feine Flagge aufgeſtedt hatte, ließ ich die uns 
ferige ebenfalld auffteden, ‚worauf #8 von uns abließ. 
Ein anderes Schiff, bie Hoffnung von Liverpool, | 
. Tonnten wi: beinahe nicht los werden; denn je mehr 
wir uns angelegen ſeyn ließen, uns von ihm zu entfers. 
nen, deſto mehr beſtrebte ſich daffelbe, fich ung zu nd: 
bern, ſo daß wir beinahe an einander rennten.' Der 
Capitain fragte mic in einem trogigen Zone, wer i& 
fey , und mo ich herkaͤme. Sch beantwortete diefe Fra⸗ 
‚gen badurd, daß ich meing Zlagge und Wwimpel auffleft 
Ben ließ, Dies genligte ihm aber nicht; und’ da er ung 
weiter nichts anhaben konnte, fo fhien es, als wenn et. 
mit dem Vorhaben umgienge / uns in den Grund zu ſe 
gein, bis endlich die Conboy mit. ingereſften Zovfegeln 
besen Beſten Reuerte , | 
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liche Mabizeit gewährten. 


Den aten April fand fidh, "daß wir mit einen beftis 
gen Winde, welcher feit dem zıflen März faſt ununters 
brochen angehalten hatte, des Nachts auf der füdlichen 
Seite der Safel Ma dera vorüber gekommen waren. 
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Den I nach halb drei Abe, entbedten wir bie 
Ealvagesı an ‚welchen wir in einer Entfernung von 


etwa drei Meilen vordei ſchifften. Ron da richteten wir 


unferen Lauf nad) Palma, einer von deh Ganarifchen - 
Juſeln, die wir Nachmittags um halb Bier, in eine - 


Entfernumg volt. vierzehn bis junfzehn Weiten gegen 
Beſten täbwefimärte erblicten. 


Den ‚sten durchſchuitten wir den Wendekreis des 
Krebies, und fahen nun rings um und bir eine. Menge , 
fiegender Fiſche, die, da unſer ESchiffchen ſehr niedrig 


war, häufig auf das Verded fielen, und ung manche koſt⸗ 


J 


Den unten waren wir damit beſchaͤftigt, unfere | 


ſchabhaften Segel aus zubeſſern, und die Betten an die 
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Euft zu Schaffen. Ich ließ unter bad Schiffsvolt Zucker | 


und Gitronenfaft austheilen. Wir ſaͤhen einen tropi⸗ 


ſchen Vogel, und befanden und des Naqmittags in der 


Breite von 16° 46° noidlich 
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Den ıaten Hahmittags u um Bath Sins, erblickten 


wir die Infel Salt, eine der grünen Vorgebirgeinfeln, 


weiche fiebzehn - bis‘ achtzehn Meilen nach Weſten zu von 
und lag. Bit fuhren’ ganz nahe am füdöRtigpen Ende 
ran ormdedangeruſt. BB 


nach mi. Wenis 
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| berfelben voruͤber und ſegelten nach der fühlidden Seite, 
um hier einen Haven aufzuſuchen, der unweit einer tlei⸗ 
zen Inſel vorhanden feyn fol; da wir aber denfelben 
nicht- ausmitteln fonnten, fo ſteuerten wir Abendt ieh 
Uhr nad) er Ian. m 
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| Da man die Anficht der Jufet Salt auf'fo mans 
cherlei Art gefiltert bat, fo muß ich doch auch den 


| . Geſichtspunct angeben, unter weldhem fie mir ins Auge 
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fiel. Es verhielt ſich damit auf folgende Art: Als ich 
zu der Zeit, die gut mit meiner Berechnung überein: 
ſtimmte, on derfelben vorbei fuhr, wunderte ich mich 
ſehr, daß fie faſt eben ſo ausſah, wie die Juſel Bona- 
piſta, nach der Beſchreibung, welche von dieſer letz te⸗ 
ren in dem ofindifgen Wegweifer (East India Direr- 
| tory ) gegeben wird, wo es heißt: „Die Inſel Salt iR 
‚sin hohes hervorragendes Stud Land nebft einem dar⸗ 
| auf befindlichen Pik.“ Ferner: „Bonaviſta ik irre⸗ 
aulaͤr und ſandig, bis herab an die Meeresflaͤhe. Die 
ſadoͤſtlich⸗ Spitze von Bonaviſta beſteht aus einer 
niedrigen Erdzunge, deren Umfang nicht eher wahrzu⸗ 
nehmen iſt, als bis man ſich ganz nahe dabei befindet.“ 
Dieſe Beſchreibung paßt fo ganz auf dad füdöftliche: 
Ende der Intel Salt, daß ic noch immer nicht wußte, | 
welche von dieſen beiden Inſeln ich vor mir ſaͤhe, bis 
ich ienes Ende der Inſel umſchifft und das kleinere fo. 
| gefunden hatte, wie es angegeben if, Das Land auf 
der Inſel Salt, nach Rordweſten zu, iſt hoch und irre 
guldr; auch giebt es bier Sandſtrecken und Zhäler;; 
welche ſich ſowohl auf der oͤſtlichen, als weſtlichen Sei 
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bis herab an den Rand des Waſſers zieben; bauptfächtich 
jeihnet fi aber diefe Inſel dadurch aus, daß ſich, da 
"fie eben fo lang als ſchmal ift! das ſuͤdoͤſtliche Ende ders 
felben in eine lange fandige Spige verliert, die man, 
wegen ihrer Flaͤche und niedrigen Lage, nicht eher von 
dem hohen Lande unterfchgiden kann, bis man fie ganz 
nahe vor Augen hat. Diefe Gpige iſt wenigſtens drei 
bis vier Meilen lang, und an- der nörblichen Seite bers 
felben iſt ein Niff nebft mehreren Klippen, welche fich 
beinabe_eine Meile weit. in bie Se erfireden. Wenn 
man das Land aus Nordweſten betrachtet, (0 hat es ein 
ziemlich regulaͤres Anſehen, bis auf den umſtand, daß 
ed om füböfttichen Ende bie und da ausgezackt und zer⸗ 
brochen iſt. Es giebt auf diefer Infel drei Berge; näms 
lid zwei am nordweſtlichen Ende, und einen neben dem 
kuinen Eylande auf der Weſtſeite. Sie erſtreckt ſich ziem⸗ 
lich genau in der Richtung von N. N. W. gegend. ©. O. 
und iſt ſo ſchmal, daß man auf der Weſtſeite, bei, dem 
gedachten kleinen Eylande das gegenüber liegende Band, 
welches man alsdann Linker Hand hat, leicht überfehen 
Tann. . Richt fo. verhält ed fich mit der Inſel Bonas 
via, da.diefe viel breiter iſt. Ich bemerkte auf bee 
Inſel Salt nit ein einziges Stuͤck Land, das ben 
Namen eines Pit verdiente, Da fie in ber Gegenb 
der, am füdöftlichen, Ende befindlichen flachen und fandis 
gen, Spige uͤberall ausgezackt iſt, und die verſchiedenen 
Theile des ſteilen Landes in mehreren Abſtufungen über | 
einander hervorſtehen⸗ ſo hat man ſich vielleicht biers 
durch verführen laffen, ben en oberften Theil für einen DiE 
zu halten, der aber eigentli weder mehr, noch weniger 
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iR, as, bie karte Ede einer ahgepfatirten aeren 
| (Table land). Zu | n m 


— Wir richteten unferen anf, wie ih bereits weiten 
v0. gben rwähnte, Abends fechs Uhr nach Sanet'Jag o⸗ 
und ſetzten ſodann, als wir dieſe Inſel um eilf Uhr zu 
i Geſicht bekommen hatten, unſere Fahrt nach Yortos 

- Praya fort, in der Abficht, ung hier mit frifhen A 
bengmitteln zu verfehen, und unfere leeren Käfer midt 
‚Bafler zu füllen. Wenn man an der fuͤdoͤſtlichen Spitze 

7 von Sanct Iago herum gefahren if, (die, ber 3 
gabe nah, nur ſechs bis fieben Meilen, von Port. es 
Praya entfernt ſeyn ſoll, aber wohl bei zehn Meilen 
von dort abliegt,) fo koͤmmt man, ungefähr vier Mei; 
fen nad Oflen zu, an eine tieine Bucht, ‚genannt bie 
Sanet Franziscus-Bai. Von biefer Bai wirh 
in dem oflindifhen Wegweifer ausdruͤcklich gefagt,. daß - 
ſich die Seefahrer in Hinficht derfelben‘ leicht irren koͤnn⸗ 
| ten, amd dies iſt, nach der Art und Weiſe, wie fie zur, 
Bun ee See in's Auge fäht, Allerdings gegründet. Man erken⸗ 
et die Day Porto:-Praya an den Cocosnußbaͤumen, 
lei im Hintergrunde derſelben ſehr deutlich wahrzuneh⸗ 
men find, und an einem kleinen Haufe. An der Sancı 
Franziscus-Bai ſtehen ebenfalls Cocosnußbaͤume. 
Auch ſtimmt die. Weite, in welcher die erſtgenannte 
Bucht von dem fuͤdoͤſtlichen Ende der Inſel entfernt iſt, 
| weit ‚eher mit jener der Sanct Franziscus- Bai 
übersin, als mit der von Porto⸗Praya. Da fie 
nun noch überdies mit derfelben viele Yebnlichkeit bat, 
To befrembete es mich ebem nicht, daß beide zuweile 
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it einander verwechfelt werden. MDirklich ließ ih mid 
von meinem Unterbootömanne, dee ehe ex fich mit mir 


einſchiffte, zu Porto⸗Prava geweſen war, überre⸗ 
den, daß dies: die Sanct Franzicus Bei ſey; 
und da ich hen Zeituerkäft furchtete, der für mich daraug 


entſtehen wurde, wenn. ic an derſelben vorbei fegelte, 
und nachher, wie ich mir feft vorgenommen haste, zu, 
Bröfilien nitht anlegte, fo entſchloß ih mich, in 
dieſen gefaͤhrlichen Platz einzulaufen; doch, legte ich mich 
au einem Drte vor Anker, wo ich im Ball der Motb g% 
dedt zu ſeyn hoffte, Ich lieh mid ſogleich nebſt dem. 
Unterboptgmanne and Land fegen, der noch immer 


glaubte, daß et Recht habez kaum waren wir aber außer " 


gefiegen, als er. zu feiner nicht geringen Beſchaͤmung, 


inne ward, daß. er ſich geirrt hatte Ich eilte. daher 


augenblicklich au Bord zuruk und. machte, daß ich mies’ 
der aus dieſer Bai hinauskam. Die Sanct Frans 
zis CuUs Bat iſt am ſicherſten daran zu erkennen, daR. 
im Hintergrunde berfelben ein hohes abgeplattetes 


Stud Land hervorragt. das zwifchen zwei Bergen liegt, 


und fich beinahe bis an die See erſtreckt, fo daß man ſich 


niSt leicht irren Eafın. DortosPraya, hingegen, iſt 


nicht wur an dem obermähnten.Daufe kennbar, dad im 
Hintergrunde derſelben flieht, fondern auch an einem 
langen tiefen Thale, das ſich auf: eine beträchtliche 


GStrecke landeinvaͤrts zieht, and hinter wehhent fich 


hohe und ſchroffe Berge emporthärmen. An der ODſtſeite 


ſhen weichen man hindurch fahren muß, che man vor 
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bes Lontungöplapek fichen zwei beträchtliche Barts, zwi 


Inter gehen kann; und auf ber Meftfeite liegt bie 


⸗ 
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22 Grent’s VNeiſe 
So⸗qteliaſei (Qusil Island), die, wenn man Yet 
einloͤnft, ſogleih in v Ange füllt. Das ſicherſſe Mer 
zeichen aber if dies, daß das Seflate, vom ſuͤdoͤſtischen 
: Ente der Infel Sauct Tage an, bis zur Sameh 
Bralziscus: Bai, Taf überall flach und felfiche Mi 
Bon dert an, bis nah Porto:Praya hingegen, ber 
ſtebt es ons hohen Kalkklippen, welde rund zula uſen 
und den Haven bilden, woraus die oͤſtſiche Seite deſſed 
ben beſteht. Porto s Praya bat befanntlih einem 
überaus großen Umfang, und fan eine fehr zahlreiche 
Scifftflotte faffen. Die Sondirungen trafen mit je⸗ 
nen, die im otinbifen Wegweiſer angegeben fi find; ge: 
nau uͤberein. 
Sonntags den 13ten April, Fam ich vor Anker, 
und begrüßte dad Fort mit fieben Kanonenſchuͤſſen, die 
auf der Stelle erwiedert wurden. ch hatte diefen erfien 
Zheil meiner Reife, von Portsmouth aus, in Zeit 
von ſechs und gwanzig. Tagen zurüdgelegt, wovon an 
bem eben’ genannten Orte nitht weniger ald vier Ders 
floffen waren. Der Gouverneur Antonio Mare e⸗ 
lino de Baſto erzeigte mir viele Höflichleit, und bot 
mie allen möglichen Beiſtand ar, defien ich etwa les 
nötbigt feyn koͤnnte. a 
Von der Stadt, fo wien von ber Ve hauvg det So: 
verneurs, iſt nicht viel zu fagen., Sie ifl von Natur 
Karl befefigt, uad während bs letzteren Krieges hat 
ber Gouverneur noch Überdies zwei Forts erbaitet, wo⸗ 
von dad eine imit vierzehn und dad andere mit eilf- an 
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wonen befest iR. Beide find mit einer Dauer umgeben, 
die gehörig in Bau und Befferung erhalten wird, und 
mit Kalk beworfen ift, fo daß fie ein huͤbſches ‚Anfeben 
gaben. - Außerdem find hier auch noch einige mit Kand⸗ 
sen befegte Redouten, bie fi) aber in einem ſehr ſchad⸗ 

haften Zuftande befinden. Die Eiuwohner ſind meiſtens 
Schwarze bis auf eine kleine Anzahl Officiere, die der 
Gouverneur um ſich bat. Die Truppen ſchienen groͤß⸗ 
tentheils aus Leuten zu beſteken, die auf dieſer Iufel 
geboren ſind. Sie waren ſehr elend montirt. Mon der 
Anhöhe, auf welcher die Stadt und bie Forte fichen, 
wärde man nach der Ser zu, einen ziemlich hartnaͤcki⸗ 
gen Widerſtand leiſten koͤnnen; wenn aber der Feind 
landen ſollte, würde ſich die Infel ſogleich ergeben müfs 
fen; zumal da fie in ihrem JInnern wenig oder gar keine 
Hülfsmittel hat, und fogas das Waſſer aus einem 
Brunner in einem gewiffen Thale hinter der. Stade 
(dem einzigen Orte, wo während der trodenen. Jahre 
zeit: welches zu befommen if) herbei geholt Verben 
auf, und men es ihr folglich Leicht abſchneiden Konnte 


Es giebt bier, wie uͤberhaupt an allen zwiſchen 
ver Wendekreifen beſindlichen Pılägen, mus zwei Jahres⸗ 
zeiten, naͤmlich die naſſe und die trockene. Waͤhrend 
ber letzteren, in welcher wir uns hier befanden, war der 
Ertboben geborften, und. gli überalk einer unfrucht⸗ 
baren Wuͤſte, bie mit Bimsſtein und anderen dergleichen 
vultaniſchen Producten bedeckt war. Das Gras fah 
ganz verwelkt und verdorrt aus. Rirgends erblickte 
an die mindeſte Spur von. Vegetation. Demunge⸗ 


& 
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> mit fihtbarem Wohlgefallen au biefen. karguichen De 


das Sgiffsodlk verhetzt batte, fo daß die Halbfchied 
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ahhtet mertte man es den Einwohnern en, daß ‚fe m 
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Den- ı4n hatten wir alle Hände on; zu —— 

um unfere leeren Faͤſſer mit Waſſer zu füllen, und das 
Schiff autzubeſſern. Es fand fih, ba. daſſelbe ver⸗ 
eſchiedene Spalten und Riffe hatte, die kloß mit über 
gugeRrichen waren. Bu eben der Zeit machte ic ‚bie 
Entdeckung, daß mein Unterboetämann mit allen Zleig- 





weine Leute kein. Wort mehr mit einander fprachem. 
Um biefem Uebel abzuhelfen, ließ ich ben Nädelsführer 
dent Goupernement übergeben, Damit er auf dem nächflen 
bier ankommenden englifhen Schiffe nach Haufe nn 
bdracht würde. Auf kipem fo Kleinen Fahrzeuge; wie Das 
meinige, das noch uͤberdies zu einer fo wichtigen Benz Ä 
‚dung befiimmt war, bie fchlechterbinga Willfaͤhrigkoit 
amd, gutes Einverſtaͤndniß vorausſetzte, war eb zu Wies 
berherfieltung der Ruhe unumgänglich nöthig, mir bie: 
gen Menfhen vom Halfe zu ſchaffen. Daß er’ feine 
Bosbafte Abficht, bei den jungen Leuten, bie: zu Weiner 
Manufcaft geböxten,. nur allzu gut erreicht hatte, ergab 
ſich unter andern: auch barand, daß in. ber Nat euf 
den azten zwei berfelben in einem meiner Boote em» 
Rohen. Wiemohl nun daſſelbe viel kleiner war, ‚ci 
ein gewoͤhnliches Themſenboot, und es. „unter einem 
ſtarken Regenguß bonnerte und blitzte fo waren: fie 
dennoch in See gegangen, hatten ſich anſtatt des Se⸗ 
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na Men: Gin: Malie, ’ u’ 
gelb einer Bangmatte bedient, und weiter aichts mit: 
genommen, als etwas. Schiffs zwieback, Wafler und 
eine. Streitart. AS ich hievon benachrichtigt wurde, 
gieng ih fogleih ans Sand, um die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, ſie wieder habhaft zu werden. Der 
Gouverneur zeigte ſich hiezu fehr bereitwillig „ und 
ſchickte ſogleich mehrere Parteien aus, welche Die um⸗ 
liegende Gegend in allen Richtungen durchſtreiften. Er 
war der Meinung, fie würden bei fo unguͤnſtiger Bits 


terung unfehlbar entdedt werden, wenn fie auf irgenb 


einem Yuncte der Inſel gelandet bitten, und dad Boot 
würbe diezu um fo mehr Veranlaffung geben, da fie es 
nicht fortbringen fäiinten. Eigentlich wer mir am dies 
m weit mebe gelegen, als. an, den. beiden, Kerls. 
Des folgenden Tages wurben bie Berbreder yon einie 
gen Eingebornen, die eins ber oberwähnten Streiſpar⸗ 
ten: ansehen: in die Stadt gebracht. Man hatte 
fe beide auf einen Eſel gefegt, und in dieſem Aufzuge, 
zu richeinen, war.ihnen weit empfindlicher, als Die haͤr⸗ 
ie Strafe; Denn fie wurden fowohl von den Cinwoh⸗ 
wen der Stadt, als auch von den Matrofen, bie zu 
tinigen wortugieflfihen Schiffen gehörten. die hier eben 
vor After lagen, ollgemein verfpottet und ausgelacht. 
Yan benachrichtiate mich fogleich von ihrer Ankunft, mit 
dem Beilügen, Daß das "Boot ungefähr fieben Meilen 
von da in ſicherer Verwahrung fey, worauf ich eb abha⸗ 
len ließ. Als ich nun zu Verhuͤtung aͤhnlicher Deſer⸗ 
tionen jwerfdienlice Mittel angewandt und den Haupt 

sarabeflifter fortgeſchafft hatte⸗ gieng unter meinen 

kenten eine gaͤnzliche Veränderung var, fo daß ſie ſich 


* 
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niit nur völlig auBföhnten, foabern auf) von un am 
Immer in Eriede zub Gmmtsudt mil einander Iehten. 

Wäßend meines Arfeafhalts ya Genct ER | 
madjte ip verfihichene Erxurfionen in’3 Junere des kan 
des, das aber von dem bei Borts: Prayamiht fonden 
lich verſchieden war. Die vallaniſchen Preducte, welche 
überali auf Lem Boden liegen, und bie ſchraffe Geſtalt der 
Berge, zeugen deutlich genng von ben ehemaligen Erups | 
‚onen anterirdiſchen Feuers. | 
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Es giebt wenig Seligel anf Defer If, und unter 
Diefeh mur wenige Spielarten. Sas mite zu Geſicht 
Jam, das waren meiftens Trappen, rinige Arten Geier, 

ein PFleiner Falke, Fiſchreiher, Suineavitzel und Haus- 
hühner. Eines KHages machte ich eine Noms won zwans | 
zig Mein in dat Innere des Landes; in ber Abficht, 
mir einige Guineavoͤgel zu verfhaffen. Di wir nun 
gleich Anige über: bem Brüten antrafen, deuen wir 
was, auf Händen und Füßen kriechend, zu nähern furga 
ven, fo waren fie Dennoch fo wachfem und ſchlam 
daß fie uns nie weiter,- als bis auf ein Paar Flin⸗ 
tenfchliffe, herankommen ließen. Sie flellen, wie die 
Haſelhuhner, Vorpeſten aus, die, febald fie merken, 
daß ihnen Gefahr drober, gleich zu gabeln affangen, . 
und badurd dem Kütf, das eine Strecke davon fein 

= Sutter ſucht, ein Zeichen geben , bei Beiten Davan zu . 
eilen. Mein Wegweiſer fagte, die befte Zeit, fie ge 
ſhleßen, : fey die, wenn fie zur Teaͤnke kaͤmes; denn, 
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da eb während ber trodenen Jahreszeit wenig Ptäße 
giebt, wo fie Baffer antreffen,, fo finden fie fi) an den⸗ 
ſelben deſto zahlreicher ein. Wir machten uns daher 
auf den Weg nach einem dieſer Plaͤtze, der ungefaͤhr 
fieben Meilen von der Stadt -enıfernt war. Dieſer 
fogenannte Zräntp!aß enthielt zwar weiter nichts, als 
eine kleiñe kothige Lache, aber bei dem Allen war dies 
der erſte Tropfen Waſſer, der mir wieder zu Geſicht 
kam, ſeitdem ich mich von dem Brunnen bei Porto⸗⸗ 
Praya entfernt hatte.. Wir verftediten uns zwar in 
einer Felſenkluft, ſeitwaͤrts der Quelle; als wir bier 
aber cine ganze Stunde vergebens gewartet hatten, fü - 
gab ich die Hoffnung auf, das Verfprechen meines Weg⸗ 
weifer8 erfüllt zu fehen. Während der Zeit, daß wir . 
an dem gedachten Brte verweilten, fah ih, daß eine 
enge Biegen und Hornvieh zur Traͤnke kamen, ohne 
daß fie Jemand herzu trieb, oder nur gezeichnet hatte. 
Ich ſchloß hieraus, daß es herrenloſes, in der Irre herum 
gehendes Vieh ſey. Als fie und erblidten, ſtutzten fie, 
und liefen eili ig davon. Ich fragte meinen Wegweiſer, 


‘ob dieſe Thiere wild umherliefen, er ſtellte fih aber, 


als ob er mich nicht verfiunde. Bet meiner Zuruͤckkunft 


nah Porto:Praya, erkundigte ich mich dieſerbalb 


bei verſchiedenen Perſonen, die ein wenig Engliſch ver⸗ 
ſtanden, und mehrere Fragen, bie ich an fie that, be⸗ 
antwörten konnten; zu meiner nicht geringen Verwun⸗ 


derung ſchuͤtzten fü ie: aber ihre Unwiſſenheit vor. Ic, 


Tondte daher nichts anderes vermuthen, als daß ſte 
entweder von ſelbſt wänfchten ; oder wohl gar Befehl 


‚Nitten in Betreff biefes Funchee verſcwiegen zu ſeyn. 


28 ER’ 77 7 _ 
Die Grüne, worauf Piefe Bermutpung fh Rügse, 
werden fich in der Solae noch deutlicher eutwideln. 


Es war mir ärgerlih,, daß ich nicht einen einzigen 
Guineavogel anſichtig wurde, und ich konnte mich nicht 
‚enthalten, gegen den Wegweifer meinen Unwillen zu 

“ dugern. Diefer verfiderte mich Hierauf, er glaube ganz 
‚gewiß, daß wir dergleichen noch an einem andern Plate, 

bis wohin wir aber eine: beträchtlighe Sırede zu geben 
hätten, antreffen würden. Er fegte binzu, dieſe Dis 
gel kämen gewöhnlich nicht eher zur Traͤnke, ald am fruͤ⸗ 

beften Morgen, und ded Abends fehr fpdt. Da mir 
überaus viel daran gelegen war, mic. auf diefer Infel 
zo beſſer umzuſehen, fo nahm ich feinen Anfland, mich 
an den gedachten Drt bringen zu laffen, Der Weg führte 

‚ und an einigen Beinen Meierhöfen vorbei, deren Bewod⸗ 

ner den afrikaniſchen Negern ſehr aͤhnlich ſahen. Dieſe 

Meierhoͤfe liegen meiſtens in Thaͤlern, und ihre Befitzer 
Icheinen viel Fleiß und Mühe darauf verwendet zu haben, 

. Die Wohnungen find freifich weiter nicts, als elenbe 
Huͤtten; ſo erbaͤrmlich fie aber ansfahen, kamen une 
dennoch, ſobald (wir nut den Fuß über bie Schwelle ſetz⸗ 

..ten, die darin befindlichen Srauendperfonen mit vieler 
Höflichkeit entgegen, „und boten und Milk an... Die 
Mannsperſonen, ſagten fir, wären bei ihrer Feldarbeit. 
Die Weiber und Maͤdchen waren ſehr emſig damit, be⸗ 
fhäftigt, Baumwolle zu fpianen, Sie bedienten ſich 
biezu mit, vieler. Geſchicklichkeit des Kocens und der 

Spindel. Von Zeit zu Zeit. färbten fie den Doumen 

x amd Zeigefinger, zwiſchen welchen fie. ben. Kabzı durch⸗ 
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laufen Heben, . mit einem Yulver, das wie Kalt ausfab, 
witmohl mir auf der ganzen Jnuſel noch zur Zeit nirgends 
mder Kalt, noch Kreide zu Gefichte gefommen war. Eis 
aige verfertigten auf Heinen Handlömmen eine Art Zeuch, 


It man fonft nirgends, als auf diefer Infel. antrifft. 


 Auhdem wir und hier genau erfundigt hatten, wo allens 


falls Guineavoͤgel zu finden feyu möchten, madten wir 
und wieder aufden Weg, dergleichen aufzufudhen. End⸗ 
ih flellten wir uns in einem Zhale, an einem kleinen 
Bade, auf den Anſtand, und blieben fo lange bier ſte⸗ 
ka, biß wir die Geduld verloren. Won da begaben wir 
un an einen anderen Play, den man uns ebenfalls bes 
wihnet’hatte. Hier gelang ed und zwar, ein ganzes 
Kütt von mehr ald dreißig Stud aufzuflöbern; leider 
tan:aber Jein einziges zum Schuß, ob wir glei bas 


Stk einige Meiten weit verfolgten. Da es mir an Zeit 


fehlte, noch tiefer in das Land hineinzugehen, fo gab ich 


Hätten zuruck, deren gaſtfreundliche Bewohner und Eier 


bie Jagd auf, und kehrte wieder nach den oberwaͤhnten 


ab einer Art getrockneter Nudeln (Macaroni) vorfe- 


tn, deren ſie fid anſtatt des Brobes bedienten. Da 


Kir nin noch überdies etwas: Schiffszwieback bei und 


hatten, und man uns Milch dazu geb, fo.waren wir - 
wit einer ziemlich guten Mahlzeit verſorgt. Mittlerweile. 
kamen einige Mannsperſonen von ber Arbeit nach Haufe.. 


. Im Ganzen betrachtet, find dieſe Leute viel ſtaͤrker und 


haftooller, als die Portugieſen. Da fie wolliges Haar 


und platte Hafen, haben # fo laͤßt ſich leicht ihre Abkunft 


4 


ettathen. Sie find fehr-eifrige Katholiken. So wie 


we ia eine Hütte traten, nahmen: wir fogleich. ein Kru⸗ 
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ciſix wahr, ‚ ‚welches immer auf eine biche Art angebracht 
war, Daß es Jedem auf den erſten Blick ins Auge fie 
mußte, .. Die Saftfreundichaft biefer Leute überzengte 


mich ſattſam das fie ganz anderer Art waren, als ig. 


es nach den Berichten einiger Neifebefchreiber vermutber 
| 'hatte, ‚Mit diefer Erfahrung bereichert, kehrte ich nach 
Borto⸗Praya zuruͤck, wo ich aͤußerſt ermuͤdet ankam, 


und zwar um ſo mehr, da wir zeither umgewöhnlic heiſ⸗ 
fes Wetter gehabt hatten. ‚ Ueberhaupt hat man bei ben 
Spaziergängen auf biefer Inſel .mancherlei Unannehme 
lichkeiten zu erbulden; befonders von den. ſchweflichten 


Duͤnſten, bie. aus der Erde auffleigen. 


Satırif der votzugllchſt Handelaartikel ber delen 


des grünen Vorgebirgs; es ſcheint aber, als wenn fols_ 


ches zu Sanct Jago eben nicht in großer Quantitat 


Lorhanden waͤre. Es kam mir vor, als wenn Schwefel 
and andere metalliſche Beſtandtheile in dem Salze, dab 


an Icgigenanntem Orte erzeugt wird, bei weitem das 


bebergewicht hätten. Der Gouverneur war der erſte, 


der mir erzählte, daß die Salztheilchen, nenn es geregr 
net babe, an den Spigen ber Zelfen zum Vorfcheine 24: 
men, und einen-Slanz von fich ſtrahlten, wie der Roſt, 
welcher fi) am Kupfer anfegt. Da es jedoch, fo lange 


"ich mic) auf diefer Infel befand, nicht ein einziges Mal 


regnete, fo hatte ich freilich Feine Gelegenheit, mich hie⸗ J 
von durch den Augenſchein zu uͤberzeugen. Eben dieſer 
Herr zeigte mir etwas Salpeter, den er auf dieſer Inſel 
gefunden hatte, und war über dieſe Entbeckung, ſo wie 


über ben Gewinn, welden fie feines Nation verſchaffen | 
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würde, Yon Freude ganz außer fih. Bir probierten. ibn, . 
und fanden, daß er allerdings einigen Gewinn abwerien 
‚inne, ob er gleich bei weitem nicht fo fast war, wis j 
der, welchen wir au Vord halten. 


J 
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Ich babe bereits des Umftanbek erwähnt, daß bie 

Srauensperfonen Baumwolle fpannen. Jetzt muß ich. 
noch beifügen, daß die Bäume, auf welchen diefes Nas 

turerzeugniß wächt, auf diefer Infel cine ganz ungewöähn: 
liche Größe erreichen. Zwei berfelben fliehen bei Porto⸗ 
Prapa und werden, ihrer Seltenheit wegen, von al⸗ 
len Reiſenden in Augenſchein genommen. Der eine hat 
zwoͤlf und drei Viertel Ellen im Umfange. Ich ſah, daß 
verſchiedene engliſche Schiffsoffiziere In die Rinde dieſes 
Baums ihre Namen eingeſchnitten hatten, nebſt den Be⸗ 
nennungen der Fahrzeuge, auf welchen ſie bier angelangt 
waren. Unter anderen merkte ich mir den des Korb 
Matartney, nebſt jenem des Sir —— Go⸗ 
wer. Dieſe Baͤume waren bie einzige ) erkwuͤrdigkeit, 
die mir der Gouverneur zeigte. | ' 


Außer ben wilden Ziegen und Kühen, Deren ich wii: 
ter oben erwähnte, fah ich hier weiter Feine von jenen 
Thieren, die in der Wildniß beramlanfen, als Affen 


‚un Kagen. 
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Fiſche giebt es in ber Bai genug und fatt, und aus 
weilen iverben auch Schildkroͤten gefangen, die aber Nie⸗ 
mand ißt, als nur ſolche Leute, die in Europa ſich auf: . 
gehalten haben. Die Mannſchaft der Lady Nelſon 
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warf einmal das Netz aus, und “fieng eine ——— 
ſchoͤne gruͤne Schildkröte, die hundert und funfzig Fra, 
wog. Die Sinwohner der Infel, welche dies am Me 
Rade ınitanfapen, meinten, es fey nit gut, fe U. 
zu verzehren, | ” 


La wir nun unfere leeren Wafferfäffer 5 
fenderti wieder gefüllt und das Takelwerk in sure 
Gtand geiegt hatten, fo wünfchte ich doch auch zu erfugr 
ſchen, in weldem Zuſtande fi meine Kielpälger befälge 
ben. Sic lich daber cine nad dem amderen beranönehr 
men, und du fand fh, Daß tus Finterfe im bee Striche 
eimet Riegett alyıkreden wer, und dab RG Dicker im 
get, der in den Gdifituten eingefraft war, beinaße 
Deppett ungetegen hatte. Dir krisgentfle Meilwenbige 
deit niet arte ed dader. er abgelcedienen Kick Zur) br 
ur andet ea ar erg. Dies mar nz renih> aka Flangie 
ned Orb Arheit, Tu iR item Ammrumanır am Meat 
Katie: ind ck geiamg, es einam merinar Sure, im Zeik wem 
ꝓuei Saga Ruurik fertig zur werden. Der autenseser 
war fr geiäilig. mir alle Saihulfe ankintum ze Kin, Aue 
= mir nux ingeni neritaifen Aseme 
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Burg, won mwner Ahraiſe huifta ih ei. Dilifem, 
ker zibundert aut fünf: und Regie Wiiseit mnp ZUM 
icn ihn Anpahite, hatte. ick Beingunieit,. die Urfache auadde 
finbäg zu maesitere, meißeit ich Dam Den. Einmaineene: auf 
meine: veniier- aller erranlmien dagen ie. Antuast: un 
hieit. E tummeintete wich ndmnitilt, Tunfs sans One: riiflee 

nach 
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‚mut Puh —M 


| nel der Urfoche eriundigte, erfuhr, daß dieſes eine 
| Abgabe ſey, welche der Kront bien Ich vermuthe 
| daher, daß alle jene Heerden, die ich ohne Hirten und 


ahne Metkzeichen heramlaufen feh; Dem Laades herrn ge⸗ 
hoͤren, und daß die Untertanen, welche dieſelben sine 


ſangen und ſchlachten, etwas Gewiſſes befür befommen, 


und daß ihnen vielleicht noch außerdem für. ben Scha⸗ 





zeall iſt, To erfordert es die Klugheit, daß fie den: Frem⸗ 
ben keine Auskunft daruͤber geben o ob dieſe Thiere wild: 
oder zahm find, damit fie dieſelben nicht toͤdten; denn 
wörigenfalld würden fowobl die, welche He einfangen, 


Ab auch die Krone das Kaufgeld einbüben, „Ganz. ans 
ders verhaͤlt es fi Hingegen mit ihren Schweinen, vor 


⸗ 


welche diefe Thiere an ihren Feldfruͤchten verurſa⸗ 
gen; Etwas gut gethan wird. Wenn dies wirklich Der, 


an \ 


weihen fie, meines Wiſſens, eine ganz undedeutende 


— 


Absabe an das Bnuternönent zahlen. 


Den a7ften April ſudren wir ‚von Sande Ings- 


ab. Mit Bewiligung des Gonverneurs batte ich zwel 
iunge Leute in unſer Schiffsbuch einſchreiben laſſen, fe: 
daß nunmehro unſere Mannſchaft in Allem aus xwolf 
| Perfonen befland, - Als wir über bie Anfeln hinaus war: 
ren, verſpuͤrte ich eine ſtarke Strömung nach Suͤben 
‚2, fo daß nuſere beobachtete Breite von der wirklichen 


| Ontsentferaung bei breißig Meilen ſuͤdwaͤrts verfepieden 
war. Anfänglich, glaubte ih. daß vielleicht unfere Lock⸗ 


leine ober unfere Sehröhre einen Fehler hätten; bei ge⸗ 


aauerer Unterſuchung fand. ſich aber, daß beide, corteet 


waren. Das Zermoieter fſaud iett si a. Ä 


Srars Gntnedungsseife | — G 


— 


Di 


den. Sich ließ dat 


33 ‚ GSranrs Reife 
warf einmal das Nep aus, u nennen . 
er an, Übe 
 Ihöne grüne Schildkröte, die f "ae a 


\ wog. Die Sinwohner der RE | . 
ſtade ınitanfahen, meinten, a einer um MEER 
zu verzehren, ung , in der abrd 

er weſtlichen Länge wor 
Dia wir nun unſer Zeuten klagte über heftig: 
ſondert; wieder gefuͤlt ud hatte zugleich ein ſtarbe 

Stand geſest batten : Brechmittel eingab, warzıe« 
ſchen, in weldem zad ihm Opiatwittel nebſt ab: 


rermete, ‚Ward er in Zeit von 
men, und da fan“ det. Damit andere nicht ange- 
eines Ri geld ar 2 ie Wert unter ehr Zelt. Helen, 
gel, der in der ‚ms üufgefchlagen ward. Als Dies ge- 
doppelt umger emeter auf.9g%. Ale Bett: 
keit erfort ere MAde mußten gewaſchen, die 


* BR J zumet, von allem Untathe getäubgrt, 

. werlrichen werden. Dies und Die 

hatte; um auf Die Bertheilung der Lebensmit- 

Ba —* .. conialt meine Beute fon und fonders 
er rar „uset. De ich aus Erfahrung murßte, 


uni weiches auf den Schiffen, bie dem 
‚ nedbdritennien gehören, zum Grüße 

u a mr, Diele Die verurſacht, und ba 
" u dem Genuffe der falzichten Gpehfen, bi 
mug defümmt, -ohnehiu großen D 
> ned ich ibm das Theetrinken an. Mi 
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De a Ra; 


Neu⸗ em. an | % 


'n Wein geben, und arte 
- "nmelsfrich auf.: Da 

ſeneſſenz an Bord 
.5 Dier brauen, une 

‚en. / Meine Maunkhaft , 

‚5 jungen Leuten, die noch 

ı Ware 3 bemungeochtet warb 

0 ich dieſe Diet unter ihnen eins 

‚iger kranuk. Die. anderweitige Ber 

„Bregeln wuͤrde nach aller Wahrſchein⸗ 

ers unter heißen Himmelsſtrichen, von aus 
Nutzen ſeyn; auch würde man, wenn ed am 

an Waſſer“ zu mangeln, auf dieſe Art bi —X 
tliche ei mosen, 2 Ä 


Da wir, unt: menmehrg. der. eine. näherte ; * 
geriethen wir in mancherlei Stroͤmungen, wurden von “ 
heftigen ten überfalen, und. batten von Zeit 
* Beit Regen. 0” u 


. Den zten faben wir eine Bene Meanrſchw⸗ iae 
even wir eins fiengen. Es war achthalb Fuß lang, 
umnd gab uͤber anderthalb Galonen Del, womit wir uns 
J ne Mapen beſttichen. iu y Du ’ 


Den roten —* wir wii Banken, deren 


Te 
a „*, 3 Be ⁊ Bun , 2. v di 


+, er sb wachiben füge “4 Ye Wemitkung Hinz, def 
| man dieſe — — ſoarerin auf den Dſtindienfah⸗ 

an age. TE α 
. — | 


- Bea Pe 
den: in Ohderhei gu ſeten, and dor We —— 
Bogen; ‚weiche die See vom erflen Mi an; bis 3 
Hälfte des Septembermonats, in-big erfigenannte MILE 
wäht. Vedrigens würde uns bie Bauart Ber e* 
Mellen;: und der Uniſtand, daß fit, wenn wir die Rebe 
Yölyır.:in die Höhe gezogen batten, nur vier Schub tief 
Ein: Wafier sieng, allerdings verſtattet haben, gan 
unbedenklich in der Makel bas Kegen zu bleiben, wie 
ſolches zut namlichen Zeit von einigen kleinen Fahr zeu⸗ 
ger wirklich. geſchahz denn bie Kielhoͤlzer an unferm 





ESa iffe waren auf eine ſolche Art eingerichtet, bag“ wir 


es Harz ‚nahe an deh- Strand legen ünd im ; Rothfalie 
botae and Land. ſchaffen konnten. 
J Mon ‚hatte mie emeſſenen Belcht erteilt, ſo 
lange am Vorgebirge der guten Hoffnung lie— 
“gen zu bleiben. bis ber Sommer eintreten wuͤrde. Dieb 
war nun freilich eine ziemlich lange Pauſe fuͤr einen 
Beltumſegler. Ich ergriff daher jede Gelegenheit, at 
von dem Zuflande ber dafigen Golonie zu unterrichten. 
-WBerin-id die Bücher bei der Hand gehabt hätte, worin 
man denfelben beſchrieben findet, fo würbe ich fie bei mei⸗ 
nen Erkundigungen unfehlbar zum Grunde gelegt haben; 
da dieſes aber keinesweges der Fall war, fo wird mir ber 
" geneigte Leſer hoffentlich verzeihen, wenn ſeine Wünfche 
durch die Mechrichten, die ich theild ſelbſt eingezogen, 
- Wells von einigen meiner Breunde edalsen babe; Zah 
gang Defeiebigt winen. ee z 


/ Das @ike, was eb Due —R fear 


\ 


1 
4 — 
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ad Men⸗ BEE a 


— 


er in: bie Bf ekbas\einäukt „Tan: fi giehet," Mair 
mejeſtaͤtiſch⸗ Aublic des Tafelberges, ber fen 
Haupt Bis an, die Wolken erhebt. Die Roaiſebeſchreihen 
welche die verſchiedenen Höhen dicles Bergeß gemaſſen 
haben, ſtimmen in ihren, Angaben nicht aabeneln. I 
babe jedoch alle: Arfoche, zu boffen, daß nashfirhendg 
die ich, mir während. meiner. Anweſenhrit auf dem Kap ' 
alaclicherwe iſe zu :verfchaffen wußte, genau zutreffen _ 


. a Er el 
Höhe des Löwenrumpfssg0 varda 
— dag... "0 0:.,700 mn 
— — wenuaen Endes des. Zafeb. a 
.sandes . rer 7 1 7 Sue 


— — _ Aflicpen Endes deſeiten Ai95 — 
kaͤnge des Tafelbergs 2a 1700 - 
Höhe, der hoͤchſten Spite BsßeufelE 0... 

| bergd. 002 GE Te 


Höhe des Bugs (Shoulder) biefed name ed 


Hhen Bene. “ ® we „Tr. d 


Dies find bie ſenkrechten Höhen ber. tevorkehmn 

fien Theile dieſes majeftätifihen Naturpfeilers, an deffen 
Auße, der Bai gegenüher, die. Rapfantficht. - Dre Lan- 
dungsplatz ii aicht eben dazu: geeignet, auf die Kremden 
einen günfligen Einpeud zu. machen ,: Denn bie Rafigen 
diſcher und Seeleute ſehen {ehr unfagber aus; -- bein 


angenehmer wird .er aber uͤberraſcht⸗ wenn er in be 


Stadt koͤmmt, die fowohl wegen ibrar Reinlichkeit, als 


erateniag; Banan ah veastndligen anlage | «ik J 


x 
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40 Guar· Bin. on - 
Aebfprühe verblent.  Yörnn glei Di »Danhtkade sun. 
ſudlichen Afrikæs Beine fo praͤchtigen "Poifle-autges 
geigen hat, wie fe manche andere Staͤdce, fo enthäteniite 
bech arch feine- ſo elenden Netter, die ven.arıneh kei 
überlaffen bleiben. Jever Einpehner der Kipkaderien 
Aber feine Hausthär Ken, und nie wird man auf ver 
Straße einen Betuler fehen; deun die wenigen Eure 
per ; welche ſich die Mühe nicht verbrießen laffen, —2 
dher zu reiſen, haben nie noͤthig, uͤber Mängel-an‘ 2 1 
ſchaftigung zu. Magen. Auch werben die Eoloniſten von 
Bouvernement- bayu-angebalten, für.ven Unterhalt ibrer 
alten und binfaͤlligen Sklaven zu ſorgen. Ueberhaupt 
behandeln die Holländer ſowohl jene: Afrikaner ( wie 
fie’ gle:auf dem Kap geborne Sklaven zu nennen pfle- 
gem), als auch dien Malaien, welde ibre:bäustichen 
Gefchaͤfte beforgen, ſehr glimpflich; wiewohl es ſich uͤbri⸗ 
gens mit denen, velche die Weinberge bearbeiten, ingleĩ⸗ 
chen auch mit ben halbnackten Sklaven aus Mozam⸗ 
bique, welche Holz herbeiſchaffen muͤſſen, ganz anbers | 
‚verhält... Man berechnet hier ben Reichthum eines Dans 
nes nad ber Wröße feines Haufes und > nad) den Anal 
Aiuer Bun. | 


” * 





mn die Engländer dad Kap behalten hatten 

wärbe die Arbeit der Holjträper, allem Vermuthen much 
aufgabört haben; denn, entweder haͤtte man, wie Ib. 
weiter unten zeigen. werbe, Steinkohlen aus Neu⸗Hol- 
Land hieher ſchaffen laſſen, ober man wuͤrde die in der, 
GCo lonie borbandenen Steinkohlengruben bearbeitet ha⸗ 
den, die Hörhf Baboſcheinalich eine Menge dieſes fo natz⸗ 


— 
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uchen Brennmaterials enthalten das vorzaglich in ſol⸗ 
qen GSegenden von der außerſten Wichtigkeit iſt, wo 
entweder gar kein Holz waͤchſt, ober felbiges aus weiter 
derne und mit unbeſchreiblicher wire, durch € Sfiaveh 
Krbeigiputt werden muß: Br 

Auf meinen- 1 Böndgruntgen Forte air es, wie leicht 
zu erachten, nicht an Gelegenheit fehlen, auf den X 
höhen von Bineberg, von welchen man bie beiden 
Beien deutlich überfehen fanıt, die Bemerkung zu ma⸗ 
hen, daß einft die. See den Strich Landes bedeckte, der 
heut zu Tage ein Iſthmus iſt, und daß ſie eben dadurch 
die Halbinſel bei dem Tafelberge bildete, welche 
man die Kapſpitze zu nennen pflegt. Wenn man ins 
Innere des Landes reifet, fo führt der Weg bei zwanzig 
Reiten weit Liber diefen ‚unfruchtbaren Iſthmus hin, 
der aus Sandſtreifen beflcht, worin man Mufcheln fin: 
det. Es giebt hier. ſehr große Lachen, von weldien 
einige falzichtes, “andere trinkbares Waſſer enthalten. 
Auf der gegenüber‘ Vefindlichen Seite wird das Land 
wieder höher, "und; eine hohe. Bergreide, welche ſtch ge? 
gen Suͤdoſten und Nordweſten zieht, bildet nach den 
Innern zu eine Art Scheidewand. Auf dieſen Bergen 
fpringen hie und da Sefnndbrunnen. Die Holländer 
haben. hier, zur Bequemlichkeit der Kranken, Badbaͤuſer 
und Huͤtten erbauet; beſonders am Elephantenfluſ 
fe, in Braudts⸗Valley umnd auf dem Swaart- 
Birge.. Das erſtgenannte Bad wird als ein ſolcheg 
geruͤhmt, dat Geſchwuͤre und Hoatttrankheiten heilen 
fi; ba es aber weit entlegen md‘ Iawer augärtglig 


3 
⸗ 


vor, der ſedend haißes Waſſer enthält. Ich kann mich zuwr 


nict behagt. Bagbliehhaber,, die-biefe Gegend beſuchen, 


or \ ‘ . , , 
x B Ä , Fa = 
’ * Fa r 


Zn Mu En 


iR, fo wird es — — baſucht. in 
wird folglich hier ſchlecht bewirthet und findet Age 


haupt wenig Bequemlichkeit, zumal da bie wenige ain 





her „he befindlichen "Weir höfe. am - ienleitigen, Ain 


des Hlufies liegen , ‚welcher off ſo ſtark enihwiüte- Auf 


man nicht hinüber fan, . Es Liegt in. einem langen 


| engtn, Thale, das kaum anderthalb Meilen breit; agb 
non heinahe ſenkrechten Felſen umgeben iſt. Die läge 


des Fluſſes find wit Gebüͤſch bewachſen, wor ica kb 

yiel wildes Geſlugel auſdat, vorzimglich —— 

Beim. ER EEE Er Dee. 

; / Bern ir, 
Die Queen in. Branhts:Balkıy fallen versfüg: 

Yu jenen Kranken ſehr zutraͤglich ſeyn, die an Steak 

ſcherzen leiden. Sie ſprudeln altz ein kleiner Bach bag: 












nicht mehr fo ganz genau auf den Grad feiner Tempaua- 
tur beſinnen; To viel aher weiß id, daß er unter big 


@iedpuncte fand, Wir warfen ein. Ey dinein, und: as 


wir es nad Verlauf von zehn Minuten wieder beraus 


dolten; mar es zwar nicht ganz hart geſotten, doch hatte 


das Weiße eine ziemlich fefte Gonfikenz. Diele Duell; 
waſſer erſpart den Leuten, die nicht weit davon wohnen, 


. wicht wenig. Mühe, denn fie bruͤhen ihr Geflügekiumeb 


ihre: Schmpine: darſin ab; rine Gewohnheit, die. dam 
Gebchmocka derer, welche ben ‚Brunnen tinken‘, ae 








müffen dorgfältig-anf aͤhre Hunde Acht gehen, danut die 
niet. in Ben, Bach: gehenz benn fan verbunuen fie Sub 
die Pfoten, und, Pöanennuacnher nicht wirber heraus. 


* 





nach Nen⸗Sia⸗ Walis. . 

Dies Quekwäfler ſprudeln uͤber · ch Sandbett am 
dale eines ſteilen Feiſen, bilden Anen Weiher, ergießen 
ſich aus dieſem in Geſtalt eines Stromes, der wenigſtens 
acht Schub breit und‘ zwei bis drei Schuh tief iſt, und 
tinnen aldbann noch Aber hundert Yarbs weit, che ſich 


18 Waſſer bis anf einen foldhen Grab abkuͤhlt, daß 
man es in bie Veadewennen leiten fann. 


N 
'. ..t 
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Das ſchmal⸗ und abgelegene Brendts s Valley 
enthält zwar nur einen einzigen, Meierhof,. aber in. dem 
denn gehörigen Wohnhaufe, welches ganz. nahe bei den 
Badehütten ſteht, werden Leute von Stande bequeme 
Wierkuuft finden, Dieles Thal if: van. ſehr hohen Ber 
gen singeengt, deren rauhe oben uͤberhangende Waͤnde 

in den kühnſten Geſtaltungen gehören, die Die Natur 
irgendwo bargefielt hat. Es wird. einem gan; ſonder⸗ 
bar zu Muthe, wenn man von: dieſen ‚Höhen. berabblict 
und den dampfenden Strom durch das übe. tobtenftille _ 
Dal ſchleichen fieht. Im Gemuͤthe entſtehen ſodaun 
tauſenderlei romantiſche Vorſtellungen, und ich dachte 
unter anderen ganz unwillkuͤhrlich an Dffiand Berge 
af Morben, undagben See Lage, 


Die Bäder zu Smwaarts Berg find ſtark mit 
Stahl imprägnirt.: Sie werden häufig Befucht, und die 
Bewirthung iſt hier weit beffer, als.man fie in den, zwei . 
endeten antrifft. Zu gewiffen Jahreszeiten finden fiq 
Ente aus allen Glaffen und Staͤnden hier einz theils 
jum Bergaügen, und der Srfundheit wegen; fowopt | 
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4 u Mae Beil nun 
gud her Kapſtadt, ats auf, den mungen S 
Ftellenbofch Di Da u 
Engn N j Pe .. 

. dr A eben Biefem Hri⸗ traf. mein Turaandtir., 2 Ä 
Bgant, ber auf. Dem Kap. als Giabärbirug. ange 
MH den. Doctor Brandt an, der nachher 
. dem Sciffe Lady Nelſon nach an⸗Eled pn, 
“begleitete. Dieſer eccentriſche Gelehrte, häfte an Bor 
des Loͤwen, eines Oſtindien ahrers, auf welchem er « 
Sqiffsarzt diente; in det Deiy dat But Ser 
gelten. Won da reileteer zu Katidiinath der Wash 






. und als er hier ankam erzählte et allerlet aBeiffhekers 


He Dinge, die ihm unterwegs begegnet waͤren n 
flocht zugleich einige Wänftände mit ein U daß Eikthar 
detrafen, undamanthe Beute in dem Stäubin’ beſta Ettal 


daß es mit · ber Exiſtenz dieſes Thieres ferne Nichtigkeit 


abe, Ohne mich hierauf eine weitlaͤuftige / Untetfuch⸗ 
ung der ungeteimmn Vorſtellungen eimulaſſen, welch⸗ 


diele literariſche Streitigkeit veranlaßt Pak; will ich nur 


— 


ganz kurz anmerken, daß ſelbſt ſolche Leute, welqhen 
man bie genaueſte Kenntniß des Landes zutrauen Tann, 


uud mit’ welchen" ich hierüber zů ſprechen Gelehenh eit 


Hatte, die Exiſtenz dieſes Thieres mit Recht bezweifelten⸗ 
Das Elennthier (der Bounde-Bock, oder Coddo), deſſen 
Hörner mit dem, welches man am den abgebildeten: Eins 
rnein wahrnimmt, „eine auffallende Aehnlichkeit ha⸗ 
ben, weil, fie ‚ganz nahe bei einander fiehen und faſt gor 
nicht bivgrgiren,.. gleicht ‚offenbax,. wenn es von. Der 
Hand ‚eines, unsekbidten Künftteng im Profil abgemals 


J wird, dem Einborn. Di von man Bu Meet 


- " ' " P \ 
— nad Neu - Sad-Vauis. — üs 


n.Sm: Stö&eh)” Welche Vie Hottentotten berfertiden, 
ud worauf fie: dergleichen. Thiere kritzeln. Auf diefe Art 
laſſen ſtch die Figuren welche man in den Hoͤhlen der 
Buſchma aner entbeckt,· und als eben’ fo' viele Beweiſe 
fir bie Exifteng des" Einhorns aniförtteit det ‚ er | 
nn nn 
A J Dr Er Sr zu 3; in. nei 
‚Da :die je Mannkbaft- ber Labh Reifen durch den \ 

Derter Brandt umd-feine delben Möifegefährken (idms -* — 
Ah einen Hünd’undelnen Affen) einen detraͤchtlichen | 
Zuwachs erhleit;-T6 muß ich doch Fürytich erzählen, im 
8: fr: Umſtaͤnden ich dieſen Soriderling an Borb 
sap, ber immer -hunberterlei- anfteng und nie etwas 
ardfuͤhrte. Was Far wichtige Dienſte Hütte er mir hi 5 
leiſten koͤnnen, das Innere vr Neun: Wallis - 
zu erforfchen, wenn er nicht fo ditfbeten Geiſtes geweien  _ 
wirt Doctor Srant und der Provtantcommiffdr auf 
em Kap, Br. Farqquuhar, hatten zufainnien-eire Reife 
gemacht; welche ſich bis an den Elephantenfluf 

in Dfen, und von da queer burch das Land bis nach 

| Öneliendam. in Weffen erfiett. Auf dem Nuͤck⸗ 
wege- verweilten ſte einige Tage: in den Bädern‘ bei 

Ä Swaart⸗B erg, - -und lernten Ber dieſer Gelegenheit a ’ 
ven Doctot Brand t.fennen, der’es'fich- zum Seſchaͤft 

mochte, die wafigen Kranken ‚gi turiren.Als Diefer 
hörte, "Daß - einer Feiner- Pröfeffistsuerwandten ange 
langt fey, flattete er den beiden Reifenden ſogleich feinen  .. 

Beſuch ab, und führte die bitterflen Klagen ‚über die - 

Holländer, haß-fie.Außerfi. undantbare Kense ‚wären, 

Ä von welchen, ev far ſeine Mahe wicht briohnt würbei Er 
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a u 2a Brame Me 2 deu J 
u Ye sicht weniger als Aetzehn Pfand wog. Lo {as 
hen wir eirie Dinge sicher" Voͤgel, derglulchen Capituav⸗ 
Ec öͤ auf ſeiner Jahrt von Sancke Jago nah ne 
Er Bergebirge der guten Hoffnung ebene: Bora 
dhen und if ſeinen Nefen- serien rl Bei 
dr u mend pazmn an. \ Ma ET. 1; 00? 2 1 — 220 2 
Den x6ten hatten wir zwar: Heftes Wetter; Wei die 
Geeẽ gibngetfehr Hohl“ - In, der: naͤchſtſfotz en den Nacho 
= ‚nahmen. wirun ber Bee eine: Menge "phosphoreßcirintien 
> Sofa ah. "Ba wir Die Hände ins Waſſet tanapt 
ben, konnten wir deuttich ſehen, daß Sich biefe Subſtan 
anmnſie angehangen hatte, fo. dald wir fie aber an Die 2tifh 
bruchten, verſchwand fie. Sie iſt gallertartig. Un dee 
afgikaniſchen Küfte iſt die Ser vorzüglich Hart aritbichen 
| leuchtenden Subſtanz impraͤgnirt. Bei truͤbem regnich⸗ 
| ten Werten Rebtiwian Nie nicht, wohl. aber. an’ Bond» 
ichrin und beim. Sirenenlicht. in er te 
— BT Pe EEE PT 1. ; meh — J X 
Den zten Julius Morgens um fünführ TR | 
, zwer das Vorgebirge der guten Hvffnung, konn⸗ 
ai und aber demſelben, da wir den Wind gegen uns hat⸗ J 
ons nicht nähen. Den gten, um fünf Us der Abende 
giengen wir. endlich ter der Tafelbai vor Auker, nachdein 
wir, unſern Aufenthalt zu Sanct Jag u 
gerechnet, fünf und neunzig Tage in See geweſen was 
vn. Da ich: mir vorgenommen hatle, © Bei-diefee Jah⸗ | 
—* nicht länger bier liegen zu bleiben, bis meine Kiele _ 
bülzer, wieder · hergaſtellt waͤren, ſo ſeglue ih, als dies 
geliehen. war, dan, Ahten nach Ber: Sim and.» Bai, 
wo. wir und Morgend um neun Une ung ter legien. 


E Bin 
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de ef ia ff Nurpotfz an, weihe nach 

, HurHoklaxd befimmi, und wa Spitheab- zu a 

her Zeit mit una abgeſegelt mar. ‚Der Befehlechabar J 

dſelben hatte geglaubt, mir waͤnen wieder vach Pater 

month zurodseſegelt, als wir uns ‚am a3fen RANG 

yon ver Slotig, bie nad. Oſtindien fegakte, getreunt 

jätten., Er verzöhlte, daß in derſelben Nacht ein Sue 

indienfabrer feine. Topmaſtſegel eingabuͤßa ‚bade.s nd 

daß nachher dab, NYurpoifer..rimed,feites Boote, daß 

am Hinterdeck befefligt par. abhanen anüffen , zug leich 

auch am Fockmaß⸗ beſchaͤdigt worden fen. Ich dankte 

dem Himmel ,, daß die. Lady Nelfon, welcher may 

nicht einmal zugetraut hatte, daßſie See dalten koͤnne, 

ihre Reiſe bis an das Vorgebirge der guten Hoff: 

zung vollendet hatte, ohne nur das Heinfte Stuͤckchn 

. Engeltuch verloren. zu haben, ‚ober an ihrem Takelwerle ‘ 
au im miadeſten befchäbigt zu.fenn, fo dag unfere bei 

Boste nach immer wohlbehalten auf dem Merdeck Rai 

‚Na Daß wir dies keinesweges dem Zufalle, ſandern 

. Webber guten. Beſchaffenhoit uufers Schiffs zu verdamı _ 

Een. hatten ‚ dies werben docy-hoffentlich nunmehro.jeibft _ 

diczer igen reden, \ bie demſelben, feiner Serar wegen, 

Pro gufrauten. — .f ER FPR E 


— 
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. Die Arche, waxum ich pie Zafeib 4 re 
nad in der Feim onsb ai vor Anker :gieng.z wer deine 
audere, ald Digz, ytil jch mir vorgenonmen hatti/ miget 
- der als mit. dem Eintritte der, guͤnſtigern JZabreizeit 

nach Neu⸗ Holland zu ſegeln; denn dieſes war das 


derſte Wittol mich vor den fuervuſchen Raineckwin: 


[3 


— BE ie Ne 

am m Eid zu ſetzen, ind For en ungeönseer 
Bogen; weiche die See vom erſten Yet en; "bis Mr 
Hälfte des Septembermouats, in die erſtgenannte Di 
wählt. Uedrigens würde uns die Bauart der TEAMS 
Melfen;: and der Unftend, daß fie, wenn wir die KRieks 
Yemen bie Höhe gezogen hatten, nur vier Schuh ei 
in: Waſſer sing," allerdings verſtattet haben, ganz 
unbedenklich in der: Dafel bat Kegen zu bleiben, wie 
ſolches zut naͤmlichen Zeit son eigen Heinen Fahrz eu⸗ 
Wen wirklich geſchahz denn die Kielhoͤlzer an unſerm 
Echiffe waren auf eine ſolche Art eingerichtet‘ daß wir 
es aanz nahe an den Strand legen ünd ih ü Rothfalie 
bozt ar and Land. ſchaffen tonnten 











| Mon ‚hatte mir gemeffenen Bett geteilt  @ 
lange. am Vorgebirde der guten Hoffnung lie 
gen zu bleiben, bis der Sommer eintreten wuͤrde. Dies 
war nun freilich eine ziemlich lange Pauſe für" einen - 
eltumſegler Ich ergriff baber jede Gelegenheit, ai 
von dem Zuflande ber dafigen Colonie zu untertichten. 
Weun⸗ ich die Buͤcher bei der Hand gehabt baͤtte, worin 
man denfelben beſchrieben findet, fo würbe ich fie'bei neh; 
nen Erkundigungen unfehlbar zum Grunde gelegt haben; 
da dieſes aber keinesweges der Fall war, ſo wird mir der 
geneigte Leſer hoffentlich verzeihen, wenn ſeine Bünfche 
durch die Nechrichten, Die ich theilo ſeibſt eingezogen, 
- Wells non einigen meiner Breunbe erhaluen babe; rn 
vn. Defriebigt win. DE * 


da en ware zu —* "eben 


\ 


| 
! 
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nach Men : Sad⸗-Moame, u 


er in die Wefekb.ad einläuft Tan fi giehet," iſtdu 
mejeflätiihe Anbiid: des Tafıeiberges, ber fein 


Banpt bis an, die Wolfen erheht. -Die Meifebefebraiken, . 


welche bie verſchiedenen Höhen biefes Berges . gemaffen 
haben, ſtimmen in ihren, Ungeben nicht übenein. IH 
gabe iedoch alle Urfache, zu boffen, daß nadſieheoda 


ie. ich, mir währen). meiner. Anweſenhrit auf.bem Kap ' 
uihdliherneife.; zu vokbeen uf, gan zutreffen _ 


werben. < u. R v 
.. mund 
Hode des —E eo ner re 388 Vard 


— — Auckerhutes Te re 720 mn 


— — weiten Endes des Zafel⸗ a 

landbed 0. 07. «BI4..— 
— — oͤſtlichen Endes vefisiben : 1195 — 
Länge des Tafelbergs . 1760 — 
Höhe der hoͤchſten Spitze bed Deu fel# | 


‚berg. ae GE IIOS er 


; Die des Bugs. (Shoulder) biefes näm td 
Ken Berge ER ae: ur 


Dies find bie ſenkrechten ‚Höhen ber —— 
ſten Theile dieſes majeſtaͤtiſchen Naturpfeilers, an deſſen 


Buße, der Bai gegenuͤber, die Kapftadteſtebt. Dre Lan: 


dungsplatz if mibt: eben dazu geeignet; uf bie Vremden 
einen günſtigen Eindruck zu. machen, Denn die daſigen 


diſcher und Seeleute ſehen ſehr unfagber ˖ausz deſto 
angenehmer mird ‚ey aber überrafcht wenn er De 


Stadt koͤmmt, die ſowohl wegen ihrer Reinlichkeit, als 
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deihfbrmigen: Banart und regelmäfsgen. Anlage, ale 
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asvlveich⸗ verbeent. Wenn gleich bie; —** 

ſlidlichen Afrikas leine fo praͤchtigen Potaſte an 
 geigen bat, wie, ſo manche andere Städte, fo ent! 
0} ‚auch feine fo-elanden Nefler, die ven. arıneh Fr 
überlaffem bleiben. Jeder Einpohner der Kipfladt‘ Rn: 


aAber ſeine Hausthär Her, und mie wird mal auf ber: 


Straße einen : Bethter:: fehen; - denn Senn die wenigen Eures 


paer, welche ſich die Mühe hicht verdrießen laſſen, bien. 


“per: zu reifen, haben nie nöthig,. ‚über Mangel. an: Be 
ſchaͤftigung zu klagen. Auch werben bie Gotloniften vom 


BSonvernement bayu-angehalten, für den Unterhalt ibrer 


alten und hinfaͤlligen Sklaven zu ſorgen. Ueberhaupt 


‚behandeln bie: Holländer fowohl jene Afrikaner ( wie 


ſie alle auf den Kap geborne Sklaven zu nennen pfle- 








gen), als auch die: Maloien, welde ihre:bäustichen ' 


Geſfchaͤfte beforgen, ſehr glimpflich; wiewohl es ſich ubris 


gens mit denen, velche die Weinberge bearbeiten, ingteis 


ben auch mit den halbnackten Sklaven aus Moza m⸗ 
bique, welche Holz herbeiſchaffen muͤſſen, ganz anbers 
verhalt. Man berechnet hier ben Reichthum eines Mans 


nes nad ber Groͤße feines Bauſes und nad) den Anzapl 


Rn Stiaven. | 
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em fie Engländer das Kap behalten Hätten; ſo 
vuͤrde bie Arbeit der Holjträger, allem Vermuthen nach 


—aufgehoͤrt haben; denn, entweder haͤtte man, wie ich 


weiter unten zeigen. werde, Stemkohlen aus Neu⸗Hol⸗ 
rand hieher ſchaffen laſſen, oder man wurde die in bee, 


Colonie borhandenen Steinkohlengruben bearbeitet lha⸗ 


Den, (bie hoͤhtz Seboſcheialich eine ·Nexge bieſes fo mt 


⸗ 
u R 
h. \ \ 
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. ma ren, zu 


uchen Brennmateriald- enthalten ;; das vorzaglich in ſol⸗ 


ri Gegenden von der außerſten Wichtigkeit iſt, wo 


eutweder gar kein Holz waͤchſt, ober felbiges aus weiter 
gerne und mit unbeſchreiblicher wade, durch € Sfiaveh 
Irbeigehett werden muß: 
ee re . 
uf meinen- —E konnte mir es, wie leicht 
gi erachten, nicht an Gelegenheit fehlen, auf den Kt 


Höhen von Wineberg, ven welden man bie beiden 


Weien Deutlich ücberfeben ann, "dig Bemerfung zu ma⸗ 


chen, daß einſt bie See den Strich Landes bedeckte, der 


heut zu Tage ein Iſthmus if, umd dafs fie eben dadurch 


Fe Halbinfel 'bei dem Zafelberge bildete, welche 


mn die Kapfpige zu nennen pflegt. Wenn man ins 
Innere des Landes reifet, fo führt der Weg bei zwanzig 
reiten weit- ber diefen ‚unfruchtbaren Iſthmus ' bir, 
der aus Sanöftreifen beffeht, worin man Mufcheln fin: 


det. Es giebt hier. ſehr große Lachen, von welchen 
einige falzichtes, “andere trinkbares Waſſer "enthalten - 
Auf der. gegonüber befindlichen Seite wird bas- Land | 


wieber höher, 'und.. eine hohe Bergreihe, welche fi ges 


gen Süuͤdoſten und Hordweſten zieht, Hilde nah dem . 
Innern zu eine Art Scheidewand. Auf’ diefen Bergett 


enfpringen bie unde da Sefandbrunnen. - ‚Die Holländer 


haben hier, zur Boequemicchkeit der Kranken, Badhäufer 


| und Hletten erbauet; beſonders am Elephantenfinf 
fe, in Brawdts- Valley amd auf dem Swaart: 


= 


Voͤrg e. Das erſtgenannte Bad wird als ein ſolchee | 


geruͤhmt, Bad Geſchwuͤre und Hraitkraukheiten heilen 


fol; da es aber weit entlegen: mb ſchwer zugaͤnglith 


Ed 


- 


Fand 


% 
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us Aue Sapflapk,- 08 auf. Bin annnibigen Drfe 
 ereikenbofch:unpiie.Paarl, - ee 
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Ea ant, Der, auf. dem. Kap als Stabotbſtutg ang⸗ 7 
pay, den Doͤctor Braudt anz, der zmich nachhax anf 


dem Schiffe Lady. Nelſon nach Nagy rGhh Reid 
' begleitete. Diefer eccentrifhe Gelehrte, hatte an Bord | 


des Löwen, ‚eines DOftinbienfahrers, auf welhem er als 
Chifsarge diente an det Deiy oa: Sur Ser 
gelßiten. : Won da reileteer zu Laubei nach ber ut a. 
und als er hier anfam erzählte er allerlet adeiffheiters 
He Dinge, die ihm unterwegs begeghef'nären An 
Hot zugleich einige Nirftände mit ein BE DEE 
vbemaſen; undamunthe Leute in den! Glaͤuben beſtäreteat 


daß 28 mit · der Exiſtenz dieſes Thueres feine Richtagkeit 


babe; Dhne mich hler auf eine weitlaͤufeige · Untetſuch⸗ 
ung der ungereiman Vorſtellungen eingulaͤſſen, welche 


diefe literariſche Streitigkeit: veranlaßt Hat; will ich nur 


ganz kurz anmerken, daß ſelbſt ſolche Sute, welchen 
man die genaueſte Kenntniß des Landes zutrauen kann, 
uud "mit welchen ich‘ hierüber: zů. ſprechen Gelshenpeit 
hatte, die Exiſtenz vieſes Thieres mit Recht bezweifelten⸗ 
Das Elennthier (der Bounde-Bock, oder Coddo), deſſen 
Hoͤrner mit dem, welches man an den abgebildeten Ein⸗ 
run wahrnimmt, „eine auffallende Aehnlichkeit ha⸗ 
ben, weil, fie- ganz nahe bei einander ſtehen und faft ger 
nicht biugrgitan,.. gleicht. offenbar, wenn es von. der 
Hand eines, ungekbidten Künftieng im Profil abgemalt 


0 wird, dem Einborn Ojeg FE mau zum en 


N 
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nach Neu⸗-Sud Walis. J “s 


. er 


Bl Steocen) elche Fig Hottentotten berfertigen; - 


and worauf fie: dergleichen. Thiere triteln. Auf tiefe Art 
fen: ſtch die Figuren/ welche man: in den Höhlen’ der 
Deihmärmer ꝰentdedt und als eben fo’ viele Beweiſ⸗ 
ht vie -Erifiehz Bes" Eindorns‘ auſtaenn dat, ſanſam 


end. 3 em mat. n \ Im®, . 


ı + . * . ” 12 
a. * red + Bm 5 ’ X m. " —X “Je & 
* e 


Ba die ke Ban der Bad Aelſon durch den 


Detter Brandt und feine beiden: Mifegefährten Gidıns 
Kö-einen Hünb'und’-einen Affen) einen detraͤchtlichen 


Zuwachs ertzlelt,ſo muß ich bock kuͤrglich erzählen‘, im 
ns. für: Umſtaͤnden ich dieſen Sonderling an Werd 
mp, der immer hunderterlei anſteng und nie etwas 
arzfuͤhrte. Was Far wicht ige Dienſte Hüfte er nei? nicht 
keiten’ koͤnnen, das Innere von Neu Süd⸗BWallie 
zu erförſchen, were er nicht ſo unſteten Geiſtes geweſen 
wirt Doctor Grant und der Proviantcommifſaͤr auf 
den Kap; Hr-Bargupar, hatten zuſainnmien eine Reiſe 
demecht, welche fi bis an den Eleyhantenfiuf 
in Ofen, und wei ba queéer burdy-dad Land bis nach 
Svellend a m in Weſten: erſtreckte. ‘Auf dem Nuͤck⸗ 
wege: verweilten ſte einige - Tage: in den Baͤdern bei 


Goaart-Berg, -und Ierıiten der Diefer Gelegenheit 


Ver Doctot Brande.kenuen, der’es'fih- zum Geſchaͤft 
machte, die vaſigen · Kranken zu turiren. Als vieſer 
hörte, vaß · einer Feiner. Pröfeffistisuerwandten ange’ 


langt fen, ftattete er dem beiden Reifenden fogleich feinen . 


— 


Veſuch ab, und führte die bittexſten Klagen „über vie 


ollaͤnder, baß · ſie ͤußerſt ‚unbanfbare, Lente, wären, 
don welchen ev Men Biene belo hut würke: ‚&. 
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. 4 J — gropee Reit 
verſicherte, fie hätten beinahe feinen genyen Mornetb m 
pafur gegeben baß.er ihn durch aribere erfegen Edpme 


Es ſey ihm baber auſerotdentlich viel daran „gelegen, 
ainen Aufenthalt zu veraͤndern, am ſo webr, de ſich Die 


w viele Freiheiten gegen ihn erlaubten. As man fd 


konnte man leicht den Schluß machen, daß bes-Deripr, 
“wenn er gleich ſelbſt nichts durch feine ‚Gefdidtiidhäne 


yexrſchaffte, "weil er viele Gäfte herbei 308 Er lachte 
Daher. über die Klagen. bed Doctors, und fagte, ea fen 
- feine eigene Schuld, wenn er mit feinen Verdienſte it 


—⸗ 
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Argneimitteln verbraucht und ihm nicht einmal ſo al 


Frows (Brauenzimmer) in ihren Gperclaitrie®) 


dieſet Umſtande wegen bei. dem Mafhpirth erkunpigte, 





gewann, ‚doch, wenjgftens dem Wirthe großen" Mugen 


auslomme,. denn ex ‚habe ihm oft genug freie Wohnung 
und freien Ziſch angeboten; er fey aber ein. Grillenſaͤn⸗ 





| ger, der fih lieber in einer. elenden Hätte, nicht: weit 
vom Babehaufe.aufhalte, und ſich mit Vaſſer und Brad 


begnuge. Anſtatt von feiner Einladung Gebrquthergu 


machen, und. feing. Kranken abzumerten, klettere ex; iR 
Geſellſchaft feines Hundes und: ſeines fen, auf den 


benachbarten Bergen umher. Es ſey nichts Ungewoͤhn⸗ 
A…jſes, daß er oft mahrere Fage lang. vermißt werde. 
Wenn er dann, wisber nach Hanfe komme, ſey er: halb 
Berbungert, und. voy ben erlittenen Strapazen Autemn 


| entcee,. und sicämen! bringe er bo weiter a 


ur 4 t wer EEE} * 
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H So nennen die bonaͤnder jede xt von Betifigäng , por | 


u 


bein es fein bunt: dur einander’ geht, detber ara ge⸗ 


macht und alerbaaꝛ hummek Beug. atrichen wird. 
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nach Neu⸗ Saͤd⸗ Walii. ur & 
di,“ als einen Wangen voll Kräuter, re und 
Oteine 


. Dicſe Chatatterſchilderung, ‚melde der hollaͤndiſche 


BZauer von dem Doctor entwarf‘, that gerade bie entge⸗ 


gengeſetzte Wirkung, bie er ſich davon verſprochen datte, 


be bewog den Doetot Grant, fi des armen Mannss 
. Myunehmen., Hätte berfelbe die Vorficht gebrauche 
| Nine Wundergeſchichten nicht allzu fehr aufzuputzen, fe 
vwicede ſeine auspebreitote Venntwiß der Ältern umd neues 


— — — — — — — — — — — ———— — — — ——— — — —— — — 
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sen Sprachen ein Beweis für dio Mahrheit feines Word 
Rbens gewefen ſeyn, daß er nm Rheinſtrome ein’ am 
iliches Landeigenthum bafefleir, und folches bei Uns 
söherung der: Branzofen, aus Haß gegen die demokra⸗ 


Miten Srundfäge, im Gtich gelaflen habe. : Was feine 


Biſſen ſchaft als Arzt beteifft; fo hatte er dieſelbe foftemab 
tiſch ſtudirt. Die Beſchreibung feiner Eebensweiſe und 
fein elendes Anſehen bewogen Herrn Farquhar, ih 


mit zuvorkommender Güte einen Zufluchtsort u dem’ 


Haufe ‚anzubieten, das er nicht weit:.von ber Kap 
Wiaß, und wo ber Doctor feinen Eichlingshang,, von 
Seit zu Zeit. Dad Sand zu durchftoͤbern, nad) Bunſch und 


Bilen befriedigen: konnte. Leider hatte er nar ein ein⸗ 
jiged Dial von biefer Bergunftigung. Gebrauch · gemacht; 
als fein ihm fo theurer Gönner mit Tod abgieng. Die 


Salunft der Lady Nelſon war daher ein ſehr er: 
winſotes Ereigniß für den Doctor, deffen ſich zeither 
der Doctor Grant freundſchaftlich angenommen hatte. 
Da ib mich nad einem Maine umſah, der nicht nur 
Arzt, fowbern au in dev Maturgeſchichte nit frein? 
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vaͤre, fe warb er mir emvfoblen.: Be Ähfiplienng. 
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for er, ſchon oftmals bie Srpaktung feines Lebeus zei 
danken gehabt; denn. wenn es ihm an Brod fehle, «€ 










Gontract® war. Doctor Brandt weit weniger für m̃ 
ſelbſt beſorgt, als für feinen. Hund und feinen Affe 
die ihm, wie,er mir erzählte, auf ſeinen Manberunge 
eben ſo treue als nuͤtliche Dienfle leiſtetan. Bon leqt 
rem machte er beſonders viel Richmens. Er babe 


* en genoͤthigt ſey Wurzeln zu eſſen, fo zeige:er ſie Euro: 


Veh feinem Jacko; dieſer unterfuche ſie genau, Zoßk 
biefeien, und merfe fie, wenn. fie ſchaͤdlich wären, wi 
Ahbſchen weg;: wenn .e& fich aber. anders bamit verkaite, 


laſfe er’fih, felbige gut ſchuecken, und alsdann Abe, 


der Doctor, .cbepfalls bavon. Was feinen. Hund autic 


„lanse:- ſo vertheidige ihn dieſer aagen die Woͤlfe u 


Gxdına. Diefe drei Weſen machten num freilich wine 


= Gofelfchait and, die verhaͤltnißmaͤßig für mein Meines 


Echiffwen zu groß, war; doch gieng mir daB Echidfel 


bes, armen Mannes fo fehr zu. Bergen, daß ich ten. 
sah „ſie alle drei an Bord zu nehmen. 

. ahrend meines. Aufenthalts in der Sinne 
Bai, machte ich ‚nerfchiedene- Ercurſionen auf die Be 


‚ge. unter. deren herabhaͤngenden Gipfeln Simons. 


ſt adt liegt, und erſtaunte nicht wenig, als ich bier eine 
‚große Erdflaͤche anſichtig wurde, durch die ein Bach 


.ſflließt. Nach ber Beſchaffenheit bes Bodens und Um⸗ 
fangs zu urtheilen, koͤnnten hier eine Menge Begetabis 


lien gebaut. werben; .. auch. würde fie Mittel barbieterg 


- Veſlugel zu sieben |. w. Es iſt daher auffalland· 
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nach Neu, A Walis. Zur 
nf diefes ſchoͤne Sthd Land garnicht Benukt' wi, da 
dech Bie eben genannten‘ Eonfumptibilien hier eben ſo 
thener als ſelten ſind. In dem engen Umkreiſe, wo 
Simons-Stadt liegt, fünnen die Eintoshner, eben 
PR wenig ˖wie die Beute anf den Schiffen, dergleichen 
Lebensmittel auftreiben, ſondern fie märffen diefelben 
sad der Gegend, jenſeits der Tafel » Bai kommen 
laſſen, wo eine kleine Bucht iſt welche die Hordons⸗ 
Bai genannt wird, und ſich bis in den Diſtrict dot 
tentoften » Holland erſtrect. 


Da is eben dieſer Bucht erwähne, fo kann ich nicht 
 ambin, die Bemerkung beizufuͤgen daß ſelbige wegen 
Raͤhe der Kloof (einer Anhöhe dieſes Namens) und an⸗ 
derer. Umſtaͤnde, ein ſchicklicher Platz ſeyn wuͤrde; we 
meh, wenn je wieder ein Angriff gegen das Kap unter: - 
xommen werben follte, .einen Theil der Truppen ans 
Land ſetzen koͤnnte, wenn auch wirklich die eigentliche 
kandung in der Tafel⸗Bai bewerkſtelligt würde; ein 
Unternehmen, das meines Erachtens nichts weniger als 
| - mausführbar wäre, da bie natürliche Befhaffenheit des 
kandes dem Vordringen einer Armee ohnehin dar viele 
md mäncherlei Hindetnif eentgegen ſtellt. | 
| .“ \- N > ». / / 
Es ziemt mir nicht, ber die vorkheilhaften ober 
nachtheiligen Zolgen, welche für Großbritannien > 
aus der Beibehaltung diefir Golonie entfpringen wir 
den, ein abfprechendes Urtheil zu fällen. Die Producte 
derſelben, in jhrem bernialigen Zuſtande, find freilich 
füͤr diefed Reich ſehr unbedeiftend; da aber der Boden, 
Brands Entdeckungsreiſe DD 
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. weldes man mehrere‘ Sorten Bein machen könnte, bie 
zugleich, auch an der Qualität gewinnen,würken. Mau 
koͤnnte die Einrichtung treffen,. daß zwiſchen der Kalı 


ä 


erſtrecken, unfehlbar Mittel darbieten, ben Küftenhan: 


\ 
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BO. Mranke Bei: 


vermöge des ungeheuer großen Raume, weiqen das Zn 
einnimmt, and wege feiner ungleipen Dbeflähe, Fa 
ganz verfehiedener Beichaffenheit iſt, und au unter 
ſchiedenen Pisumelöftrigen liögt, fo würde man biex 
mandherlei eben fo nuͤtzliche als, einträgliche Probuch 
pilanzen und anbauen koͤnnen. Go iſt unter andern bei 
Weinbau noch großer Verbeſſerungen fähig, vermöge 








(dem: Bai und ber TafelsBai eine Schiffabri 
nach dem Innern ſtatt faͤnde, wodurch die Schiffleute 
großentheils der Muͤhe uberhoben wären, au gesoiffen 
‚. Iabreögeiten rings um. das Vorgebirge berumfahren zu 
muſſen. Auch würbe.man dadurch die Londfracht erſpa⸗ 
ren, die der Transport gewiſſer Waarenartikel nothwen⸗ 
ns macht. Nr 


| gerner würden die Buchten, "die unlängfl vom Ge 
pitaͤn C allender unterſucht worden find, und ſich bis 
in die unermeßlichen Waldungen auf der oͤſtlichen Kuͤſte 





del zu erweitern, der um ſo ſicherer von Statten geben 
würde, wenn man die Schiffe mit beweglichen Kielhöls 
gen (eliding keels) verſate. 


N 


Diefer und anderer dergleichen Berbefferungen un: 
geachtet, glaube ih dennoch, daß Lie Einkünfte dicſes 
Landes kaum fo viel abwerfen werden, als die Ausgaben. 
betragen, fo lange baflelbe in den Haͤnden der Englän: 





gen Einwohner. des Kap einen bleihenden Eindrud ge⸗ 


X _ on . x 
us Br. 5h-Bati. A 


her bleibt; lenoti ich ube igent gan aidi An. Ahrede Bile 
Ien will, daß uns eine Sckraacht, die eben fo nuternchy 
mend wie die unfrige wäre, und ſich in deſſen Beſitz ber 
fände, vom dortaus immerfont neden und auf menden 


ki’ikt * benachtheiigen, Eönute. “ >: oma 


Es iR zu wofen Daß die muth erige eben EEE 


ds gerechte Regierung, auf bie. Gemuͤther der verßändk 


macht, und ihnen von dem Character des Engländer ein 


_ — 


bamit zu Stande kommen, und von dem Character bei 


vortheilhafte Meinung beigebracht, habe; zugleich ‚aber 
leider zu beforgen, daß die bemokratifchen Srunbfige, 


" Wie den Hollänbeen in ihrer Heimath von. ihres Nach 
bern, den Branzafen, beigebracht worden, noch immer, 
fewohl in der Kapſtadt, als in der umliegenden Gegend, 


ihre eifrigen Anhaͤnger haben. Schwerlich wirben wie 


afrilaniſchen Holländers zu vergewiſſern, wenn wir ihm 


_ für das nehmen wollten, was er unter Reuten aus alles 
ki Volk, das fih ſowohl in der Kapftadt, als in dag \ 
benachba rten Gegenden aufhält, ; zu feyn ſcheint, nachbam 
er bereits im, Verkehr mit den Kaffern, Buſchmaͤnnenn 
und Ho ttentotten allerlei. Gewohnheiten und Neigum ü 
gen angenommen hat, bie ihm, feingr Natur nach, gay : _ 
fremd find. . Weit, cher mürds biefe Abſicht, nad allen 
Bahrfcheinlichkeit, in jenen Diftricten erreicht, werben, . 


die mitten im Lande liegen, wie z. B. an den vier und 


wwanzig Fluͤſſen, in Roodtland, unb an dem Bree⸗ 


defing (Broad River)... Hier feben wir den nafürlis ' 
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yn alritaniſchen Bauer, deſſen Sjmplicifat meh zut 
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V DR Producke ſeineß Meierboftl, und vie Marti 
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| Pod Ahn in Seo ; "ich Kleider Rälfee, She 


xrus renar noth ſich in der Rothwendigkeit befindet, auf 


| matiſche Anſehen der dafigen Einwohner erklaͤren, wie⸗ 
Bol ich uͤbrigens dent im feinen Anteil nic | 
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- ehrt ee ie re at 
wen Seite durtch feindſatge —— andch auf du 
LS Mißbrauch des Lebennenufſes et 
“era eberfuffe was ſen ut Leides Nahrung i 
Nothdurft bedarf, und hat foigüch wenig ber Gar keſh 
‚Beranlaflung, dem Geize oder der Sinnlichkeit zu frößs 
von Der Verttuheiniger ot Werhuund ci paar 
EGelfenne dee erjatzeliche mach dot Kapftavt macht; Me 
21. und andere dergleichen En fihraptlbilten, weicn 
ſich leicht verpacken laffen, auf den Marte zu! 2 





Bar zu verfchaffeh.. "Mein ;: Branmtwein und- zur 


weisen, zugleich "auch" Dier Orisentſernung, hinben 
ignleſie auf den" Warkt zu dringenz auch hat er keint 
VDeranlaffung dazu, da er weder die Beduͤrfniſſe des Bd 


We Enrrichtung des Hachtgeldes, der Zehnten und Stein 
RER zunehmen. Died, und der Mangel 
Dirthshiluſern, folglich an öffentlichen tZuſammenkum 
end mag vielteicht die urſache ſeyn, Haß in jenen” eb | 
wenden’ die Gaſtfteundfchaft - allgemtih- eingeführt? m 
Auch lßt fich hieraüs das giganteske und zugleich phleg⸗ 


berechen will. ”, nn son. WW als 
018 ne } werd . 
. DEE Delſdeffendeit des Landes iſt von der — 
die Bewohner beſſelben gaſtfrei fehn: müſſen / oe 
übrigens für ihre‘ Saukigteit zu haltet; oder von 
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nad eu: Ein Re , 88 
leſlen dau / angetrieben zIun werhan, ßen nein’ Rremder 
ber anukoͤmmt, wärd er weder mit Mazfußen und Ge 
neſſen becamplimen tirt, noch liermt sine ganze Kamii 
nf ih los, die es ſich: zutm Sekchat: mut; ia 
tröͤßte Verlegenheit zw: ſchen: Wennſich der Baube 
sin flinem Sitz erhebt. und ſeine abnkapfeife beiiari® 
legt, um ihm .eütgegen zu. gehen, Io iſt dies ride, ME 
Aeußerung von außerordentlichem Reſpect, als daß er 
hadirch zu verſtehen geßennuff,“ er ſod Ihm ilkocmen. 
Bein er abet fagtı Span uf und Kodm Bine 
Evannt aus, Kömmt. herein),ſo Jann Ah ſein Gaſt vi 
Rimmt- darauf verlaſſen, daß er ihn gern ſieht. Leute, 
lie viet auf Feremontel halten und ewarteu, daß man 
viel VWeſens mit ihnen: machenſoll/ finden bier ihre 
Kedmang nicht. Jene hingegen; Megern nit dem vor 
lieb nehmen, was das Haus vemag, dringen hiet ine 
git ganz angenchit Bü J ar € 

Ich rann et Veit oorfellen, va öfefe Sonde 
ung nicht mit den Erfahrungen’ berer hdereinftimmen -. 
wird, bie während. ihres Auftnthaltds am Kap fonfl nirs 
gabe "pingefommen find, als nad. Stellenboſch' 
die Paarl und andere ſolche Orte, deren Einwohner, 
wegen des häufigen Verkehrs mit der. Stadt, ‚ganz and 





dere Sitten und Gebräuche angenommen haben. WE. . . 


tn fie’ tiefer Ins Land gekommen, Yo: würden fie uͤber⸗ 


| Kugt worben kan, dap meine Vemerkung gegrünt« r Br 


Ro muß ich anmerken, u e& den Meitenben zu 
sehr Empfehlung gereicht, wenn fie einige Kenntniß 


* 
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ber- hendabiſchen Sprache beſttenz denn ——— 
Bauer wenig Weſens macht, und nicht viel ſpricht7 
. Yat er eb doch gem; wenn man ſich in einem trautichen 
Bone nach diefem und jenem bei ihm erkundigt. _Wisfkts 
1171 man; die gewoͤhnlichen Fragen: Wie alt? "u 
Seyd Ihr-verheirasket? fo kann man leicht in 
von Bel, tonmen daß er ſolches für sch hilt.: 
nn ort 

no ie eaum weiner Bemerkungen , "über die For⸗ 

| ſchvngen, welche das Innere dieſer intereſſanten Gols⸗ 
nie Beranleflt, will ich die, welche die Variet aͤt en coct 
Menſchengeſclecht⸗ dem Einfluſſe des Klimas zuſcher 
han, nur noch anf dem freppanten Goutraſt 'aufmerffang 
maſchen, den man wilden: den. Hostentotten, Buſch⸗ 
maͤunern und Keffern wahrnimmt, die doch unter eit 
verlei Breite wohnen. Erſtere find blaßgelb · von Farbe, 

















open 





_ ei haben häßlihe zufammengefchrumpfte Wefichtszüge, , f3 


ſo Beine Nafen, daß man fie faft nicht wahrnimmt. IH 
glauberkaum, daß es irgendwo kleinere Menſchen giebt. 
Die Kaffern hingegen ſehen ſchwarz aus, haben offene 
Geſichter, und find durchgehends ſchlanke Handfefle Leite: 
. ben fo groß iſt die. Werfshiebenheit ber Geiſtesfaͤhigkei⸗ 
ten und koͤrperlichen Kräfte, welche zwiſchen bieſen 8 Be 
berſchelten ſtait finder | 


Diet ergiebt, ſich fogar aus der. Verſchidenheit ih⸗ 
vre⸗ Bafın ‚ und. aus der Art und Weife, wie ſie ſich 
derſelben bedienen. Der Buſchmann verſtect ſich im 
Dicicht, und ſchiehßt von dortaus mit vergifteten Pfeilen 
ach dem Gegenftende, ben er erlegen will. Der Kaſfer 
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ac. en- „ei. ih = 55 


giegegen vergiftet. feine Affagaye niet, ſondern tritt 
‚feinem Feinde mutpig. unter die Augen, und ſchleudert 


fe mit eben fo viel Stärke als Geſchicklichkeit auf ihn ab. 


"Der Kaffer muß doch gewiß mit dieſer ſo einfachen Waffe 
‚Viel ausrichten koͤnnen, da feine Xhaten nicht nur. Die 
Aufmerkfamfeit der either beftandenen Regierung, fon 
bern zugleich aud der brittifchen Kriegsmacht erregten, 
Vie doch in jedem Betrachte fedr refpectabel war. Ohne 
eine foldhe Macht wuͤrben die Hollaͤnder vollauf zu thun 
haben, bis fie es fo weit braͤchten, daß die Kaffern, wel⸗ 


qhe überall ttuppweiſe umherſtreiften, in ihren Graͤnzen 
blieben. Wie weit ſich diefe fogenannte Graͤnze am 


großen Fiſchfluſſe erfiildt, davon bin id weiter nicht 
unterrichtet. »*. 


Ich begab mich nun wieder nad Simonskadt 
wo bie Eady Nelfoh in Bereitſchaft lag, ihre Reife 
weiter fortzufegen. - Zu eben ber Zeit kamen mehrere 
Ertrafchiife,, die ber oſtindiſchen Compagnie gehoͤrten, 
auf dem Kap an. Einige derſeiben, und namentlich der 
2) oͤni ix, waren auf ihrer Fahrt ſehr beſchaͤdigt wor⸗ 


den. LEetzteres ‘hatte viel an ben Vaften und am Tau 


werke gelitten, und da es nur ſchwach bemannt war, 
dennächft auch noch andere zufaͤllige Umfände eintraten, - 


fo hatte ſich der Capitain nebſt einigen Paffagieren ge⸗ 


nothigt geſehen, am Focmaſte den gewoͤhnlichen Ma⸗ 


neoſendienſt zu verrichten. Ein junger Herr, der ſich 


am Bord dieſes Schlffs befand, und mit deſſen Aeltern 
fh Bekanntſchaft hatte, beſtaͤtigte die Ausfage einiger 


‚anderen Peſſogiere. doß ſee ed “eig. der Ausdauer 
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ber hollaͤndiſchen Sprache beſthen; de 4 G, 
Bauer wenig Weſens macht, und nich: u“ 
Wat ex ed Doch gen; wenn man ſich in — ’ 
Tone sach diefem und jenem bei ihm er  __ 
un mas ; die gewoͤhnlichen Fragen: 
Seyd Ihr-verbeirasket? fo! 
den Balllomımen, daß er ſolches für 

r ur 
A PN meiner Bemerkur 
fangen, welche das Innere dieſ 
nie Beranlaft, will ich die, weiche 
Menſchengeſchlecht⸗ dem Einfluſſe 
hen, nur noch anf dem froppante 
maſchen, ben man milden Bei 
mäunen und Keffers wahrnir 











verlei Breite wohne. Arfter: 
haben häßliche zufammengefchr. | 
fo Heine Nafen, daß man fie ° Am 
glaube kaum, daß es irgendn v2 
Die Kaffern bingegen fehen | n | 
Geſichter, und find durchgehe⸗ Bang» 
. Pben ſo groß iſt die Verſch. nwand Dr 
ten uud koͤrperlichen Kräfte ver gefunbag | 
berſchaften ſtatt finder . 

\ ıl. 

Dies ergiebt ſich ſo Sage. im. Se 
ven Waffen, und: aus effen zu erneueta 
derſelbe 2 „tel zugerichtet war. 
Didiq wäre für das Kap 


cdach · de da feine Ladung bloß 
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: näher ber— 

indiger Leute, 

jo. kleinen und 

as meinige, af 

and, bevorſtaͤn⸗ 

‚hten.. Da wir jo 

ıdgelegt hatten, und 

ion gine fo gute Rei⸗ 

hterdings nicht von mir 

ich von ben Schiffen, bie 

eine Menge Volontairs bei 

außerten, mid begleiten zu 

Schiffsmannſchaft, mit Eins 

indt umd eines Zimmermanns 

in Dienft genommen hatte) volls 

te ih alle Anträge ab, worüber 

gnuͤgt (dienen. Indeß konnte ich 

einen Mann an Bord zunehmen, — 
abgewiefen hätte. Es war ein ’ 
ne, ber als Bootsmann auf eine 
nt hatte, das auf dem Kap in ein⸗ 


N 





5 BGreaurs Heike 
Bande der Wetterei anfım. Es wer verhört un 
urtheilt worden, nah Neu⸗Süd-⸗Wal lis tw 
‚Ort zu werben. Da mid der Abmiral Sir Rep 
Eurtis hatte erfuchen laſſen, ‚ biefen Dientchen ı am 
zu ‚nehmen, fo konıite ich ihm die Crfülung feines 
ſches um fo weniger verweigern, da er nicht mer 
Felb viele Gefaͤlligkeiten erzeigt, fondern fi noch Kb 
Dies fehr dafür intereffizet hatte, daß die Lady Meifb 
mit allem Nöthigen verfehen wuͤrde. Der Arreſtant 
In Ketten ah Börb’gebracht, die ich ihm aher gletch 
nehmen ließ. In der Folge fand id; daß er ein. 
licher Seemann war, ber fid) weder Muͤhe, noch 
verdrießen ließ, nie die mindeſte Widerlpenftigkert 
ſerte, noch einige Unrube erregte. ° Died bewog 
bei den Gouverneur von Neu: @Gb: Wallis 
Vorbitte fürr ihn einzulegen, und balb nach meiner % 
Eunft waid er in dreiheit geſert. 












Den rien: delober, Mittags eilf uhr, gieng ich mit 
‚einem günſtigen Nordweſtwinde in Ger, und ſchied ein 
dber zahlreichen Menge Zuſchauer, die an das Geſtade 

kainen, das Pleite Schiff abfahren zu fehen, und von 
boeichen die meiſten zuverläffig ber Meinung waren, baß 
es ſchlechterdings nicht im Gtandefey, bie Kuͤſte von Nem. 
Suüd⸗Wallis zu erreichen. Nachmittags um vier uhr 
fuhren wir zur Falfchen⸗-Bai hinaus, und Abends 
gegen fieben Uhr fegelten wir gegen Dfien nordoſtwaͤrte 
bei dem KaphHanglip vorbei, ſo daß das Vorgebir⸗ 
ge derguten Hoffnung nordwefßllich halb weſtwaͤrte 
fuͤnf Meilen weit von uns lag. In der Nacht hatten wir 
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nach Mer atie 59 
newlich ‘Karten "Wind; es regnete, und bie See gieng 
feys hohl. Jetzt fand ih, daß mein Sdiiffchen nicht das 
muindeſte von feinen guten Cigenfchaften verloren hatte: 
Da nun bereith der füdöktiche Paffatıind eingetreten | 
weh; der bei dieſer Jahreszeit oft furchterliche &tärmie 


verurfacht, fo nahm ich mir vor, ſo ſchnell als moͤglich 
eine hoͤhere ſuͤdliche Breite zu gewinden, damit 1 and 


| kuem eBindkihe kame. 


4 .* .. 
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Den 1aten. Sefanden wir uns in:;38° 17’ ſtibdlichet 


_ Breite und 27° 180 öfllicher Länge. An diefem Tage fa⸗ 
en wir rund um uns her eine betraͤchtliche Anzahl Pin) 


tado8 und Petrellen. Ein ungemein ſchoͤner Vogel der 
erſteren Gattung, der vielleicht zu viel gefreſſen haben 


michte, ftol, als der Wind eben am ftaͤrkſten wehte, auf. 
ei Berdeck, und ſpie im Herabfallen eine grüntldfte 
Naſſe von ſich Ein’ Matrofe,: der ihn aufgehoben Hatte; 
| brachte ihn zu wir Th ließ ihn aber wieder aufs Vers 
bet legen, wo er eine Weile herumfrabbelte und ſich 


mblich hinter einen Huͤhnerkorb verſteckte, wo er ſtil 
Mg. Ich vermuthe, daß biefe Waflerudgel, bie ihre 

Nahrung gewöhnlich in der See füchen, und fich aͤußerſt 
ſelten auf Dem Lande ſehen laſſen, nicht gehen koͤnnen, 
ſendern ſich mit den Füßen und Flügeln zu gleicher Zeit 
forthelfen; veniuſtens thaten dies alle, die mir zu Ge 


Pte kamen. Als der gedachte Vogel fih hinter dem 
düuhnerkorbe ungefähr eine Biertelftunde ganz ruhig ders 


Kitin hatte, krabbelte er an die Seite des Schiffe unb 

Neiſchte ins Waffer. Gleich darauf ſahen wir, daß er 

wieder eben fo gut ſchwimmen und fliegen konnte, wie 
J >” Ä En 
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Bie.unberen,; denn, es waren deren, hie 
rexe baiſammen. ES, giebt einem gemiffen: Bogel « 
Her ſchwarz aus ſieht und von den Matzafen denn ı 
pog.«l (Hagler) gengnut wird. Dieſen rſucht ſiche: ſei 
RBabrumg bloß, dadunc; zu verſchaffeane daß san 
Vgel. beſonders eine Art. Mewen, welche die Me 
den Fiſchezx mennen, überall verfolgi und: fic- fe 
mit ihnen herumbeißt, bis fie Alles, was fie in 
baben, von fi) geben, welches er im Augenblide v 
ſchitagt Weunushlid.mwardies bie.Urfache, wushalb 
jener. Pintado auf unfesam Schiffe Schutz und -Sirke 
hbeit ſvchta. Am wer Folge werde ic Bokegenheit ſiadam | 
| Den At Vogel mon After ————— ar rate 
gay men, woroni en 
m Pepuhen Honenuker rebijdten wir die Satel A m. ſber⸗ 
Dann Der Zheil der daſigen Bechkfke, "au; wiercmt 
mir ofbeiſegelten, wor ziemlich hoch, und ſchwen zu 
Sönglih;, bis mir. das Becken entdeckten;deſſen aie 
Feefahrer ermähnen., und. das man an eigen ganz inahe 
dahei befindiichen Felſen erfennet;. ‚der. wie din JAucker⸗ 
hus,geßaltet.ift.,. Die Anſicht der Infek-ifrebeninicht gas 
anmuthig, ba nicht ein .einziger Baum darauf mäch, 
Sige.iſt jedoch ſtark mit Grab bewachſen. Sur der Sm 
giebt ‚ed hier eine- Menge Fiſche und Serlälber: Boͤgel 
ſahen wir nur wenigez vermuthlich, weil, ſie hei dieſer 
Jahreßzeit auf den Felſen am Seegeſtade ihre Cier aud⸗ 
brüten; doch kam uns eine Anzahl kleiner weißer Vogel 
m. Gefichte, bie eben fo gabelförmige Sawaͤnze hatten⸗ 
pie bie Schwalben, ingleichen auch ‚einige Petrellen nut 
Vinzuiat, und ein in. Boge ı ber beinape. ‚wie ne w 
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der Bru ftader welhe Federn hatte "Allem Vermket hen 


| WE war aß ſtuͤt miſche Weiter baran Schuld, daß ſich 
Be Seekaͤlder ſehen ließen wiewodhl Übrigens’ chi 
enge ‚Derfelben,: ſowohl “bei biefer, "als auch umbeit 
der venaãchbarteiſSanck Pa u EN fet, vorhanden'fegh 
ſollen. Von dieſen berben: Inſeln laͤßr Rh nicht viel Neuss 
ſagen. Heri Gore kat fie in ſriner Reiſe ſehr richtig, 
to mit möglichſter Genauigkeit beſchrieben: Als wie 
air denſelben votuͤber fuhren,hatte ich immer ſein Buch 
ia der Hand,’ und Rh muß offenherzig geſtehen daß 
er feinen Nächfelgern wenig übrig gelaſſen Hat, '' Das th 
ter Berichtigung bedarf. Ger hätte ich Vie warmen 
Quellen, die, nach den einſtimmigen Berichten aller See⸗ 
fahrer, auf biefer Anfel vorhanden feyn follen, in Aus 
genfchein getönimen; um zu unterſuchen, ob iht Waſſer 
ſalzicht, oder trinkbar iſt. Mein ſchaͤrbarer Freund, ve 
Gapitän Schank, hatre-'mit ſolches ausdruͤcklich auft⸗ 
detragenz - aber:der Wind und die Strömung wären mie 
zilider, und ohne betraͤchtlichen Seftvertäft konnte ey 
minen Wifentpalt unmöglig onldngern. J 
.. a En) Ba 
Den agſten November befanden wir und in der kaͤnge 
son 130° oͤſtlich und In ber Breite von 38° 31 fudlich 
Da wir nun den Strich burchfchnitten, welchen: Gapttän 


Bencouvet gebalten hatte; und ber ſich viel weiter. . 


degen Oſten erftreckt, ’ als jeder ändere, den'man in die-' 
fer Paräflele dei Breite auf den Charten angezeigt findet, 
fo hielt ich für noͤthig, alle mögliche Sorgfalt und Bach? 
fankeit angumenten, um irgendwd, eh ſey nun beitage® 
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6G6 Braſt's Me +» 

- Mile Fohlen, vole-bas Lo jeigek ‘Da üir WR 
Ben Lagen Pfiwhid Fatten, ſo konnte nian vielleicht eh: 
wenden, daß dieker das gedachte Inſect * 
"Yubey'’ allem Die ‚Entfernung war-jü Biträhtikh ;" 

* Bife Vermuthang einige ediſceintichtel pa 
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Den gie Bembe. mit Zaſeeroruo ließ 5b «fe 
—* GSegel aufſetzen, als nur moͤglich war, da ich mich, 
wein Dolurhaltens, in der Breite von. 38° ſuhlis 
befand. *) Morgens acht Uhr ſahen wir Sand, welt 
fi ih von Norden gegen Offen nordeflwärts erfiredte. 
Dar vordere hell, rechter Hand, fchien aus. unzuſam⸗ 
menhaͤngenden Inſeln zu ‚beflchen, - und es waren deren 
vier. Als wir naͤher kamen, zeigte ſich's, daß es, et 
Bargebirge waren, und zwei hoheißerge, welche ſich ziam⸗ 

lich weit am Seeufer bipzichen. Der eine hat viel Aepnlich⸗ 
beit. mit dem Tafelberge auf dem Vorgebirge der 
gusen Hoffnung; der andere liegt. tiefer im Lande 
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>) Die zuruͤckgelegte ginge betrug 1910 zo dſtlich. 
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Auf beiden fiehen eine Menge großer Bäume, und eben’ fo 
verhält es fi mit dem Lande, bas, fo weit dab 


Inge reißt, niedrig und flach if. Den einen nannte 
ich den Sbank— Berg und ten andern den Gam⸗ 


weiches Ekeiner und an einer vorfpringenden Landfpihe 
kenntlich iſt, die man, dem Say Northbumberland 


segenhber, ſehr deutlich wahrnimmt, nannte ich das 


Kap Banks. Wenn man das erſtgenannte Vorgebirge 


| nordweſtwaͤrts nad) Welten zu, in.einer Entfernung von 


at bis neun Meilen liegen läßt, fo daß der Shank: 
Berg nordwaͤrts und der BambierssBerg von 


Norden gegen Dften liegt, fo verliert der Shank⸗ - 
| Berg fein taſelſoͤrmiges Anfehen und fieht beinahe wie ' 


tin Sattel aus. Es fiheint zwar nicht, : als ob hier ein 
daven ſey, aber unterhalb des Vorgebirged Rort h⸗ 


u mberla nd. find die Schiffe von der Nordfeite her ge⸗ 


gen die nördlichen Nordweitwinde gefihert, fo wie zwis 


achen ſandigen Straude, und die See verurfacht dere u 


fhen diefem und dem Borgebirge Banks, gegen die Oſt⸗ 
winde. Das Seeufer beſteht faſt durchgehends aus einem 


malen hier keine Brandung. 


Den sten. Als wir entlang am Geftade binfuhten 


\ 


 bierd: Berg. Dem erfleren Borgebirge legte ih. den \ 
Keimen Nortbumberland. bei,. und dad andere, - 


und nad; Oſten zu. ſteuerten, ſahen wir bad Land, ſo j 


weit wir nur fehen konnten, fMdoftwärts liegen, und. 


gelten gerade darauf 106. Da es hier ein beträchtliche® 


Ä Borgebirge bildet, fo nannte ich daſſelbe Bridgewa— 


ter, zu Ehren des Herzoͤgs, der dieſen Namen führt, 


Brands Gntedungkeife Base € 
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ET Brantdr Raſe 


ſichte, welches fi ungefähr funfzehn bis ſechzchas 
Meilen.weit von Oſten gegen Norden zieht, und nebſt dec⸗ 
Kap Bridgewater eine ſehr tiefe Bai bildet. Des 
Land, welches fich im verſchiedenen Abfiufüngen erheht, 
“und mit Wald bewach ſen iſt, bat ein. ſchoͤnes Anſehen⸗ 
Da mir aͤußerſt viel daran gelegen war, ‚einen Verfuch 
.,.. zu machen, ob- wir. nicht in bie gedachte Bai einlaufen | 


— 


J die Südwinde gededt war, und daß die Bai überall fehn 


ten wir, ih einer Entfernung von etwa ſechs bis- eben 


am Ufer aufhielten, nahmen. wir fehr deutlich einige 


[4 
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Das Geſtade beſteht, in: der Gegend, we wie nad: in 
ebenermähnten Vorgebirge au fleuerten, aus. einemi 
gen Strande und aus flachen, mit Bufchwert bewachfengmm: 
Rande, Weiter landeinwärts erblidt man große > < 
gungen. Des andern Morgens mit Tagesandruch (dp 
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Meiten. (60 = ı° d. Br.), um dad Vorgebirge berane, 
und hierauf fam und abermals ein Borgebirge zu-e= 





tönnten, ſo ließ ich ein Boot auöfegeh , nahm zwei bes 
waffnete Leute mit, und. fuhr ‚ungefähr. fünf Meiten weit | 
“am Ufer bin.. Hier fand ich, daß das Schiff Nicht gegen 


tiefes Wafler hatte, Während der Zeit, daß wir uns ! 





Teuer wahr. ‚Unfere Breite: war 380 21 fuͤdlich. Kap 


Bridgewater lag zwölf bis dreizehn Meilen nord» 


weſtwaͤrts nach Weften zu. Ich nannte das andere Kap, 
nach unferem Schiffe, Kap Nelfon. Gegen Ein Uhr 
erhob fi ein gelinder Wind, der anſer Boot wieder an 
das eat führte. B0 





. 
Den sten, Die See berurſachte eine heftige Bran⸗ 
dung, obgleich Fein ſtacker Wind gieng. Wir ſahen 
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| anfäichene Fener. Da wir eine beträchtliche Strecke in | 


die Bai hinein gelaufen waren, und felbige fehr tief | 
iM, fo war ich fehon halb und halb Willens, mehrerer 


Gicherheit wegen ‚ bie Anker fallen zu laſſen, als ji 
ein gefinder Wind erhob, woburd ich in Stand geſetzt 
vurde, unſer Schiff ‚mit Beitzülfe des Bootes gegen Suͤ— 


den, bogſieren zu laſſen. Ich nannte, wie ich bereits 


| weller oben erwähnte, das weltliche Kap- Brid ge wa⸗ 


ter und das. oͤſtlige Nelſon. Wenn ber Wind aus 
Süden wehet, muß man alle mögliche Sorgfalt anwen⸗ 


den, dieſe Bai zu: vermeiden, Das Kap Nelſon iſt 


gegen Oſten nordoſtwaͤrts funfzehn bis ſechszehn Meilen 
vom Kop,Bridgemater entfernt. Das Land hat ein 
zuͤbſchet Anfehen, einen fruchtbaren Boden; ſtark bes 


wachfene Grasplaͤtze und ſchoͤne Wälder. Gegen Abend n 


ſahen wir wieder, nicht weit landeinwaͤrts, verſchiedene 


Feuer. Auch ließen ſich mehrere Seifälber und Meers 
| fönsine fehen. Des andern Morgens uͤm fünf, kam 


und wieder ein BVörgebfrge zu Geſichte, . das mit dem 


Dedman, im engliſchen Canal, viele Aehnlichkeit bat. 
Es zieht fich eine.beträchtliche Strede in die See hintin, 


Rach Weſter zu gleicht es einer langem Scheuer mit eis. 


am gewölbten Gipfel und einem hohen.Auffage (high 


bluff), unweit der Eee aber ſieht es beinahe wie ein 
Hausgiebel aus. Sch gab ihm den. Namen bas Wil⸗ 


liam Grant's Kap. Weiter hinwaͤrts von dieſem 
Sap liegen zwei kleine Inſeln, von welchen bie größte 


wie zwei ausfieht, weil fie aus mei Hügeln beflcht, die 
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dermittelft einer Erdzunge jifammenhängen, bie man. 


nicht Ye wahrnimmt, als bis man ganz nahe dabei ie 
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 Hinddi ber Wöhterei ankam, CR war verhört ar S 
urtheilt worden, nad) Neu⸗Suͤvb⸗Bal li stranspot 
“Ar zu werben. Da mich der Abmiral Eir Ro de 
Curtis hatte erfuchen Iaffen, biefen Menichen an Bert 
Vi nehnien, fo konnte ich ihm die Erfallung ſeines Wun: 
ET um fo weniger verweigern, da er nicht nur mit 
Tee viele Gefälligkeiten erzeigt, fondern ſich noch 'Abers 
. Dies fehr dafür intereffiret hatte, daß die Lad yRel. fen 
Mit alem Nöthigen verfehen wärbe.- Der Arreſtant ward 
In Ketten an Bbrd'gebracht, die ich ihm he sietch abe 
‚nehmen ließ In der Folge fand ih; daß er ein, tief: 
licher Seemann war, der ſich weder Muͤhe, noch Xrbeit 
verdrießen ließ, nie bie minbefte Widerſpenſtigkett auß 
Terte, noch einige Unsube erregte. Dies bewog mich; 
bei dem Gouverneur von Neu: Eüd : Wallis eine 
Vorbitte für ihn einzulegen, und baib nach meiner zii 
eunft waib er in Breiheit gefegt." | 


Den 7ten peieber, wittage eilf ußr, gieng ih an 
inem günſtigen Nordweſtwinde in Ser, und ſchied ven 
ber‘ zahlreichen "Menge Zuſchauer, die an dad Geſtade 
kamen, das klein e Schiff abfahren zu fehen, und von 
iveichen die meiſten zuverläffig ber Meinung waren, daß 
ed ſchlechterdings nicht im Stande ſey, die Kuͤſte von N ens 
Suüuͤd⸗ Waltlis zu erreichen. Nachmittags um vier uhr 
* fuhren wir zur Falfchen⸗-Bai hinaus, und Abends 

gegen ſieben Uhr ſegelten wir gegen Dfien nordoſtwaͤrr 
bei dem KaphHamg lip vorbei, fo daß das Borgebim 
de derguten Hoffnung nordweſtlich halb weftwärkt | 
fünf Meilen weit von uns lag. In der Nacht hatten wir 
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nah Mena: 58 
ſienlich ſtarden Wind; es regnete, und bie Ser ’gieng 
ſcho hohl. Jetzt fand ih, daß mein Schiffehen nicht das 
nintefie von ſeinen guten Eigenſchaften verloren hatte: 
De nm bereits der füdößtiche Paffatwird eingetreten | 
nf; der bei Diefer Jahreszeit oft fuͤrchterliche Staͤrmẽ 
wnnfeht, fo nahm ich mir vor, fe ſchneil als-möglidh - 
eine höhere ſuͤdtiche Breite zu geringen, damit ich and 
Rum enndkrihe kaͤme. 

Ba ıaten: veianden wir uns in .gge 17 fifichet 
Breite und 27° ıgr öfllicher Ringe. An biefem Tage fa⸗ 
hen wir rund um und: her eine betraͤchtliche Anzahl Pin ’ 
tados und Petrellen. Ein ungemein ſchoͤner Vogel dei 
teren Gattung, der vielleicht zu viel gefreſſen haben 
nehte, fiel, als der Wind eben am ftaͤrkſten wehte auf 
WE Verdeck, und ſpie im Herabfallen eine grimklchtä 
Roſſe von fich.: Ein Matrofe, der ihn aufgehoben hatte 
heachte ihn zur wir, Rh ließ ihn aber wieder aufs Ber 
DE legen, wo er eine Weile herumkrabbelte und fi 
ih hinter eineh Hühnerkoib verftedte, wo er ſtil 
lez. Ich vermuthe, daß dieſe Waſſervoͤgel, die ihre 
Rehtung gewöhnlich in ber See ſuchen, und fich. aͤußerſt 
fiten auf dem Laude fehen Laffen, nicht gehen können, 
ſerdern ſich mit: den Füßen und Flügeln zu gleicher Zeit 
fortyeifen ; wenig ſtens thaten dies alle, die mir zu Se 
Küte damen. Als der gedachte Wogel fich hinter dem 
hihnerkorbe ungefähr eine Biertelftunde ganz ruhig vers 
Mitten hatte, -rabbeite er an bie Seite des Schiffs und 
 Ihtihte ins Waffer. Gleich daranf fahen wir, daß er . 
Meer eben fo gut ſchwimmen and fliegen Fonnte, wie 
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dzie anderendenn. es waren ‚deren. wiengpfagt s | 
rexe beiſammen. Es gisbt einen ;gegifiem Vogel ı-ı, 
Her ſchwarz ausfebt., "und von den Mateaſen der I ud 
po9.01.(Haglen synanut micd. .; : Diefenfucht ſicha ſei 
Roebrumg ploß dahurch zu verſchaffenna daß era an 
Wigeln.befonberä/eiune Art, Mewen, welche; die Wurtuef 
den diſcher· Nennen, üAbarqll verfolgt und: fi fo lan 
mit ihnen herumbeißt, bis fie. Alles, mad fie. ie 
haben, von ſich geben, welches ex im Augenblicke ver 
ſchliagtz Verwuthlich war dies bir, Urfacher me ha 
Iner- Pintado ayf:unferem: Schiffe: Schug- und a Siwens 
3 beiniwte: In wer Folge werde ich Bakegenheit ſiaden 
| Holen A A it Vosel nech Aint ‚ou rn: nr aasch 
nacan ti,” BEE Du Bee 17 9 Pertee PORT Im 
| Ann Depu ßen Sursee eben mi hir feERLm:fbene 
Das Der, Theil Her. dafigen Gechhfte, au. werden 
wis norbeifegelten „wer. ziemlich. hoch, und fhwent zu 
sörglichz, bid mic. da& Becken :entögdten., Deflanand 
Seefahrer. erwähnen. und. das man an eigen ganz ınkde 
Inkei, befindtiyen Balfen erfennet;,. ‚der; wie sin Zucker 
hun geſtaltet. iſt. Die Anuſicht der Infel: iſt eben micht za⸗ 
anmuthig⸗ da nicht ein einziger Baum darauf waͤchſt. 
Sie iſt jedoch ſtark mit, Gras bewachſen. In dm 
giebt es hier eine Menge Fiſche und Seekaͤlber; Boͤgel 
faben, wir. nur wenige3. vermuthlich, weil, fie hei dieſer 
Igdhreszeit auf den Felſen am Seegeſtade ihre Gier aus 
brüten; doch famı uns eine Anzahl Meines weißer Bigd 
m Geſichte, bie eben fo gabelfärmige Sppwänze hatten /⸗ 
| gie bie Schwalben, ingleichen aud.ginige Petrellen nat 
| Vieguint. und ein in Bogel, ber beinape. wie ine She 
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ausfah, nit-baß-er größer warı auf din Rkcken iocrge 
ai · der Bruſt “aber welße Fedeyn Hatrei: "Allem Verm et hen 
wu war dab ſtücmiſche Weiter daran Schuld, daßſich 
tanẽe Seekaͤſber ſehen (We; wiewohl uͤbrtgrateine 
Menge iberfelben,: ſowohl bei dieſer, als auch unheit 
Ver benãachbarteiSanct Pa · u 8 -Nafel, vorhanden feyn 
ſolen. Won diefen beeden Inſeln laͤßr fick nicht viel Neucc 
fagen. : Hert Cope hat fie in feine: eife ſehr richtig, 
mid mit indgiihfler Genauigkeit beſchrieben: Atle wie 
en denfelben Botäber fuhren, Halte ich’imhrer- fein Buch 
ia ver Hand,’ und ich muß offenherzig geſtehen daß 
er feinen Nächfelgedn wenig übrig‘ gelaſſen hat,“ das uf 
wer Berichtigung bedarf. Germ hätte ich Vie warmen 
Quellen, die, nad den einſtimmigen Berichten aller See⸗ 
fahrer, auf dieſer Infel vorhanden feyn folen, in Aus 
gen ſchein genömmen; um zu unterſuchen, ob iht Waſſer 
ſatzicht, oder trinkbar iſt. Mein ſchaͤrbarer Freund, ve 
Gapitän Schanf, hatte mit ſolches ausdrucklich "aufs 
deträgenz - abet der Wind und die Stromung waͤren mir 
jilider, und ohne beträchtHichen. Seftuetäft konnte üch 
minen Aufentdolt unmöglid verldigern. a 
TEN, 
Den azſten November befanden wir ums in der Länge 
son 130° oͤſtlich und in der Breite von 38° gr fudlich 
Da wir nun den Sirich burchfchriitten, welchen Capitaͤn 
Bencouvet: gehalten hatte; und ber ſich viel Weiter u 
gegen Sfien erſtreckt, ’ als jeder Andere, den man in die⸗ 
fer Parüllele dei Breite auf den Eharten angezeigt findet, 
fo hielt ich für noͤthig, alle mögliche Sorgfatt und Wach? 
Rat anzuwinden um ihendoe, es ſey min beugt 
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voder bei Rad ‚Band. au entdecken. Bass ‚oh 
. sinn Leuten, immer. auf ber Huth zu. ſeyn, vb fie if 
Etywas. dieſer Art wahrnaͤhnen, verſprach Den, Die wi 
urerſta davon benachrichtigen wuͤrden, eine Belohnai 
urrigie ihnen die Gefahten, welche wir alle, und fie ſelda | 
uin ‚entgegengeſetzten Ball zur befürchten hätten, und drobt 
-iühen, wenn fie meinen Befehl. nicht pirnctlich befolgen | 
wrden, mit nuanabteikliggr ;Eituafe, >) Mit. wahriye 
Berguhgen Aiche ich die Berfüperung hei, daß fie Algk, 
wa ich ihnen anhefahl. auf.das Genageis vollhrachte tgz. 
zu ich, maͤhrend bay gangen Zeit, wlä-ich bie Ehre haste, . 
Ber der Lady. Riekkon das Commande zu. fuͤhg 
m ie; den finden, Bohlen an Sander. komme 
U⸗ßen. Pa EB ν 
en, 1 Er Zu eopiıt oz | .Jd et 
Den aten —S war unferg beakadhtete Breite 
age 19°. ſuͤdlich, und unfere berechnete Länge 139° ‚4 
3 Der Wind wehse fo gelind, ald wenn eine sa 
he Windſtille eintreten würde, - Ale ‚jene, Vögel, die, r. 
ad zfither nachgeflogen waren, . batsen ſich * 
In Oſten hatten wir tief herabhaͤngende Wolken yor-und, 
- und. am Ende bes Horizontes ſahen fie beinahe wie Land 





5 aus. Gegen Abend kam eine jener. langen; Fliegen auf 


unſer Schiff, die man. Hierdebremfen (Horse-stingara) 


2 nennt, und feßte ſich ‚an das Schönfahrfegel,--mo fir 


eine gute. Weile ‚blieb, — dieſes Inſect auf ber See 
nicht lange ausdauern fann, fü betrachteten wir Befien, J 
Erſcheinaung als den ſtaͤrkſten Beweis, daß Land. in den 
Naͤbe ſeyn muͤſſe. Wir verdoppelten daher unſer⸗ Auſ⸗ 
wertlameeit, bekamen aber Seins zu Mu Des rt 
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Mvacne aſt ubr erhlidten wir Bank, weihes id fo 
mit von Norden nach Dfien zu erſtredte, daß es gegen 


Diem hordoſtwaͤrts Ing. „Der vordere Theil weter Hand. 
Kirn aus unzuſammenhaͤngenden Inſeln zu dbeſtehen, 


hr vier.fep mochten, die ſechs ib ſieben Meilen yoy 


(nnder entfernt waren. Des Mittags, als mirund: 


dem Lande gegenüber befanden, war unfert beobachtete 


Breite. 38° 10 füplich, und die brrechnete Länge 149° — 


All, fo daß ich die weRlie Spite in 1420 oͤſtlich 
befimmte, Eis, 

‚Hier IR meines Erachtens der ſchicklichſte Drt, we 
ſich nachſtehende Abſchrift des Zagcbuchs einruͤchtn Iäft, 
das ich den Gouvetneur King übergab, "und worin 
ale die Vorfaͤlle verzeichnet find, welche ſich von dem Tage 
An ereigneten, wo id) das Band zuerft anfichtig wurde, 
vb zu jenem, an welchem ih Kay Wiilfon errächte, 
% werde demfelden zugleich bie UAnmerfungen beiftigeni 
vilche Gouverneur King mit eigener Hand an ben Rand 
teſhrieben hat. a on 
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Vydeß etlaube man mir; nur nod die Bemerkung 
Mean zu ſchicken, daß ich die ſtaͤrkſten Gtuͤnde zu der 
Bemäthung habe, daß gegen Weſten von Nen> Hol 
land. irgendwo Land liegt, weil wir. in. diefer Gegend 


ut nur eine Menge‘ Seekaͤlber wahrnahmen, fonderm 


“u bie oberwaͤhnte Pferbebremſe zu und an Bord tan. 
dicſit Umftand war” allerdings merkwuͤrdig, da wird 


vn der Zeit an, wo er fich ereignete, bis zu. jener, "wo 


“rband ſahen, nicht weniger als 106 Meilen zurice 
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itzt Yablenn, win bas Bott Jeigin Da pe nete an 


Hk’ Tagen fi Fotten, fo. koͤnnte man viellekcht ein⸗ 
wenden, bag dieker das gedachte Inſect herbeigeführt 
abe! auein bie ‚Entfernung. ware beträchtlich 5 "als ” 
WB bieſe Bertirhung einige Wapifgeindißte va 
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De aten Demi. mit Zab·endrud ließ Ib · ſo 
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| * Segel aufſetzen, als nur moͤglich war, da ich mich 


wuings Dafürhaltens, in der Breite von 98° une 
befand. *) Morgens acht Uhr faben: wir Sand, weils | 
fi von Norden gegen Often nordoſtwaͤrts erſtreckte. 
Den vordere Dhoil, rechter „Handy. ſchien aus ungaläms 
menhaͤngenden Infeln zu beſtehen, - und es waren deren 
nier. Als wir naͤher kamen, zeigte ſich's, daß es awei 
Vargebirge waren, und zwei hohe Berge, welche ſich giem« 
lich weit am Seeufer hinziehen. Der eine hat viel Aehnlich⸗ 
beit, mit dem Tafelberge auf dem Vorgebirge der 
nie Hofam BB der. andere liegt. tiefer im gang 


» Die zarlaheieste einge betrug 1410 20" oſtlich. 
| 





nd Neu: Saͤb⸗ Bank, 65 


Auf beiden ſlehen eine Menge graßer Bäume, und eben fo 
verhält es fi mit dem Lande, das, fo, weit dab 
Inge reicht, niedrig und flach if. Den einen nannte 


id den Shant- Berg und ten andern den Gam⸗ 


bierd: Berg. Dem erfleren Vorgebirge legte ich den 

Keimen Nortbumberland. bei, und Das andere, . 
welches Keiner und an einer vorfpringenden Landfpi itze 
kenntlich iſt, die man, dem Kay Northumberla nd 
gtgenhber, fehr .dentlihd wahrnimmt, hannte ih das 
Kap Banks. Wenn man das erfigenannte Borgebirge 
nondweſtwaͤrts nach Welten zu, in.einer Entfernung von 
at bis neun Meilen liegen läßt, fo dag der Shan: 


‚ derg nordwaͤrts und der Gambier's⸗Berg von 


Korden gegen Oſten liegt, ſo verliert der Shaͤnk⸗ 


Berg fein taſelſoͤrmiges Anſehen und ſieht beinahe wie 


ein Sattel and. Es ſcheint zwar nicht, : al& ob hier ein 
daven ſey, aber. unterhalb des Vorgebirges Rort h⸗ 
amberland. find die Schiffe von ber Nordfeite her ge⸗ 
gen die nördlichen Nordweftwinde gefihert, fo wie zwis 
[gen diefem und dem Borgebirge Banks, gegen die Oft 
wine, Das Seeufer befteht faſt durchgehends aus einem 


Baden .fandigen Stuande, und die See verusfacht der u 


malen hier Beine Brandung. | 


Den aten Als wir entlang am Beftade binfuhren 
ud nach Oſten zu ſteuerten, ſahen wir das Land, fo 


beit wie nur ſehen konnten, ſidoſtwaͤrts liegen, und 


ſegelten gerade darauf los. Da es hier ein betraͤchtliches 
dorgebirge bildet, fo nannte ich daſſelbe Bridgewa— 
ter, zu Ehren des Herzogs, der dieſen Rene führt. 

Srant'z Gnttedungeneife. €. 
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. ebenerwähnten Vorgebirge zu ſteuerten, aus einem faudi⸗ 
gen Strande und aus ſlachem, mit Bufhiwert bewachſenem 
Lande. Weiter landeinwaͤrts erblickt man große Wal⸗ 
| Bingen. ‚Des andern Morgend mit Tagesandruch ſchiff⸗ 
‚ten wir, in einer Entfernung‘ von etwa ſechs bis ſieben 


| ſichte, welches ſich ungefaͤhr funfzehn bis ſechzehn 


. 
J 


N waffnete Leute mit, und fuhr, ungefähr. fünf Meilen weit | 


am Ufer aufbielten nahmen wir fehr Deutlich. einige 


r r N 
‘ . / ‘ s \ 


Das Geſtade beſteht, in: der Gegend, wo wir. nach —— 





Meilen. (60 ⸗ 10 d. Br.), um das Vorgebirge herum, 
und hierauf kam uns abermals ein Vorgebirge zu. Goe⸗ 


Meilen. weit von Oſten gegen Norden zieht, und nebſt dem 
"Kap Bridgemwater eine fehr tiefe Bai bilde. Das 
Land, welches fich in verfchiedenen Abfiufungen erhebt, 
“und mit Wald bewachſen iſt, hat ein ſchoͤnes Anſehen. 
Da mir aͤußerſt viel daran gelegen war, ‚einen Verfuch 
"gu machen, ob wir. nicht. in. bie gedachte Bai einkaufen 
könnten, fo ließ ich ein Boot ausſetzen, nahm zwei be: 


“am Ufer hin.. Hier fand ich, daß das Schiff nicht gegen 
die Südwinde gedeckt war, und daß die Bai uͤberall ſehr 
tiefes Waſfer hatte. Während der Zeit, daß wir und 





8Seuer wahr. Unfere Breite war 38° 21 füblih.: Rap 
Bridgewater Aag zwölf bis dreizehn Meilen nord: 
weſtwaͤrts nach Weften zu. Ich nannte das andere Kap, 
nach unferem Schiffe, Kap. Nef on, Gegen Ein Uhr 
erhob fi) ein gelinder Wind, ber anſer Boot wieder an 
das Sa führte, u | | Er | 
j ’ | 
Den sten, Die See e verunfachte, eine Heftige Bran⸗ | 
dung ,. obgleich Fein ſtarker Wind gieng. Bir ſahen 


) 
L) 
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vrfisbene Heuer. Da wir eine beträchtliche Strecke in | 


die Bai binein gelaufen waren, und felbige fehr tief | 


iß, fowar ich fchon halb und halb Willens, mehrerer 


Bigerheit wegen, bie Anker fallen zu laſſen, als ſich 
ein gelinder Wind erhob, wodurch ich in Stand geſetzt 


| wurde, unfer Schiff mit Beihͤlfe des Bootes gegen Süs 


den, bogſieren zu laſſen. Ich nannte,. wie ich bereits 


weiter oben erwähnte, das weſtliche Kap Bridgewa—⸗ 


ter und das oͤſtlige Neif en. Wenn ber Wind aus 


 Güben wehet, muß man alle mögliche Sorgfalt anwen⸗ 
den, dieſe Bai zu vermeiden, Das Kap Nelfon iſt 


gegen Oſten nordoſtwaͤrts funfzehn bis ſechszehn Meilen 
vom Kap. Bridgemater entfernt. Das Land hat ein 


Hihfües Aufehen ‚' einen fruchtbaren Boden; flark bes 
wachſene Grasplaͤtze und fchöne Wälder. Gegen Abend 


hen wir wieder, nieht weit landeinwärts, verſchiedene 
Feuer. Auch ließen, ſich mehrere Seifälber und Meers 


ſqweine Sehen. , Dee andern Morgens um fünf, kam 


Mb wieder ein Vorgebirge zu Geſichte, das mit dem 


| Dedman, im; engliſchen Canal, viele Xehnlichkeit hat. 


Ra Weſter zu gleicht es einer langer Scheuer mit eis. 


ks zieht fich eine betraͤchtliche Strede in die See hindin. 


em gewoͤlbten Gipfel und einem hohen Aufſatze (high 


bluff), unweit der See aber ſieht es beinahe wie ein 


Hausgiebel aus. Ich gab ihm den Namen das MWils 
liam Grant's Kap. Weiter hinwaͤrts von dieſem 
Sap liegen zwei kleine Inſeln, von welchen die groͤßte 


wie zwei ausſieht, weil fie aus zwei Hügeln beſteht, die 
dermittelſt einer Erdzunge zuͤſammenhaͤngen, die man 
nicht cher wahrnimmt, als bis man ganz nahe dabet Hille 


. 8a 
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Menn gran ſi ſi } diefen Jůͤfeln naͤhert, bemerkt man eift, 
daß die kleinere ‚etwas weiter vorwaͤrts nad) dem Mes 





ſtade zu liegt. Sch nannte fi fie die gawrence’ 8:3 m 
feln., Wenn man bie größfe nah Süden zu, vor fi 


- fieht ſo gleicht das aͤußere Ende derſelben einem hohen 
viereckichten Thurm, mit einem weißen Fleck in der Mitte, 


das vermuthlich vom uͤnrath der Vögel herrührts Das 


endere Ende iſt ebenfalls fehr ho. Die kawrence's: 
Inſeln liegen vom Kap William Grant zwoͤlf 


Meilen ſuͤdoſtwaͤrts, oder ſaͤdoſtwaͤrts nach Suͤden ‚zu, 
und ich glaube, daß man ohne Gefahr zwiſchen ihnen, 
und dem Geſtade durchfahren kann. Je weiter das Schiff 
gegen Oſten ſegeit, deſto mehr verliert das Kap nach und 


nad feine laͤnglichte Geſtalt und das ſonderbare Anfehen, 


woran man e3 erkannte, bis es fich endlich nad Weſten 


J zu als eine hohe, ſteile und ungugänglice Spitze Varftellt. - 


Das Land ringsum diefelbe, ift nicht gar hoch, und flark 
'prit Holz bewachfen. Wir bemerkten in der Naͤhe dieſes 


Kaps mehrere Feuer. Das Land zicht fi von demſek⸗ 


ben, ſo weit dad Auge reicht, oder nian es vom Maſt⸗ 
korbe wahrnehmen kann, gegen Norden. Ich wartete 


J ſehnlich daß der Wind aus Norden wehen moͤchte um 
das Land in’ Augenſchein nehmen: zu koͤnnen, weil ich 


ganz gewiß“glaube, daß hier ein ober der andere Haven | 


. vorhandeh feyn muß; da er aber ganz gelinde aus Sk: 


den fhdöftlich wehte und ſich jeden Augenblick umfehte | 
-fo,fonnte ich mich, um Zeit-zu erſparen, nicht länger Ä 
"aufhalten. Das Ende der Bai war vom Voſttode 


kaum bemerkbar.” A re 





diefer tiefen, überaus großen Bali. Ich, nasmate baffel- 


⸗ 


Den 6ten, gegen drei uhr Nachmittags, führen 
"wie an einer - großen Inſel vorbei, die ſehr hoch und auf 
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allen Seiten unzuganglich iſt. Sie wor zwar mit Gras, | 
aber nicht mit Bäumen bewadhfen. Dieſe Infel liegt 


vom Rap Willem, Grant gegen Oſten füdoftwärts. 


Ich beſtimmte die beobachtete. Breite derſelben zu 38°. 


29: ſuͤdlich, und ſchaͤtzte die Länge auf 244° 40° oͤßlich. 


Der Lady Julia Percy zu Edeem m nannte ich fie bie 


Zulia’s- Inſel. © 


— 


z 
,, 


Den zten erblicten wir ein Rap, nebſt einer e nicht 


gar großen See, welches, nach dem-Lod, fiebenzig 


2* 


Meilen weit gegen Oſten ſuͤdoſtwaͤrts vom Kap Wil: . 


liam Grant. abliegt. Es iſt das oͤſtlicha Vorgebirge 


be Kap Albany Otway und einem andern fehr hohen 


und beträchtlichen Borgebirge , das von letzterm gegm 


Oſten ſuͤdoͤſtlich liegt , gab, ih den Mamen Pattons 


Kap. Lestzteres liegt vom Kap Albany Otway acht 
bis zehn Meilen gegen Oſten nordoſtwaͤrts halb oͤſt· 


lich. Die Bai nanute ich, dem Herroge von Port: 
Iaud zu Ehren, die Portlands-⸗Bai. Das Sand 
hat hier ein wirklich tomantifches Unfehen, bad. zum Mas 


‚Ion ſchoͤn iſt. Es giebt bier duͤſtere Wälder vol großen 


und hoher Bäume. Es iſt zwar etwas hoch, aber nicht 


Bergig. Wir bemerften auf demfelben Keine Feuer, 
vermuthlich, weil‘ ba Geſtade unzugaͤnglich iſt, und 
die See eine ſtarke Brandung verurſacht. Zehn bis, 
zwölf Meilen ‘weit: gegen Dften nordoſtwaͤrts vom Kap 
Al any Piway, ‚legt noch eine anbere kaneſpite, 


— 


ns 
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einer langen Reihe Klippen kenndar if) Wigh v8} 


\ 


alle Beſchreibung fhön, und dur bie Thaͤler ſchlaͤnge 


“ war, und ohne ihn wetreten u haben, wieder abfegekn | 


die ich wegen der vielen Kitppen, die fich daſelbſt über 
ehe Meilen weit in die See erfireden, das Gefa d⸗ 
Kay. (Cape Danger) nannte. Bon bemfelben mörk 
nich giebt es hie und da Beine vorſpringende Winkel us 
tiefliegende Landfpigen. Diefes Stud Land war über 


ten ſich eige Menge‘ Bäche in. maͤundriſchen Krümaiutt« 
gen! Zeh ließ daher bie Bopte aus ſetzen und fie mit bes 
_ waffneten Leuten bemannen, um einen Pay zu ſuchen, 
wo wir landen, bder vor Anker geben, Eönnten. Schon 
datten wir und dis auf bie. Länge von anderthalb Kabels 
tauen dem Ufer genaͤhert; als: ich aber ſah, daß Die 
Brandung zu ſtark war, fo Bieft ich es für rathfam, den | 
Verſuch einer Landung aufzugeben. Es verdroß mie 
nicht wenig: daß ich biefem anmuthigen Erdfleck ſo nabe 


mußte: Er hat die auffallendſte Aehnlichkeit mit der 
Inſel Wight, TO mie fie zu Waſſer in's Auge faͤut. 
Ich nannte daber dieſen Theil der Kuͤſte weicher an den 
Hintergrund der kleinen Bai graͤnzt, die ſich vom Ge⸗ 
fahr⸗Kap bis an das niedrige Landierflredt, das an 


Land, und zwar zu Ehren bes Capitaͤns Wig bt, | 
Schwiegerſohns vom Commiſſarius Shan, Ich bes 
ſtimmte die Breite, ungefähr acht Meilen weit. vom 
Serufer, zu 38° 52' ſuͤdlich, und das Gefahr: Kap 
. War gegen Norden morbweRwärts son bis wi Meilen 
weit von und emtfernt. = ZZ | ; 


. nr 
4 4 





Den ten. Abends acht Ahr, als das Kap "X :b.% 
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ah Die 09 nad Weften zu achtzehn bis zwanzig Meis 
len non und ablag,: fegelten mir an einem ſehr hoben: 
Borgehirge. vorbei, das, wie das ganze umliegende 
band, ‚bis, en die Sie mit Bäumen. bewachfen “war. 
Don diefem Worgebirge an bricht das Land gegen Ror⸗ 
den zu ‚ankeinmal kurz ab, fo daß ich ed aus den Aus 
gen verlor... Wir hatten’jegt günftigen Wind und häts 
fa in ber Baht ein großes Stud Weges zuruͤcklegen 
lunnen; ich war aber zweifelhaft, ob es nicht beſſer ge⸗ 
than fey, wenn ich laͤngs dem Lande hinſteuerte, um ſol⸗ 
ches, da wo ed nach Norden zu abfiel, näher in Augen⸗ 
fhein zunehmen. Ich hatte nämlich aus einer kleinen 
von Herrn Banks erhaltenen Eharte-erfehen daß das 
kand, fo weit man die dafige Kuͤſte erkannt hatte, fich 
feß.auf eben die Art gegen Rorden 308 , wie bier bei 
km Kap Patton; nur mit dem Unterfchlede, daß bei . 
einem aͤhnlichen Kap, welches auf der gedachten Charte 
angegeben war, verfchtedene Snfeln lagen. Auch traf 
die Breite nicht. zu, und das Land, welches ſich, nach 
Angabe diefer nämlichen Charte ; gegen Norden zog, 
war niedrig und mit Buſchwerk bewachſen, ba hingegen 
jenes, welches ich vor mir fah, mit ‚ganzen Wörtern 
doll hoher Bäume bedeckt war und keine Inſeln dabei 
lagen. Ich waͤhlte daher den Mittelweg, ließ die Segel 
einreffen, und ſteuerte ſerhzig Meilen weit oſtwaͤrts an 
der Küfte bin, in der Boransiegung, daß, ‚wenn in 
dafiger Gegend eine Bai wäre, mir das füdlihe Ende 
berſelben zu Gefichte kommen muͤſſe, Als aber der Tag 
anbrach, war auf dem Maflforbe weit und breit nicht 
das Mindefle wahrzunehmen, als die Kante des Landes, 
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„ wedfen. Zwei anhere Inka, biz wir Heufipeber. amB: 
bien, un bei fie iger mub mike yerpenieniär ia 
fenzihn bi5 Hebzchn Meilen funili, cin Biertel find 
lch von uns entfernt, nad die andere ungefähe zer 

‚ Betten hröpiih neh Dfien zu Lettere ik {eh Ban; 
pom fhtählichen Ende der Gurtis-Infel eingehbinf 

‚ Sen. Die vierte if ein Fetſen, der ziemlih hoch mi 
dem Waſſer hervorragt, und zwifchen jenen zwei Sufelı, 
Die ſaſt wie Heuſchober, ober vielmehr wie Zuderbiste, 
autſehen, fo ziemlich in der Bitte feht. Die fünfte if 
eine ſenkrechte kahle Klippe, die, fo wie wir fie vor uns 
Hegen ſahen, gleichſam zwei Juſeln bildete, bie im Hii> 
fergrunde an einander hiengen, und in Gehalt eines 
fharfen Bandes empor flanden, der oben ausgezackt wer, 

and mie ein,großer Thurm, oder ein altes Schloß aus⸗ 
Jah. - Diefe 1 Infel- nannt ich den Teufelsthurm. 
Gegen Weſten nordweſtwaͤrts, lag. in einer Entfer⸗ 
nung. von etwa zehn Meilen, nach eine andere Inſel 
vor und, und diefe naunt’ ich die Moncur's Inſel. 
Weiter hin ſahen wir noch eine, welche fechzehn bis 
flebzehn Meiten in Norden nah Oſten zu von und ent» 

“ fernt war. Südwaͤrts und oſtwaͤrts erblicken wir fa eben 
vom Mafllorbe Land, wahrfcheinlich eine Inſel, jedech in 
fo weiter Intferaung, baß ed dem Auge kaum fichthar ifl. | 
Sch darf: nicht unbemerkt laſſen, daß alle diefe Lagen 
bes Nachmittagd aufgenommen wurden, und zwar zu 

einer Zeit, wo eine Windfille eingetreten war, und 
anfer Shiff wie unbeweglih auf einem Fleck tag. Un 
heret Breite wear 39* go’ und die Länge 147° oͤſtlich. 
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Da mir nun an dem Rap vorbeigefahren, find, 
weiches ich Für daſſelbe halte, das man auf der Charte 
angegeben findet, bie ih von. Herrn Banks bekam, 
und welches aub Hert Flinders gefehen hat *), fo 
haite ich jede anderweitige Bemerkung für unnöthig, um 


“ Wmehr, da fich das Land genau in eben der Richtung 


nerdwaͤrts zieht, bie er in ber x Beſchreibung deffeiben 
meist, P t 


\ 


’ 


Daß Borgebitge Bilfon erhielt feine Benennting, 
von Herrn Baß, ber auf dem Schiffe Reliance das 
Commando führte, und unter.allen Seefahrern der erſte 


war, der, als er in einem Waäfifchboote von Sybney 


nach Weftern:Bort.fegelte, bie Eriftenz einer Straße, J 
weiche Ban Diemens-Land von Reu:Hollanb 
abſondert, außer Zweifel fegte, Als wir und demſelben 
näherten, ließ fh den roten in aller Zruͤhe ein “Boot 
uökten, um zu verſuchen, ob rch vleicht · an An 


) Herr Baß (nad beffen Angabe : ber eieutenant ; Blinders 
die Lage des Vorgebirges Wilf on beftimmt hat) fegt dafs 
felbe in 389 56° ſuͤdlich; gientenant Grant in 39° 17 9ʒ 
und Herr Black in 39°. St. Da Herr Baß feine Berech⸗ 
nung ber Breite in einem Wallſiſchboote veranftaltete, wo 
leicht ein Irrthum vorgehen konnte , So ſcheint die Angabe 
des Eieufenant @rant richtigen. zu ſeyn, um fo mehr, ha 
er mit einem guten Sertanten yerfeben war. _ 0m 

| Xam. d. 6. Ring. 

4 Späterhin roſtinmi⸗ ich die Breite des Vorgebirges iin on zu 


39° 2’ ſuͤdlich. Doch danın an einem andern Orte, ino' eb bin | 
gehört. ' Er er \ , " e eu . P Vak. \ Mn 
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Wet Deife = 
X ut weit Davon liegen, landen. 
u ag mit den Wellen gefämpft hatte, 
zu ud Ne, welche mir am zugaͤnglich ſten v 
nt ar, aus einem ziemlich hohen Helfen 
Ss ru walten die See fo heftig. anfıhlag, daß 
> Boot, wie dad meinige, fehlechterdings ai 
rar tenete. Nach einigen fruchtloſen Verſuchen 
utd Inder genoͤthigt, mein Bothaben aufzugebe 
3 es dabei bewenden zu laffen, daß ich fowopl dieſe 
as vie anderen benachbarten Inſeln betrachtete. Eine 
Kr felhen war ein unermeßlich großer Felſen, der auf ber 
einen Seite ganz rund war, und auf.der anderen ein 
Wach hatte, das wie ein Schwibbogen ausſah, nebfl 
ainer Brufiwehr, bie fo hoc über die Meeresflaͤche her⸗ 
vorſtand ‚ bag die Wellen nicht hineinfchlagen. konnten. 
Jent Hohlung fah gerade.fo aus, als ob ſte durch Kunſt 
im den Felfen gehauen wäre. Ic) nannte fie bad Wandı 
led} (the Hole in the Wall) und den Infeln, welche 
längs dem feften Lande lagen, gab ich ben Namen bie 
Slennie’s Infeln. Sie waren fammt und fonders 
auf ihren oberen Theilen mit Buſchwerk bewachfen ‚de 
fih bingegen Kap £iptrapp als ein ſdones ebenes 
Land praͤſentirte. 










Den ı4tem Decemöder befanden wir und endlich auf 
ber öfttichen Seite von Port Iadfon. Der Gouver⸗ 
eur King hatte die Vorficht gebraucht, und auf dem 
Motgebirge berguten Hoffnung: einen Brief an 
mich zurüdgelaffen, worin er die Merkzeichen befchrieb, 
an welchen may bie Einfahrt in biefen Haven erkennt, und 


' 
\ 


\ Bi. 
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dierch er mich der Beſorgniß überhab,. m demfelben 
ei zu fahren, ohne es gewahr zu werden. Sie be 
Imben aus einem Fußgeftell, mit einem datauf befefligs 
m Flüggenflod, an der füdlichen Spitze, oder linker _ 
Ab ber Einfahrt, wo allemal eine Flagge aufgeſteckt 
Fb, ven man auf offener-Gee ein’ Schiff bemerkt. 
bier das Land ſeht hoch ift, fe kann man die Flagge 
Fi beiterem Wetter in weiter Entfernung feben. - Der 
Erfte Einfänitt; welder uns in's Auge fiel, war pie 
{ F Dtann:Bai. Bir ließen e8 und daher den ı6ten - 
achmittags äußerft angelegen ſeyn, fo weit als moͤglich 
15 zn kommen, und es dauerte nicht lange, fo ers 
wir den Flaggenftod, deſſen Gouverneur King 
Meisen Schreiben erwähnt hatte. Abends fechs Ube, 
J wir in Port-Jackſonein, der einer der ſchoͤnſten 
ſcherſten Seehaͤven iſt, die man irgendwo antrifft. 
Da ter Wind aus Süden fam, und uns zuwiber mar, ' 
fo Tonnten wir erft nach halb fieben Uhr in ber Sid⸗ 
Suecht vor Anker gehen, nachdem wir auf unſerer 
Babrt vom Borgebirge der guten Hoffnung. bis 
jer ein umb.fiebenzig Tage zugebracht Hatten. Unſer 
Schiff war das erfte, bas je anf: dem Striche, welchen 
wir zurückgelegt hatten, durch dieſen weiten Ocean ſe⸗ 
gelte. Denn nirgends findet ſich eine Spur, daß ſolches, 
" Befonders von der Infel Amflerdam an, wie z. 8. 
yeifhen dem 38 und 394 Grad? füdlicher Breite, gefche: 
| ben fey, bis die Lady Nelfon in 38° Breite an der 
Ae von Neu= Holland vorüber ſegelte, und oſft⸗ 
wies an einem Landſtrich hinſteuerte, der wenigfient 
| vie Grad weiter gegen Weften lag, als irgend einer vo 
) 
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denen, :bie ben Herrn Baf und g Linder ie 

‚gefommen waren. Erfterer war der einzige, der. dim 

gder den andern Theil der Küfte, weſtwaͤrts som 0 

gebirge Wilfon beſichtigt hatte; und Herrn Fiir 

No ders Verkundſchaftung beſchraͤnkte ſich srößtenthen 

auf vie fadlihe Seite der Straße: (bie nunmehre car 
allem Rechte die Baſf' 6 Straße genannt wird)·l 

Van Diemens 2and. Ich fühlte.mich von dem' ir 

nigſten Dante gegen Gott durchdrungen; dag et unfer 

Wnternehmen einen ſe gluͤcktichen Erfolg verlieben, arm 

uns während der ‚ganzen Reife fo gnaͤdig beſchuͤtzt hatte 

‚Der Gouverneur King hatte ſchon ſeit mehrere 

‚Sagen unſere Ankunft. erwartet, da ih {pm von ‚bei 

Borgebirge der guten Hoffnung mil der 

Schiffe Purpoi fe; welches vor und von da nach Hei 

Sud⸗Wallis abgegangen war, ‚einen Brief: zuge 
ſcick hatte a 

J Zr u 5 

\ 2 Der Haven, Port Sadfon genannt, gewährt. den 

f ‚Fremden, wenn er fi der Stadt nähert, eine sehn, 

. wahrhaft vittoreske Anficht, wazu bie ſogenannte Gar; 

ten⸗Inſel, ein Heines Eiland, auf welchem ein Haus 

fteht (das ich nachher bewohnte), nicht wenig beiträgt. 

Das Erfie, was man auf dem feflen Laude:wahrninnzt, 

MR Walamoola. So nennen vie Eingebornen ein 

- Landgut, auf welhem Herr Palmer, bee hier ale 

Gonm miſſarius angeſtelit iſt, ein großes, ſehr bequen 

eingerichtetes Gebäude anfgeführt, und ungewein 

ſſchoͤne Pflanzungen angelegt hat. Die ˖Stadt Sidney 

>. iR viel groͤſgar und atzſchalicher, als man es, nah Wer: 
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haͤttniß der Zeit, in welcher fie erbaut wurde, erwarten 
fohte. Die Skraßen find breit und fhnurgeräde; jedes 
Haus ifi von dem andern, zu Verhütung der Feuersge⸗ 
fahr, abgefonbert, und feiten wird man eines antreffen, 
an dem nicht ein Sarten ift. Mehrere find groß und 
auf eine ‚bequeme Art eingerichtet. Raum war ich an's 
kand getreten, als ich in Etfahrung brachte, daß es vor 
wenig Zayen hier eben fo entſetzlich getegnet hatte, wie 
auf offener See. Der Fluß Hawkesbury war ploͤtz 


ch aus feinen Ufern getreten, und hatte ben Coloni⸗ 
fen, deren. Beſitzungen an feinen Ufern lagen, vielen 


Sqchaden zugefügt. ‚Die Beute kamen auf’ allerlei Eins 
ſaͤle, um diefed fo außerordentlich ſchnelle Anſchwellei 
der Gewaͤſſer zu erklaͤten. Einige meinten, es müuͤſſe in 


db Gebirgen ein Wolkenbruch gefallen feyn; andere 


behaupteten, daß ein großer Se, oder Sumpf, feine 


Mer durchbrochen, und ſich in ale in der Nähe befind- 


liche Flüſſe ergoffen habe; denn.der Paramatta hatte 


ww eben ‚der Zeit, wie. mir in der Folge der Cotoniechis 
ng, Doctor Thbompfon, jeigte, eine folche Höhe 


erreicht, daß ich es kanm für moͤglich hielt. 


Parama tta nennen bie urbewohner ein Kleines 
niedliches Dorf, das ehedem Rofe: Hill hieß. Hier 
if der Boden, meines Eradhtend, von weit beflerer Bes : 
ſhaffenheit, als bei Sidney. Dad. Gouvernements⸗ 


paus fieht am Ende einer Straße, die beinahe eine 


mölifche Meile lang iſt, und nimmt ſich ungemein gut 

an. Nahe dabei iſt ein, vortrefflicher Garten, der reich⸗ 

lich mit Kuͤchengewaͤchſen und Obſtbaͤumen verſehen iſte 
a n_ , 
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Es wachſen bit vorrolich große und (Amndbafte: Ar 
ſchen und Zeigen. Jedes Haus hat. feinen eigenen 
ten, der ſich im beſten Zuſtande befindet, weilder Bades 
bier vorzüglich gut. ift. --Yriv dieſem Dorfe wohnt‘ Dr 
Marsden, der-Prediger, welcher. in ber bafi gen Foto⸗ 
nie die aeiſtlichen Verrichtungen beſorgt. Dieſer Mannu 
ar, fo lange ich: mid} bier aufbielt , unermüdet befchdiße 
tigt, den Bau einer Beinen niedlichen Kirche zu betreiben. 
Die, welche man zu Sidney erbaut hatte, war leiher 





abgebranntz man hielt. Daher den Gotteddienſt in einem 
Baarenmagazin, welches man zu biefem Behuf ausge⸗ 


räumt hatte. Da jedoch dieſe Stabt, wegen der vor⸗ 


‚teefflichen Befchafenheit ihres Havens, der zunehmen⸗ 


v 


) 


” Die Häufer jener. Goionifen, bie. man. ihrer Baus 


den Anzahl ihrer Haͤuſer, ‚und ber immer flaͤrker a 
wachſenden Bevoͤllerung, wohl immer ber Sitz bes 
* Gouvernements_ bleiben wird, fo läßt fih.erwatten, Daß 
man bie bafige Kirche auf Fine dauerheſte At, wieder 
aufbauen werde. 


. 


"brechen wegen hieher transportirt hat, find von Hurden | 
“gebaut, mit Schindeln gededt, und fowohl von innen | 
als außen mit Lehm, bemorfen. . Men uͤbertuͤncht ſie 


mit Kalk, der aus Muſchelſchaalen gebrannt wird, fer 


daß fie ganz neit und reinlic ausſehen.“ Nur Teltemi 
wohnen zwei Familien beifammen. Jeder ift. baher Her 
son feinem Haufe, bad er, wenn es ihm feine Vermoͤ⸗ 
gensumſtaͤnde verſtatten, mit einem Wetterdache vers 
-fieht und anftreiht. Ich wuͤßte mid) nicht zu erinnern, 


daß ich je in eine Wohnung gekommen wäre, bie nicht 


* 
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nach Neu⸗ Ei: woua. re 
mm a llerwenlgſten aus zwei Ziamern beſtanden daͤtte, | 


Mehrere Häufer find vom Badfleinen aufgeführt, und 
| fallen eben ſo ſchoͤn ins Auge, wie unſere Gebaͤude in 


Europa. Bergkeichen Bauſer enthalten eine Menge 
Bohnzimme. Kurz, diefe Leute dind weit befjer 10. 


girt, als Die Ärinere Bolfäflaffe bei uns in England, 


Usfehibar trägt dies nicht wenig bei, daß fie immer ges 
find und gutes Muthes find. Audh läßt eb fih ſonach 
erklaͤren, wie es zugeht, DAB Mehrere derfelben, wenn 
die Zeit. ihrer Berbannung au Ende iR, ibr Leben dien. 


» beſchuießen wänfgen. 2 — 


Ich datte nun alle für die Colonie beſtimmte Bor 
räthe ans Land“ fjaffen und im das. koͤnigliche Magazin 
in Sidney abliefern lafſen. Da nun meine Leute ih⸗ 
ten Doliegenheiten genuͤgt And nichts mehr zu thun hats 
ten, ſo erhielten fie den Zıften December, auf Befehl 


des Souverneurs, im Beiſeyn zweier Magiflratsperios. - 


nen, namlich des Herrn William Balmain und 
Herrn Harris, ihre Lohnung und wurden verabſchie⸗ 
het. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß es mir nahe 

gieng, mich von ihnen, als meinen zeitherigen Reiſegä⸗⸗ 
faͤhrten, zu trennen; deſonders von denen; die ihre 
Zreue und Anhänglichkeit gegen mie auf die unverkenn - 
buefke Art an:den Tag gelegt hatten. Die wohllöbliche 
Tounniſſion des Transport⸗Departements hatte mir 
und meinem Sähifssolke eine ſehr anſehnliche Verguͤ⸗ 
tung verſprochen. Dieſe ward ihm nun ausgezahlt; ich 
aber bekam nichts) · weil der Gouverneut King keinen 


Befehl hatte, wit: ſetdige zu verabreichen. Senaq wat J u 


Brent Gntvekungsuife, — ® 


” Eu 


\ bracht hatte, und Daß es unmoglich in- See geben 


N 


\ 


| miralitaͤt beliebt, mich alis Lieutenant. zum: Comman⸗ 


nehmen; am ſo mehr, da fi in der Golanie Niemand 


. * 'r - 
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> ne en hi; | 


ich ganz. von Geld entbloͤßt, und no dazu an om 


Bien wo, ich. es ſo noͤthig biaiqte re 


R 


Ber. meiner Ahreiſe aus Engiand datte Pr} * 


danten des Supply. zu ernennen. eines ‚bewaiineien 
Sgiffs, welches ich noch nie mit Augen geſehen hatte, 
ba es ſich in Neu⸗ Sud, Ballis. befand. . As iq 
tier ankam und es in Augenſchein nahm, fand ich, daß 
man es, als einen Rumpf, in fichere Verwahrung ger 


Tonnte, Ich war daher, um mich eines ſeemaͤnniſchen 
Ausdrucks wu bedienen, im eigentlichſten Verſtande 
treiblinge,. "Da ich jedoch noch immer-ben Trieb in 
mir fpürte,, auf Entbedungen audzulaufen, ‚und da mis 
hiernaͤchſt Gouverneur King den Antrag machte, dal 
Commando ber. Lody Nelfon noch ferner: beizubehals 
ten, fo fand ich mich. bewogen, mit. einem geringeren 
‚ Gehalte. als dem, welcher. den Offiieren, bie auf der 
koͤniglichen Flotte dienen, angewieſen iſt, vorlieb zu 


fand, der mit einem Shift; wie. Dad, meinige wad, 
urizugehen wußte. ueberdies etwog ich, daß vielleicht 
durch meine Weigerung .der Dienſt ‚leiden, und:ich mir 
auf eine oder. die andere Art Vorwuͤrfe zuziehen ne 
Demzufolge begnügte ich mich mit, einem ‚geriiigereg Ge 
halte, als den anderen Bfficieren und Gealanten mad 
‚dem gewöhnlichen Schiffs Reglement antgeadlt wi 
Ich hoffte, daß die Berfhrzung, ader der Berluft, wel⸗ 
chen ich hierunter erlin. “ie a — 2 — 


* 2 | Ze ‘ 

Y — 

7 

> a \ 
x 





ng Neu-Süd- Wa, 83 


des für die Colonjen angeftellten koͤniglichen Staasſe⸗ 
kretaͤrs, über kurz oder lang erſezt werben dürfte, und 


es freut mich, hinzuſetzen zu koͤnnen, Daß dies nach der 


Hand wirklich gefchehen if. Aeußerſt unangenehm wär 
mir jedoch der Umfland, daß ich von nun an nicht mehr 


els koͤniglicher Echiffdofficier zu betragen war, und 


foiglih (wenn ich gleich meingm Baterlande auf andere 
Art zu dienen fuchte) nicht der Orbnung; nad) apancirem ' 
fonnfe. Gouverneur King verſprach mir aber, daß 
ex fich deswegen verwenden werde, und ich habe ſeitdem 
mit Vergnügen vernommen, daß er wirklich zu (rs 
reichung dieſer Abſicht einige Schritte geihan hat. 


Da nun ſonach Alles in Ordnung war, fo wurde 


mir ben i ſten Januar 1801 das Commando der Lady 


Relfon vom Gouverneur aufs Neue Übertragen. Dan 
erlaubte verfchiedenen Verbrechern, die ihre Strafzeit 
ensgebalten hatten, ingleichen auch anderen, die um 
dieſe Verguͤnſtigung yachfuchten, und derſelben nicht 
ganz unwerth fchienen.,. fi zu mir an Bord zu begeben. 
Einige erhielten. diefe Erlaubnig bloß. deswegen, damit 
andere dadurch aufgemuntert würden ‚ ſich einer guten 
Aufführung zu befleißigen. Bon meiner vorigen Mann⸗ 
haft meldeten fi nur zwei, die bei mir in Dienfle 
traten; die anderen alle fließen ſich an die Löhnung, die 
verhaͤltnißmaͤßig weit geringer war, als jene, welche fie 
uf den_Kauffarteifchiffen bekamen, die. bier vor Anker 
Isgen, und auf welchen es an.Matrofen feblte. Unter 
den Berbrechern, die ſich bei mir einfanden, waren eis 
Bige äuferf unzufrieden, faule und. nihtönuige Seit, 
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* Grant Neiſe 


wachſen. ‚Zwei, audere Inſeln, bie wie Heuſaobern— aus⸗ 
"gehen, nur daf fie höher und mehr‘ perpendiculaͤr ſind. 


diegen ziemlich weit von einander ab. Die groͤßte mar 


ſechzehn bis fichzehn Meilen ſuͤdoͤſtlich, ein Viertel ſud⸗ 


lich von ung. entfernt, und. bie andere ungefähr sehn. 
, Meilen ſuͤdoſtlich nach Oſten zu. Letztere iſt faſt ganz 


pom füdöftlihen Ende der Surtis:Infel eingefchlofs 


fer. Die vierte iſt ein Felſen, der ziemlich hoch aus 


dem Walfer hervorragt, und zwiſchen jenen zwei Inſeln, 


| die faft wie Hufhaber, oder vielmehr. wie Zuckerhuͤte, 
Ausfeben , fo ziemlich in ber Mitte ſteht. Die fünfte iſt 


sine ſenkrechte kahle Klippe, die, fa wie wir fie vor uns 


, Gegen Weſten nordweſtwaͤrts, lag. in einer Entfexs 


Hung. von. etwa zehn Meilen, nach eine andere Inſel 
vor uns, und dieſe naunt' ich die Moncur's Infel 


Weiter hin ſahen wir noch eine, welche fechzehn bis 


Kebzehn Meilen in Norden nach Oſten zu non und ent⸗ 
> fernt war. Suͤdwaͤrts und oſtwaͤrts erblicken wir ſo eben 
vom Maſtkorbe Land, wahrſcheinlich eine Inſel, jedech in 
ſo weiter Entfernung, daß es dem Auge kaum ſichthar iſt. 


Zoeh darf nicht unbemerkt laſſen, daß alle dieſe Lagen 


des Nachmittags aufgenommen wurden, und zwar zu 


. einer Zeit, wo eine Windflille eingetreten war. und 


unſer Schiff wie unbeweglich auf einem Filed lag. Un⸗ 


\ ſere Breite war 39° 30' und die Länge: 147° öfttich. 


. 
\ 


‚ biegen ſahen, gleichfan zwei Infeln bildere, bie im Hit 
tergrunde an einander biengen, und in Geftalt eines 
Ä ſcharfen Bandes empor ſtanden, ber,oben ausgezackt. war, 
and wie ein.großer Thurm, oder ein altes Schloß aus⸗ 
ab. Dieſe Inſel nannt' ih ben Zeufelöthurm, 


na Ren» Sab⸗ Wale 25 
Da mir nun an ben Kap varbeigefadren, find, 
weiches ich Für dafielbe halte, das man auf der Charte 
augegeben findet, Die ih von Herrn Banks bekam, 
und welches auch Herr Flinders geichen hat »), fo 
halte ich jede anderweitige Bemerkung fuͤr unnoͤthig, um 
fo mehr, da fich dad Land genau -in-eben der Richtung 
 mrdwärıd zieht, bie er in der x Befreibung deffeiben 
argiebt. 


nd 


\ ' 


| 

Das Borgebitge Bitfon erhielt feine Benemnting, 

von Herrn Baß, der auf dem Schiffe Reliance das 

| Gemmando führte, und unter:allen Seeſahnern der erſte 

war, der, als er in einem Basfiihboote von Spbney . 
nah Weſtern-Port ſegelte, bie Eriftenz einer Straße, u 
weiche Ban Diemens: Land von Neu:Hollanb 
abfondert, außer. Zweifel ſetzte. Als wir und demſelben 
näherten, ließ fh den roten in aller Friche ein Boot 
auöfegen,. um zu verſuchen, ob sh vieheiät>dn eincu 


) Herr Baß (rahh deſſen Angabe der ieutenant J tinders 
die Lage des Vorgebirges Wilſ on beftimmt hat) ſetzt daſ⸗ 
felbe in 389 56° ſuͤdlich; Pieutenant Grant in 399 17 Hy 
und Herr Blad in 39% 8. Da Herr Baf feine Berech⸗ 
nung ber Beeite in einem Wauſiſchboote veranflaltete, wo 
leicht ein Irrthum vorgehen konnte, So ſcheint die Angabe 
des Lieutenant Grant vichtigen zu fenn, mn fo mehr, ha 
er mit einem guten Sertanten verſehen war. \ - 
| Xam. 6 Ring 


+) Gpätschin Bapkamte ich die Breite bed Borgebirges wiit on zu 
39° 2 ſuͤdlich. Doch davon an einem andern Orte, wo eb bin 
sebin. le , a 
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. 8 die anderen benachbarten Inſeln betrachtete. Ei 
-  .. berfelben war ein unermeßlich großer Felſen, der auf & 


Loch ‚hatte, das wie ein Schwibbegen ausſah, m 
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jener Infeln, die enigt wel davon / liegen landen 
FB ich lange genug mit den Wellen gefämpft hatte, | 
ich endlich, def die, welche mir am zugaͤnglichſten 
gekommen war, aus einem ziemlich hohen Felſen 
Rand, an welchem die See fo beftig. auſchlag, daß 
fo kleines, Boot, wie dad meinige, ſchlechterdings ni 
anlegen konnte. Nach einigen fruchtloſen Verſuchen 
ich mich daher genoͤthigt, mein Voihaben aufzugeb 
und es dabei bewenden zu laſſen, daß ich ſowohl di 


einen Seite ganz rund war, und auf.ber anderen 


einer Brußwehr, die fo hoch über die Meeresfläde 
vorſtand ‚ daß die Wellen nicht hineinfchfagen. konnte: 
Jene Hohlung fah gerade. ſo aus, als ob ſie vurch 
in den ‚Selfen gehauen wäre. Ich nannte fie bad Wa 
loch (the Hole in the Wall) und den Anfeln,. wei 
längs dem feſten Lande lagen, gab ih ben Namen b 
Glennie's Infeln. Sie waren fammt und ſond 
“anf ihren oberen Theilen mit Buſchwerk bewachſen, 
fich hingegen Kap Liptrapp als ein ſchoͤnes eben 
Lkand präfentiste. nn 


— 
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Den 14ten Decemoer befanden wir uns endlich auf 


der oͤſttichen Seite von Port Jackfon. Der Gouver⸗ 


neur King hatte die Vorficht gebraucht, und auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung: einen Brief an 
mid) zurüdigelaffen, worin er die Merkzeichen befchrieb, 


: an welchen man bie Einfahrt in biefen Haven erkennt, und 
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u wedurch er mich der Beſorgniß uͤberhob, an demſelben 


vorbei zu ‚fahren, ohne es gewahr zu werden. Sie be⸗ 
fanden aus einem Fußgeſtell, mit einen batauf befeftige 

ten Flaggenſtoch, an der ſuͤdlichen ‚Spike, oder linter 
Haud der Einfahrt, wo allemal eine Flagge aufgeſtect 
wird, wenn man auf offener-Ges ein’ Schiff bemerkt. 
Da. hier‘ das. Land fehr hoch ift, fo kann man die Flagge 
bei heiterem Wetter in weiter Entfernung feden. - Der 
she Einſchnitt, welder und: in's Auge fiel, war bie 


Botany Bat. Wir ließen es uns daher den ıÖten | 


Radmittags aͤußerſt angelegen ſeyn, ſo weit als möglich 


vorwärts zu fommen, und es dauerte nicht lange, fo ers . 
‚ blidten wir. ben Zlaggenſtock, deſſen Gouverneur King | 


in feinem Schreiben erwähnt hatte. Abends fechs Up, 
liefen wir in Port⸗Jackſonein, ber einer der (hönften 
und ficherfien Seehaͤven iſt, die man irgendwo antrifft. 


Da ver Wind aus: Süßen fam, und un zuwiberwar, 


fo tonnten wir erſt nad halb fieben Uhr in ber div: 


ney:Budt vor Anker gehen, ‚nachdem mir auf unſerer 


Fahrt vom Vorgebirge der guten Hoffnung. bis 


bieher ein und. fiebengig Tage zugebracht Hatten. Unfer 


Schiff war das. erfte, das je anf: bene Striche, welchen 
wir zuruckgelegt hatten, durch dieſen weiten Ocean ſe⸗ 
gelte. Denn nirgends finder ſich eine Spur, daß ſolchet, 
beſonders don der Inſel Amſterdam an, wie 3. B. 


zwiſchen bem 38 und 393 Grad” füblicher Breite, she 
ben fey, bis die Lady Melſom in 38° Breite an der 
Eiſte von Neu⸗ »Holland voruͤber fegefte, und. oſt⸗ 


waͤrts an einem Landſtrich hinſteuerte, der wenigfiens. 


vier Srad weite. ‚gegen Weſten lag, als itgend einer von 
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- bene; bie ben Herrn Baß und grinder re 
| ‚gekommen waren. Eifterer war der einzige, ber A 
:gder den andern Theil der Kuͤſte, weſtwaͤrts vom mvn. 
gebirge Wilfon beſichtigt hatte; und Herrn Eis 
ders, Verkundſchoftung beſchraͤnkte ſich Brößtentkiigg 
‚auf Vie fadliche Seite der Straße: (die runmehre Mh 
auem Rechte die Baff' 8:Straße genannt wird). [digg 
Van Diemens Zand. Ich fuͤhlte mich von dem! 
enigſteu Danke gegen Gott durchdrungen; dag er zn ie 
iWMnternehmen einen. fo olüdtichen Erfolg verliehen, a 
uns während der ‚ganzen Reife fo gnaͤdig beſchuͤtzt ha 
‚Der Gouverneur King hatte ſchon ſeit mehreitgen 
Tagen gnfere Ankunft: erwartet, da id ihm von le 
Börgebirge ber guten Hoffnung mit —X 
Schiffe Purpoi fe; welches vor und. von da nach He 
Suͤd⸗Wallis ebgegangen war, ‚einen Brief: gr 
Mei: hatte Ber J 2 
nat 
| De Haven; Port Jaeſe on genannt, gewährt.beng 
Sremden, wenn er ſich der Stadt naͤhert, eine she, 
wahrhaft bittöresfe Anfiht, wozu bie ſogenannte Gut 
ten⸗Fuſel, einleines Eiland, auf: welchem ein Haus 
ſieht (das ich nachher bewohnte), wicht ‚wenig beiträgt. 

. Dad Erfle, wad man. auf dem feflen Latide. -wahrninnit, 
iſt Balamoola. So nenten vie Eingebornen ein 
Landgut, auf welhem Herr Palmer, ber hier als 
‚Gommifferius angeſtellt iſt, ein großeß, ſehr heguem 

E eingerichteted - Gebäude aufgeführt , und. ungemein. 

ſchoͤne Pflanzungen angelegt hat. Die Stadt S id a ew 

in viel groſer und atſehulicher ald- man es, nad. Bar: 
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haͤttuiß der Belt, i in welcher fie erbaut wurde, erwarten , _ 


feute. Die, Straßen find breit und ſchaurgeraͤde; jedes 
Haus iſt von dem andern, zu Verhuͤtung ber Feuersge⸗ 
fahr, abgeſondert, und felten wird man eines antreffen, 
an dem nicht ein Sarten fl. : Mehrere find groß und: 
auf eine bequeme Art eingerichtet. Raum war ich an's 
Band getreten, als ich in Erfahrung brachte daß es vor 
venig Tatzen hier eben fo entſetzlich geregnet hatte, wie 
auf offener See. Der Fluß Hawfesbury war plög 
uch aus feinen Ufern getreten, und hatte ben Golonis 
ı Ben, deren. Befigungen an feinen Ufern lagen, vielen 
Schaden zugefügt. ‚Die Leute kamen auf' allerlei Ein» 
föle, um dieſes fo außerordentlich ſchnelle Anſchwellei 
ber Gewaͤſſer zu erftäten. Einige meinen. ed müffeim 
ben Gebirgen ein Wolkenbruch geſallen ſeyn; andere 
behaupteten, daß ein großer Ser, oder Sumpf, feine 
Hfer durchbrochen, und fi in alle in der Nähe befind- 
liche Flüſſe ergoffen habe; denn der Yaramatta hatte 
zu eben der Zeit, wie. mir in der Folge der Coloniechi⸗ 
zug, Doctor Thompfon, zeigte, eine foihe Höhe 
erreicht, Daß ich es kaum für möglich. hielt. 


Paramatta nennen bie Urbewohner ein tleines 
niedliches Dorf, das ehedem Rofe: Hill hieß. Hier 


iR der Boden, meines Erachtens, von weit befferer Bes: 


fhaffenheit, als bei Sidney. Dad Gouvernements⸗ 
Haus. flieht am Ende einer Straße, die beinahe eine 
engliſche Meile lang iſt, und nimmt ſich ungemein gut 
ans. Nahe dabei iſt ein, vurtrefflicher Garten, der reiche 
lich mit Küchengewächfen und Obſtbaͤumen verfehen ifk 


. 
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- 
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Es wachſen Bit vorzöglid große und (Gmadpufte: DAN 


ſchen und Zeigen. Jedes Hans. hat feinen eigehen Gem 
‚ ten, ‚der ſich im beften Buflande befindet, weiber Beden 


F bier vorzüglich, gut- if. Imre, biefem Dorfe wohnt‘ Ne. 


. Marsden, ber-Prediger, welcher. in ber bafi gen Tr 


nie die aeiſtlichen Verrichtungen beſorgt. Dieſer Mu 


war, fo Lange ich mich hier aufhielt, unermüdet befhdfe 


tigt, den Bau einer Heinen niedlichen Kirche zu. betreiben 
Die, welde man zu Sidney erbaut hatte, war Teikee 


| ‚abgebranntz man hielt daher den Gottesdienſt in einem 


Baarenmagazin, welches man zu biefem Behuf ausge⸗ 


‚ räumt hatte, Da jedoch diefe Stadt, wegen der dor⸗ 


trefflichen Beſchafenheit ihres Havens, der zunehmen⸗ 


den Anzahl ihrer Haͤuſer, und ber immer flaͤrker au⸗ 
wachfenben Bevölkerung, wohl. imme ber Sitz des 





' Gouvernements bleiben wird, ſo laͤßt ſich erwarten, daß 


— 


man die daſige Kirche auf Fine drerhofte Kt, wieben 
aufbauen were 


Die Hlufer iener. Coloniſten, bie. man. htst Yes 


"brechen wegen hieher transportiert hat, find won Hurben 
“gebaut, niit Schindeln gededt, und fowohl von innen 
28.7088 außen: mit Lehm bemorfeit, Man uͤbertuͤncht ſie 
=. mit Kalk, der aus Muſchelſchaalen gebrannt wird, fo 
daß fe ganz neit und teinlid ausſehen.“ Nur ſelten 


wohnen zwei Familien beifammen. Jeder iſt daher Herr 
son feinem Daufe, bad er, wenn. es ibm feine Vermoͤ⸗ 
gensumflände verſtatten, mit einem Wetterdache Dee 
-fiebt und anſtreicht. Ich wuͤßte mid nicht zu erinnern, 
daß ic je in eine Wohnung gekommen wäre, bienüht 
Da J u . zum 
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am allerwenigſten aus zwei Zimnmern beſtanden hätte, 
- Behrere Häufer find von Bagfteinen aufgeführt, und 
ſallen eben ſo ſchoͤn ins Auge, wie unfere Gebäude in 
Ekuropa. Derglachen Häuftr enthalten eine Menge 
. Bohrzimmer. Kurz, dieſe Sente find weit befier Io. 
| sit, als bie ärinere Boltäflaffe bei und in England, 
 Asfehlbar trägt dies nicht wenig bei; daß fe immer ges 
ſind und gutes Muthes find! Auch laͤßt es ſich ſenach 
| erfläten, wie es angeht, DAB mehrere derfelben, wenn 
| bie Jeit ihrer Berbannung su Ende if, br Leben vier 
Fe en — ** 


1 
Ih hatte nun alle für bie Colonie beſtinmte Von 
uh⸗ ans Sand ſchaffen und in das koͤnigliche Magazin 
n Sidney abliefers Taffen, Da num meine Beute ih⸗ 
m Döliegeirpeiten genhgt and nichts mehr zu thun hats 
Mm, ſo erhielten fie den Zıften December, auf Befehl 
des Gouverneurs, im Beiſeyn zweier Magiſtratsperſo⸗ 
an, nämlich des Herrn William Balmain und 
datn Harris, ihre Löhnung, and wurden verabfäier 
he. Ban kann ſich leicht vorſtellen, daß es mir nahe 
gieng, mid von ihnen, als meinen zeitherigen Reifege 
führten, u trennen; weſonders von denen; die ihre 
tue und Anhänglichkeit "gegen mich auf die unverkenn⸗ 
nee Art an⸗den Tag gelegt hatten. Die wohllobliche 
Lonmiſfion des Dransport⸗Departements hatte mir 
und meinem Schiffſvolke eine ſehr anſehnliche Vergüs 
ang verſprochen. Dieſe ward ihm nun ausgezahlt; ich 
der bekam nichts weil: der Gouverneur King keinen 
| Befehl hatte, “mit ſabige zu verabreichen. Senag wat J u 
| Gars Gntbertungtzife, F 
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bracht hatte, und daß es unmoͤglich in See ge 


Bebalte, als dem, welcher. ven Dffieiesen, die auf 


pen ich hierunter erlitz.vielleicht. aufıbis-Werftellang 


\ 3 _ 

















ich ganz. von Geld entbloͤßt, und — daunan 
Hrte, wo aich ed fo noͤthis brand 


Bor. meiner Ahreiſe aus England hatte } 
' Amiralität beliebt, mich ais Lieutenant zum Go 
danten des Supply zu ernennen; eines ‚beinaffn 
Scifs, weiches ich noch nie mit Augen geſehen da 
ba es ſich in Neu⸗ Sid, Wallis befand. « Als 
‚hier anfam und, ed in Augenfchein nahm, fand ich, 
man es, als einen Rumpf, in ſichere Verwahrung 


konnte. Ich war daher, um mich eines feemdnnifi 
Ausdruds zu bedienen, im eigentlichſten Verſta 
treiblings.. Da ich jedoch noch immer ben Trie 
„mir fpürte,. auf Entdedungen auszulaufen, And da 
hiernaͤchſt Gouverneur King den Antrag machte PB 
Eommando der Leady Nelſon noch ferner: beizube 
ten, fo fand ich mid. bewogen, mit: einem geringe 


koͤniglichen Flotte dienen, angewieſen iſt, vorlieb au 
nehmen; am ſo mehr, da fi in ber Golanie Niemand 


fand, der'mit einem Schiffe, wie das meinige war, 


umgugehen wußte. Ueberdies etwog ich, daß vieleicht 
dar meine Weigerung. ber Dienfl ‚leiden, “und. ib mir 
auf eine oder. die andere Art Borwinfe zuzithen ne 


| Demzufolge begnügte ich mich mit einem geringeren Ge⸗ 


halte, als den anderen Dfficieren und Sealeuten nach 


‚dem gewöhnlichen Schiffs Reglement andgszahlt wir, 


Ih hoffte, daß die Verkarzung, ader der Verluſt, wel⸗ 


des für bie Golonjen angeftellten töniglihen Gtaasſe⸗ 
kretaͤrs, über kurz ober lang erſetzt werben dürfte, und 
es freut mich, hinzuſetzen zu koͤnnen, daß dies nach der 
Hand wirklich geſchehen iſt. Aeußerſt unangenehm war 


mir jedoch der Umſtand, daß ich von nun an nicht mehr 


als Föniglicher Schiffsofficier zu betrachten war, und 
foiglich, (wenn ich gleich meinem Vaterlande auf andere 


Art zu dienen juchte) nicht der Drbnung; nad) ayanciren ' 


konnte. Gouverneur King verfprach mir aber, daß 


er fich deswegen verwenden werde, und ich habe ſeitdem 
mit Bergnügen vernommen, daß er wirklich zu Er⸗ 


hung diefer Abſicht einige Schritte geihan hat. 


Da nun ſonech Aues in Ordnung war, fo wurde 


wir den ıflen Sanuar 1801 das Commando ber Lady 
Relfon vom Gouverneur aufs Reue übertragen. Man 
erlaubte verfchiedenen Verbrechern, die \hre Strafzeit 
. ausgebalten hatten, ingleichen auch anderen, die um, 
dieje Verguͤnſtigung nachſuchten, und derſelben nicht 
ganz unwerth ſchienen,ſich zu mir an Bord zu begeben. 
Einige erhielten dieſe Erlaubniß bloß deswegen, damit 


andere dadurch aufgemuntert würden, fi einer guten: 
Aufführung zu befleißigen. Bon meiner vorigen Manns 
ſchaft meldeten fich nur zwei, die bei mir in Dienſte 
traten; Die anderen ‚alle fließen fich an die koͤbnung, die 
verhältnißmäßig weit geringer war, als jene, welche fe 


auf den Kauffarteiſchiffen bekamen, die. bier vor Anfer 
Iagen, und auf welchen es an.Matrofen feblte. Unter 


‚ den Verbrechern, die ſich bei mir einfangen; waren eie 
ige duperf unzufrieden, faule und nigtönugige Lerls— 
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die bloß zur Abſicht hatten, fich den Arbeiten zu entzie⸗ 
pen, die ihm don Seiten des Gouvernements aufertegt 
wurden. Ueber diefe Zaugenichtfe liefen bei dem ol 
verneur Öftere Klagen ein, Diefer ließ fie nun zwar. 


gleich wieber abholen,“ gemeiniglid aber winde mir bei 
‚dergleichen Gelegenheiten eines ober bad andere geſtob⸗ 


J len. As ich nun ſah, daß alles ghtlihe Zureden vers 
7 gebens war, fo konnte ich nicht länger umbin,, ‚einem 


dieſer Kerls zwölf tuͤchtige Peitfchenhiebe juzählen zu 
laffen. Die Wirkung des boͤſen Beiſpiels erſtreckte ſich 
po weit, daß fi) fogar einer non jenen jungen Burſchen/ 
die ich mit aus England bieher gebracht hatte, auf. 
biefelbe Art vergieng, wofür er ‚aber auch eben fo be⸗ 
ſrraft wurde. Dies that endlich bie beabſichtigte Wir⸗ 
Bang hatte aber zugleich auch die: Folge, daß mich 
ſchlechtdenkende Menſchen, „dieſer Strenge wegen, is - 
‚ Uble Nachrede brachten, : ohne zu überlegen ,. daß ich 
ſclechterdings fo handeln mußte, - um biefes Gefindel 
gehoͤrig im Zaume zu halten. Eigentlich war es gar 
| nicht wohlgethan „daß man das Schiff mit lauter Ber: ' 
bredjern beinanhte; aber freilich konnte man hierin feine 
\ Abänderung treffen, ohne dem Gouverneiment angedenere 
Ausgaben au. verurfaßen. 


> 


21 


Den riten Januar kam die Brig, derBarbingen 
unter Commando des Herrn Black, vom Borat 
birge der guten Hoffuung bier an. Dieler 

—  Gciffsofficer war nach mir durdy die Straße ‚gefahren, 
und ſchilderte dem Gouverneur King das Land, wel⸗ 
ges ihm zu Geſichte gekommen war, auf eben die Art, 
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wie ich. Er war aber nicht fo weit gegen Wefien gekom⸗ 
men, ſondern bei dem Kap Albany Otway und 

‚ 8ap Patton vorüber geftgelt. *) Auch hatte derfelbe 
in.der Straße, ſuͤdwaͤrts von jenem Lande, eine ziems 
lich große Inſel entdeckt, und ſie dem Gouverneur King 
m Ehren, die Kings »Infel genanni 


\ 


Den 7ten tebruar traf hier die Brig Meigarı r e⸗ 
/tha aus England ein, - auf weicher Hert Byers 
dad Commando ‚führte, Diefer war ebenfalls buch bie 
Straße gefahren, und bas Land, jedoch ein wenig weis 
ter oſtwaͤrts als ih, in 380 20 Breite, unweit Kap 
Bridgewater, anfı ichtig geworben. Seine Befchreis 
bung der dafigen Küfte flimmte faſt durchgehends mit 
der meinigen überein. Er hatte nicht immer an der 
Küfte binfteuern Finnen, weil ihn der Wind zuweilen 
nach Süden trieb. So weit al8 Hefe beiben Herrn bie 
Süße in Augenfchein genommen hatten, flimmten wir 
mit einander überein, und nur bie Lage hatten wir vers 
ſchieden tlich angegeben; jedoch weder mehr, noch weniger, 
als es ſich auf langen Seereiſen, nach Verſchiedenheit 
der Schiffsrechnung und eines hoͤheren oder minderen 
Grades von Beurtheilungskraft, erwarten laͤßt. Auf — 
jeden Fall war nunmehro bie Eriftenz des Landes, wel⸗ 
des mie weftlich vom Vorgebirge Wilfon und 
Beftern Port, ald dem aͤußerſten weſtlichen Puncte, 
welchen Herr Baß auf ſeiner Fahrt erreicht hatte, zu 
Befihte gelommen war, ganz außer Zweifet geſetzt. 
) Mon vergleiche Hiermit die baieligte cbete. ae 
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Da ums Gouverneur King ein Siue Gartenl 
angewieſen hatte, auf welchem die Mannſchaft der £ ab 
Nelfon.. bie: beniöthigten Küchengewächle bauen forte 
fo ließ ich daſſelbe in Befig nehmen, Es fand bier ba 
Hurdenwerk eines ziemlich gut eingerichteten Hauſes 
das aber noch vieler Arbeit bedurfte, um\felbiges in b 
wohnbaren Stand zu ſetzen. Ich ſchickte daher den Doe 
tor Brandt, welcher ſich auf dem Rap als Freiwillige 
bei mir eingefchifft hatte, in Geſellſchaft fi feines Hund 
und feines Affen, auf dieſe Juſel, weil ihm, da er au 
unſerer Fahrt ſehr ſtark an der Seekrankheit gelitten 
hatte, die Luſt vergangen war, je wieder eine Seereiſe 
zu machen. Ich glaubte naͤmlichz daß hier der ſchick⸗ 
lichſte Platz ſey, wo er fich waͤhrend meiner Abweſenheit 
aufhalten und meine Effecten in Verwährung nehmen 
koͤnne; eine Maßregel, die um.fo noͤthiger war, da | 
nicht Teiht eine Nacht vergieng, in welcher nicht Diebe | 
zu und kamen, die Alles entwenbeten, was ſie nur fort⸗ 
bringen konnten. Da ſich der arme Doctor in der Noth⸗ 
we digkeit befunden hatte, feine ſaͤmmtlichen Vorraͤthe 
mit dergleichen Spitzbuben zu theilen, von welchen er 
ebenfalls heimgeſucht ward, ſo beſchwerte ich mich des⸗ 
falls bei dem Gouverneur, welcher ſogleich den Befehl 
ergehen ließ, daß ſich hinfuͤhro ſchlechterdings Niemand 
unterſtehen ſolle, die gedachte Inſel zu betreten, ohne 
zuvor von ihm, oder von mir. biezu Erlaubniß er⸗ 
halten zu haben; Durch diefe Verordnung wurbe der⸗ 
gleichen Diebshaͤndeln Einhalt gethan. Da auf der ge⸗ 
dachten Inſel kein Waſſer vorhanden war, ſo ſah ich 


mid) genöthigt, bem Doctor ein. Boot zu leihen, dad 


nn 
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nach Mens Sud⸗ Wallio. % 
von cinem einzigen Manne regiert werden konnte, und 
en Paar Rachen, bis ih im Stande wäre, zum Ges 
Ä brauche für die Inſel eins anzukaufen. Um dieſes Boot 
ward der Doctor ſchandlich betrogen. Einer von jenen 
Jungen keiten, die ib mit hieher gebracht , und der fi 
auf einem anderen hier vor Anker. liegenden Schiffe vers 
dungen Batte, entlehnte ed von. ihm , unter dem Vor⸗ 
wvande, daß er auf ben Fiſchfang auslaufen wolle, unb 
das Schiffsboot, in welchem ‚er angefommen fev, feinem 
' Gomeraden fo lange überlaffen habe, bis er wieder zus 
rickkommen werde. : Da nun diefer Menfch in Seit von 
diei Tagen nichts von fich fehen, noch hören ließ, fo ges 
rietb der Doctor in bie größte Beforgniß. Ich ließ ſo⸗ 
glei) überall nachforſchen, jedoch ohne gewünfchten Er⸗ 
fg. Was mich am meiften ärgerfe, war. dies, daß 
der Kerl einer von ben. beiden war, die ehemals zu 
vorto Praya! mit bemfelben Boote, durchgiengen. 
Ic verfptach Jedem, ber mir von dem Boote Nachricht 
ertheilen koͤnne, eine Belohnung, und ttoß der ſchlech⸗ 
ten Vitterung war ich genoͤthigt, meinen Oberboots⸗ 
mann, nebſt noch einem Manne, nad dem. Fluſſe 
Hawkesbury abgchen zu laſſen, um es daſelbſt aufs 
zuſuchen. "Zu gleicher Beit entfchloß‘ ich mid, ſelbſt nach 
dem’ Pittwäter zu gehen, ber in den: Hawlesbnry 
ſaͤlt, fich ziemlich weit landeinwaͤrts erſtreckt, und meh⸗ 
tere Heine Bayın und Buchten bildet, worin fi bie- 
Minen von Belt au Beit einfl nden um diſche zu fangen. 


Denjafstge machte id mich den üsten Februar, 
ugadin bes trüben und neblichten Weiters, unter Bes 
\ . . 
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dieſe Hütten d die Vorficht gebraucht, chre gr zu 
ſteden, wie fie es immer in dergleichen Faͤllen zu vo 
Pflegen,“ bamit bie Fremden nicht8 davon gewahr 

den follen. ueberhaupt fi find bie Eingebornen tur 
ſam ‚ daß fie bei nächtlicher Weile nicht gern allein 105 
bin geben; es müßte denn ſeyn, daß fie von Eiferſucht, 

BRachgier, oder Hunger dazu angetrieben werden. 
Wenn dies der Fall ft, fo ſtehen fle des Nachts”, wei 
‚ihr Feind im 'tiefften Schlafe liegt , in aller Stille auf, 
floßen ihm ein Inftrument, das von hartem Holze gemacht 
iſt, vorn ſpitzig zulaͤuft, und. Dual genannt. wirb, 

vurch ben Leib, und fpießen- ihn damit an den Boden an. 

| Dies geſchieht meiſtens aus Eiferſucht ober Radgier. 





Die oberwähnten Hütten. waren "viel geraͤumiger, 
und beffer eingerichtet, als ic noch je welche gefe⸗ 
ber. hatte. Die Wilden hatten fie von dem Holzwerke 
eines kleinen gehrzeugs erbaut, das nicht weit vom 
Ufer geflrandet war. In ber einen ‚Hütte befanden fich 

| diei Maͤnner, vier Weiber und zwei Kinder. Inder 


Br anderen, welche viel Heiner war, hielt fih nur ein Mann 


5 nebſt feiner Frau auf. Alle maren fehr gaſtfreundti ich 
und holten mit der groͤßten Bereitwilligkeit einige große 
- ungemein ſchmackhafte Fiſche aus dem Schlupfwinkel 
hervor, wo fie dieſelben verſteckt hatten; z. B. Schnap⸗ 
per und Lachſe, welche man aber hier zu, Lande, vermuth⸗ 
Br bloß wegen Uehnlichkeit der Schuppen, . fo nennt. 

Diefe Fifche legten fie nun auf ein Feuer, welches mit⸗ 
| dm in der Hütte brannte. Sobald die eine Seite des Fi⸗ 
ſches durchgebraten war, legten fe ihn, und zwar der 
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Stelle gegenuͤber, wo ich ſaß, auf die andere, und waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß er auch auf dieſer gebraten wurde, fien⸗ 
gen ſie ſogleich an, davon zu eſſen, wobei ſie mir durch 
Zeichen zu verftehen gaben, daſſelbe zu thun. Ich und 
meine Reiſegekaͤhrten ließen uns nicht lange noͤthigen, 
da wir nicht nur ſehr hungrig, ſondern noch uͤberdies 
ganz durchnaͤßt waren, weil es ſtark geregnet hatte. Bir 
ale thaten eine ziemlich gute Mahlzeit, und ich fand bei‘ 
biefer Gelegenheit abermals die Erfahrung beflätigt, 
daß fich ‚die Natur mit Wenigem begnügt. Das Eins 
jige, was und abgieng, war Salz. Die armen unwifs 
fenden Wilden betrachteten verſchiedene Dinge, die wir 
den bei ung hatten, mit der gefpannteften Aufmerkfam: 
keit. Unter anderen konnten fie fi) an einem Kopfe von 
getriebener Arbeit nicht fatt feben, den fie am Didende 
eines mit Silber befchragenen Piftols bemerkten, das ich 
in den Guͤrtel geſteckt hatte. Eben ſo verwundert wareh 
fie über das Piden meiner Saduhr. Die Weiber und 
Kinder hielten fie and Ohr, und aͤften de den Schlag mit 
dem Finger nach. 


I 


Nach dem Eſſen ſchickte * meinen Wegweiſer, mebft 
feier Frau und dein Matrefen i in die kleinere Hütte, und 
legte mich nebſt dem Soldaten, weichen ich bei mir bes 
hielt, aufs Ohr, und zwar: fo, daß wir die Füße dem. | 
dener zukehrten. ‚In der Nacht fieng die eine Frau ganz 
erbaͤrmlich an zu winfeln, weil fie, wie man mich nach⸗ | 
ber verftändigte, am Magenkrampfe litt. In derſelben 
Naht weckte ein Bilder den Soldaten, und erfuchte ihn, 
& folle doc) mit ihm sehen‘, um Saft zu holen. Als 
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reden konnte) fragte, warum er denn nicht allein 
wolle, gab er ihm zur Antwort: „Du mußt wiſſen, 
id muhrey jarrin, d. i. furchgſam, bin. 
| Soldat, welcher nicht gern aufftehen wollte, fuhr fi 

Wofuͤr fürcpteft Du Did denn?!" Der Wilde verſe 


in B Begleitung des Wilden. w 


ihn det Soldat. (wzlcher in der Ranbesfpraihe mis. 






„Bor dem Bogle.“ So nennen dieſe Menſche n 


boͤſen Geiff, den Teufel. Man erſiehet hieraus, da 
. Mehr abergläubig find. Da ich ſelbſt gern Waſſer ge 


hätte, fo befahl ich Dem Soldaten, aufzuftehen und w 


ches herbeizuholen. Dies that er denn auch, und zo 


in einem kleinen aus Baumrinde berfertigten Kinot, un un 


— 


Br Ehe noch ber Himmel zu grauen anfleng, Kanten 


wir auf, und nahmen von unferen Wilden, die ung mit 


o vierer Gaflfreundfehaft beherbergt hatten, Abſchied. 


Sie gaben uns. einen Begweifer mit, der viel größer 
und handfeſter war, als es die Ureinwohner diefes Theil 


5 von Neu: Holland gewoͤhnlich ſind. Er nahm ſeinen 
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Spieß: und wanderte vor und her, bis wir an einen Fluß 
kamen, der in der Landesſprache Narr ombine beißt. 
Ob es gleich noch nicht recht Tag wer, und man bie Ge 
genflände noch nicht einmal deutlich unterſcheiden konnte, 
ſo verſicherte uns der Wilde dennoch, daß er emand 
am gegenſeitigen Ufer erblicke. Wirklich ſahen wir bald 


nachher am angezeigten Orte einen Menſchen gehen, 
ohne jedoch unterſcheiden zu koͤnnen, ob es ein Wilder 


+: 


ſey, oder nicht. Auf Befragen, fagte der Wegweiler, 


| ‚e step kein Schwarzer, und er babe eine. time bei 
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; Rom waren eben damals einige Verbrecher entkom⸗ 
a, weiche die Schaluppe Norfolk mitgenommen 
fd, in der Abficht, ganz aus dem Lande zu gehen, 
die offene See gewagt hatten. Als fie hierauf nord⸗ 
warte an den Etrand getrieben wurden, hatten fie fi 
fogar erfrecht, ein Boot wegzunehmen, Das einem Go: 
loniſten gebärte, und feiner Beftimmung zu Folge, nad 
dem Goal: Strom fegelte. Da nun noch immer eis 
"tige diefer Leute vermißt wurben, fo vermuthete ich, daß 
jener Menſch von ihrer Partei ſev · Der Strom war nicht 
au, da es in der vergangenen Nacht ſtark geregnef 
| batte, ſehr angeſchwollen, fondern auch, wegen einges 
| neiener Flut, außerordentlich reißend und tief; fo daß 
Niemand. hinüber konnte, Sch ſchrie baber den Kerl anı 
und petlangte zu wiflen, wer er fey, und wohin ihn 
| der Weg führe? Gr antwortete, ‚er fey auf der Käns 
gun Jagd gewefen, babe fi veriret und koͤnne vor 
Hunger faſt nicht nicht fort. Diefer letztere Umſtand 
uͤberzeugte mich nun ganz, daß er einer von den entflo⸗ 
henen Verbrechern ſey. Ich rief ihm daher abermals zu, 
er ſolle ſtehen bleiben, ich wolle hinuͤber kommen, und 
ihm den beſten Platz zeigen, wo er durch den Fluß gehen 





Kine, als worum er mich gebeten hatte. Waͤhrend | 


der Zeit, daß wir uns entfleideten, ſagte ich zum Wil⸗ 
den, der mutternackt war, er ſolle vorangehen, und den 
ſerl ſeſidalten, wenn er etwa davonlaufen wolle, und 
ihm den Spieß durch den Peib rennen, im Fall er. fich 
iur Wehre ſetze. Der Fluß war fo tief, daß er dem 
Bilden bis gn das Kinn gieng, obgleich feiner von und 
alen ſo groß war, wie er. Wollten wir wohl oder uͤbel, 
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fo mußten. wir und bis auf die Haut entkleiben , nud 
zweimal bin und her gehen, um unſere Geuergemphse 
vor der Näfie zu bewahren, was und nicht wenig Mühe 
verurſachte, da wir ſie über den Kopf halten mußten. 
Das Flußbett war fehr uneben und vb ſcharfer Tpisiger 
Steine, fo daf wir jeden Augenblid flofperten , umnn 
uns die Füße aufritzten. Endlich kamen wir hinuͤber. 
Der arme Schelm ergab fich mir auf Discretion, und 
geſtand ſogleich, daß er einer von denen ſey, bie mit 
der Schaluppe Norfolk entwichen wären. Er ſah ganz 
— erbaͤrmlich aus, und war im eigentlichften Sinne halb 
verhungert, fo daß er Sidney gewiß nicht erreicht ha⸗ 
ben würde, wenn er Über ben Narromwbine gegan-. 
gen wäre. Beine Flinte befanb fi. in einem fo un⸗ 
brauchbaren Zuftande, daß fie ihm mehr zur Laſt ge- 
reichte, aid. von einigem Nugen war. Er hatte nebſt 
feinen Kameraden ſich fuͤrchterlich abſtrapaziert und. als 
. 18 mögliche Eiend erduldet. Als ich ihm erzaͤhite, daß 
man einige derſelben erwiſcht und ſie zum Tode verur⸗ 
theilt habe, fieng er an zu weinen und ſagte, er ſaͤhe 
wohl, daß er ein verlorner Mann ſey. Er war von 
einem Stachelrochen am Fuße verwundet. Dieſer Fiſch 
hatte ſich in einen feihten Fluß verirrt, und da er 
ihn töbten wollte, ſtieß ihm derſelbe feinen Stachel 
durd die Wade, der zuweilen acht bis neun Zoll lang; 
und wie eine Säge ausgezackt if. Durch dad Gehen 
und Herumtrieben im Gebüfcde hatte fi bie Munde. 
ſtark entzündet. Auch hatte er ſich auf. den Steinen. und. 
Baumwurzeln die Tußfohlen aufgeritzt, welche nachher 
unterſchworen waren. Kurz, er befand ſich in einem. 
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fo ebärmlihen Zuſtande, daß ich meinen beiden Beglei⸗ 


ten Befehl gab, ihn in die Mitte zu nehmen und am 
dm Pittwater zu führen, wo mein Boot auf mid 
wartete. Ich gab ihm mein letztes Stud Brod .. dad er 
gierig hinunter fehlang, ob es gleich ganz durchnaͤßt und 
fat nicht zu ‚genießen war. Dies und ein Schluck 


Brenntwein „ den ich noch bei mir hatte, halfen ibm 


wieder ein wenig zu Kräften. Gr zeigte mir den Ort, 
wo er die Naht im ſtaͤrkſten Regen: und ohne Geuen, 
unter einigen. Baumzweigen zugebracht hatte. Als id 
ihn fragte, wo er ſeine Kameraden gelaſſen habe, gab 


er wir zur Antwort, er habe fi, nebſt zwei anderen 


bei port⸗Stephens, eine bettaͤchtliche Strecke nord⸗ 
wärs von Hawkesbury, van ihnen getrennt. Sie 
nen Willens gewefen, dort eine Nieberlafjung ans 
zulegen und auf gut Gluͤck zu warten. Mittlerweile 


hätten fie eine kleine Quantität Melonen, Kürbiffe und“ 


Reis angepflanzt und alles Dreied fey aufgegangeh, 
aber bei. weitem nieht hinreichend gewelen, fieben. biß 
acht Menſchen zu ernaͤhren. Der Raͤdelsfuͤhrer, wel⸗ 


de. fi noch immer. an dem gedachten Orte aufbalte, 


ſey feft entfchlofien , nie, wieher zurkdzufehren. Des 
Benih, weicher mir bies ‚erzählte ‚war fehr Franf 6% 


wen, und zwar an einem Wechfelfieber, von welchem 


ſe alle, einige mehr, andere weniger, einen. Anfall 
badt hatten. Er und die zwei anderen, welche ben 


— 


vbererwaͤhnten Ort zu gleicher Zeit mit ihm vexlaſſen 


hatten, waren Willend geweſen, wieder nach der Go: 
lonie zuruͤckzugehen, und ſich den Händen der Gerech⸗ 
tigteit zu aberlieſcꝛn 3 da aber einer feiner Aamergden 


— 
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erikeufie, uni m Der andere nut gern verfaiife 
welt, fo Datte or ih ouf der anderen Geite nl 
Pirtmeter von Duen geizennt.. Ze wären beimuiße 
surlangset, wums fie nicht Denn und wenn einen Mei 
Baum augeikeffen bitten, son deſſen Frucht fie ed Upe 
Den, weide men begegnet wären, hätten fie fehr Abet 
Ichenäch. Ben einigen hätten fie zwar einen ober im 
Gasz Jühe befsumen ; enbere hingegen hätten Fuel 
See wenigen Seitungöfinde volenas vom Leibe gerii 
fen. Dirjer Iptne Bund fan mir bidf unwehe 
Trink, vor; Tamm ich wüßte mich nicht zu erinnern, 
Def unö je de WBüben etmed, das fie zur Kleitumg 
Iedmfien, abgeferdert bitten, als allenfalls eine Betr 
Dede. Ali ich De fraghe, wir er über den Pittwai 
- ter gelsmmen fey, ſo erzählte er, dies ſey mit Weis 
hülie eines Bilden geſchehen, wit welchem er bifemmi 
geweſen ſey, und dem er von ungefähr am Ufer des ge⸗ 
Yachten Fluſſes angetroffen habe. Theils aus alter Ber 
. Sanntkhaft, theils gegen daB Auerbieten eines Hemdes, 
habe ſech derfeibe dazu verſtanden, ihn in feinem Kanat ' 
Aberzufahren. In der Folge fen er aber oft in Gefahr 
geivefen, von den Wilden mit ihren Spießen durchboöhrt 
zu werben; denn fie hätten mit aller Gewalt Brod von 
ihm haben wollen, da er doch felbft feines gehabt Hitke 
Dem fey nun wie ihm wolle; fo viel iſt richtig, daß alle 
Bilden, glei, viel übrigens, ob fie nahe bei der Solo⸗ 
nie, ober weit davon wohnten, ſobald fie einmafBröb 
gekoſtet hatten, ſeht Haftern darnach waren, und immet 
weiches verlangten. Es iſt daher leicht moͤglich, daß 

. ET 7: Su 
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ein Bilder, der eben fehe hungrig war, enimeder aus 


Antrieb feines von Ratur hitzigen Temperaments, oder 


weil er dieſen Menſchen in wehrloſem Zuftaude fab, mit 


ſeinem Speer drohte, wenn er ihm fein Brod gaͤber Er 
meinte, wenn er nicht eine Flinte in der Hand gehabt 


bitte, fo würde der Wilde fine Drohuns unfeptbar 
vollzogen baben. - 
Ricpem wir, dieſen 6 Elenden mit vieler Muͤhe eine 
Etede weit fortgefchleppt. hatten, antdeckte ich den Ort, 
wo unſer Boot lag, und zwar mit Brihütfe eines Jaͤger⸗ 
bernd, wonon ich zwei Stuͤck mit aus England. bie 


—8 


ber gebracht. hatte. Dieſe Inſtrumente thun allen denen 


überaus gute Dienfte, die durch unwegfame Wälder rei⸗ 


ſen. wo man feine freie Ausſicht bat, und ed bedenklich 
if, ein Gewehr abzufeuern. Wenn man fie, gleich ‚viel, 
od von Metall oder. Horn, von ungleicher Groͤße verfers. 
tigen laͤßt, ſo koͤnnen -fich die Parteien, melde damit 
verſehen ſind, einander leicht durch Signale verſtaͤndlich 
machen. Auf dieſe Art wird mancher Schuß Pulver ers 


ſpart, welches oft von der aͤußerſten Wichtigkeit iſt. 


Wenn fie groß find, fo kann man, unterwegs Waſſer 
darin aufbewahren, und. auch dies hat zuweilen, be⸗ 
fonders in Wäldern, bie ein wenig weit von einem Fluffe 


mtfernt find, feinen guten Nutzen. Kurz, in allem je, 


nen Fäden, wo es darauf ankoͤmmt, baß zwei Parteien. . - 


ſich ausfindig machen, leiſten dieſe Inſtruͤmente und ein: 
daar Nachtwaͤchterklappern (wevon ich ebenfalls einige: 


witgebracht hatte) ganz vortreifliche Dienſte. Ich. hatte j 
mit den Leuten, die im. Boote: abgegangen: waren, die 


Grante Entdedungerei ſe. G 
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naus bauptſaͤchlich dee Umfiand kenne daß umfene) der 
bensmittel,. beſanders unſer Brod, zu Ende ‚gingen. 
dofften wir die Wilden, bei welches wir die ware 
bergebente Nacht zugehracht hatten, noch anzutreffen 
‚und Fiſche von ihnen zu bekommen. Der Bilde, wel⸗ 
hhere uns zum Wegweiſer diente, lich fich vermuthlich 
| blaß deswegen hierzu gebrauchen; um. einmal eine tuͤche 
tige Portion Schiſſaͤzwieback zu verzehren/ wornach ſeine 


= Ranbafeute, roie, bereits weiter oben gejagt worden, auf 


berprhentäih lüßeen- find. Da die Fluth voch nicht voͤl⸗ 
lig eingeiteten war, fo führte er und wieder, ‚wie deſſel⸗ 

J bigen Morgens, unter den Felſen am Seeufer hin Part! | 

“ an einem GBunmie ober Haufe vorbei, worin er, wen 
ib ihn recht verfianden habe, geboren’war. Ehe wir es 


uns verſahen, war die Fluth da; wir, mußten über. gime 


lange Reihe. Mippen gehen, welches ohnehin mit vielen 
Gchwierigkeiten verbunden war, und ba noch überbied | 
eu den unteren Theilen dieſer Klippen bie Wellen ſtark 
anprallten, ſo beſorgte ich, wir wuͤrden unſer Vorhaben 
angeben muͤſſen. Unſer Wegweiſer gieng-aber ganz Be: 
troſt immer weißer. vorwaͤrts, und wenn wir an «ine 
ſchwierige ober ‚gefährliche Stelle: kamen, zeigte er und 
weit. feinem - Spieße,., wo ‚wir hintreten ſolltan oder 
reicht⸗ · uns die Hand und ‚half uns hinüber, . Immer . 
maihte er es ſich zyaı; Geſchaͤfte, etwas zu tragen, beſan⸗ 
 ver& ‚meinen. Bootemantel. Ueberhaupt verdiente Die 
| Sorgfalt und Dienſtfertigkeit dieſes rohen uncultivirien 
Wilden alles ‚mögliche Lob. und er— erwarb ſich gereqhte 
Anſpruche auf unſere Dentharteit, , 
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“ #3 wir an den Dri kamen, wo wir die Wien 
verlaffen hatten, - fabin-Wwölr zu unſerm nicht geringen 


Leidweſen, daß fie nicht mehr’ dä wuren. @8 war jetze 


gegen drei Uhr Nachmittags, und um fteben ward ed 


ſchon dunkel. Bon der Nofen⸗Bai, wo uns das 
Brot, meiner Ordre gemoͤß, erwarten follte, "hatten wir 


— — — — — — — — —— 


noch beinahe fünf Meilen bis an die Sidney⸗Bucht. 
Uaſer Wegweiſer fi ieng nun an ſehr zu hungern, und ed 
Wien ihm eben fo viel als uns ſelbſt Katar ‚gelegen zu 
ſeyn, jene Wilden ausfindig zu "mäcen.. Er ſpuͤrte ißz⸗ 
en Fußtapfen nach, und verfolgte fe bis an die Stell, 
mo wir Die zwei leeren Kanots geſehen hatten; ats er 
aber hinkam, waren fie fort." Da’ nun die gedachten 


Kanots niet groß genug waren, um älle: die Wilden; 
velche wir. beifammen“ geſehen hatten/ zie fuſſen, ſo ſagte 
er er wiſſe hun, welchen Weg die drigen eingeſchkagen 


Witten. Demzufolge giengen wir ihm, wie ei: ver⸗ 


laugte, mit rafthem: Schritte nach. Als wir an daß 


— — - 


Geſtade bamen, hob er ein Silick von der Sthleimhaut 


anf, bie ſich gewoͤhnlich an die Felſen haͤngt und zůt 


Futhzeit ih bie Höhe getreten war. Sie beſtand aus 
einer klebrichten GSubſtam und gab einen:· ſehr uͤbetn 
Beruch von ſich; veinungeachtet über faugte er väran,/ 
ud aß auch davon. "Ich huttenſchon vorher auf Demi 
Borgebirge- ver guten Hoffnunzg gefehen, daß! 
die fer and biefer rlinkichen Stheitnhaut Röder wre! 
ferugten⸗ BSir geerfgen nien’ Drau 07 Se Her’ en 
And inte, nainer weiter, und: kamen Valb nachhet Im 
VB RE a zwartzu der Seit, als wir an ber’ 
Stelie angelangt wine wohin icht vas: Boot bebrdent 
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Dh beinabe ſchon fire; da aber die Wilden, welch⸗ 
ber Weg weiſer qufſuchte, nicht in ſeyn konuten, fa 

Heben wir ed ung sm fo «ifriger angelrgen ſeyn, fie ale 


findig zu machen. Um unfere Munſche u befsiebigenn,. 


. fügte ex und an. verfchienene Platze, bie ihre gewoͤhnli⸗ 
gen Sagenflätten zu ſeyn ſchienen, und erhob von Zeit 


zu Beit: eine Art Geheul, und kaufte naher, ob viel⸗ 


leicht Antwort erfolge. Nachdem er einigemal fo gebeuckt 
hatte „. enblidten wir auf einer Anhöhe ganz nahe- ama 
Ufer ein Feuer, und als der Wegweiſer fein Scham 





wiederholte, ward es auf: dieſelbe Art beantwortet, uad 


das Jeuer Bammte fidrfer auf: Jatzt fend zwiſchen un⸗ 
ſerm Wegweiſer und den anderen Wilden eine Unterre⸗ 


dung flatt, worauf er. mir erzaͤhlte, er habe gegen e 


geäußert, daß er ſehr dungrig ſey, mad fe hätten Ihm, 
gr Antwort gegeben... nicht weit von dam Hrte, wg 
‚wir uns befänden, ſey noch ein anberer Krupp Milde 
wi reichlich mit Ziſchen verfehen win Demzufolge, 
 fhhrteer und an ben Det, wo unfer Boot auf Und war- 
tete, gab mir meinen Mantel, nebfi hen anderen Gaben, 
nnd ſagte, er wolle feine Kameraden auffuchen. BE. 





dieſen Morten gieng sr.sine Anhöhe Hinan..wa wir. ie, 


aus den Augen verlorem. Da jeht.ber Mond aus ha. 
. fgwarzen dicken Wolken. herportrat, die ihn bedeckt hat⸗ 
‚sten, fo fahen wir heider/ daß der Bapın überall, naß 

war, weil es am pertergehenden Toge ſtark geregnet 
hatte; Dentumgeachtet legten wir uns aber auf den Sand, 
um bier den Aubruch des Tages zu erwarten; denn chez: 


hätten wir alles andere vermaithet, al; vaß unſer hung⸗ 
riger Wegweiſer zurhat⸗unmm⸗n würde Mad: Berienf | 





nad, Mn: Güd: Wale ag 
non wa drei Stunden bernahm ich jedoch, zu meinem 
nit geringen Grfaunen, einige Menſchenſtigmen/ Ag 


uns immer näher. kamen. Es war mein erflerer Wegweir . 


ſer nebſt feinem Weide, deren weiter.oben gedacht op 
den il. Sſchinaren von dem erwähnten Zrupp ihres 


Lanboleute ahgeſchickt werden, uns Beiſtand zu leiſten, 
und. brochtem und einen Fiſch, der an vier Pfund wog. 


Dies war, adermals ein Aug, der von dem gaſtfteund. 


liben Character diefer armen MReufchen zeigte und Er, ' 


wähnung verdient. Unfer ehemsliger Wegweiſer er⸗ 
sählte,. man ‚habe. kurz vor Einbruch der Nacht, umh 
paar nicht weit von imſerm Lagerplage, ein Boat mit 


wei darin befindlichen Weißen gefehen, bie mit Fiſch⸗ 
fangen befchäftigt geweſen wären. Ich ſchickte ihn dabher, 


mit einem meiner Leute, auf der ‚Stelle wicher: font, 
das gebachte Baat aufzufuchen, und ed dauerte nicht 


lange , fa.börten wir die Nuder plaͤtſchern. Es ſaß ein 
Bann in dem Boote, der einen Jusgen bei ſich hatte, 


und gegen Süden. geſegelt war, um Fiſche zu fangen; 


des nafreundlichen Weiters wegen, hatte er ſich aber 
vorgenommen, an ber Mündung des Havens zu übers 


men, und des andern Morgens in aller Brühe wicher 
nözulaufen. Er ließ ſich fpgisi bereitwillig finden, 
wich gegen eine Feine Erkenntlichkeit nach meinem auf 


ber Gartena Inel befinplipen Haufe zu fahren. „IE | 


nahm dahen upn-bem. gaflfseuablihen Wilden Abfcied, 


mad fam nayh in, Bufelben Rocht gegen eilf Uhr shi u 


Vin an cn [et N 1. f 
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2108 | ee ü Grant's Reif: 
‚hatte, beinahe ſchon finßer; dan 
der Wegweifer aufſuchte, niet 
Heßen wir es und um fo eifriger 
findig zu machen. Um unfere 

. führte er und an verſchiedene 
den Lagenflätten zu ſeyn ſchi 

zu Zeit eine Art Geheul, un 
leicht Antwort erfolge: Nad *— 
hatte, erblidten wir auf c ſeinet 


Ufer ein Feuer, und als den GE, 
wiederholte, warb ed auf ſtanten DERE- 

das Jeuer lammte flärke: e ich ihm A 
ſerm Wegweiſer und de. set und mi 
dung fatt, worauf er sc ergebe pättehh 5 
geäußert, daß. er febr „urücgefommen Te; 

zur Antwort gegeben ,  ungefäßt in, die Hntte 

wir und befänden, | e Folge, daß ihnkn „Walt =, 


Ne reichlich mit Kit ‚viel, der Proceß gemalt 
fuͤhrte er und an de it wurden, worauf ihnen abet 
tete, gab mir mein: vermutbiih A Erwaͤguug det 
und makes: ‚eu wo. weiche fie austgeſtanden "pakte 
ieſen Worten gie laͤngſt war Sie· Tsdekſtrafe ni. 

aus den Augen Burſche, die zu?derſelben Bäube 
ſchwatzen diden ..ilogen worden. Wer jungſte Sol 
sen, fo fahen : chem Leben: davon kamen, Licht 


. war, weil «2 ofe auf dem ˖Schooner Frangefl 
hatte; demumg au ic don Kreuzen zurlickgelommrt 
um biemben ° fi mir, um aufder Lady Relſon | 
bi Wen; ich batte gber meine Urfachen, 


Scneis feiner Dankbarkeit ablehnte, 
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fuſ elfemal entfehloffen, 
'rfuchen: ſollten, durch 
= aus bieher fuh⸗ 
ot hatte man fie 
:enn’ Here Baß, 
ce) war unfer allen 
diefen' Gewaͤfſern, und 
egen Weſten fleuefte, "und 
e Wilſon Uwelches hoͤchſ 
Spitze von Neu-Holland 
te, welchen er, in Bezug auf 
. Port:nannte, da derſelbe von 
weſtlichen Ende der Straße liegk, 
der Sordfeite erkennet. Der Lady 
jedoch Gorkthalten-,- den Umfang diefer - 
zu beſtimmen, da Mejelße beinahe bier 
arts ven Befeln: Dort, Kings dem 
Zeuerte, wie man aus der Chärte, Vie dieſem 
| igefügt iſt beukich — wird. e 
Se: 4 - i : u 
Kurz vor: meinen Adla het Neß · ir der ER 
in Befehl zugehen, mehrere Effecten, beſonders Waf— 
in, und unter andern auch vier metallene Kanonen, 
Va Labriben' iagen/ ans Laud zu ſenden. Vier der: 
bhen vier verdaͤltuctaradmen Anzabl Waffen vor 
Weie⸗ Ntz wurden ms Zeughaus geſchafft. Jur UA 
ſiht fütie man ne, "das Golvernenikalkdürde ſonach 
befreit hr a Schiff Fand? vetunglückte 
layer, daß biefe Maßregel das Gefühl! mehre 
Mh" Beer Binydren wird, und ich muß offenberzi 
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uehshen, daß. ea mit eban fü. geng. uneberbaure un: 
‚meige Loge even, nicht beneibanfwerth; denn bie ange 
Rof- der Veranswgrflichkeit lag einzig und alein. auf Mir, 
und be} dem Aulen bekam ich nicht einmal ben gewöpmläs 
Ken Schiffsgehalt, fonbern man ;begapkte mich wee aygns 
dere ja Dienfen her Golenie ſſehende Officiert. Mit 
einigen andern, Umſtaͤnden nog., ‚gleicher Belhaffenheis 
ziag ich den Leſer: nicht bedenigen. Phi mi on. 

’ darüber irgere, 
or Mein Sgifesvoit beſtand, wie ib vera an einem 
antern Orte Äezeigt habe, nur zwei Mann ausgenom⸗ 

| men, aus Verbrecher, die man unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen in Fteiheit fegte. est chickte man, als Ma⸗ 
Aa; vier Soldaten vom Neu⸗Suͤd⸗Maldis oT 

‚an. mit:an. Bozd:, „pon welchen id mix ,. fowahl: 7177.77 

der Fahrt, ald auch, wenn wir irgendwo anlegten „-Tehe 


J weſentliche Dienſte verfprac. Zaͤhndrich Bogreillier 


machte die Reife a}B Beometer mit, und Der:Gayiey 
als Botaniker. Letzterer war von Herrn Banks aus 
deic lich mit dem vage aefanıt N Pladjen und Kraͤu⸗ 
tr gu fummeln ’ un 


Pe 
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Ehe ic in meiner Entihiing — erlaube | 
mix ber. Lofer, die Bemerkung Bier. einzuſchalten, daß 
men unter ber Hand allerlei Zweifel uud Beforgpitie, aͤnſ⸗ 
fette, als wer. min Schiff, die Yady Nalfor cam 
“ ber bevorſtebenden Reiſe gan; unteuglich U Ye. 70 
geich in, ber, ſßuͤnmiſchen Jahrekzeit, die. Fahrt: won 
ansen nach vum Boranbirge Muanien vo 
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nad Er Sir Batiis. 27 
ung gemadt. hatte, von da. und unbelannte:Oemäfe \ 


fer in hoben fübliyen Breiten. nah News Sch: Ba 
lis gefegelt unb mohlbehalten bier. angelommen war. 
Bad mich am. meiſten Argerte,. :war Died, daß viebei 


Lente mit im Spiele wareg, von welchen ich em. aller⸗ 
| wenigften erwartet hätte, daß fie mir dergleichen ‚Steine .' 


des Anſtoßes in den Beg legen mwhrten. Inbräniee _ 
bat fich gezeigt, was dieſzs Schff · geleißet batı. m » 


‚ Beeifler far nunmebee beichämt u Be NE 


- 


"ei 


Da ver inte, fo m (gen, vor der Thaͤr wat, 
ſo pätten wir. freilich, anftatt Die ſüͤdliche Kühe zu bar 
ßchtigen, unſern Lauf nach Norden zu richten ſollen; 
denn auf dieſt Ayt würden wir manchen Sturm vermie, 
den haben, und auch noch anderen Unannehmlicleiteg 
entgangen ſeyn. Zugleich hätten wir. uns hierdurch ver⸗ 
gewiſſern koͤngen, ‚eb- vieleiht aus deu Meerhuſan 
Garpentaria.. eine. Einfahrt durch die Baprs on 
Straße führe; nicht zu gedenfen, daß wir in. allen | 
Grfhwindigfeit. Ränder. für Großbritannien „im 

Befig genommen, hätten, die und in der Falge von: tiz 

nem oder dem. andern unferer unternehmenben NRahbarn 

laicht ſtrejeigz we macht werden Bıwen, = Diefer Salt kann 

um ſo eber eintretenr ha may mach, immuer nicht weiß. A .- 

tcht vieleifgt eine andere Straße xxitirt, als, die Ne u⸗ 
Holland. gan-wan. Diemensoand chmiala-ade — 
lopbert. Dich lieb, bleibt ;gun.ber-anderweitigen U | 
lerhuchung weugtenföeefahrer Ahmlaſſen, bie auf Mina 
decangen andlaufen, und: 46. hann EL Bl U DEE. 0 


\ 
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\ 
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e 1 armen gi 
aeßihen, — e& mir. eban ſo. * 


‚meine Lage ebsn nicht bemeibe: — 
Laſt der Verantwertuchkeit ag 


. ah bei dem Allen bekam ich: — 


_ 


weſentliche Dienſte verfpro 
machte die Reiſe 416 Geom 
als Botaniker. Letzterer 


ber Tue Be 
gle id; 


\ 


zu mir an Bord, „yon. welch 


chen Echiffsgehalt, ſondern 

dere jn Dienfen der Coloni« 

einigen audern Umfländen, — 
niag ich den‘ Leſer: nicht ‚ehe! —__ 


Rn I 


"ein Sgieeit beſtar 
andern Orte zezeigt habe, 
men, aus Verbrechern, dir T 
gungen im Fteiheit ſette. 
qhe, vier Soldaten vom Ne‘ 


ker Fahrt, ald auch, wenn 


druͤcklich mit dem Auſtrage 
ter gu fammeln. 


Ehe ich in meiner 
mix ber. Lefer, die Bem 
man unter ber Hand alle. 
fette, als wenn. mein. © 


_ 


€ v 








ifen, unb ihm den 

; BWorhabens aufzus 

- ff Binde, wc 
e. Derfeibe Maun, 


_ ‚ hat jedoch nach ‚der 


.nd erflatket, Der gm 

Hi 5 

: fegelten wir mit einem 

em Yacht dinanß, um! 

Jaxfenı Jaſel mund ber 

. Schalupge, oder vielinehr 

vierzehn bis funfzegn- Zoms 

Diefe Schaluppe, oder Dies 

ucklichen: Befehl Des iguvers 

mich auf meinte Reife zu her 

melnem Webeble. ftchen. Sch 

ihülfe von Diefem Zahmgeuge; 

:ee halten fönne; denn, ſo fons 

rkommen wird, ſo gewiß iſt es, 

nz gewöhnlidhes Schiffoͤboot war, 

aſſerholen bedient, und dad man 

ite gethan heiipy:: Demungeachtet 

dieſes Fahrzeug für Diemfifähigen 

ady Nelfon.. Es war ‚mit Ur 
die, man im Freiheit gefebt hatte, 7 
‚uhrte das Kommando... Ich beme 

N 


- 


cu2 : : Braut ik +: > a 
wahrfheintkh Deswegeit, weil er geſehen habe acch 
Ri kandsleute änd Die: Matroſen dieſe Dinge: 
&tianter : verteilten, Ueber manche Sachen, dia v 
bu uns an. Bord iah, beſonders uͤber unſere Contpaſſes 
kbonnte xrſich unit genugfam:nerwunbern. ade 
hhn indie Gajkte:füprie,. und vor einen Spiegel die 
ie, war er yor Erfiaunen ganz-anfer ſich, aina.geir 
fatches: dutch «allerlei. Grimaſſen und laͤcherliche Gebera 
den gu nerkennen. Er ‚planbie nicht anderd,. aid na 
Semand hinter dem Spiegel verſteckt ſey, und Aicc 
ſich nicht eher vom Gegentheii uͤberzeugen, bis ich ihn 
"non dem Platze, wo. er beſeſtigt war, abſchraubte. 
Dar Sqall eines kleinen Daͤgerhorus machte · einea 
ganz, außerordentlichen Eindruck auf Ihn: .&E ſetzteen 
an: ben: Mund; wollte Darauf, biafeny. und wußte gar 
nicht wie es zugieng, Da er feinen. Zon‘ hesausbiingene 
Forute. Ich haͤtte ſchon weiter oben anführen Jolem,- 
dab ich zwei Wilde von S:idneyram Bord. hätte; ine 
Mann, Nameid Eura wabie, nebſt ſeiner Fras⸗ wi 
he .Worogan. hieß. Dieſe Laute zogeniebenfats feine 
Aufmerbſam keit au fich: Es iſt !än. fonderbarer, noch:zut 
Zeit unaufeffätter. Umfland;, dep Bit: Cinwohner vdat 
Neu» Bplland, wenn ſie eine Zeitlang. abweſend 
geweſen find, Fund: ſich nachher zum: euflenmal. wieder wi 
ben, mohl. länger als eine halhe Stunde ganz Frege 
gen. einander thun,.. und:bem Neuangekommenen biaße. 
durch die Bewegung der Hände zu vorſtehen geben, def 
er fich ſeden fokter;.. Der’ Wilde, welchen ich zu jenen: wine! 
Sidney drachte, ſaß länger ats eine halbe Stunde Se: 
ihnen, ohne etwa, daut von fidy hören: u ten; 7 
Ders | 
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—* diefen Zeit pleuderten fie aber mit tinander a 


Berzenötuß. Ich bemerkte, daß der fremde Wilde, ſo 


: lange, dad Gtiüfgweigen basierte, von ber Frau des ans 
bern Wilden Fein. Auge verwendete. ‚Nach unferer Bors 
Pelungsart. wer. diefelbe nichts weniger ats ſchoͤn, ich 
(eb aber doch, daß ſowohl dieſer Wilde, als mehrere 
ſeiner Landöteute, die uns während unfers Hierfeyns 
befschten,, fie für sine wahre Schönheit hielten, und;ih 
muß geſtehen, daß meine VBerwanderung aufbörte, als 
ich einige ihrer Weiber zu feben bekam. Da idy der, 
Landesfprache nicht Eundig.war, fo konnte ich an dem 
Gelpraͤche jener beiden Wilden nicht Theil nehınen ; €8 


Sam mir aber vor, ald wenn es ihnen zuweilen Mühe . 
Tofle , fi einander verfiändlid zumachen. Dies führte ' 


aid zuerſt auf bie VWermuthung , daß die Sprache der 

Reu s Halländer ihre befonderen Dialeste babe, und ich 
fen ſolches in der Folge durch wiederholte Erfahrungen 
beſtatigt. Die beiden Wilden ‚zeigten einander ihre 
Bunden,. die fie im Kriege, ober bei anbern Vorfaͤllen, 
davon getragen hatten. Euran abie hatte deren aufs 
miifen, bie erfi unlängft geheilt waren. Der Neuan⸗ 
gekommene hatte ſich, wie geſagt, in die Frau des an⸗ 
dern heftig verliebt, und machte, ihrem. Männe diefers 


Ib Anträge, die er aber ablehnte. Letzterer aͤußerte | 


Beforgniß, die Bersohner der daſigen Gegend würe 
den gewiß nicht unterlaffen fein Weib zu'entführan;. ich 
beruhigte ihn aber durch die Verficheruns, daß 8 [obs 
hes durchaus nicht geſtatten würde - 

‚Ehe wir noch damit fertig waren, unſere Anker zu 


keiefigen ‚ lichen. ſich rings um uns her mehrere SKanoıd 


_ Granss Gntvedungsreife. or 2 ' 
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Offieler, welcher das Boot com mãndirte worin er ge | 


- uichtunge aufgeſucht Halte: ins Hin, ind und mel: | 


dereinir feine Ankunft‘ Stine Sendung‘ Hatte: ‚denk 
Ben; Erfotg gehkbt , wie die meinige.KErihuttso ebenfagb 


- ken aälacliähenr jungen Kerl [27 es ber: äh 


jenen: gehoͤrte, die mir der See Wird: Ä 
gegangen waren, und ſich in eben o Wentenlimfänben | 
Velfand; wie der, welcher mil. ſelbſt in ·die Haͤnde gefal⸗ 
Ton wit. Er erzaͤhlten, daß er ſo lange be einem ſeiner | 


oo. Unglüdögefährten geblieben: fey, bie:derfelbe den Gelſt 


aufgegeben habe. Ats ich meine beiden · Arreſtanten ben 
BGouderneur King: überlieferte,» erzählte” ich ihm‘ ‚mi ' 
gleich, wie ſehr ſte ihr Vergehen’ berenet und mit weß | 


| \ | bes Submiſſion fie: ſich an meine Bote. ergeben bitten, | 


und daß ſie aus eigenem: Antriebe. zutuͤrkgetommen ſeyn 


| Würden; wennfic uns nicht von tungefäht in; die Hm 


Yefallen wären. . Dies haſte die Forke; daß ihnbn won; 
andern. ‚zum warnenden ‚Beifprel, der Proceß gemacht J 
und ſie zum Tode verurtheitt wurden; worauf iönen aber 
ber Gouverneur Kings Vernſuthkich nik: Erwaͤguug dei 


| 4 füichterfichen Kiden, welche fit ausgeſtanden⸗haktem 


Yirvan gab. Erſt unlaͤngſt war nid? Tide jirhfe” an 


u zwei der verwegenſten Burſche, Die zulberfeisin Baht 


gehoͤtten; wirklich‘ vollzögen worden.) DER jangſte won 
jenen beiden, ie: misdem Leben! davonibauien, vientt 
nathber wierer als Matrofe-atf dem Schocher Fran) e 
rl er⸗ hoͤrte, daß ich vom Kreuzen: yußtigetönnitit 
ſey, meldete er fich bei mir, um auf der Lady Rel ſon 

. in Dienfie zu treten; jch batte gber meine :Urfachen, 

_ Wirklich tiefen Beweis feiner- Dankbarkeit abfehhre. 
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Sonvernein Ming war’ ein für &lfemat entföploffen, 

— wir von neuem die Straße unkerſuchen follten, durch | 
wide wir, als wir bon Englandaus hieher fuh— 
uüſern Lauf richteten. "Mit Recht" hatte man fe, 

hr Baßrs Straße‘ Yenanntz. denn Here Baß, 
Schiffschirutg an Bord der Nelianre)' war unter allen 
ESeefahrern der erſte, welcher in dieſen Gewaͤfſern, und 
jwar in einem Waufiſchdoote, gegen Weſten ſteuette, und 
weſtwaͤrts vom, V orgebirge Wilſon Uwelches hochſt 
wahrſcheinlich die weſtlichſte Spitze von Neu— Hol land 
if) einen Haven entbeckte, welchen ei in Bezug auf 
für: Lage, "Bellert: :Wört-nannte, va derſelbe von 
Sidney ganz am weſtlichen Ende der EStraße liegk, 
wenn inan ſie von ber Nordſeite erkennet. Der Lady 
Allan war es jedöch vorbbhalten⸗ dein Umfang diefer 
GEtraͤßr näher zu. beftisiumen ,' da Vejelde beinahe vier 
Grad weſtwaͤrts von. Welten: Portt haͤngs dem 
kande hinſteuerte; wie man aut der Ehirte, die dieferh 
Berte beigefügt ih, beuftich erfehen wird. er 
REG VEEE Ras eE iy 
Kurz vor. meiner Anke u; ieh ver . Benbeiteid 

ben Befehl zugehen, mehrere Effecten beſonders Wäf: 
fen, und unter andern auch vier metallene Kanonen, 
De: auf Buvekten tagen; af Fand zu?ſenden. Vier der: 
Teiben nebſt'einer verhalticparßihen Aal Waffen: von 
Üßerlei ht," heurdehlitts Zeuhnils geſchafft Zur Ur 
fache führte martin, das Gollvernenitnktidurde⸗ ſonach 
wendger· Vertichäir tisch Ha SH FaBa’ veltirigluckte 
N fehe zuvor, daß dieſe Maßkegel Lad Gefuͤhlemehtr⸗ 
ret Reihen’ Hoher? eporen wird, und ich muß offenherzig 


Pi ann 
geſtehen, daß, «8 mir; eben fo, gieng · ebenen wu 
. eine Page even, nicht beneibanfwertb;. denn bie gain⸗e 





Laß-der Verantwortlichkeit lag sinzig und allein auf wahr, 


| und be dem; Aben. bekam ich nicht einmal hen:gewöhnlie 


hen Echiffegehalt- fonhern may bezahlte mich wie ae 
dere ja Dieußen. key Colonie ſſehende Officiert. it 





einigen antcın, Umſtaͤnden von gleicher Beſchaffenheit, 


ag ich den‘ Leſer via AA Prien und 


’ derßber argerte, 


"ein Säifsvolt heſtand, wie l id lerei⸗ ar einem 
andern Orte zezeigt habe, nur zwei Mann ausgenom⸗ 
men, aus Verbrechern, die man. unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen in Fteiheit ſetzte. Jetzt qhickte man, als Mes 
ha, vier Soldaten vom Neu: Gun: WMallii 3Koryh 


‚au mir an Bord „yon welchen ih mir ,, ſowohl wabieud 


der Fahrt, als auch, wenn wir irgendwo anlegten ſehe 
weſentliche Dienſte vertprach. Faͤbndrich Bareillier 
machte die Reife 416 Geometer mit, und Herr Kapley 


als Botaniker. Letzterer war von Herrn Banks aus⸗ 


drucklich mit dem Auftrage geſcan, plarzen und * 
te. gu fommeln. . mn. 

Ehe ich in meiner PTR forstabie,. "erlaube 
mix ber. Lofer, die Bemerkung bier einzufchaiten, baf 
men unter ber Hand allerlci Zweifel uud Weforgpirie Amfs 


Äste, als wenn din. Schiff,. bie 4404 Nelſon 0:0 
"ber, bevorfiebenben Weise, ganz unteuglid fen 1. Hb.0 
geich in der Rünmifhen Sahretzeit, die. Fahrt) non 
ersten vach - Botsebitqe rauen von: 


— 
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Rung gemadt: ‚hatte, von da. dand unbelannte: Gemo⸗· 
ſer in hohen ſuͤdlichen Breiten. nah News Sub: Wal 
lis gefegelt und wohlbehalten bier. angelommen war. 
Bas mi) am meiſten ärgerte,. :war Died, daß diebei J 
Lente mit im Spiele wares, von welchen ih um. ‚allere - 
wenigften erwartet hätte, daß fie mis dergleichen Steige 
des Anfloßes in den Weg. legen. miinden. In derSeige _ 
bet ſich gezeigt, was _Diefeh Schtif. geleißet dat, und Die 
Sweißler . nunmehts beichamit 


Da ber Winter, fo zu — vor der Tpbr. war, 
fo Hätten wir freilich, anftatt Die ſudliche Kühe zu bar 
fichtigen,, unſers Lauf. nah Norden zu richten ſollen; 
deren auf dieſe Ayt würden wir manchen Sturm vermine 
ben: haben, und auch noch anderen Unannehmligpleiteg 
entgangen ſeyn. Zugleich hätten wir uns bierkuch ver⸗ 
gewiſſern kaͤnnen, ‚eb. vieleicht aus dem Mecezhuſan 
Carpeataria eine. Einfahrt durch die Bars 
Straße führe; nicht zu gedenken, daß wir im. allen 
Befhwindigfeit. Ränder. für Großbritannien ‚im 
Befig genommen, hätten, bie uns in der Falge von: «ia 
nem oder dem andern unferer unternehmenden Nachbarn 
leicht frestigngemadht werden Bern. Diefer Kaltlanır 
um fo eber eintreten haman voch immer nicht. weiß. oh - 
Bicht viekeiggt cine andere Stiroße axiũ irt, als, die Mei 
Hotland venran Diemansrdand ebenſalla ab⸗ 
fonbert. Diet Ahaß bleibt „sun. der auderweitigen Ua 
terfuchung neuenenSecfabrer Abarlaſſen, die auf Mnt⸗ 
decungen anſlaufen, und: 0b. Kaum. Wwiht Tran Daß. 


“- 
\ 
3 B 
{1 





5 


Br 4 * 57—— [4 — 
a * r — 
’ ’ ’ ı f \ ’ “ r 
. rs “ 
‘ 5 J 
2 * — ‘ 
D \ ’ £ ‚ 
N ‚ F 
» r 
v na v' 
. 
“ 
‘ 


| ME 7 nt Grantes Reife 
nn Difieler, welther das Boot commanbirte, : worin er Se 
’ FZui chllinge aufgeſucht Hattd,: ind“ Wehr, -imb men 


beteiimte feine Ankunft" Seine Senbung Vatte denkt 
Ben ‚Erfolg gehebt, wiedie meinige.” TForhutto ebenfaad 
u U tee jagen Kerl· ahfigefkngen, ber: 3% 
jenßa gehörte, die milder Sonde Rt Würde 
| gegangen waren, und ſich in eben fo elenden im taͤnden 
7 wie der, Welcher mit. feibff- mdie'Hinde gefals 
len wat Er erzaͤhtte, daß ex ſo lange beð einem ſeiner 
ngluͤcksgefaͤhrten geblieben" ſey, bis werſelbe den Geiſt 
aufgegeben habe. Als ich meine beiden · Arreſtanten dem 
Bouderneur King überlieferte,- erzählte" ihm "us. 
gleich, wie ſehr fle ihr Vergehen’ berenet und mit we 
eben Submiſſion fie ſich an meine Bontk. ergeben haͤtt eu 
nd daß fie aus ee igenem An iriebe zutuͤckgetemmen Jeyn 
winden; wenn fie an nicht von ungefäßt in die Haͤnde 
gefallen wären. - Died’hante die Yolke; da ihnen zwarh | 
andern zum warnenden -Beifpiel, ber Proceß gemacht 
und. fie zum Tode verurtheilt wurden; worauf ihnen aber 
der. Gonverneur King, vermuthtich niet Erwaͤgung det 
7 thihterlichen Biden, weiche fie 'ausgeflanden hatten) | 
Pärven gab. Er unlaͤngſt war nis? Tédek ſirafe ann 
Melden verwegenſten Burſche, die zu?derſelben Bunde 
8eghoͤteen, wirklich vollzoͤgen worden: Dir janigſte So 
jenen beiden, ‚die: mit vem Leben: davont kauien, Vviente 
nathher wleber als Matrofe:auf dem Scocher Branye 
imnb ald er hörte, daß ich vom Kreuzen gurlickgrkommuſen 
ſey, meldete er ſich bei mir, um auf der Lady Nelfor 
. in Dienfle zu treten; jch hatte aber meine ‚Urfachen, - 
warüm⸗ich dieſen Bewels feiner Dankbarkeit ablehate. 
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J Senverneur witz war’ ein fürdlfemet zutfſchloffen 
daß wit von much die Straße underfüchen: ſollten, durch 
wine wir, als wir bon England'aus bieder fuh⸗ 

“fern Lauf richteten. Mik Recht! hätte man Fe 


| * S835 8 Straße" henannt; denn Herr Baß, 
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Schiffschirutg an Bord der Relianre/ war unfer allen 
Eeefchrern der erfte ; 2wekcher in diefen' Gewaͤfſern, iind 
war in einem Werft, gegen Weftert fteuerte, und 
weſtwaͤrts vom VBorgebirge Wilſon Wwelches hoͤchſt 
wahricheinlich div weſtlichſte Spitze von Neu: Hol land 
ifby einen Haven entbeckte, welchen er I Bezug auf 
fine Laze, Weſt erm⸗ : Port’ nannte, sa derſelbe von 
Sidney ganz am weſtlichen Ende der -&traße liegk, 
wenn man ſie von ber Nordſeite erkennet. Der Lady 
Reufon war es jedoch vorbbhalten⸗ ber Umfang diefer 
Gnaßr näher zu. beſtimmen,' da Veſelbe beinahe vier 
Grad weihwärtd ven Weftein: Pdrt, haͤngs dem 
Ehnde’pinfteherte, wie man aus ber Hirte, die dieſen 
Beate Bligefügt iſt deutich erfehen wird. ne 
en iu 
Run vor meiner: riahet uk der Werbemen 

ben Befehl zugehen, mehrere Effecten, beſonders Wäf: 
fen, und unter andern auch vier metallene Kanonen, 
Veräuf Luvellon' agen / and Land zu?ſenden. Vier der: 
Verben diehſtciner vderhaͤltreſtaraßthen Aal Waffen vom 
Werbe art: wurben! ins Zeughaus geſchafft  Bur u 
ſeche fichrie man“ am, das Solverdienfentidinde ſonach 
wentger erlicre tcwenn Bas Schiff Fand’ velungluckte 
Sp fehl zurbe, daß dieſe Maßkegel Bad Gefuͤhlnmehten 
vet veinertveſer emporen wird, und ich muß offenherzig 


> R P\ 


Rue: 7 ren | 
geßehen/ daß es mir. chan fo. gieng · PINS. wer 


‚meine Loge even nicht beneidenßwerth; denn bie game 
ef der Verantwortlichkeit lag xinzig und allein auf ar, 
. ah be} dem Alien. bekam ich nicht einmal den gewoͤbnlä⸗ 
chen ESchiffs gehalt ſondern may bezahlte mich wie ae 
dere in Dieußen. her Golonie ſſehende Officiert. ‚MRit 
einigen anutern Umftänden, von gleicher Beſchaffenheit, 
ziag ich den‘ Leſer: wicht xbetigen pr. we * 
J darßber ärgerie, ar. | RE 


— . "Mein Sqhlasvolt befand. wie ie id —* an einem 


| auteın Orte Jezeigt habe, nur ‚zwei Mann ausgenom⸗ 
men, aus Verbrechern, die man unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen in Steipeit ſetzte. Jetzt chickte men, als Ma⸗ 
che, vier Soldaten vom Neu: Süh-Mallis Korpvs, 
gu mir an Bord „pon welchen ich mir, ſowohl waͤhrend 
der Fahrt, alz auch, wenn wir irgendwo anlegten, ſehr 
wefentliche Dienſte vertprach. Faͤbndrich Boreill i er 
machte die Reiſe 8ß Geometer mit, und Herr Gayiey 
.- als Botaniker. Legterer war von Herrn Banks aus; 
bzidlich mit dem Auftuage arjenı  Planyen und Rrän. 
ter-gu- fuel Ä 
ede ich in —* Auhsiung. Fortune, "erlanke 

mix ber. Lofer, ‚die Bemerkung bier: einzufchaiten .. daß 
wien unter ber Hand allerlei Zweifel nud VBeſorgniife aͤnſ⸗ 
ra, als wong mein Schiff, die Fady Nelſon cam 
der bevorſtebenden Keiſe ganz unlauglich fen ır. pe. 
geich im; der Rünmifhen ahrckzeit, die. Fabrt won 
ersten nach m. vronhirgt keranien sort: | 
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Kung gemadt. ‚hate, ‚von ba darch unbetannte SGewoſ 
fer in hohen ſuͤdlichen Breiten nah Nena 
lis gefegelt und wohlbehalten bier. angekommen war. 
Was mich am. meiften Argerte,. :war Died, daß viebei 
Lente mit im Spiele waren, won welchen ich am aller⸗ 
wenigſten erwartet hätte, daß fie mir dergleichen Stäne 
des Anftoßes in den Weg.legen,mirnten. In derSeie _ 
bat ſich gezeigt, was dieſed Schiff geleißet hat. vr M 
zweiſler rad nunmehto beſchaut, | 


. Da der inter, fo zu fegen, vor der War wen, 
fo hätten wir freilich, anftatt Die ſidliche Kühe zu bar 
fihtigen, unſers Lauf nach Norden zu richten ſollen; 
denn auf dieſt Ypt würden wir manıhen Sturm vermiee 
den. haben, und auch noch anderen Unannehmligkeiteg 
entgangen ſeyn. Zusleich hätten wir und hierdurch ver⸗ 
gewiſſern kaͤnnen, .ab- vieleicht aus dem Meerhuſan 
Garpentaria gine. Einfahrt durch die Baßrs 
Straße führe; nicht zu. gedenken, daß wis in: allen 
Sefhwindigfeit. Ränder für Broßbritennien in 
Befig genommen, hätten, die und in der Falge non: «iz 
nem oder dem andern unferer unternehmenden Nachbarn 
leicht freitiggemadit werden Binepn.,: Diefer Foll kann 
vom ſo eder eintretent da man mark, Impesr nicht weiß, oh 
Hit vielleicht eine andere Strsße;ciifint, als Die Ne im 
Holland. venan. Diemens ⸗Land ehenſalla abe 
Iopbert. Diet Ahag hleibt:;susn.ber-;onderweiigen Um 
krfugung neucher Seefahrer -bhariaflen ;. die auf inta 
tekapgsn: 'onflanfen, » und: eb. Raun. wäht Tran. dah 


\ 
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| ——e Bei ‚vom swu si mere 
realiſtrt werben it 
am. 


Vapitaͤn Söent, weicher: bie: Ausrhfung, ver 


gr 


| ag: Melſon“ eigentlich bettieben harte, wünfdte 


Buinpffäggtich, daß der gänge Umfang von Neu: St Be 
 Mulris, bis wein über ferner Graͤnzen hinaus, befich⸗ 

ft; iundvil gemakete Untorfuchung dieſes Bandes! dös 
zu einer andern: Zeit verſpart werden moöͤchte. Ele 
was ich zu thun vermochte. war dies, dauß ich eine 
Charte von der Kuͤſte entwarf, und ein Tagebuch hielt, 
worin ale. merkwuͤrbigen Vorfaͤlle, ſo wie di Nas 
tatprodiete' und: die Beſchaffenbeit Des; Bodens, mit 
wider Genauigkeit aufzeisgnete‘, 'umd dieſen Tyatfge 
chen zut letch einige Bemerkungen und aſtronomiſche Ber 


Weachtungen / beifligte. Was ich gelelſtel habe, liegt mir 


dem / Leſer vor Augen, und ich bauerke nur noch, daß 
 Medie; welche bie Kuͤſte Innerhafb der Skteaße beſichtige 
ver, Feichnungen davon entwarfemn, und · ſie nach. Haufe 
fandten; die Richtigkeit meiner Chaete, ob ich fie gleich 
nur auf: einer ‚einzigen Fahrt aufgenommen. hatte‘, des 
ſurige daten · oder 
riedg N wa De En Sr Di BE En En ken \- vn 
eg. wie die Saav ſtanden „burfte Aepsmeitir: Abr 
Halo keme Schwietigkeeren Inden Weg legen, ſondern 
mitte Member Ehe vurauf nehmen / Die: Rente gu 
uͤderzougen, daß mein Schiff zu Feder Art: von Dienſtge⸗ 
fcaftemtauglich Rp And ah man RER Re 
faffan Ponte. Nah imnter Arten Feutfe'Menfhin das 
egentai zu Vehauſſt, Enn ai RT wan 
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daß man: ſogar den Sohn seines Dfficierd.nom Reu⸗ 
Süd-Wallis Coxrps, welcher ſich dem Secdienſte 
gewidmet hatte, und meiner Obſorge anvertraut merden 
ſollte, abhielt, ſich mit mir sinzufchiffen, und ihm Den 
Rath gab, die Ausführung feines Vorhabens aufzu⸗— 
ſchieben, bis ſich sin anderes ‚Schiff fände, dem er fi 
mit Sicherheit anvertrauen Tonne. Derfelbe Mann, 
welcher ihm dieſen Math ertheilte, hat jedoch nad) ‚der 


Band einen Bericht nach Engkand erflatiet, der ganz 


zum Vortheile weines Sins mußgefalen iſt. 


rn 


Beeitags, den Stan. Maͤtz⸗ fegeiten. wir mit einem 
gefinden Suͤdwinde zug. Sidneve Baht dinauß, und 
vereinten uns zwiſchen der Galtenz Inſel und der 
Clarkeis-Inſel mit einer Schalupye, oder vjelmehn 
einem bedeckten Boote. von vierzehn bis funfzehn. Sons 
zen, die Biene genannt, Diefe Schaluppr, oder Dies 
ſes Boot, ward. auf ausdruͤcklichen: Befehl. des Gouver⸗ 
neur King ausgerüſtet, mich auf meinte Reife zu Ara 


- gleiten, und follte.umter- meinem, Vefehle ſtehem Zeh 


verſprach mir viele⸗ Beihuͤlſe von dieſem Fahrzeuge; 
vorausgeſetzt, daß es See halten koͤnne; denn, ‚fa ſan⸗ 
derbar es Mauchem vorkommen wird, ſo gewiß iſt ‚es; 
daß die Biene ein ganz gemöhnliches Schiffoͤboot war, 
deſſen man ſich zum Waſſerholen bedient, und das man 
fhon laͤngſt bei Seite gethan bettpur: Demungtachtet 
gab es Leute, die dieſes Fahrzeug, für: dienſtfaͤhiger, 
bielten, als die Lady Nelfon.! Es war ‚mit Vera 
bredyern-beinanm, bie ;man in Freiheit gefebt- hatte, und 
dust van ihnen führte das Kommando... Ich bemerkte 
02 Bu 


vr 8 Grant’ Reife Du 7 
gieich iniden erſten Tagen, daß dieler Menfch eben hiäht öndt 
bom · Seewefen verſtand, zugleich auch, daß die Bit 
” ſehr ſchlecht ſegelte und viel Waſſer einnahm. Da ich 
Hann vorausſah, daß ·es uns ſchwerlich folgen konne, ſo 
drieb ich voridufig seinen Brief an den Gouvernent 
| . Rirgf worin ich Ihm die Urſache meldete, werwegen 
es'ĩwieder umtehren müffen, legte dieſen Brief: zwiſchen 
zwei Bleiplatten, und warf ihn an Berb hinüber. Dr 
ind ward Härter, und ich bedeutete bie Biene durch 
Eignale, ſich mir zu naͤhern. Ihr Befchiöhaber: es 
wiederte, dag Schiff nähme zu viel Waſſer ein, er ſey 
Hit im Stande, es gehörig zu regieren, doch wölle er 
einſtweilen beilegen, um guͤnſtigern Wind abzuwarten; 
und miy alsbann, wenn es irgend möglich waͤre, in- UM 
Jarris-Bai folgen. Ich rieth ihm wohlmeinend, e 
‚ tolle- nicht zu lange beilegen, weil die See fehr boys 
BE gehe, und es ihm-, bei zunehmendem: Winde, ſchwerlich 
gekulingen werde, vom Flecke zu tonmen. Drei Theite 
meinet Mannſchaſe litten fo ſeht an der Seekrankheit/ 
Beh fie ſich weder: ruͤhren noch regen konnten, und da 
za naar im Stunde war, einen fachverfiändfgen Mann 
aAbzugeben, ber Bid Sſene nah Sidney jurückge⸗ 
bracht: haͤtte, fo mußte ich dieſelbe Ihrem Schickfale uüber⸗ 
— Urfſſen. Mir bangte, daß bie Mannſchaft mit ihr durchge⸗ 
hen moͤchte, zumal ba fie auf vier Monate nit Lebensmit⸗ 
bein jeder m verſehen war, und noch uͤberdies Schieß⸗ 
gewehr md Munition an Word hatte. Ber weiß; -oF 
folche s nicht geſchehen waͤre, wenn der Befehlshade⸗ 
nicht gindchig won der Schiffahrt verſtanden und du 
anifaft:etwes: mehr Zuttauen zu ihrem Barren) 
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eat: Zötte.._ Kurz, als ich wieder nach Haufe Tomi“ 
bi, zu meinen nicht geringen Bergnügen, daß et 
wohlbehalten vor Anker lag. Wem: ben ein Ungiäd 
wibeefahren wäre, fü würden mis bos haft⸗ und ſchlecht 
wuiende Menſchen nicht nur. die Echuld beigenzeffen. 
Wien, fonbern die Colonie ‚Hätte: zuüglelch an demfelben 
mgemein. viel? verfäuen .: de man es fehe gut. Dazu ges 
brauchen Bonnte, auf ‚dem Hawkesburhy Gettaide zu· 
Kanspurtiveti, und es demnaͤchſt auch bei. andern "Bde = 
sheiten iraſtihe Diane ep nn 


— 


Ba ı zıten- Min tielen wir in —* Jarvis. Bair 
er vier, wie rieſe Bai, ihres großen Umfangs 
wegen, eigantlich genannt werben follte,.. in ben daſigen 


Ä Gand.ria; ewig: nad hulb yehnligr:-Vommittagd, und 
wat in der Buck , dia. am: weiteſten ſüdwaͤrts zwiſchen 
an Zuſel und dem, feſton ‚Lande liegt, ‚vor Anker 


A 
1 
h 
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giengen. Mein Dberbootsmann, den ich in der Ab⸗ 
iht. ausge ſchickt datte, seinem ſichern Ankerplatz aus⸗ 
udig zu mothen, brachte einen. Wil mit, der ein 
Denn vom welttlerem· Alter zu ſeyn ſchien, and. einem 
ſettlichern, zugleich and nervichtern Körperbau hatte, 


Jals jene, bie mir. bei- Sibney zu Geſichte gekommen 
| waren. Als or in unfes Schiff trau, ließ er wicht. die. 
| seringfte Zucht Aliden, fondern äußerte vielmehr cine: 


| 
x 
u 
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wwiſſe Unbefongenbeit ; . wotend:; wir: lricht fhließen. 
 Banten,. dafi er ſchon nahrmals mit: ‚unfern Laudai· 


Dede), uuh Woran, Mamas (sine Br ein Jan); 


I pr 





Inten. Verkehr gehabt habe. Er wiederholte gum Ir 
ima die ‚Warte Bianker, : Blanker (eine Dede, eine, 
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den gu arkennen. Er ‚glaubte nicht anders, als na 


daßz ich $wei Wilde von Sidney:an Borb: hätte; einen, 


8 
4 


wohrſcheintſch deswegen, «weil er. gefehen. PER, 
fie Bandbsleutg Und die Matrofen diefe Dinge: Ei 
auander vertenſchten. Ueber mauche Soden‘! ‚bie 
Beim an, Bord ſah, befondere: uͤber unfere ‚Gonzpafler 
konnte er fie umicht genugſam: verwmundern. Er 1 
ihn in ‚bie Gajtıte: füprtes. und, vor einen Spiegel Fidiie 
ter: war. er vor Erflaunen Banz’außer-fih, ainta ga 
ſalches durch ‚allerlei. Grimaſſen und laͤcherliche Geber⸗ 


Jemand ‚hinter dem Spiegel‘ verſteckt fey ,.. une Tin, 
ſich nicht ehr vom Gegentpeil überzeugen, bis ich ihn 
"Bon dem Dinge, wo. er. "bejeffi igt war, abſchraubte. 
Der Shall eines - Pfeinan ‘ Zaͤgerhorns machte einen 
ganz. außerdrdentlichen Eindruck :auf. ihn: Exr ſetzten es 
an den Mund; wollte: Darauf, blaſen sr. und wüßte gar 
nicht wie ed. zugieng, daß er feinen. Zn’ herausbringen | 
konute. Ich haͤtte fihon weiter: oben änführem Joe; | 


Mann, Namens Euramabie,. nebſt ſeiner Frau⸗ wir 
de Worogan hieß. Dieſe Leute zogen eben faus feine | 
Aufmerklamkeit an ſich. Es iſt : in. fonderbarer, nochtzur 
geit unaufgekkaͤrter Umfiand; daß die Giuwohneriwnee. 
Neu⸗-Holland/ wenn ſie eine Zeitlang abweſend 
geweſen find, und ſich nachher zaum eiſlenmal. wieder fer: 
den, wohl laͤnger als eine halte Stunde ganz fromd ges‘ 
gen. einander thum, und:bem Neuangekommenen binge 
durch die Bewegung der Haͤnde zu vorſtehen geben „daß 
er ſich ſeen falle. ı Der. Wilde, welchen ich zu jenen vun 
Sidney hrachte ſaß laͤnger a: eine halbe · Stunde hbei: 
ihnen, ohno einen Laut von ſich hoͤren zu laſſan; ec 

Ver⸗ 
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ich einige ihrer Weiber zu ſehen bekam. Da ich der | 


— — — 
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Herzentluſ. Ih bemerkte, daß der fremde Wilde, ſo 
lange dad Stiüfgmweigen dauerte, von ber Frau des an⸗ 


: bern Wilden fein, Auge verwendete. Nach unferer Bor 


helungsart., war. 'diefelbe nihts weniger ats fchön, ich 
lah aber doch, das ſowohl dieſer Wilde, als mehrere 
ſeiner Landsleute, die uns während unſers Hierſeyns 
befuchten , fie für eine wahre Schönheit hielten, und;i 
muß gefleben, daß meine Verwunderung aufhoͤrte, als 


kandesſprache nicht kundig wor, fe konnte ich an bem 
Geſpraͤche jener beiden Wilden nicht Theil nebmen ; ; ed 


kam mir aber vor, als wenn es ihnen zumellen Mühe = 


tofle , fi einander veiſtaͤndlich zu machen. Dies führte 
nich zuerft auf bie. Vermuthung, daß bie Sprache dee 
Beus Halländer ihre heſonderen Dialecte habe, und ih 
ſand ſolches in der Folge durch wiederholte Erfahrungen 
behätigt. Die beiden Bilden ‚zeigten einander ihre 
Bunden, die fie im Kriege, ober bei andern Borfälien, 
Davon getragen hatten. Euranabie hatte deren aufs 
mweifen, bie erfi ualaͤngſt geheilt waren. Der Neuan⸗ 
gekommene hatte ſich, wie geſagt, in die Frau des an⸗ 
dern heftig verliebt, und machte ihrem. Männe dieſer⸗ 
Ib Anträge, die er aber ablehnte. Letzterer aͤußerte 
Beforgniß, Die Bewohner der daſigen Gegend wür 
Ka gewiß nieht unterlaffen fein Weib zu entfuͤbren; ich 
bruhigse ihn aber durch bie Verfiperung, daß ie fol 
ei durchaus. nicht: geflatten würde, - 
Ehe wir noch damit fertig waren, anfere Unter zu 


biegen ließen ſich rings um uns her mehrere— San 
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"m auf zu wir Tom, und ·fich das Sqrecen In: allen feinen 
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wiſſermaßen bie Neigungen. und Sitten diefer Menſchen | 


eifrig, damit befchaͤftigt war; den Bilden. mit —RR 
Maſe vom Kopf bis zum Fuß zu bemalen,. indeß dieſer zoßt 
moͤglichſter Selbſtgefaͤlligkeit grinſete und ſich auf FÜR. 
buntſcheckichtes Anſehen nicht wenig zu gute that. Sem 
Cameraden freuten fi ebenfalls barüber, und verliehen 
ler Bil in vollem Jubel. . Ich. führe dieſen an ſich 
_ wabedeutenden. Umſtand bloß beöweden an, weil er gas 


Maracteriſirt, wovon. weiter unten ein Res, ver 
dommen wird. = — . | 
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Br. der Seele gegenlher, = wo "ir und vor. PER 
" gelsgt batten, ein ſchoͤner ſaudiger Platz war, der ſich 
gut dazu. ſchickte, das Netz auszuwerfen, ſo gieng ich 
‚web Herrn Bareillier ans Land; zugleich aber ges 
brauchten wir Die Borfict, unfere Gewehre mitzuneh⸗ | 
men. Euranabie, ı ber Bilde aus der Gegend hei 
Sidney,; befand fi in unferer Geſellſchaft. Als wir 
‚and Band. fliegen, verfammelten fich die bafigen. Bilden 
ringe um ihn ber, ohne filh im geringfen vor uns zu 
fcheuen. Sie ließen ſich ſogleich ins Geſpraͤch mit ihm 
ein, und ich hoͤrte fie verſchiedene Worte fügen , ‚bie mit 
der Mundart der Wilden. bei Sidney einige Aehnlich⸗ 
leit zu haben ſchienen; z. B. Bail, welches fo viel, bes 
deuntet als Rein, un Maun, d. i. wegnehmen. ent 
Alben. Win ältlichter Mann ſchenkte dem E&uranabie 
etine Waddie (Keule) und id» glaubte, dies. gefchähe 
in ber Abficht, ihm eine beſondere Chre zu, erzeigen. 
Um fo mehr erflaunse ich, als Euranakie glei dar 
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Gefötsgägen malte. Aus ich ihn ſraglo, werär er fich 


entiekt habe, bat er mich inſtaͤndig, ich moͤchte ihm er⸗ 


lauben, fich wieber an Bord zu begeben, denn. die WiLh 


den hätten ſich verlauten laffen, fie wollten ihn todt⸗ 
jdlagen und patter d. i. freſſen. Ich muß geſtehen, 


daß ich an ber Wahrheit dieſer Verficherung zweiſelte; 
denn ich batte noch nie die mindeſte Beranlaſſung gehabt, 
die Neu-Hollander für Kannibalen zu halten; alich ge . 


traue ich mir noch jegt wicht, dies mit Gewißheit zu de 
haupten, obgleich gewiſſe Umſtaͤnde, bie ih fogleich an- - 


führen werde, es wahricheinlie machen. Um den armen 


es 


| Echelm zu berufigen, ſchickte ich ihn ſogleich wieder an 


Bord. Ich konnte mich Aber dieſen Vorfall nicht ge⸗ 


migſam verwundern, da mir der Menſch immer augele⸗ 


gen hatte, ihn mit aus Land zu nehmen. Von dieſer 
Zeit an, und fo lange wir bier vor Anker lagen, aͤußerte 


er nie wieder den Wunſch, mir Befellfepaft zu leiſten, 


ob er gleich, wie alle feine kardeleute, gern abe⸗ 
umberflreifte: - 


beſchaäftigten, leiſteten uns die Wilden, deren bier eine 
niemliche Anzahl beifamnen waren, huͤlfreiche Hand, 


Bir warfen ı unfer Neb aus, uni ats wir und damit 


ahne daß wir fie darum erſucht hatten. Wir fingen ein 
Baar. große Weißfifche, die von jenen,, dergleichen es 
is unfern Gewaͤſſern giebt,. nicht im minbeften verfehlte: 


‚den waren, ald nur in Anfehung ber Größe. Ich ver 
teilte dieſe Fifche unter die Wilden, und behielt. beven 
aur drei für uns zum Mittagsellen. As fi noch meh⸗ 


vers Wilde üinfanden, die benſaus Bilge von uns bee | 
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Ä gehrton, warf ich das Key zum zweiten Mal aut. ar 
fiengen noch mehrere Weißfiſche und einige Beine Schrigps 
ger, die ih fammt und. fonders den Bilden überfieß, 
vohne eine anderweitige Theilung vorzunehmen; ; denn 

dies war das ſicherſte Mittel, alemıStreite vorzubeugen 

und jede. Neranlaffung die ihren Neid aufregen konnte, 
zu vermeiden. Ihre Auzapl hatte fich jegt ſo fehr vers 
mehrte daß ich zu fuͤrchten anfieng, es moͤchten ſich weiche 
tm Gebuͤſch verſteckt haben. Da ſie jedoch ganz zufrie den 
zu ſeyn ſchleuen, tanzten und laͤrmten, ſo hatte ich von ih⸗ 

Men keine Keinidfeltgkeiten zu.beiürchten, - Sie waren ins⸗ | 

geſammt mutternackt, einen jungen: Kerl autgenoinmen, | 
ber ein Bündel. Gras ujn den Leib gebunden hatte, das 

| Yinten wie ein Kangaruſchwanz herunter hieng. Dife 








—— Menſch machte fich immer etwas zu thun und mochte 


wohl, nach, feinen. Geberden zu: urtheilen,, einen Dans 
wurſt vorſtellen. Er ſchnitt allerlei Fratzengeſichter und | 
‚machte feinen Sandsleuten ungemein viel Spaf. Ob er 
ausdruͤcklich hierzu beſtellt war, oder bie Geſellſchaft von 
freien Stuͤcken amufirte, batüber kann ich keine Auskunft 
‚ehem; FE 
Bun Fr Hatte das Boot mit bem Solagnebe wieder an. 
Bord geſchickt, und wünfchte nun einige Kängarus zu ſchie- 
gen, woran eö bier, da bad Ufer nicht gar hoch, zu⸗ 
gleich auch mit Buſchwerk und ſtarken Bäumen bewach⸗ 
. Ten war, allem Vermuthen nach, nicht fehlen: konnte. 
Ich gab den Wilden mein Vorhaben durch Zeichen zu er⸗ 
= kennen, worauf fogleich einer aus äheer Mitte hervortrat 
und mir feine Dienſte anbot. Wir giengen mit einan- 
| y 
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ber bis an bad Eude des Strandes, wo wir uns befan⸗ 
den,/ und von de in ben Wald. ‚Hier faben wir verfihies. 
dene Papageien und einige Heine Vögel, die ein unges 
mein ſchoͤnes Gefieder hatten. Herr Bareillier (hop 
einen dieſer legtern, worliper unfer Wegweiſer dergeſtalt 
eiſchrak, daß er fein Heil in der Flucht fuchte und zu feis 
nen Kameraden lief. Bir giengen landeinwärts und fa- 
ben eine Menge großer Waldbaͤume, jedoch ohne Ger 
ſtraͤuch; ſtatt deſſen wuqhs bier ganz vortreffliches Gras, 
aus welchem wir einige Kuͤtt Neu⸗Hollaͤndiſche Rebhuͤb⸗ 
ner aufſcheuchten, bie mit den eurdpaͤiſchen viele Aebn⸗ 


lichkelt haben, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie in 


Aufſteigen kein Geraͤuſch machen. Engliſche Wantel: 
hunde würden fie keiht. im Lager auffinden. Die Boͤu⸗ 
me, welche wir anfichtig wurden, waren meiftens ſolche, 
die die: Coloniſten zu Sidney Stieleihen nennen. 
Bir giengen nun. wieder an den Strand, und begaben 

uns an Bord, um unſer Mittagsbrod zu verzehren. 
VNachmittags fuhren wir wieder and Land, und nahmen , 
unfer Schlagueg mit. Als ich meinen Beuten die nöthige 
Beifung- binterlafi en hatte, wenn und wo fie es aus⸗ 
werfen ſollten, gieng ich in Geſellſchaft des Herrn Ba: 
reillier, bes Botanikers Herrn Cayley, und zweier J 
bewaffneter Soldaten, wieder an derſelben Stelle, wie 
Vormittags, in den Wald, um die ganze Gegend wu 
unfer Boot lag, In bie Runde zu durchftreifen. Es fa- 
men und einige Cakatu's zu Geſicht, die über, und üben - 
ſchwarz waren, : und nur auf-ber Bruſt und an ben Fluͤ⸗ 
geln einige gelbe Kebern hatten. Dieſe Voͤgel waren fo 
Mer, daß wir und ihnen. nicht mabien. lonnten. Es 


' 
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sab hier eine Menge Gapapeien, “ji ei, npeneht Hals 
nes Gefieder hatten.’ "Ich ſchoß eindiz "er fl abenak 
böbes Gras, wo ich ihn nicht finden konnie. wi 
Eayliey Woß einen Königspapagel, Einige Tieinene 
Bögel gaben: eine trefftiche Mahlzeit, und ſelbſt XRX 
Zleiſch der Papageien war gar nicht übe fondirk 
ſchmeckte beinahe wie Yaubenfleifch. Allen Bermufben 





5 . nad rührt dieſes von ber Befchaffenheit der Sagmenkoͤr⸗ 


no 
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“ner ber,’ welche fie bier zu frefien befommen. Eben. fo 
verhielt es fich auch Mit einigen andern Battungen Het 


ner Bögel, bie. wir waͤhrend unfers Aufenthalt es fm 


„Neu⸗ Holland fpeiften. In feinem Lande: auf ka 
Melt / giebt es ſo mancherlei Inſecten, wie hier. Sie 
fummten in ungebeurer Menge um die Bäume, und 
ed war mir nur leid, daß ed mir an Mitteln fehlte, fie 
aufzubewahren. Eine Strede landeinwaͤrts kamen nie 
an ein. moraſtiges Fed in einem Xhale, wo viel Ges 
ſtripp wuchs. Es riefelte ein Bach ganz vortrefflichen 

Waſſers hindurch, der fih an einer Stelle ins Meer er⸗ 
oß, wohin ich meine Leute mit dem Boote 

und ihnen- befohten, hatte, , dad Netz auszuwerfen. 
waren hier auch noch einige kleinere Bäche, die. m | 
falls friſches Quellwafler enthielten. Herr Sayley, 


dem es auf dieſem Streifzuge bloß um das Botanifiren 
zuů thun war, hatte ſich unvermerkt ſo weit entfernt, daß 


wir nichts mehr von ihm ſahen, noch hoͤrten. Dies war 
mir defto unangenehmer, da ich ihn qusdruͤcklich gewarnt 
hatte, und nun ber Abend heranuahete. . Ich war ger 
wiſſermaßen für jeben einzelnen Mann, den ich am 
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— Bord hatte, verantworilich und gab Ihnen daher pin 








Ft — — 7— J en 
_ 2 \. “ , ‘ . 
- - - D r 8 

J * 

I _. “ ) 


> na, X Vanie. 


“ 


108, 


| de 
m fonberb indasee {ale Bochfingen, die darauf abzwede 


ta, fomob} ihr eigenes, als das, allgemeine Beſte 
befördern. Wir folgten den Jußtapfen der Wilden, und 
giengen an einigen ihrer Sunntes (Wohnungen) vor: 
ki. Diefe beftanden aus einigen Baumaͤſten, welche 
ſie in die Erde geſtekt hatten, und die gerade hinreichend 
waren, fie gegen den Wind zu hüten. Richt weit dası 
von fahen wir Knochen von Xhieren und Nägeln 
auch Fiſchgraͤten, Hegen, Auf bem Rüdiwege nach unferm 
Boote, ſchoß Herr Bareiltier einen großen Habicht, 
deſſen Füge mit fehr rauhen Schuppen bededt warei. 
Unfere Zifchpartei” hatte einige Fiſche gefangen, würde 


s 


aber einen weit gluͤcklichern Bang gethan haben, wenn 


nicht zwei Haiſiſche in das Netz gerathen wären, und 


es bie und de zertiſſen hätten: Weide wurden and Land 


geſchafft, und der einewar fieben Schuh lang. Er hatte 
eine außerordentlich große Leber, die ich an Bord ſchickte 


und ausbraten ließ, um dad Del: daraus zu gewinnen, 


weiches: wir nachher als Brennöl in unferer- Schiffslampe 
verbrauchten. Es war ſchon dunkel, als wir uns wie⸗ 


ber an Bord begaben, und um fo mehr freute es mid, | 


als ich hörte, daß Herr Cay key, der einige merfwär 


dige Pflanzen mitgebracht hatte, ſchon vor mir dnge - 
bkommen fey. Als er fi von uns getrennt hatte, war ekt 
anf demfelben Wege zurück gegangen, den wir safe: 


gen, als wir in den Saib, giengen, 


ıfS 
— 


Den irten "rg sieng " mit einigen meiner Leute: | 


as Sand, -um eine Bootsladung Holz; fällen, und 
unſere leeren Faͤſſer mit Waſſer fühlen: zu laſſen. Waͤh ⸗· 


d 
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send ber Seit, deß fie ſich mit — —R 
wachte ich, in Geſellſchaft der Herren Bareilligr ab 
, Eayley, und von zwei Solbhten ‚Begleiset, eins 
malige Ercurſion. Als. wir ungefähr. acht Meilen laub⸗ 
einwaͤrts und durch einen Wald gegangen waren, Per 
" den Haven umgiebr, fanden wir, daß ber Boden uberaf 
ſehr ſandig und nad ber See zu ſo unfruchtbar Br; 
daß nirgends ein Baum oder Strauch wuchs. Die 
Abaͤler, oder Nieberungen find fumpfig, und bie Erde 
1 = Sieht. bier fo ſchwarz aus, wie an ſolchen Plägen in 
Schottland uns Irland, wo Torf geſtochen wirb, 
Bon da ſchlugen wir einen andern Weg ein, der. über 
en didbewachfenes Grasland führte, wo wir aber nicht 
en einziges Kaͤngaru ſahen. Wir kamen an zwei kleine 
. Ragunen, und am verſchiedene Ströme, die ſich durch 
‚ den Wald ergoſſen, io er am bidfien war. Auf biefer 
" Banderung kamen und eine. Menge Vögel zu Gefipt, 
beſenders Papageien, Kalatus und der kach v⸗ gel, 
welcher beöwegen. fo genannt wird, weil er, Toͤne von 
J ſich giebt, die ſich nicht anders ausnehmen, als wenn er 
* lachte. . Obgleich die Sonne noch immer. fehr heiß ſchien, 
eb wir, befonders in den bichtuerwachfenen ‚Wäldern, 
vwo ſich Bein Lüftchen regte, eine merkliche pige verſpuͤr⸗ 
wen, fo lieh ſich doch nirgends eine Schlange fehen. Ich 
weiß hienon keinen andern Grund anzugeben , al daß. 
fie ſich vielleicht bei diefer fpäten Ighreözeit (denn, der 
Winter war bereits eingetreten) in ihre Köcher verfrochen 
batten. Auf dem Ruͤckwege nach unſerem Byuig, giens 
| gan wir über ein Stüd Land, das eine fehr anmuthigg 
Sage hatte, und ganz fo außfahs- al&.menn fich bie Mil⸗ 
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den bei gewiſſen feierlichen Gelegenheiten hier verſam⸗ 


weten. Es war eine kleine, von Geſtraͤuch gefäuberse 


Sand. Bir zaͤhlten hier. nicht weniger als funfsehn vom _ 


Auhoͤhe, in deren Umkreiſe nicht eine einzige Wohnung 


ſchieben e plaͤtze quf welchen die Wilden Feuer ange 


macht und ihre Speiſen zubereitet hatten. Nicht weib: 


bapon Lagen eine Menge Fiſchgraͤten und Knochen. Ute 
tr letztern erblidten wir ein Stüd von dem Hirnſchaͤdel 
eines Menſchen, welches wir aufheben. Es war daß 


Stirnbein (Os frontis) nebſt davan befindlichen. Augen 


böhlen und. einem Tpeite des Raſenbeins. Nicht weit da⸗ 
ven fanden wir ein Stuͤck von einem. Dberlinnbaden, 
worin noch ein Badzahn ſtak; ingleichen ein Stuͤck vom 
Kuͤckenwirbel, an welchem ſich Spuren vom Feuer zeige 
ten, weiches wir an ben andern Knochen nicht‘ bemerk⸗ 


ten. Wir fahen, daß das Gras nieder getreten war, 
und einige Knochen von Thieren ſchienen nod ‚ganz 
friſch zu ſeyn. Aus allen dieſen Umſtaͤnden konnte id 


nichts anderes ſchließen, als daß hier die Wilden ihre 
Schmauſereien hielten. Ich nahm die Menſchenknochen 
wit, und zeigte ſie, als wir und wieder am Bord befans 
den, dem Euranabie. Da ſich nod zwei andere Wil« 


be vom Geſtade bei uns eingefunden hatten, fo trug 


ich ihm auf, fie zu fragen, ob dieſe Knochen vielleicht 
von einem Meißen herruͤhrten, und ob fie denfelben viels 
leicht getoͤdtet und gefreffen hätten. Es war mir äuferfk 
daran gelegen... hierüber ſichere Erkundigung einzuzie⸗ 
hen, da das Schiff Sidney: Gone, auf der Fahrt 
In Inbien nach Port⸗J adfon, ungefähr: vor Jahr 
und ag, an Det bafigen Küfte geſcheitert war, und ne 


f ' or 
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Aber bei einerlei Rede. Ich erkundigte mid hierauf bei 


KW nr "Sranı’s fer" — 


Be Eige verbreitet haue Daß einige. Meaitofen, den: ih 
den in die Hände gefallen und von ihnen ermorbet wc 
denwaͤren. Euranabie that die oberwähnten Wo 
u Fritzen, und aus Allemy; was ich ſowohl von einem 


ESbldaten vernahm, welcher die Mundart der iS) 


stey wohnhaften Biden verſtand, als auch vom [2 2 


ranabie ſelbſt, der ziemlich gut engliſch ſprach, erguh 
fich, daß dieſe Knochen von einem Weißen herruͤhrken, 
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den in einem Kanot aus Suͤden, und zwar aus Bir 


Gegend gefommen ſey, wo die Schiffe, wie ber Witde 
fich ausdrückte, varnieder ſtirzen, oder, was eben 
ſo viel fagen wil, ſcheitern. Die beider Wilden wur: 
den hierüber noch einigemal befragt, fie blieben aber im⸗ 


der Frau des Euranadie, Namens Worogan, ‚die 
ber: englifchen Sprache ebenfalls kundig war. Hatte 1.) 


Br die E⸗wi. nach der Erzählung ber beiden Wilden; für 


wahrſtheinlich gehalten, fo ward ſie gunmehro.burch bie 
Ausſage dieſes Weibes ganz außer Zweifel geſetzt. Sie 
erzaͤhlte mir naͤmlich, die Buſch-⸗ Wilden (welche, nach 


alller Wahrſcheinlichkeit, einen ganz andern Stamm ne: 


machen, als jene, bie unweit ber Stetüfte wohnen) 


j aͤßen allerdings zuweilen Menſchenfleiſch. Auf mein Ver⸗ 


‚langen zeigte fie mir die Art und: Weife, wie ſie ihre 
Schlachtopfer aus dee Welt ſchaffen. Dies gefchieht, 
sand ‚fie dieſelben mit ihrer Waddie (Keule) iws 
VGenick ſchlagen. Alsdann nehmen ſie die Womara 
Cdas Inſtrument/ womit fie ihre Lanze fortſchleudern, 
“und an deſſen einem Ende fie eine Muſchelſchaale befeni⸗ 
. Ye) und o ‚einen. Einfomitt, von ber zu an, 
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bis herab auf den Unterleib, und noch einen andern, 
queer über die Herzzrube. Dies Alles fuchte mir die ges 
dachte Frau dadurch begreifli zu machen, dd fie ihre 


„Hand auf meinen Naden legte, mich. fodann längelaug- | 


auf dem Verdeck ausſtreckte, und mir die ganze Dpetas 
tion zeigte, welche die Wilden niit dem oberwaͤhnten 


Sufirumente vornehmen, Als ich ſah, daß fie von Al⸗ 


lem fo genau unterrichtet war, fo fiel ich auf die Vers 
wuthung, daß ‚fie vieleicht bei einer ſolchen Schlaͤchte⸗ 
zei ſelbſt zugegen gewefen ſey. Allein nach ihrem Aeufe 


ſern zu- urtheilen, batte ſie zu dieſer Kenutniß ſchwerlich 


vor jenem Zeitpuncte gelangen koͤnnen, wo. unfere Colo⸗ 
nie angelegt wurde, weil. fie damals noch viel zu jung 


war, und nah der Hand hatte ſie fi, fo viel ih im. 
Erfahrung bringen fonnte, nie aus der Gegend bei. 


Sidney gatfernt, wo fie zu Haufe gehörte, und der: 


gleichen Gebräuche gar nicht eingeführt. find. Kurz, ib 
bin feft iberzeugt, daß fie Alles, was fie mir erzäplte, 


bloß von andern gehört hatte. Indeß glaubte mein ge | 


ſammtes Schifföonll von nun an ſteif und feſt, alle diefe | 
Leute wären Menſchenfreſſer, und mein Ober bootsmann 


ſrieb folgende Worte ins Log⸗Buch: und es if 
keinem Zweifel unferworfen, duß fie Kau— 


nibalen find. Die Wilden, weiche fi Bei ung an. 


Bord befanden, äußerten nie die mindefie Furcht, fa oft 

id fie dieſer Sache wegen befragte, ſuchten mir nicht 
das mindeſte zu verheelen, ſondern antworteien. jedesmal 
Feinde und ohne Auſtaad zu nehmen. | 
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Fragen, und aus Allem, was Ich mug 
e y wohnhaften Wilden verftand , ln 


u ranabie ſelbſt, der ziemlich gut englan a V 
Al daß biefe Knochen von einem Beni 


. ‚ber englifchen Sfleache ebenfalls kundig \ 


‚erzählte mir naͤmlich, die Bufch >» Wilden 
ler Bahrfcheinlichkeit, einen ganz andern 
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Die, Säge verbreitet Hatte, daß einge a Rh 
Ben in die Hände gefallen und von ei P 
den waͤren. Euranabie that dier dal 


Soldaten vernahm, welcher bie Mungpbune 





ver in einem Kanot aus Süden, unn 
‚Gegend‘ gefommen ſey, wo die Shin ya 


Fi auödrädte, Barnieder Rürzen a ara 
fo viel fagen wi, ſcheitern. Die beit, zu gan 
dern hierüber noch einigemal befragt, 


ſie nun ms 
iner bei einerlei Rebe Ich ertundfgte auge 


der Frau des Euranabie, Namens Eu Ki 
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machen, als iene, die unweit der Sen d 
ut: uud rt 


’äßen allerdings zuweilen Menſchenfleiſch. X 
„langen zeigte fie mir die. Art und: Weiſe, uupieR 
"Wchlachtopfer aus der Welt ſchaffen. PAST wi ur 


die Sache, nach der Erzählung der beide... 
wahrſtheinlich gehalten, ſo ward ſie uunn 
Ausſage dieſes Weibes ganz außer Sweife, 





ine fie disfelben mit ihrer Waddie Mi deroi 


Genick ſchlagen. Alsdann nehmen fie bie ı Walaen m 
Cdas Inftrument womit fie- ihre Lanze feratwerteien 


“und am deſſen einem Ende fie eine Muſch aan. 
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u gehrton warf ich das Me zum zweiten Mal aus. er 
fiengen noch mehrere Weißſiſche und einige kleine Schnaps 
per, die ich ſammt und ſonders den Bilden überließ, 
vohne eine anderweitige Theilung vorzunehmen; denn 
bies war das ſicherſte Mittel, allem Streite vorzubeugen 
Und jede Veranlaſſung, die ihren Neid aufregen konnte, 
gu vermeiden. Ihre Auzahl hatte ſich jeut To fehr der 
mehrft.daß ich zu fürdten anfleng, es möchten ſich weiche 
im Gebuſch verſteckt haben. Da fie jedoch:ganz zufrieden 


Zzu ſeyn ſchieuen, tanzten und laͤrmten, ſo hatte ih von ·ih⸗ 


men keine Feindſeltakeiten zu beiurchten. Sie waren ind» 
gefammt mutternadt, einen jungen Kerl ausgenommen, 
der ein Bündel Gras um den Leib gebimben hatte, ‘dns 
| Yinten wie ein Kangaruſchwanz herunter hieng. Diefer - 
Menſch machte fi) immer etwas zu thun und mochte 
wohl; nach feinen. Geberden zu urtheilen, einen Hanks 
„wurft vorfiellen. Er ſchnitt alferlei Fratzengeſichter und 
‚machte feinen Landsleuten ungemein viel Spaß. Ob er 
ausdruͤcklich hierzu beftellt wat, oder bie Geſellſchaft von 
freien Stuͤcken amufirte, daruͤber kann ich keine Auskunft 
atzeilen. 
u 8 hatte das Boot mit dem Sglagnetze wieder an. \ 
Bord geſchickt, und wünfchte nun einige Kängarus zu fehle: 
‚sen, woran eö bier, da das Ufer nicht gar bach, zur 
gleich aud mit Buſchwerk und Karten Bäumen bewad: 
.. fen war, allem Vermuthen nad, nicht fehlen! konnte. 
"Ih gab den Wilden mein Vorhaben durch Zeichen zu er⸗ 
kennen, worauf fogleich einer aus ihrer Mitte hervortrat 
und mir feine Dienfte anbot. Wir giengen mit einan - 
, J 
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der bis an dos Eude des Strandes, wo wir uns befan⸗ 
den, und von da in den Wald. ‚Hier faben wir verſchie⸗ 


"dene Papageien und einige Heine Vogel, die ein unge⸗ 
"mein ſchoͤnes Gefieder hatten. "Her areiliier ſchoß 


einen dieſer legtern, worůber unſer Wegweiſtr dergeſtalt 
eſchtak, daß er ſein Heil in der Flucht ſuchte und zu ſei⸗ 
nen Kameraden lief. Wir giengen landeinwaͤrts und ſa⸗ 
hen eine Menge aroßer Waldbaͤume, jedoch ohne Ge⸗ 


ftraͤuch; ſtatt deſſen wuchs bier ganz vortreffliches Gras, 


aus welchem wir einige Kuͤtt Neu: Hollaͤndiſche Rebpüh: 
ner aufſcheuchten, die mit den eurnpäifchen viele Acdnz 


fihfelt haben, nur mit dem Unterſchiede, daß fie IB 


Auffteigen fein Geraͤuſch machen. Engliſche Wachtel: 
hunde würden fie feicht. im Lager. auffinden. Die Boͤu⸗ 
me, welche wir anfichtig wurden, waren meiftens folche, 
die die Coloniſten zu Sidney Stieleichen nennen. 
Bir giengen num. wieder an den Strand, und begaben 
und an Bord, um unfer Mittagsbrod zu verzehren. 
Vachmittags fuhren wir wieder ans Land, und nahmen, 
unſer Schlagnetz mit. Als ich meinen Leuten die noͤthige 
Beifung- binterlafl en batte, wenn und wo fie es aus 
werten ſollten, gieng ich in Geſellſchaft des Herrn Ba: 
reillier, des Botanifers Herrn Cayley, und zweier 
bewaffneter Soldaten, wieber an derſelben Stelle, wiq 
Bormittags, in den Wald, um bie.ganzc Gegend weg 
unfer Boot lag, in die Runde zu durchſtreifen. Es ka⸗ 
men uns einige Cakatu's zu Geſicht, die über, upd uͤher 
ſchwarz waren, und nur auf der Bruſt und an ben Fluͤ⸗ 
gein einige gelbe Federn hatten. Diefe Vögel waren fo 
Men, daß wir und Ihnen nicht nähern. konnten. Es 
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aab hier eine Menge Papageien, "die ein aren·ia Ka, 
nes Gefieder hatten. "Ich ſchoß einen; “er fiel abenk 
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böhes Gras, wo ih ihn nicht finden konnie: ui 
Gapley coß einen Konigspapagel. Einige eine 
Vögel ‚gaben. eine trefftiche Mabizeit, und fein nd 


J Fleiſch der Papageien war gar nicht übel/ ſondern 


ſchmeckte beinahe wie Taubenfleiſch. Alten Bermuthen 


nach rührt dieſes von der Beſchaffenheit der Sagmenkoͤr⸗ 
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ner ber, weiche fie hier zu freffen befummen. Eben fo 
verhielt es fich auch Mit einigen andern Battungen klen 


ner Voͤgel, die wir waͤhrend unfers Aufenthaltes * 
Neu⸗ Holland fpeiften. In feinem Lande: auf her 
Melt j; giebt es fo mancherlei Inſecten, wie bier. &ie 
fummten in ungebeurer Menge um bie Bäume, und 


es war mir nur leid, daß es mir an Mitteln fehlte, fe 


aufzubewahren, Kine Strecke landeinwaͤrts kamen wir 


‘an ein moraſtiges Fleck in einem Thale, wo viel Ges 


firipp- wuchs. Es rieſelte ein Bach ‚ganz vortrefflichen 


Waſſers hindurch, der ſich an einer Stelle ind Meer er⸗ 


-.g0B, wohin ich meine Leute mit dem Boote beorbeit 
und ihnen- befohlen hatte, das Netz auszuwerfen. Es 


waren hier auch noch einige kleinere Bäche, die ebens 
faus feifches Quellwafler enthielten, Herr Sayley 
dem ed auf diefem Streifzuge bloß um das Botanifiren 
zu thun wär, hatte ſich unvermerkt fo weit entfernt, daß 


_ wir nichts mehr von ihm fahen, noch hörten. - Dies war 


mir defto unangenehmer, ba ich ihn ausdruͤcklich gewarnt 


‚_ ‚hätte, und nun der Abend herannahete. Ich war ge⸗ 


wiffermaßen für jeden einzelnen Mann, den ih am 


Q Bord hatte, verantwortlich, und geb ihnen daher femme 
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- in, ſowobl ihr eigenes als das, allgemeine Beſte ze 


Sefördern. Wir folgten Sen Jußtapfen ber Wilden, unb 
gingen an einigen ihrer Sunnies (Wohnungen) vor⸗ 
bei. Dieſe beſtanden aus einigen Bauinaͤſten, weide 
kein die Erde geſtect hatten, und die gerade hinreichend» 
waren, fie gegen.den Wind zu (hüten. Richt weit darı 
von faben wir Knochen von Tieren und NWögeln, 
auch Sifchgräten, Hegen, Auf ben Rüdwege nach unferm 
Boote, ſchoß Herr Bareiltier einen großen Habicht, 
deſſen Küße mit fehr rauen Schuppen bededt warei. 
Unfere Fifchpartei- hatte einige Fiſche gefangen, würbe 
aber einen weit glüͤcklichern Bang gethban haben, went 
nicht zwei Haifiſche in das Meg gerathen wären, und 


68 bie und da zerrifien hätten: Beide wurden ans Land . 
geſchafft, und der einewar fliehen Schuh lang. Er hatte 


eine außerordentlich große Leber, die ich an Bord ſchickte 
und ausbraten ließ, um bad Del daraus zu gewinnen, 
weiches wir naher als Brennöl in unſerer Schiffslampe 
verbrauchten. € war fbon dunkel, als wir uns wie⸗ 


der an Bord begaben, und um To mehr freute es mich, | 


as ih hörte, daß Herr Cayley, der einige merfwhr 


dige Pflanzen mitgebracht hatte, fon vor mir ange - 
kommen fey. Als er ſich von ins getrennt hatte, wart 
auf demfelben Wege zurbd gegangen, ben wir einſam. 


an, als wir in den Wald. giengen, - - 
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Den irten "Dry gieng is, mit einigen meiner Leute j 


an's Land, um eine Bootsladung Holz fällen, und 


s 


Anſere leeren Faͤſſer wit Wafler fuͤllen zu laſſen. Waͤh⸗ 
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einwaͤrts und durch einen Wald ‚gegangen waren, | 


daß nirgends cin Baum oder Strauch wuchs. = 


‚machte ich, in Gefellſchaft der ‚Herren Bareildi er, | 
Cayley, und von zwei Solbhten 'begleiset,‘ eine abe 


Won da ſchlugen wir einen andern Weg ein, der. über 
. ein dicbewachſenes Grasland führte, wo wir aber nicht 
ein einziges Kaͤngaru ſahen. Wir kamen an zwei kleine 
Lkagunen, und an ‚nerfihiedene Ströme, die ſich durch 

ben Wald ergoſſen, wo er am dickſten war. Auf dieſer 
Wanderung kamen uns eine Menge Voͤgel zu Geficht, 
beſenders Papageien, Kakatus und ber kachvo ach | 
welcher deswegen fo genannt wird, weil er. Zoͤne von 
ſich giebt, Die ſich nicht anders ausnehmen, als wenn eg 
lachte. Obgleich die Sonne noch immer ſehr heiß ſchien, 
“amd wir, beſonders in den dichtverwachſenen Wäldern, 


ll 


send ber geit, daß fie ſich mit dieſer Arbeit baſ f 










malige Excurſion. Als wir ungefaͤhr acht Meilen Ias 


den Haven umgiebr, fanden wir, daß ber Boden isberal 
ſehr fandig und nach ber See zu fo unfruchtbax mg 


Tdaler, oder Nigberungen find ſumpfig, und die Erde 
fight. bier fo ſchwarz aus, wie an ſolchen Plaͤtzen in 
Schottland und Irland, wo Torf geſtochen wird. 





wo ſich fein Luͤftchen regte, eine merkliche Hitze verſpuͤr⸗ 


ven, ſo lieh ſich doch nirgends eine Schlange ſehen. Ich 


weiß hievon keinen andern Grund anzugeben, als daß 
fie ſich vielleicht bei dieſer ſpaͤten Jahreszeit (denn der 
Winter war bereit$ eingetreten) in ihre Löcher verkrochen 
hatten. Auf dem Rückwege nach unſerem Bovte, gien⸗ 
gan wir über ein Stüd Land, das eine fehr anmuthigg 
Sage halte, und ganz ſo ausſah, alss, wenn ſich big Pils 


uf 
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zen bei gewiſſen feierlichen Gelegenheiten hier verſam⸗ | 


melten. Es war eine kleine, von Geſtraͤuch geſaͤuberte 
Juhoͤhe, in deren Umkreiſe nicht eine einzige Wohnung 


fond. Wir zaͤhlten hier nicht weniger als funfgehn ven . 


ſchiedene Pläge, auf welden die Wilden Feuer ange 


macht und ihre Speifen zubereiter hatten. Nicht weib, 


dapon Tagen eine Menge Hifchgräten und Knochen. Un⸗ 
kt letztern erblidten wir ein &tüd vom dem Dienfchädel 
eines Dienfchen, welches wir aufhoben. Es war daß 


Stirnbein (Os frontis) nebſt daran befindlichen. Augen 


höhlen und einem Theile des Hafenbeins. Nicht weit das 
ven fanden wir ein Stüd von einem. DOberlinnbaden, 
worin noch ein Backzahn ſtak; ingleichen ein Stud vom 
Kuͤckenwirbel, an welchem ſich Spuren vom Feuer zeige 
in, welches wir an den andern Knochen nicht bemerk⸗ 
tm. Wir fahen, daß das (Gras nieder getreten war, 
amd einige Knochen von Thieren ſchienen nod ‚ganz 
fig zu ſeyn. Aus allen diefen Umfländen konnte id 
nichts anderes ſchließen, als daß hier die Wilden ihre 
Schmauſereien hielten. Sch nahm die Menſchenknochen 
nit, und zeigte ſie, als wir und wieder am Bord befans 
den, dem Euranable, :Da ſich noch zwei andere Wil« 
de vom Geſtade bei uns eingefunden hatten, fo trug 
ih ihm auf, fie zu fragen, ob diefe Knochen vielleicht 
von einem Weißen herrührten, und ob fie denſelben viel⸗ 
leicht getodtet und gefreffen hätten. Es war mir aͤußerſt 
Kran gelegen .« hierüber ſichere Erkundigung einzuzie⸗ 
hm, da das Schiff Sidney:Gove, auf der Fab 
nen Indien nach port⸗J ackfon, ungefaͤhr vor J 
“ä, an der bafigen Füße gefeheitert war, und 
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Be 2 Granes Helfer en 


Die, Sage verbreitet Hatte, daß einige. Mrairofen den: Wil: 
Den in. bie Hände gefallen und von ihnen ermordet: wo: 
den waͤren. Eura nabie that bie oberwähnten wi 


* rien, und aus Allem, was ich ſowohl von einem 
ESoldaten vernahm, welcher die Mundart der beit 


itey wohnhaften Widen verfiand, als auch vom Eu: 


ranabie ſelbſt, der ziemlich gut engliſch ſprach, ergab 
A, daß dieſe Knochen von einem Weißen herruͤhrten, 


der in einem Kanot aus Süden, und zwar aus der 


‚Gegend gekommen ſey, wo die Schiffe, wie ber Wilde 


ſich ausdrückte, Darnieder ſtürzen, oder‘, was eben 


fo diel fagen will, ſcheitern. Die Seide Wilden. war: 
den hierüber noch einigemal befragt, fie blieben aber Im: 
ner bei einerlei. Rebe. Ich erkundfgte mich hierauf bei 
der Frau des Euranabie, Namens Wo rogan, die 


‚ ber‘ englifchen Sprade ebenfalls kundig wat. Hatte iß 


die Sache, nach der Erzaͤhlung der beiden Wilden; für. 
wahrſtheinlich gehalten, ſo ward fie Junmehro durch bie 
Ausſage dieſes Weibes ganz außer Zweifel geſetzt. Sie 


erzaͤhlte mir naͤmlich, die Buſch-Wilden (welche, nach 


aller Wahrſcheinlichkeit, einen ganz andern Stamm aus⸗ 
"macen, als jene, die unweit der Seekuͤſte wohnen) 
uaͤßen allerdings zuweilen Menfchenfleifh. Auf mein Ber: 


‚langen zeigte fie mir die Art und. Weiſe, 'wie fie ihre 


"Schlöchtopfer aus: der Welt fchaffen. Dies geſchieht, 


indem fie disfefben mit ihrer Wabdie. (Keule) is 


Genick ſchlagen. Alsdann nehmen fie die Womate 
‚(dab Inftrument, womit fie- ihre Lanze fortfchleudern, 
“und an deſſen einem Ende fie eine Mufpelfpante:befeßi: 
u) und machen einen cinſchnitt, von -ber Fable an, 
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is perab auf den Unterleib; und noch einen andern, 
quer Über die Herzzrube. Dies Alles fuchte mir die ges 


dachte Frau dadurch, begreiflih zu machen, daß fie ihre 


„Hand auf meinen Nacen legte, mic. ſodann laͤngelaug 


auf dem Verded ausſtreckte, uad mir Pie. ganze Dpetas 
tion zeigte, welche die Wilden niit dem obermwähnteg 
Suftrumente vomehmen, Als id ſah, daß fie von Al⸗ 
lem fo genau unterrichtet war, fo fiel ich auf die Ver⸗ 
muthung, daß fie vieleicht bei einer foldyen Schlaͤchta⸗ 
rei ſelbſt zugegen gewefen ſey. Allein nach ihrem Aeuf⸗ 
ſern zu uͤrtheilen, batte ſie zu dieſer Kenutniß ſchwerlich 
vor jenem Zeitpuncte gelangen koͤnnen, wo unſere Golos 
nie angelegt wurde, weil fie damals noch viel zu jung 
war, und nach der Hand hatte-fie fih, fo viel ih im. 
Erfahrung bringen tonnte, nie aus der Gegend bei. 
Sidney entfernt, wo fie zu Haufe gehörte, und ber: 
gleichen Gebräuche gar nicht eingeführt. find. _ Kurz, ib 
bin feft iberzeugt, daß fie Alles, was fie mir erzaͤhlte, 
bloß von andern gehört hatte. Indeß glaubte mein ger 
ſammtes Schiffsvolk von nun an fieif und fehl, alle diefe 
teute wären Menfchenfrefier, und mein Dberbootömann 
frieb folgende Worte in's Log: Buch: und es if 
Isinem’ Zweifel unterworfen, buß fie Kai 


 nibalen find. Die Wilden, weiche ſich bei ung an. 


Bord befanben, äußerten nie die mindefie Furcht, ſo oft 
ich ße dieſer Sache wegen: befragte, ſuchten mir nicht 
dad mindeſte zu verhesien, ſondern autworteten jedesmal 
keiwbtois nad. one Anſtand zu nehmen. | 
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daß Oorimnleutenont Gollins, in feiner Velchreidam 
der Niederlaffung in Neu-Süud:Wallis,- ausdrüch 
lich fagt, die Wilden hätten unter andern bie. SGewohn⸗ 
heit, zuweilen ihre Todten zu verbrennen; ob ſich btes 
aber bloß auf ihre Freunde und Anverwandten, oder noch 


| weiter erſtrect, darüber bleibt er die Antwort fehutdig. 


j 
x 


 Wles, Nachforſchens ungeachtet, konnie ich von keinem 
einzigen Wilden, tur den Euranabie und ein, ‚Bear 
ganz alltaͤgliche Kerls ausgenommen, in Erfahrung 


bringen, "daß fie Menſchenfleiſch freſſen, wiewohl fh 


dies, da fie fo nabe Nachbarn der Neu - Seeiänder fin, 
‚allerdings vermuthen läßt. Wir müffen dies alfo dahin 
geſtellt ſeyn laſſen, bis wir mit ihren Sitten und Ge⸗ 
driuchen näher betannt werden. 7 


ga ließ die oberwätnten Knochen, die ich mit on’ 
Bord genommen. hatte, ‚forgfäktig aufbewahren , md | 


ſchiekte fie in der Folge an Herrn ⁊ homa 8, einen unſe⸗ 


zer berühmteften Wunbärgte und Anatomen. Auf meine 


Anfeage, 0b Diefe Knochen von einem Weißen, ober 


einem.andern Menfchen berrührten, gab dieſer ſcharffin⸗ 


 nige Beobachter zur Antwort, er getraue fich nicht, zu 


entſcheiden, ob es die Knochen eines Europaers, oder 


ines Meu » Holländers feyen. 


» F 


Kurz vor meiner Abfahrt aus England Bekbrte | 


mich derfelbe Herr Thomas mit einem Auffage, der 


verſchiedene gemeinnägige Unftagen: enthielt, bie ich! bei 
meiner Ankunft in Neu⸗Suͤd⸗ Wallis dem Cotonie⸗ | 


Sundant, verm Balmain, und. feinem sera | 
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Sara Ah o m pTom, zur Beantwortung vorlegte. Ehe 
rer verfchaffie dem Hrum Thomas einen vollkändigen 
. Iuschenapparat von einem männlichen Körper, und ds 
ganzes Skelett von einer Zeauensperfon. Was dieſer 


davon urtheilte, erhellt dus folgender Stelle eincs ſei⸗ 
nr Briefe, die ich, in der Vorausſetzung, daß fie der 


geneigte Leſer ‚nicht unintereſſant finden werde, hier 
| einruͤcke. 


„Nach genauer Unterſachung, ſagt er, kam es mir 


abvor, als wenn die Muskeln auf den Knochen nicht ſtark 


„genug ausgedrüͤckt, und die Knochen felbft, nach Ver⸗ 


ndaͤltniß ihrer kaͤnge, zu duͤnn und zu ſchwach waͤren. 


„Was das Cranium anlangt, ſo ſchien ſolches mehr dem 
„eines Afritanerö, als jenem eines Europders aͤhnlich 
„zu ſeyn; wicwohl übrigens dad, weldes dem Manne 
„gehört hatte, von beiden weſentlich verſchieden, und 
fat auf dieſelbe Arı geformt mar, wie an einem Affen. 
„Der obere Rand der Augenhöplen ‘land. merklich her⸗ 
„vor, und ed ſchien, als wenh fie von oben nach unten 
„enger sufammengedrüdt wären, fo daß fi) die Mun⸗ 
„dung des inneren Theils gänzlich verloren hatte, und 
nfie von. ihnen nach den Außeren Winkeln länglicht zus ⸗ 
„liefen. Die Zähne waren fehr ſtark und ragten ziem⸗ 
„lich weit hervor; der linke Schneidezahn der oberen 
„Kinnlade fehlte, "und. die Hoͤhlung, worin‘er geften: 
„den hatte, war nicht mehr su feben; ein offenbarer 
„Beweis, daß er ſchon feit langer Zeit nicht mehr vor: 

„handen war... Die ungewöhnliche Länge des foramen 
„maguum am. Hinterhaupte, befredete mid eben ſo 













Bu 'isß. J ih Mei 

ufebe , wie die der —— bie nach ven 

2 „Nhellen des Gebörorgand führen. Das Cranium: 

‚auf beiten Seiten ‚abgeplattet, - und Der innere 
nvdes Soaͤdels war außerordentlich Hein.“ — 


Den ı2ten des Morgens gieng ig nebſt Hern 
reillier und unſerer gewöhnlichen Bedeckung and 

um bie Bucht aufzunehmen, im der wir vor Anker I 
Als wir zurüdfahren wollten, begegneten une eil 
E Wilde, denen überaus viel daran gelegen ſchien 
zu uns an Vor zu begeben. Zwei dieſer Fre 
gaben und durch Jeichen zu verftehen, daß fie eine gr 
Strecke Weges zurückgelegt haͤtten, und ſehr hu 
N ‚wären. - Beide waren tin Paar junge handfeſte K | 
vo. Be beſonders deswegen meine Aufmerkfamkeit erreg 
J weil fle viel laͤngere Haare hatten, als ihre Landsleute; 
denn alle Wilde, die mir bis jetzt, ſowohl hier, als | 

W aaderwaͤrts zu Geſichte gekommen waren, hatten kurzes 
krauſes Haar, das übrigens mit dem wollichten Haar 

| . der afrikaniſchen Neger nicht bie mindeſte Iehniichat 
halte. W 


— * 


ur - J Nachmittageh hatten wir widrigen Wind), "und dieſer 
wehre fo heftig, daß an unſere Abfahrt gar nicht zu den⸗ 

7 ten war. Ich entſchloß wich daher, als wir gegeſſen 
hatten, die weſtliche Seite der Inſel aufzunehmen, die 
an der Muͤndung des Havens liegt, und die Bucht ger: 
gen die Oſtwinde dedt. Ich nannte diefe Infel; "der 
Gemahlin des Göuverneur Xing zu Ehren, - die. An⸗ 


® en; 3 a el, As man die Meſſunge Anſtrumente wit: 
ie 
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f 
der ins Boot ſchaffte, ward tie Kette: vermißt. ‚Mir 


glaubten nicht anders “.ald unfere Soldaten, welche bie 
Stelle der Kettenzieher vertraten 7 hätten fie vielleicht am 
Geeufer liegen laffen, und: ſchickten ſogleich einige Beute 
fort, die fie wieder herbeifchaffen follten. Ebemn waren fe 
unverrichteter Sache zuruͤckgekommen, als ein Kanot vom 


Sande fiieß, worin einige Wilde. faßen, und unter andern‘ 
auch ‚ein Mann, . der bie Kette in der Hand hatte, und . 


fie mit - -außgefiredtem Arm emporbielt. Unfere Matrs⸗ 
ſen bemächtigten ſich feiner, und brachten ihn zu mir an 
Bord. Die Kerte lag in gehöriger Orbnung, umd war 


mit einem Stricke zuſammengebunden; als wir ſie abet 
ayfmachten, fand ſich, daß die Wilden die Drathdan⸗ 


der abgedreht hatten, womit die. meffingenen Unterfceis 


dungszeichen befejligt waren. Sie hatten nachher die -\ 


Gelenke wieder. gehörig zufammengeligt, nur. mit dem 


Unterfepiede, daß ſich der Theil, welchen man in Die 
Hand nimmt, in ber Mitte befand. Dies war der erſte 
Beweis, daß die Wilden kei Bedenken trugen, ſich -. 


unſerem Eigenthume zu vergreifen. Da ich nicht gern 


nach der Strenge verfahren wollte, fo gab ich dem Wil⸗ 


den eine Dede und etwas Stchiffszwieback, und der 
Bootämann ſchenkte ihm einen alten Hut, worüber er 
vor Freudeigam außer fih war. Auch ich war ſehr vers 
gnuͤgt, daß ich die Kette wieder befommen hattez denn 
im entgegenigefeßten Falle würbe man gewiß nicht unters 
laſen haden, von diefem Verluſte viel Laͤrms zu machen. 


Bir festen und gleich wieder ins Boot, um die Is 
fel vollends auszumefjen, und nahmen den Wilden mil 
Hunt Entdedungereiſe. R 


ed 





| 120 Be ern en? 
gab bier eine menge Vapageien, "je rin pen ab 
nes Gefieder hatten." "Ich ſchoß einen; "er fiel abeniik 
bohes Gras, wo ich ihn nicht finden konute. Sr 
Gapley Woß einen Königspapagel. Einige Heinere 
Vögel gaben eine trefftiche Mahizeit, und eb‘ as 
Zleiſch der Papageien war gar nicht abel ſondern 
ſchmeckte beinahe wie Taubenfleiſch. Älem Bermuthen 
_ seh rührt diefes von der Befchaffenrheit der Saamenkoͤr⸗ 
ner ber,! welche fie bier zu freffen bekommen. Eben ſo 
verhielt es ſich auch mit einigen andern Gattungen klei⸗ 
ner Voͤgel, die wir während unfers Aufenthaltes iR 
‚Neuss Holland fpeiften. In feinem Sande auf be 
Melt j giebt es fo mancherlei Infecten, wie bier. Sie 
fummten in ungeheurer Menge um bie Bäume, und 
es war mir nur leid, daß es mir an Mitteln fehlte, fie 
— aufzubewahren, Kine Strecke Iandeinwärts kamen wie 
‘an ein, moraftiges Fed in einem Thale, we viel Ge 
Reim wuchs. Es riefelte ein Bach ganz vortrefflichen 
Waſſers hindurch, der ſich an einer Stelle ins Meer er⸗ 
WBoß, wohin ich meine Leute mit dem Boote A 

und ihnen - befohlen hatte, das Netz auszuwerfen. 
waren hier auch noch einige Heinere Bäche, die um 
falls frifches Quellmaffer enthielten, Her Sayley 
dem es auf diefem Gtreifzuge bloß um das Botanifiren 
zu thun wär, hatte ſich unvermerkt fo weit entfernt, daß 
wir nichts mehr von ihm ſahen, noch hoͤrten. Dies war | 
Mir deflo unangenehmer, da ich ihn qusdruͤcklich gewarnt 
hatte, und nun der Abend heranuahete. . Ih" war ge⸗ 
wiffermaßen für jeden einzelnen Mann, ben ich am 
— Bord Hatte, verantwortlich, und ge ipnen ‚daher ſanm | 
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Ay 
A fonders ininier faldhe Böeifirugen, bie batanf abjweds 


ten, ſowobl ihr. eipeueb, als das, allgemeine Beſte 
befördern. Wir folgten den Fußtapfen ber Bilden, und 
gingen an einigen ihrer Gunntes (Sohnungen) vor« 
bei. Diefe beflanden aus einigen Baninäfen, weide 
fein die Erde geſtect hatten, und die gerade binreihen® 


waren, fie gegen den Wind zu ſchuͤtzen. Richt weit darı 
von ſahen wir Knochen von Thieren und Boͤgenn, 


auch Fiſchgraͤten, liegen. Auf dem Kuͤckwege nach unferm 
Boote, ſchoß Herr Bareil Hier einen großen Habicht, 
deſſen Faße mit ſehr rauhen Schuppen bedeckt warei. 


Unfere Zifchpartei-hatte einige Fiſche geſangen, würde 
aber einen weit gluͤcklichern Bang gethan haben, wenn 


| aiht zwei Haiflihe in das Res gerathen wären, und 
es bie und da zerrifien hätten: Weide wurden ans Land 


geſchafft, und der einewar fieben Schuh lang. Er hatte 


eine außerordentlich große Leber, die ich an Bord ſchickte 


und ausbraten ließ, um bad Del daraus zu ‚gewinnen, 


welches wir naher als Brennöl in unferer: Schiffslampe 


verbrauchten. Es war frhon dunkel, als wir und wier 
ber an Bord begaben, und um fo mehr freute es mich, | 


ais ich hoͤrte, daß Herr Cayley, der einige merkwan 


Bige Pflanzen mitg ebracht haste, ſchon vor mir dnge - 
foramen fey. Als er ſich von uns getrennt datte, war et 
auf demſel ben Wege zurück gegangen, den. wir einfhle: 


gen, als wir in den Voald giengen. 


ni 
„ 


Den sten Marz gieng " mit einigen meiner Leute 
an’ Land, um eine Bootsladung Holz; fällen, und 
unſere leeren Faſſer mit Waſſer füllen. zu laſſen. Waͤh ⸗ 
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rend bes Seit, daß Be fiat Defer Acbeu delbũtuat⸗. 
wachte ich, im Geſellſchaft der Herren Bareilli ar und 
6 ayley, und von zwei Sclbhten begleiset, eins 


_ walige Ecurſion. Als wir ungefähr. acht Meilen land⸗ | 


einwaͤrts und durch einen Wald gegangen waren, ber 


den Haven umgiebt, fanden wir, def ber Boden überall 


ſehr fandig und nad ber See zu fo unfruchtbar war, 


Daß nirgends ein Baum oder Strauch wuchs. Die 
Aboler, oder Niederungen find ſumpfig, und bie Erde 
fiebt bier fo ſchwarz aus, wie an ſolchen Plägen in 
Schottland uns Irland, wo Torf geſtochen wird, 


Bon da ſchlugen wir einen andern Weg ein, der. über 


. ein didbewachfenes Grasland führte, wo wir aber nicht 


ein einziged Kängaru ſahen. Wir tamen an zwei kleine 


 Bagunen, "und am ‚verfihiebene Ströme, die ſich durch 
‚ den Wald ergoſſen, wo er am dickſten war. Auf dieſer 


Wanderung kamen und eine. Menge Vögel zu Geficht, 


beſenders Papageien, Kakatus und der Lachvo geh, 
weisser deswegen fo genannt wird, weil er Toͤne vom 


. ſich giebt, die ſich nicht anders auönehmen, als wenn, 
lachte. Obaleich die Sonne noch immer. fehr heiß. Ichiem 


amd wir, befonders in ben dichtverwachſenen Wäldern, 
wo fich Bein Lüftchen regte, eine merkliche Hitze verſpuͤr⸗ | 


von, fo ließ fi) doch nirgends eine Schlange ſehen. IE 


Winter war bereits eingetreten) in ihre Köcher verkrochen 


 Yatten. Auf dem Rüdwege nach unſerem Beoig,..giene 


gan wir über ein Stud Land, das eine fehr anmutbigg 


Enge hatte, und ganz fo ausfad; alt.menn fich bie Mil⸗ 





‚weiß hienon feinen andern Grund anzugeben, als daß 
‘fie ſich vieleicht bei dieſer fpäten Jahreszeit (denn der 


| nach Neu: Std» Wallis, 133 
ben.bei gewiſſen feierlichen Gelegenheiten bier verſam⸗ 
melten. Es war eine kleine, von Geſtraͤuch gefäuberse 
Tuhöhe, in. deren Umkreiſe nicht eine einzige Wohnung 
ſtand. Wir zaͤhlten hier nicht weniger als funfzehn ver· 
fdiedene Plaͤtze quf welchen die Wilden Feuer ange⸗ 
macht und ihre Speiſen zubereitet hatten. Nicht weit⸗ 
dapon lagen eine Menge Fiſchgraͤten und Knochen. Une 
ter legten erblidten wir ein Stud von dem Hirnfchäbel 
eined DMenfchen, welches wir aufhoben. Es war das 
Gtirnbein (Os frontis) nebſt daran befindlichen. Augen 
böhlen und einem Theile deß Raſenbeins. Nicht weit bas 
ven fanden wir ein Stüd von einem. Dberlinnbaden, 
worin noch ein Backzahn ſtak; ingleichen ein Stuͤck vom 
Kuͤckenwirbel, an welchem ſich Spuren von Feuer zeig⸗ 
ten, welches wir an den andern Knochen nicht bemerk⸗ 
tn. Wir fahen, daß das Gras nieder getreten war, 
und einige Knochen von Thieren ſchienen nod ganz 
friſch zu ſeyn. Aus allen dieſen Umſtaͤnden konnte ich 
nichts anderes ſchließen, als daß hier die Wilden ihre 
Schmauſereien hielten. Ich nahm die Menſchenknochen 
mit, und zeigte ſie, als wir und wieder am Bord befan⸗ 
den, dem Euranable. Da fidy noch zwei andere Wil« 
de vom Geſtade bei uns eingefunden hatten, fo trug 
ib ihm auf, fie zu fragen, ob biefe Knochen vielleicht 
von einem Weißen herrlihrten, und ob fie denſelben viels 
leicht getoͤdtet und gefreſſen hätten. Es war mir äußenft 
daran gelegen, hierüber fihere Erkundigung einzuzie⸗ 
hen, da das Schiff Sidney: Gove, auf der Fahrt 
von Indien nad Port-Jackfon, ‚ungefähr;vor Jabr 
und 209 an der daligen Kuſte geſchaitert war, und io 
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| uͤhen allerdings zuweilen Menſchenfleiſch. Auf mein Ver⸗ 


| "Soldaten vernahm‘, welcher die Mundart der bel Sib⸗ 


ranadie felbſt, der ziemlich gut engliſch ſprach, ergeb 


vden) und machen einen Einſchnitt, von ber Kehle an, 
a a W 
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die Seg⸗ verbreitet gute, daß einige. Draitofen ven FIR 
den in bie Hände gefallen und von ihnen ermordet wüs. 
den wären, Euramabie that bie oberwähnten: 1 
' Brägen, und aus Allem, was ich ſowohl von einem 


Ätey wohnhaften Widen verfland, als auch vom Ex 


ſich, daß dieſe Knochen von einem Weißen herruͤhrken, 
ver in einem Kanot aus Süden, und zwar aus ver 
Segend gekommen ſey, wo die Schiffe, wie ber Witde 
Eh ausdrückte, Barnieder ſtürzen, ober, was eben 
5 diel fagen will, ſcheitern. Die beider Wilden. war: 
Den hierüber noch einigemal befragt, fie blieben aber im⸗ 
mer bei einerlei.Rebe_ Ich ertundigte mid hierauf bei 
der Frau des Euranabie, Namens Worogan, die 
‚ber‘ englifchen Sprade ebenfalls kundig war. Hatte 6 | 
die Sache, nach der Erzaͤhlung der beiden Wilden; für 
wahrſtheinlich gehalten, ſo ward fie Jjunmedro durch bie | 
Ausfage dieſes Weibed ganz außer Zweifel gefeßt. Ste 
‚erzählte mir naͤmlich, bie Buſch⸗ Wilden (welde, nach 
aller Wahrſcheinlichkeit, einen ganz andern Stamm ans: 
machen, als jene, die unweit der Steküfte wohnen) 


‚langen zeigte fie mir die Art und: Weiſe, ‘wie fie" ihre 
Schlachtopfer aus der Welt fchaffen. Dies geſchieht, 
indem fie disfefben mit ihrer Waddie. (Keule) ws 
Genick ſchlagen. Alsdann nehmen fie die Womara 
Cdas Inſtrument/ womit fie. ihre ganze fortfchleubern, 
“und an deſſen einem Ende fie eine Mufelfchante-befehi: . 


” 
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us herab auf DER Unterleib, und noch einen andern, 
queer über die Herzgrube: Dies Alles fuchte mir die ges 
dachte Frau. dadurch, hegreiflich zu machen, di fie isn 
„Hand auf meinen Naden legte, mic fodann längelaug-, - 
auf dem Verded ausftredte, u2d mir die. ganze Dpetas 
tion zeigte, welche bie Wilden mit dem ebermwähnteg 
Sufirumente ‚vornehmen, As id ſah, daß fie von Al⸗ 
lem fo genau unterrichtet war, fo fiel ih auf Die Ver⸗ 
muthung» daß ‚fie vielleicht bei einer ſolchen Schlaͤchte⸗ 
zei ſelbſt zugegen gewefen ſey. Allein nach ihren Aeufs 
fern zu-urtbeilen, baite fie zu dieſer Kenutniß ſchwerlich 
vor jenem Zeitpuncte gelangen koͤnnen, wo unſere Colo⸗ 
nie angelegt wurde, weil. fie damals noch viel zu jung 
war, und nad der Hand hatte -fie fi, fo viel ih im. 
&rfaprung bringen tonnte, nie aus der Gegend bei. 
Sidney entfernt, wo fie zu Haufe gehörte, und der: 
gleichen Gebraͤuche gar nicht eingeführt find. _Kury ich 
bin feft überzeugt, daß fie Alles, was fie mir erzätlte, 
bloß von andern gahört hatte. Indeß glaubte mein ger 
ſammtes Schiffsvolk von aun an fleif und feſt, alle Diefe 
Lente wären Menfchenfrefler, und mein ODber bootsmann 
förieb folgende Worte ins Log- Bud: und es if 
einem Zweifel unterworfen, buß fie Rain 
 aibalen find Die Wilden, welche ſich bei uns an 
Bord befanden, aͤußerten nie die mindeſte Furcht, ſo oft 
ich ſie dieſer Sache wegen befragte, ſuchten mir nicht 
das mindeſte zu verheeien, ſondern autworteten jedesmal 
keisnbtus nnd ohne Anſtand zu nehmen. u 


Pie: ſneht Di ie Wewetaiu am rehien Orte, 
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daß Obriſtieutenant Kollins, in feiner Beſchreibung 
der Niederlaſfuna in Neu-Süd-Wallis, ausdrück 
uch fagt, die Wilden hätten unter ‚andern die Gewohn⸗ 
heit, zuweilen ihre Todten zu verbrennen; ob Ns dies 
aber bloß auf ihre Freunde und Anverwandten, dter noch 


. weiter erfiredt, darlıber bleibt er die Antwort ſchuldig. 


Ale Nachforſchens ungeachtet, konnte ich von keinem 
einzigen Wilden, nur den Euranabie und ein. Paar 


ganz alltaͤgliche Kerl ausgenommen, in Erfahrung 


Bringen, daß fie Menſchenfleiſch freſſen, wiewohl - fich 
dies, da fie fo nabe Nachbarn der Neu: Seeländer find, 


allerdings vermuthen laͤßt. Wir muͤſſen dies alſo dahin 


| meiner Ankunft in Neu-Süud: Wallis dem Cotonie⸗ 
Sundarzt, Herrn Salmain, und feinem Getzuͤlfen, 
N, 


geſtellt ſeyn laſſen, bis wir mit ihren Sitten und Ge⸗ 
driuten näher betannt werdhen. he 


34 ließ die oberwähnten Knochen, bie ich mit an 
Bord genommen hatte, forgfäktig aufbewahren, amd 
ſchickte fie. in der Folge-an Herrn Thomas, einen unfes 


rer beruͤhmteſten Wunbärjte und Anatomen. Auf meine 


Anfrage, ob diefe Knochen von einem Weißen, oder 
einem.andern Menſchen herrührten, gab biefer ſcharffin⸗ 
‚ nige Beobachter zur Antwort, er getraue ſich nicht, zu | 
entfcheiden, ob es die Knochen eines Europäers, oder 


eines Neu-Hollanders ſeyen. 


f 








Kurz vor meiner Abfahrt aus England veehrte 
mich derſelbe Herr Thomas mit einem Aufſatze, der' 
verſchiedene gemeinnuͤtzige Anftagen enthielt, Die ich bei 
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‚Herrn Thom pfo m, zu Beantwortung sorlegte. Erſie⸗ 
ver verſchaffte dem Herrr Thomas einen vollſtaͤndigen 
Knechenapparat von einem männlichen Körper, und ein 
ganzes Skelett von einer Frqauensperfon. Was biefer 
davon urtbeilte,. erhellt dus folgender Stelle eines feis 
ner Briefe, die id, in ter Vorausſetzung, daß fie der | 
geneigte Lefer ‚nicht unintereſſant finden were, bier 
einrüde, 


„Nach genauer Unterfachung, fagt er, kam es mir 
„vor, als wenn die Muskeln auf den Knochen nicht ſtark 





„genug ausgebrüdt, und bie Knochen felbf, nach Ver ⸗ 


nbaͤltniß ihrer Länge, zu duͤnn umd zu ſchwach wären. 
„Was bas Cranium anlangt, ſo ſchien ſolches mehr dem 
„eines Afrikaners, als jenem eines Europaͤers aͤhnlich 
„zu ſeyn; wicwohl übrigens das, welches dem Manne 
„gehört batte, von beiden wefentlich werfchieden, unb 
„far auf diefefbe Art geformt war, wie an einem Affen. 
„Der obere Rand der Augenhöhlen ſtand merklich here 
„vor, und es ſchien, als wenh fie von oben nad) unten 
„enger zufammengebrüdt wären, ſo daß fich die Wun⸗ 
„bung des inneren Theils gänzlich verloren hatte, und 
„fie von. innen nach den aͤußeren Winkeln längliht zus . 
tiefen. Die Zähne waren fehr ſtark und, raten ziem⸗ 
„lich weit hervor; der linke Schneidezahn der oberen 
Kinnlade fehlte, und. die ‚Höhlung, worin er geſtan⸗ 
„den hatte, was nicht mehr su fehen; ein offenbarer 
‚Beweis, dab er Shen feit langer Zeit nicht mehr vor: 

„handen war. Die ungewöhnliche Länge des foramen 
„magmum am Hinterhaupte, befremdete mich ‚chen fo - 


J ET J u ve — 
ſehr, wie die der Zuocheürͤhreh, bie nach den —S 

5 „Xheilen des Gehörorgand führen. Das Cranium eu 

| .3,auf beiden Seiten ‚abgeplattei, - und ber innere Bein 
npdes Sgoaͤdels war außerordentuich Hein.“ — *— 


Den ıaten. des Morgens siegt ie; nebft Sen p. 
reillier und unſerer gewoͤhnlichen Bedeckung and Land, 
um die Bucht aufzunehmen, in der wir vor Anker lagen. 
or Ais wir zuruͤckfahren wollten, begegneten und einige 
£ Wilde, denen überaus viel daran gelegen ſchien, ſich 
zu und an Vord zu begeben. Zwei dieſer Fremdlinge 
gaben uns durch Zeichen zu verſtehen, daß ſie eine große 
Strecke Weges zurückgelegt hätten, und ſehr hungrig 
waͤren. Beide waren ein Paar junge handfeſte Kerls, 
Vedie beſonders deswegen meine Aufmerkſamkeit erregten, 
J weil ſie viel laͤngere Haare hatten, als ihre Landsleute; 
denn alle Wilde, die mir bis jetzt, ſowohl bier, als. 
anderwaͤrts zu Gefihtegetommen waren, hatten kurzes 
krauſes Haar, das uͤbrigens mit dem wollichten Haat 
der afrikaniſchen Neger nicht die mindeſte Jehnlichkeit 
hatte. F— 


- 


W Nachmittags hatten wir widrigen Wind), und dieſer 
wehte fo heftig, daß an unſere Abfahrt gar nicht zu den⸗ 
7 Ten war, Ich entſchloß wich daher, als wir gegeffen | ' 
: hatten ' die weſtliche Seite der Infel aufzunehmen, die 
an ber Müntung bes Havenz liegt, und die Bucht ge⸗ 
gen die Dftwinde dedt. Ich nannte dieſe Inſel, "den, 
"Gemahlin des Goͤuverneur King zu Ehren, die Ans 
men,s nſel. Als man die Meſſuags⸗ Inſtrumente wie⸗ 
dert 
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ver ins. Boot fchaffte, ward hie Kette: vermißt. ‚Bir 
glaubten nicht anders ,’.ald unfere Soldaten,, welche bie 
Stelle der Kettenzieher vertraten J haͤtten fie vielleicht am 
Seeufer liegen laſſen, und: ſchickten ſogleich einigy Beute 
fort, die fie wieder herbeifchaffen ſollten. Eben waren fe 
unverrichteter Sache zurädgefommen, als ein Kanot vom 
ande ftieh, worin einige Wilde. faßen, ‚und unter andern‘ 


auch ein Mann, der die Kette in ber Hand hatte, und 


Be mit- -ausgefiredtem Arm emmporbielt. Unfere Matro⸗ 
fen bemächtigten fi ſich feiner, und brachten ihn zu mir an 


} 


Bord. Die Kette lag iu gehöriger Ordnung, UMd.war 


mit. einem Stride zuſammengebunden; als wir ſie abe 
aufmachten, fand fih, ‚daß die Wilden die Drat hdan⸗ 


ber abgedreht hatten, womit bie. melfingenen uUnterſchei⸗ 


dungszeichen befeſtigt waren. Sie hatten nachher die 


Gelenke wieder gehörig zuſammengelegt, nur mit dem 


unterſchiede, daß ſich der Theil, welchen man in die 
Hand nimmt ,. in der Mitte befand, Dies war der erſte 
Beweis, daß. die Wilden kein Bedenken trugen, fich — 


unferem Eigenthume zu vergreifen. Da ich nicht gern 


nach der Strenge verfahren wollte, fo gab ich dem Wil⸗ 


den eine Dede und etwas Schiffszwieback, und der 
Bootämann ſchenkte ihm einen alten Hut, worüber dr 
dor Frendeiganz außer ſich war. Aud ich war fehr vers 
gnuͤgt, daß ich die Kette wieder befommen hatte . bein 
im entgegengeſetzten Kalle würbe man gewiß nicht unters 
laſſen oben, von dieſem Verlufe dig Laͤrms zu machen. 


Br fehten und gieich wieder ins Bosty.h um die In⸗ 


ſel vollends auszumeſſen, und nahmen den Wilden mi 


Grant Entdedungsseife - u: 
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“ Ver Kerls welder bie Kette zuthdgebracht- hatte, CM 
belohnt worden war. Die Dede zog befonders ihre 


. befannt zu feyn fhienen. Ich bemerkte den aiten 


deutete er auf ſeinen weißen Bart, und gab mir zu 
ſtehen, er moͤchte ihn gern 108 ſeyn. Ich nahm ſog 


verſchiedene Frauensperſonen wahrnahm, fo gab ich d * 
alten Manne durch Zeichen zu verſtehen, er Tolle fie dog 
. „näher. berbeilommen laſſen. Demzufolge tief er ihr 
zu, worauf fie ſich näherten und zu und’ fegfen. Digi 
eiber hatten einen weit flärkeren. Körperbau, ‚als bie, 











beffen Kanot Bir an einem Taue befefigt, musst | 


bei uns ein, die ihre Sreube barüher —— " 


werklamkeit an ſich, da fie,mit. ‚dem Gebrauche derfel 


‚unter ihnen, beffen ich bereits ‚weiter oben rad y 
Er gab mir ein Zeichen, daß ich mich in einiger En . 
nung auf Die Erde fegen möchte. Als ich es gefban ba 


eine Scheere und ſchnitt ihm denſelben ab, werüber 
:Außerft vergnügt war. Da ich in einiger Entfern u 


‚welche mir in der Gegend bei Sidney zu Gefichte ge: 
tommen waren. : Die eine hatte ihrem. Kinde, welches 
-fie auf dem Rüden trug, eines yon ben meffiugenen 
Merkzeichen, die an unfere Meßkette gehoͤrten, anſtatt 
eines Angehaͤngs um den Hals gebunden. Ich that aber, 
als ob ich eg nicht bemerkte; denn es mußte mur natuͤr⸗ 
licherweiſe weit mehr daran gelegen ſeyn, da& Zutrauen 
dieſer Menſchen zu gewinnen, und ſie bei gutem Wil⸗ 
len zu erhalten, da ſolches nicht nur meiger Erpebition, | 
fondern überhaupt der ganzen Colonie zum. Vortheile 
gereichte. Alle jene Weiber hatten Kinder bei ſich. Wir 
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wurben batd wit einander bekathnt, und fie Reiten fig 
aun nicht: mehr fo fhüchtern, wie anfangs, Mit allen 
Kmnzeichen des Erſtaunens unterſuchten ſie meine Rode 
Indpfe und den. Griff meines Dolchs vorzüglich gefiel 
ihnen aber meine Sackuhr und das Piden derfelben.“ 
30 ließ ihnen, mit Beihllfe einiger meiner Beute, welche 
die Eprade der Wilden bei Sidney verſtanden, bei r 
Gebrauch derſelben erklären, in foweit es nad Maße“ _ 
gabe ihres Faſſungsvermoͤgens möglich war; zugleich 
aber machte ich bie Bemerkung, daß fie, als die Rede - 
von meiner Uhr war, ‚bie Köpfe zuſammenſteckten und . 
gaußeleife mit einander fpraden, . da fie hingegen ihre 
dreude über andere Gegenſtande, die wir ihnen vorzeig⸗ 
ten, durch ein helles Gelächter an den Tag legten, und 
laut auffchrieen. Ich konnte aus diefem Benehmen kei⸗ 
nen anderen Schluß machen, als daß ſie vielleicht in dem 
Vahne ſtanden, die Uhr ſey der Gott, weichen wir ver⸗ 
ehrten und d anbeteten. u , 


⸗ 


Ich bemerkte unter dem jungen Volke einen Knaben 
von etwa zwölf Jahren, der ein wenig ausgewachſen 
wor Er hatte einen fcharf sugefpigten- Stod in ber. 
Hand, welches bie ‚einzige Vertpeidigungswaffe war, 
die ich bis jegt bei dieſen Leuten gefehen hatte; bald dar⸗ 
auf aber machte ich”. die Entvertung, daß. fie auch noch 
nit anderen Waffen verſehen waren, welche ſie in dee 
Ripe aufbewahrten, wie.man fogleich det Mehreren ber⸗ 
nehmen wird. Ich wünfihte friſches Waſſer zu baben, 
und gab dies dem alten Haͤuptlinge durch Zeichen zu ver⸗ 
kehen. Er ertieth 9 mein Begehren, Rand auf und. führte 

32 
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| 132 Be Sianes weiſ ne 
| mich. an einen Hügel, wo an der einen Seite fi eins 


ehner Beinen Entfernung vor uns her gehen, dem ich 
zurief und meinen Wunſch zu erkennen gab. Als ich auf 


= 


‚ Bogelflinte nachfragen. mußte, und gieng immer: weiter 


Waſſer geſammelt hatte. Da ich aber ſah, daß es kein 
Quellwaſſer war, und fuͤr die Mannſchaft eihes Zabr⸗ 
geugs bei weitem nicht zureichte, ſo aͤußerte ich den 
Wunſch, an einen Bach, oder ein Flußwaſſer geführt zu 
werben. Nun gieng ein Wilder vor mir ber, und ich 
nahm fuͤr bekannt an, daß er die Abficht hahe, mir hen 
Meg zu zeigen; als ich abet eine kleine Strecke hinter 
ihm ber gegangen war, kehrte er wieder um und lief 
fort, Ohne fi weiter um mich zu bebttinmern! Der 
Weg, welchen ich eingefchlagen hatte, führte mich“ auf 
die Vermuthung , daß Waffer in der Nähe feyn 63 
ich nahm dabher einen meiner Leute mit, der mit meine 





vorwärts. Unterwegs fah id) einen‘ anderen Binden in. 


ihn jugieng, ſchnickte der Kerl plöglich mit dem Fuße 
einen Spies in die Hoͤbe der ungleich laͤnger war, als 
ich je einen in N eü-Holland geſehen hatte, und den 
er mit der Hand auffieng. Da mir dieſe Waffe, ſo zu 
ſagen ‚on der. Nafe vorbeiflog, fo riß ich meinem Ge⸗ 
leitsmanne, ohne ſelbſt zu wiſſen, wie mir geſchah', die 








Flinte aus der Hand. Allein ber Wilde nahm feinen | 


Spieß auf bie Schulter, und gieng ganz gemach einen 
‚Belfen hinan. Hier ſah er eine Zeitlang nach der See 
zu, und eilte ſodann wieber zu feinen Randöleuten. Ich | 
glaube nicht, daß biefer Wilde feındfelige Abfichten ger 
gen mich hatte, fondern ben Spieß bloß besiegen n 
ſqere Bermaprung brachte, weil er fah, daß „ dee 
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ben. Weges gieng, und er folglich glaubte, daß ich ih 
finden und mitnehmen würde. So unbedeutend dieſer | 
Vorfall auch ſcheinen mag, fo' diente er doch zuͤm Be: 
weile, daß die Wilden bie und ba Waffen verfteds hat⸗ 
ten, und. lehrte und, auf‘ unjerer Huth .zu feyn, um 
acht anperfepene überfallen zu werden. | 


Pr 


ee 


R 
N ı - 


PP 


Ich ſah bier verfchiebene Männer und Weiber, bie 
mahricheintih die Poden gehabt hatten; denn als id 
ihnen unter unferen Leuten einige podennarbige Geſich⸗ 
ter zeigte, gaben fie durch Zeichen zu verſtehen, bag biefe 
Narben non derfelben Krankheit berrührten. So viel ers 
sab fich aus meinen dieferhalb angeftellten Nachfragen, 
daß bier zu Lande eine Krankheit im Schwange gebt, 
die dergleichen Narben binterläßt; ob folches aber: uns 
fere europäifche Podenkrankheit ift, Tann ich nicht mit 
Gewißheit behaupten, da ich nie Gelegenheit hatte, ei⸗ 
nen Kranken zu ſehen, der damit behaftet war. Ich 
babe jedoch hinlaͤnglichen Grund, dies, zu vermuthen, 
und zwar um ſo mehr, da Herr Sbarp der auf dem 
Oſtindienfahrer Cornwallis als Schiffschirurg ange⸗ 
ſtellt war, und- waͤhrend ſeiner Anweſenheit in Neus‘ 
Suͤd— Wallis in Betreff der Wilden allerlei nüliche 
Erkundigungen eingezogen. hat, der nämlichen Meir 


nung ift, wie ich aus feinen Bemerkungen, bie er mit, 


nach feiner Ankunft in England, mit zuvorkommender 
Güte mitgetheilt hat,. erfehen habe. Ob üb:igens diefe. 


| - Krankheit in Neu: . Holland endemifch, oder durch 


Lapitain Co oh viebeig auch in kuberen Zeiten durch 


| . kt fuhren um zehn Uhr zur Bucht hinaus, und etzten 
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Linen anderen Seefahrer, hieder gebracht worben 7 un 
Aber laͤßt ſic ns zur: den nichts mit Gewißdeit ſegen 


A er wir unſete Sein vollendet, und uns auf Dies 
fer nel binlaͤnglich mit friſchem MWaffer vefehen hat: 
ta, giengen wir iwieder an Br. 8 0, 

. it 


Dem 13ten Morgens fünf Uhr lichteten wir bie ns 


9 “ 


‚nun alle Segel auf, um mit einem günfligen Nordoſt⸗ 
winde gegen Süden zu ſteuern. Noch muß ich hier an⸗ 
9 merteh, daß in der Jarvis-Bai, oder vielmehr in 
dem Sunde bdiefes Namens, an zweihundert Schiffe 
bequem vor Anker liegen und fidh hinlaͤnglich mit Hol 
und Waffer verfehen fönnen. Wenn diefe Bai mehr. bes 
x Fannt Wied, fo werden bie Schiffe, welche von Eng 
land aus nah Port-Jackſon beſtimmt find, im Fall 
| ihre Fahrt durch die Nordoſtwinde verzögert wird, dies | 
. fen Haven jebem anderen weit vorsighen,: und dies wird | 
> Vie Zolge haben, daß eine beträchtliche Anzabl Seeleute 
. am Leben erhalten werden, und n viele Mühe und Ar⸗ | 

— beit erfparen. 


. 


a Din iue aegen Mittag. ſahen wir m onnt | 
Bram efany gegen Norden norbweitwärts in einet 
“Entfernung von acht- Bid neun Meilen, und bie beobaq⸗⸗ | 
+ tefe Breite war 3 so ſudlich nn 

t. " . 

_ Des folgenden Tages ſegelten m wir durch bie Straße, 
= ohne daß uns wit. etwas NMerkwuͤrdiges beyesnet. | 
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a ı8ien wärben wir in Saͤdweſten ein freuabes Er 


| gewahr. Ich ließ ladiren um wit dem Befehls haber 


deffelben zu fpreiben, und Abends gegen ſechs Uhr fariette 
ih ein Boot zu ipm an Bord, Es war das Schiff Brie 


 tannie, unter Commando bed Gapitän. Turubull, 


welches unmittelbar aus England kam, und auf den 
Wallfi ſchfang auslief. Da es im Begtiffe war. nach 


port-Jackſan zu ſegeln, um hier auögebaffert zu wer⸗ 
den, ſo gab ich ibm Depeichen an den Gouverneur Kin 8 
wit, worin ich ihm von dem zeitherigen Erfolge meiner 
Reife benadrichtigte,- Gapitän Zurnbull hatte die 


N 


Güte, mir verſchiedenes zu-überfenden, das mir ſehr 


willommen wa, und wofür ich Abm noch jegt meinen 


berzlichen Dank erflatte, . 


Den aofien Bormittags neun Pra erblickten wi 


das Borgebirge Wilſon, oder das [übliche Kap von E 


Ren: Holland, und bald darauf fuhren wir an dem 
Felſen vorbei, weicher am ‚füblihen Ende des Borges 


birges liegt, und den ich auf der. Hinfahrt Kodondo 


genannt hatte. Um Wittagszeit war unfere beubachtete 


* Breite 39° 4'*) und ich halte biefelbe nach allen Meſ. 
fangen und Beobachtungen, welche ich dieſerhalb verau ⸗ 


ſtaltet babe, für die eigentliche Breite: ber. ſaͤdlichſten 
Spitze von NeusHokland. Wir fuhren jetzt aber⸗ 


wald ganz nahe an den Iufeln voruͤber, welche ich die 
J | — 


— 


*) Die franzoſiſchen Seefahrex nehmen an, dieſe Spitze liege. 


in ber Bteite.von 390 107, unb > He Bat af fe 3. - 


# beftimmt, J J 


20. Die näößte Erite, welche uns gegen Weſten vom 


w 130 Sranre Reife en 
Btennie's-Infkih-genannt hatte. - Der merraus 
dvigſte Gesenſtanh, den. man bier wahrnimmt, ‚ift‘ ein 
urmgeheuer großer, beineb⸗ zirkelrunder Zelſen, ber anf 
der einen Geite du durchgehends aus feſtem Geſtein zu be⸗ 
Reben. ſcheint, auf ver. anderen aͤber hohl und oben 
ſchwibbogenfoͤrmig gewoͤlbt iſt, nebſt einer hoben Bruſt⸗ 
wehr, die von der Natur gleichfam dazu beſtimmt 
ſcheint, die See abzuhalten. Wenn der Wind ſtark in 
dieſe Hohlung blaͤſt, ſo muß ſolches ein Getoͤſe ver⸗ 
urfagen j das man einige Meilen weit: boͤren kann. 


ar 
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Dom Borgebirge Bil on, weiches fehr hoch und 
ſreil iſt, sieht ſich das Land, gegen Norden nordweſt⸗ 
waͤrts, ſo weit das Auge reicht, und ſenkt ſich von den 
Glennie's⸗ Inſeln nach dem Kap Liptrapp zu, 
imm er mehr abwaͤrts, bis es endlich ganz eben und flach 
a wird. Die beiden Landfpigen bilden einen tiefen Eins 
ſchnitt, wo die Schiffe, welche ſich daſelbſt vor Anker 
agen, gegen Die Ofhwinde gededi ſind. 


. 


Kap eiptr app zu Geſicht kam, und in deren Naͤhe ſich 
ein niedriges Felſenriff ungefaͤhr eine Meile weit in die 
See zieht, hatte noch zur Zeit feinen Namen. Ich 
“nannte: fie daher Kap Daterfon:. und zwar zu Eh⸗ 
ren des Dbrifien Haterſon vom Neu⸗Suͤd⸗— Bil 
tis⸗ Corps. 


„.. Den zuflen erblidten wir die Infel, welche das ſüd⸗ 
liche Ende von Weſtern-Port bildet,.und dem Kopfe. 


= 
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ned. Sqhnappfiſches ſehr ähnlich fieht. Ich nannte fie, 
bieſer Aehnlichkeit wegen, die Schnappfiſch-Iuſet 
(Saapper Island), Am Eingange des Havens liegen 
zwei Heine Eilande, auf welchen ·wir eine Wenge See⸗ 
lAber gewahr wurden, deren mehrere, als wir und 
ihnen naͤherten, in die See ſpraͤngen; indeß andere lie⸗ 
gen blieben, und einen fehr widrigen Ton von ſich gaben, 
m beinahe wie dad Grunzen junger Schweine ‚Hang, 
Diefe Thiere woren. fehr groß, zum Theil wie die Tch⸗ 
fen. Ich glanbe, baß fie zu jener Gattung gehören, 
welche bie Walfifchfänger den See-Elephanten nennen. 
Sb nannte daher jene Infeln die Seefdiber« Ins 
ſeln. Abends gegen, fünf Uhr ließen wir einer Sand: 
frige gegenüber Die Anker fallen, die ich die Lady: -Nels 
ſen's⸗Spitze nannte, weil unfer Schiff das erfle 
wit einem Verdeck verfehene Kahrzeyg war, bas je in 
dieſen Haven einlief. er 
Herr Bareillier und der Unterbootsmann gien⸗ 
gen and Land, und brachten, als fie zurüdfamen , zwei 
Enten und einen ſchwarzen Schwan mit, bie fie unters 
wegs Hefchofien hatten. Sie fahen eine Menge fchwars 
zer Schwaͤne und fogenannter Rotbfchnäbel, eine Art - 
Bögel,; die auf dem Rüden fchwarz, 'auf der Bruft aber 
weiß find und rothe Gchnäbel haben. Ihre Fußzehen 
And nur zum Theil, vermittelfi einer Schwimmhaut an _ 
tinander gewachſen. Sie gewähren ein ſehr leckeres Ge⸗ 
tiht; denn, ihr: Fleiſch ſchmeckt beinahe wie das Fieiſch 
wilder Enten, denen fie auch in Anſehung der Größe J 
ziemlich gleich kommen. 
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Sonntage den orſten tieß ich mich in unſerm tlein⸗ 
len Boote von zwei Natroſen auf einer kleinen Yet“ 


"ans Land fegen, die eine ſehr anmuthige Lage hatte 
Die reizenden Anſichten, der üppige Boden, und bie 
Eatdednng eines Flecks, das gegen den ſchaͤhlichen Ein _ 


Aug der Winte gefichert war, veranlaßten mich, bier 
ein Gartenland aftzlegen. Ich hielt es für meins 


Pflicht, dieſe Inſel die Curchills⸗Inſel zu nennen, 


da mir der edeldenkende, voy Gemeingeiſt beſeelte Here 


Sohn Eurdill, von Dawleiſh in Devonfhire,* 


⸗ 


gerathen. Ich nannte ihn deſswegen fo, weil dfefe dady 
‚bie Kerne felbft gezogen und ihnen eine foldye Zuberei⸗ 
tung gegeben hatte, daß ich im Stande war, fie hieher zu 


bei meiner Abreiſe aus England eine Meuge GSimer, 


auch Seglinge und Kerne von Aepfeibäumen mitgegeben, 
und mich erfucht hatte, Fie zum bereinftigen Nugen ums“ 
ferer Hebenmenfchen , gleichviel übrigens, .ob es Sandas 
leute son und, Europäer ober Wilde, wären, irgendwer‘ 


auzupflanzen. Zu demſelben Behuf hatte mich quch \ 
“mein Freund, der Gapitän Schank, mit allerlei Saͤ⸗ 
mereien verſehen. Inſonderheit muß ich hier eines 
Apfels erwähnen, der, ba er gewöhnlich nur einen eins 


gigen Kern bat, fich vor ‚allen anderen Gattungen dieſer 


ODdſtart auszeichnet. Wenn ſelbiger in Neunrfols . 
land fortkommen ſollte, ſo wird die Benennung der 


Lady⸗ Percyes⸗Apfel, gewiß” nie in Vergeſſenheit 


verpft anzen. Da dem Manne von Gefühl nichts gleich⸗ 
guͤlüig ſeyn kann, was zum Beſten der Menſchheit ge⸗ 
reicht, ſo habe ich wohl nicht noͤthig, mich dieſer kleinen 
Digreſſion wegen bei meinen Leſern zu entſchulvigen. 

_ EN nn 
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veien, Keine von gewöhnlichen und Nektarpfirichei, ” E 
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| Rach verſchiedenen, mit moͤglichter Genauigkeit 
verauflalteten Beobachtungen. fand ich, daß Weſtera⸗ 
Port in der ſuͤdtichen Breite von 38° 32 liegt; und 
dus Ghronometer beſtimmte ſei ꝛe Lange zu u. 19 of 
lich von Greenwich. Ä 
Ich bemerkte auf der. — Inſel ver 
fhiedene, ziemlich große Höhlen, die hoͤchſt wahrſcheinlich 
einer gewiflen Art Thiere zum Aufenthalt dienen. Vom 
Kangaru war feine Spur hier zu (chen. Ich hatte mir“ 
vorgenommen, einen. Bach tzinfbaren Waſſers hier 
aufjufuchen, da ich mich aber eine Strede landeinwaͤrts 
vergebend darnach umgefehen hatte, und der Abend herz 


" annahte, wo Ebbe und, Fluth wechſeln, To begab ich 


wich wieder an Bord meines Fahrzeugs. Mittlerweile 
batten meine Lente eine Anzahl jener Fiſche gefangen, bie 
man wegen des ſonderbaren Baues ihres Kopfes, Plati⸗ 


koͤpfe (flaiheads) zu nennen pflogt. Sie find in den das 


Ägen Gewaͤſſern häufig vorhanden und haben lehr ſchmuck. 
haftes Fleiſch. Meine Leute hatten. aͤuch einige ziemlich 
große Haifiſche geſehen und drei oder vier kleinere ge⸗ 
fengen. + 
\ N_- j \ “ , „ , 

Herr Bareillier und Herr Mutray, giengen 

des anderen Morgens ans Land, um einen Theil des das . 


figen Havens ‚aufzunehmen, Herr Eayley fireifte wie. _ 


gewoͤhnlich umher, ‚Kräuter und Pflanzen aufgufuchen: - 
Der Unterbootömann war außgefandt, fih nad einem 
Boche trinkbaren Waſſers umzufehen. Ich felbft war . 


iadeß damit befchäftigt,- eine ziemlich große Bucht zu 


| 2 ‚Sußtapfen der Wilden. Ungeachtet der ſpaͤten Ja hres⸗ 


00 Gchwäne, wilde Enten und Rothſchnaͤbel zu Geſichte 


| . ‚eine efnzige zum‘ Schuß famı Die Racht kam herbei, 


J 


ſchienen mit finqnder in dieſer Hinficht / zu wetteifern. 


xt reßgzeit Schuld war. Er hatte auf der Schnappfiſch⸗ 
8Inſel eine betraͤchtliche Strecke Weges zuruͤckgelegt, 


| 100 — oo re ete 
R⸗w befichtigen, bie anferm Sthiffe gegenüber lag. De ſa⸗ 
| hen nirgends ein Beuerzeichen, noch Abbrüde. von. den 


geit war bie Erde no immer mit.einem friſchen Sean 
bekleidet, und in den Wäldern fühen wir eine Menge | 
Voͤgel von allerlei Art. Als ich an der Bucht weiter auf⸗ 
- "wähts gieng, kamen mir eine große Anzahl watze 


auch fah ich hier die Nothgans, die von unſerer europaͤi⸗ 
ſchen nicht: im mindeſfen verſchieden war. Im Gebuͤſche 
wimmelte es von kleineren Vögeln ; jeinigo hatten ein 
&beraus ſchoͤnes Gefieder, ‚andere fangen vortrefflich und, 


1. Ale waren außerordentlich ſchen, woraus ich ben Schluß 
machte, daß ihnen die Wilden fer nachſtellten, Vorzuůg⸗ 
75 lich bemerkte ich dies an den Enten, von welchen nicht 


und unſere fämmtlihhen? Streifparteien fanden ſich nun 
wieder am Bord ein. ‚Herr. Cayley hatte einige, neue 
- Planpen gefunden, jedoch nicht in ſolcher Anzahl, als er 
es ſich verſprochen hatte; woran vermuthlich die fpäte Jah⸗ 





ohne jedoch weder fo große Bäume, noch einen fo frucht⸗ 
"baren Boden anzutreffen, ald'er es ſich, nach feinen auf 
ber Churchilis-Inſel angeſtellten Beobachtungen, 
verſprochen batta Mein Unterbootömann kam zuruͤck, 
ohne den Bach, welchen er auffuchte, entdeckt zu bar 
ben; denn der Haven war ſehr groß, und der 5 | 
in eben dem Derpälneiffe Klein. | 
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Den a5ften und 2öften waren wir abermals damit 
befhäftigt, : den vorerwähnten Bach trinkbaren Wafı 
fers aufzuſuchen, auch fuhren wir fort, die Kuͤſte aufzu 
wehmen, und einige meiner Leute giengen in det Abficht _ 
ans Land, ein Feines Schlingtäu zu drehen. Ich fube 
im Boote weiter aufwärts in der vorerwaͤhnten Bucht 
md fand, daß fie am Ende einen ſalzichten Moraſt bil⸗ 
dete, der ganz fo ausfah, als wenn er zu gewiffen Zeiten 
auf eine beträchtliche Strede uͤberſchwemmt wuͤrde. Es 
wuchſen hier keine großen Biume, wobl-aber fehr dickes 
Geſtripp. Indeß drang ich ziemlich weit vorwaͤrts, und 
kam hie und da an Plaͤtze, die von Menfpenhänven bee - '\ _ 
arbeitet zu fen fihienen. Diefe Pläge waren mit zars 
tem Suttergrafe bewachſen, und ihr friſches Gruͤn ge⸗ 
waͤhrte dem ‚Auge einen fehr erfreulichen Anblid. ' IH 
hatte unter andern mit zur Abfiht, irgendwo Wilde zu 
entdecken; dies ſchlug mir aber fehl, und ich bemerkte 
nicht die geringſte Spur, daß je welche hier waren. Ich 
hatte den Wilden von Sidney bei,mir, ber mir bet 
dieſer Gelegenheit fehr gute Dienfte leiſtete; denn er 
gieng überall durchs Dickicht voran und machte mir. plat 
ihm zu folgen. Ob er gleich immer barfuß, und zuwei⸗ 
len ganz nackt einhergegangen war, fo. arbeitete er ſich 
dennoch ‚mit ‚vieler Gewandpeit ur Das Veſtripp und.” 
war immer voran. J N 

Das offene: Sand, von dem ich fo eben fagte, das “ 

«8 oftmals unter: Waffer gefegt werde, war mit Gras 
bewachſen, das uͤberall fehr- üppig um ſich wucherte, 
und ſchien, wie Äberjaupt alle falzihten Merfgländen; = 
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ı fehr tauglich zur VBichweide zu —* Au⸗ wir en ber 
Bucht herabg iengen, f ſahen wir einige ſehr große Er 
elroden. _ Die Länge‘ ‚der Bucht beträgt ungefäße 
Brittehalb Meilen; das Wafler if durchaus falzicht, und 
nerliert ſich am Ende in Geſtalt eines kieinen Kanals, 
Der ungefähr 12 Fuß breit if. Ueberall ſieht man 

fedr deutliche Kennzeichen, daß die Gewaͤſſer, wehhe 
die gedachte Ueberſchwemmung verurſachen, auf eine 
ſehr gewaltſame Art in Bewegung geſetzt werden, die 


ſchwerlich den Winden zuzuſchreiben iſt, welche die 


Hoͤhe und Stärke der Springflurb „verurfachen. %s 


‚ einigen Stellen wer ber Schlamn: dergeflalt ‚ange 


ſchwemmt, daß er ſetr hohe Ufer bildete, und in der 
Mitte waren tief ausgewaſchene Schluchten. Es ſchien, 
"de ob :die Ueberſchwemmung erfi unlängf ſtatt gehabt 
vaͤtte; denn der Schlamm war noch ganz weich, und 


hinderte uns ſo ſehr im Sehen, doß wir beinahe. | 


fort konnten. Ich fchrieb diefe Ueberſchwemmung den 
außerordentlich ſtarken Regengüffen zu, die, hier zu 
‚Sonde nicht felten find. Dies ſieht man unter andern 
am Hawkespury, der oftmals fo. ſchnell und fo ent: 
ſetzlich anfhwillt, daß, man. ſich unmoͤglich einen Be: 
griff Zavon machen kann, wenn man es nicht felb 
mit. angefehen hat. Wenn dies ber Fall if, fo werden 
nicht nur bie benachbarten Sruchtfelder verheert, ſon⸗ 


- bern die Fluth ſchwemmt weit und breit Alles unwi⸗ 


— 


derſtehlich mit fort. Dieſer Moraſt, oder vielmehr 


dieſes flache Stuͤck Land, iſt einige Meilen lang und 


eben fo, breit. Ich befichtigte daſſelbe auf. eine bes 
traͤchtlich Strecke vom Ende der Bunt an, um iend⸗ 
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we eine Kuelle zu entdeden, und ließ an verſchiedenen 


Diten in- aller Geſchwindiqkeit einige Löcher in, die 
Erde graben; wir fanden aber kein andered als Brad 


wafler, Das alle jene. Eigenfchaften hatte, bie men 


unter biefer Benennung werfiebt. . 


- Mein Unterkgotemann war r gfdticher geweien, und 
hette einen Strom trinfbaren Waſſers ausfindig ges 


macht. Auch hatte er ein Paar junge Schwaͤne gefan⸗ 
gen, die er lebend an Bord brachte. - Der eine warb 


zehm, und ih machte ben Gouverneur King, als ib 


wieder ad © yhney uni kam, ein Gefchehf damit. . 


T 


- Den azfien Min machte ich abermals einige Creur— 


ſienen an der Mündung des Havens. Ich entdecte noch 


eine andere Bucht, die aber keinen ſo großen Umfang 
batte, wie bie porerwähnte. Die Einfahrt war ganz 


nit Sand angefüht, ſo Daß bie See nicht hineinbringen 
kennte. ‚Ueberhaupt war das Land nicht viel hoͤher als 


| die Neeresfiäche, und überall mit Geftripp bewachfem, 
wiſchen welchem hie und da einige Baͤume Banden. An 


tinigen Plägen -war der Boden leicht und fhwarz; am 


anderen befland er aus rofhem Lehm, . Mein treuer Ber 
karte, Euranabie, war mir überall zur Seite. Ar 
lamen zufälligerweife an eine felfichte Spige, wo mir 


tine Denge- jener Fiſche mit einander fpielen ſahen, die 
man in Neu: Holland Lachſe zu nennen pflegt; 


viewohl fie mit den eigentlich ſogenannten Lachſen wei⸗ 
ter keine Aehnlichkeit haben, als in Anſehung der Schup⸗ 


pen. Diefe Ste fmeden vorteflig, und man findet | 
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fie, ihr. Vorhaben wirklich ausgefuͤhrt Habe; denn 
mir gleich nach der band verſchiedene Mal, und nöd 
„dem Tage, wo ich aus der Eolonie abreifete zu 
Jam, fo hatte fie doch nie ein Kind bei ſich, und g 
ſchien es, als wenn ſie nicht mehr in anderen Um 
waͤre. Es iſt leider nur allzuwahr, daß unter den 
Hollaͤnderinnen bie abichenliche, Gewohnheit herrſan 
ihre Kinder entweder gleich bei der Geburt, oder auch 
wohl nachher, aus dem Wege’ zu raͤumen, wenn we; 


nicht gut thun wollen. Ene derſelben erſuchte einſtmat 





die Frau eines Coloniſten, ihr einen Spaten zu borges; 
damit fie.ein Grab maden und ihr Fınd lebendig” beſr⸗ 
digen koͤnne; denn es ſey ein Schreihals und nich 
werth, daß fie es auferziehe. ALS fic bon ber Frau. eine 
abſchlaͤgige Antwort erhielt, Tief fie fort, und ließ ihr 
Kind im Stiche, welches ſich nachher, in Ermange lung 
der Muttermilch, abzehrte und bald darauf ſtarb. Man 
vermuthet nicht ohne Grund, daß die Neu: Holländes | 


: rinnen. geheime Mittel befigen, den foetus in utero' u 


vernichten ; ; ein fheußlicher Gebrauch, der’ oftmals für Die | 


‚ Müster ſelbſt die traurigfen gotgen hat. ) 


> Den adften März 1801, | begab ich mich auf ii 
Churchills-Inſel, um hier, wie ih bereits an einem- 


j “andern Orte gefagt babe, ein Gartenfled anlegen zu laſſen. | 


/ 


u N) Die," una die unaufbörtidhen Kriege ber Wilden, m 
- “ baran Schuld, daß dieſes Land io wenig beoditert iR. 


Meine Arbeiter fäuberten ein Stud Boden, das unges 
fähr Hut Ruthen im unſange be hatte, vom Geſtipp- 
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melddes fie bei der Erde wegbraunten. Berker aber hat⸗ 


sm ße die flärkeren Baumſtaͤmme gefaͤllt, und fie old »- 


Ammer holz zu anderweitigem Gebrauche aufbewahrt. 
Ha.meinem nicht geringen Vergnügen fab ich, daß fi 
bi. Erdreich leicht umgraben ließ und überbied au) gang, 
Inder amd fruchtbar zu ſeyn join. Er 

Mein Dberbaotsmann r welcher in unſerem Boote 
den Strem hinauf fahren wollte, aber bald wieber ums 
tehren mußte, meil fich mehrere Baumflämme quer 


‚vorgelegt hatten, kam mit der Nachricht zurüd, daß er 
awer feine Wilden gewahr worben fe. „wohl aber vers 


fiedene Pläge, an welchen fie, vermuthlid vor nicht gar 
langer Zeit, ihre Speifen. zubereitet hätten. Dies war 
die erſte Nachricht, ‚woraus ich ſchließen konnte, daß bier. 
allenfaus Bilde in finden wären, ee 

"Den agften. ertheilfe ich dem Dberbootsmann⸗ den 
Auftrag, bie Mündung des Havens vollends in Augen 


fhein zu nehmen und, wo möglid, an ‚den Seekaͤlber⸗ J — 


Inſeln ‚zu landen. Herr Bareillier leiſtete ihm 
Geſellſchaft, um ſeine Meſſung zu vollenden. Gleich 


ſchaft, das Boot an einer ſandigen Stelle vor Anker zu 


bringen, wo die See, dem Anfcheine nach, feine Bran« 
Yung verurſachte; ploͤtzlich kam aber eine ungeheuere 


BWelle, und gleich darauf noch eine, DR eine ſolche 
Nenge Waſſer ind Boot warf, daß es umſchlug. Gluͤck⸗ 


igeweiſ⸗ kam Riemand ums Leben, aber die- ‚ganze Be 


K⸗ 


naoch ihrer. Abfahrt fieng ed heftig an zu ſtuͤrmen und 
die See gieng ſehr hohl. Es gelang zwar der Manns 
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TE 


vier Enten mit, welche fie unterwegs geſchoſſen um 


ueberall war der Boden ſchwarz und fruchtbar, und 
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—8 fiet ins: Baffer, und: Euranabie- wer 
: "erfte, welcher Das Ufer erreichte. Der. Proviant und 
. Lebensmittel, welche die Mannſchaft bei fich hatte, 
entweder ver/oren, ober ward vom Seewaſſer verd 
Mit dem Eintritte der. Ebbe Fam das Boot wieder: 
und an Bord, und bie oberwähnten zwei Herren 
ten, 'trog dem erlittenen Unfalle, einen Schwan und 










gluͤcklich gerettet hatten. Dieſes Gefluͤgel gewaͤhrte ſe 
weht ihnen, als uns bine ſchmechaſte Mablzeit. 
Den inen gieng ich in Befeufgaft des Sem —* 
reillier am Flußwaſſer hinan, und von da eine ziem⸗ 
che Strecke in das Land hinein, um daſſelbe naͤher ig 
Augenſchein zu nehmen. Die Wilden hatten bie und 
da Feuer angemacht, wovon ſich noch Spuren zeigten. 
Die Ufer des gedachten Fluſſes waren ziemlich ſtark mit 
Geſtraͤuch bewachſen, aber in der Gegend, wo er feine 
Eudſchaft erreichte, ſahen wir freies Feld, welches mit⸗ 
‚unter aus trefflichen Viehweiden zu beſtehen ſchien. 


das Land eben; weiter hinwaͤrts ward es aber nach und 
nach hoͤher, und ba hier ſebr große Bäume ſtanden, 
‘welche ſtark bon den Sturmwinten gelitten hatten, fo 
nannten wir biefe Gegend die Sturmhöhe,( Mount 
"Rugged). Wir giengen eine beträchtliche Strecke in 
das Land hinein, fahen aber- nirgends eine Spur von 
| cberfwernmung ;- Wälder und Ebenen wechfelten mil | 
einander ab,. und das Ganze hatte. ein pittoreskes An: | 
ſehen. Bir ir hassen ungemein. ſchoͤnes Wetter; im Ge 





t. 


AN 


| — AR | 
. nach Neu⸗Suͤd⸗Wallie. RT 

Söke aber war es fo ſchwuͤl, daß wir kaum athmen konn⸗ 
ten. Meine Leute tödteten auf dem Graslande eine 
eine fchwarze Schlange, die dad warme Weiter, aus 
übren Shlupfoinfel hervorgelockt hatte. Man findet- 
dergleichen! Schlangen fehr haufig. in der Gegend bei 
@idney und hält fie für giftig; ich verniuthe aber,. 
mad der Form des Kopfes, welcher flach ifl, dns. Ges 
aensheil. Diele Schlange war achtzehn ‚Zoll lang, am. 
Bude — Bud ‚auf dem Rüden ganz a 


| Auf diefer ganzen n Zout kam ‚uns nicht ein ‚einziges. Ä 
| Kaͤngaru zu Geſicht. Wir giengen nun ‚immer weiter, 

ſtomaufwaͤrts, bis an die Stelle, wo unſer Boot lag, 
wd Herr Bareillier vollendete nun bis zu diefer, 
‚ Gielle feine Meſſung. Da der Fluß nicht angeſchwollen 
war, ſo fanden wir das Waſſer vollkommen gut und 
trinkbar, und, fuͤllten daher bie leeren Tonnen, welde 
wir zu dem Ende mitgebracht hatten. Die Ufer des 
Sluffed waren fo. body, daß er, wenn fein Gewaͤſſer auch 
ob fo ſtark anſchwoll, nicht austreten konnte. Auf 

| beiden Seiten fanden feht hobe Bäume und fehr viel 
| Beſtraͤuch, worin fd eine Menge Vogel aufhielten. 
| 
| 
| 


— —— — — — — — 


"Big bemerkten bier unter. andesn - den fogenannten 
! Schellenvogei, der zwar kein ſchoͤnes Gefieder hat 
aber deswegen merkwuͤrdig iſt, weil er Toͤne von ſich 
giebt, die dem Geklimper einer Schelle gleichen. Wenn | 
mehrere ſolcher Vögel beifammen find, fo verurfachen fie 
einen Klingllang, wie ein Gefpann Pferde, bas mit 
Schelen behangen iſt. Mir trafen bier auch ben Lade 
vogel am, deffen immer wieberholtes ha! hat ha! 


I 
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genau fo ins hr fat, als wenn. man einen Tuftigen 


— 


BSrubder aus vollem Halſe lachen hörte. Diefer Vogel 
hat ſchwarze und weiße, oder vielmehr gräue, Keoern, 


und iſt micht größer als eine Droöfel. Man wunber! 
fich, wenn man ihn zu: ſehen befümmt, daß ein fo let: 


ner Vogel im Stande iR, einen fo ſtarken Laut von ſich 


‚zu geben. Er erwachte weit fruͤher als andere Voͤgel 
und begrüßte und, ſobald nur der Himmel grauté, mit 


ſeinem Morgentiede. Wir fchoffen eine Ente die von 


denen, welche wir’ bis jegt hier gefehen hatten, verſchie⸗ 
den war. Sie ſah beinahe ſo aus, wie eine engliſche 
wilde Ente, war aber etwas kleiner. Wenn fie aufſteigt, 
verurſacht fie mit ihren Flügeln ein Saͤuſeln in der ft, 


, als wenn fie pfiffe, und wenn ſolches von mehreren“ zu 
‚gleicher, Zeit geſchieht, kann man es ſchon von weitem 


Sören. Die Coloniſten nennen fie baher durchgehends 


die Pfeifente. Bir fahen bier auch einige ſchoͤne Kaka⸗ 


tus, bie noch zur Zeit wenig oder gar nicht bekannt find. 


Her Bareiliher war fo gluͤcklich, ‚einen: derfeibew'zu 
\ ſchießen, den wir, der Seltenheit wegen, ' auſdewahrten 


und dem Gouverneur King verehrten. 


Bir zieigen nun immer weiter burch dae Geben 

vdis wir an eine ziemlich große Ebene kamen wo weit 
und breit Fein Baum, noch Geſtraͤuch zu ſehen war. Das; 
Gras hatte hier Einen fo üppigen Wuchs, daß ed: uns 
dis an die Knie gieng, und wir faſt nicht hindurch konn⸗ 
ten. Hin und wieder fahen wir Spuren von. Kaͤngurus. 
Auf der einen Seite erfiredte ſich dieſe Ebene, ſo weit das 
Auge reichte, auf der andern aber war ſie von Anhoͤhen 


8 
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umgeben, Wir giengen ein Stuͤc Beges bruͤber hin, 
und fanden uͤbexall guten und fruchtbaren Boden. Das 


Mei; welches hier in Menge wauchs, fap unſerm foges 


nannten Graslauche (Haygrafe) fehr aͤhnlich. Ich muß 
geſtehen, daß ich weder bei Stoney, noch Paras 
natta irgendwo-ein Stud Land wahrgengmunen habe, 


dab fo. fruchthar wäre und ſich beffer zum Ackerbau ſchickte, 


wie.diefed. Ich fage dies nicht eiwa nur von einem eins 
elnen Fleck, ſondern überhaupt von dem ganzen Flaͤ⸗ 
chenraume, welchen ich nachtzer noch mehrere Mei⸗ 


len weit durchſtreifte. Ueberall war er eben, mit dem 
ſchoͤnſften Graſe bewachſen, ohne Sumpf, und gegen . 


Peberjchwermmung gefichert. a 

s Wir febrten uruck an den Flius, und nahen ich 
wein Bantı.einige. Meiten ‚weiter ſtromabwaͤrts geichidt 
yatte, giengen wir längs dem Ufer bin, ‚durch einen 
Bald der aus fehr fchönen Bauflämmen beftand. Ei: 


— 


nige derſelben batten Die Hoͤhe von ſechzig bis ſiebenzig 
Fuß, bis zu der Stelle. wo die Bweige ihren Anfang nabs 


men. Sie gaben duͤnnes und leichtes Dolz., welches 
| beim Hausbauen feyr. gut ald Stichholz zu_ gebrauchen 
ſcien. Ich ließ baher einige Staͤmme faͤllen und an 


Bord‘ ſchaffen. Aus einigen kleineren verfertigten wir 


Stiele zu Bbotshaten und diefe thaten und eben ſo gute 


Dienſte, wie die, welche wir aus Enaland mit hie⸗ 


her gebracht ‚hatten. Ich nahm einige Proben von dies 


ſem harten und dennoch leichtem Holze fire den Gouvere⸗ 


Hear King mit; ingleichen auch-eine Probe Saffnfrasholz, 


velches mein Unterbo otsmann zu eben der Zeit ausfindig 


& 


e 
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gemacht: batte,. als bie andern Bäume gi. werben 
Bir unterfuhten diefes Saſſafrasholz am Bord unfees 
Schiffs und fanden, daß es denfelben Geſchmack hatc 
wie das in England, und vermuthliq non gleis | 
ser Veſchaffenheit war. 





Auf dem Kötioege am Strome hinab, machten. wie J 
wieder Halt an dem Platze, wo wir die vorherge heude 
Nacht zugebracht hatten und fanden, daß unfer Hesse 
noch: ‚ brannte. Wir nannten biefen. Plog Half w am⸗ 
Bouſe, weil er halben Wegs am Strom lag und wie 
dier Wafler eingenommen hatten. iz hatten bafelb 
eine Hütte erbauet, und ed freute mich ſchon / im voraut 
wenn ich mir die angenehme Ueberraſchung der Wilden | 
vorſtellte, die zuerſt hieherkaͤmen, und fo wie wie 


ein ficheres Unterfommen ‚gegen Wind und Wette 


ſanden. | 


* 
"rn 


Be meiner . Rüdtunft auf bie Shur@ills- iur 


ſel, hatten meine Leute das Stuͤck Land, wo ich einen 


Garten anzulegen gedachte; vom Geſtraͤuch geſaͤubert, 
‚und. es fehlte nun weiter nichts, als daß der Boden ums 
gegraben wurde, Dem ih meine Sämereien anzuvertrauen 
wänfchte. Hier ſtieß uns aber eine Schwierigkeit auf, 


bie nicht leicht zu befeitigen war; denn wir hatten weder 
Backe, nod Spaten kei und, Ich hatte mich zwar bei 


! * 


meiner Abreife aus England, auf Anrathen des Gas 
pitaͤn Sqank, der voraus ſah, daß wir derſelben bes 
noͤthigt ſeyn wuͤrden mit einer Menge von Sartenwerbs 
zeugen derſehen; fie mußten aber nebfl inehrern anders 


⸗ 


den, aus welchem man nachher, ich weiß nicht, ob aus 
Geiz oder Sparfamkeit, nicht leicht wieder etwas verab⸗ 
folgen Heß. | 2 ot 


- 


. 8 


Indeß haften wir gluͤcklicherweife eine Kohlen⸗ 
ſhaufet bei uns, die, ob fie gleich alt:und abgemaunt 


war, unſerm Vorhaben genügte, da der. Boden, wie⸗ 


gefagt , fehr oder war und fich- leicht umgraben ließ? 
Der Mangel einer Hacke war aber leider nicht. zu er⸗ 
ſetzen, fo gern ich auch den Verſuch gemacht hätte, eW 
nen Brunnen graben zu laſſen; denn die Kohlenſchaufel 
tonnten wir hierzu durchaus nicht gebrauchen. Balb 


darauf ereignete fi) abermals ein Fall, der zum Wen 


weiß diente; wie gut es gewefen wäre, wenn man miF 
wenigſtens die andern Geräthfihaften getaffen hätte, die 


ih, eben fo wie. dia Gartenwerkzeuge, batte abHieferw - 


muͤſſen. Ich hatte ndmlih aus England. Ballen von als 


lerlei Art und Größe mitgebracht, vom ‚Gpringeifen an, ! 


bis zur Mauſefalle. Jett hätte ich Gelegenheit gehabt, 
von einer diefer Fallen, waͤre fie auch nur von mittlerer 


Gedße geweſen, Gebrauch zu machen. Die Verenloſung | 


hierzu war ar ſolgenve. 


Meine keute, die auf dem ge, m wo ich einen arten | 


anzulegen gebachte, in einer zu melfrerer Bequemlichkeit 
bauten Hütte fchliefen, meldeten mir; einer ihrer Kame⸗ 


raden fey von einem Zhiere, bad an feinen Haaren genagt u 


babe, im Schlafe geſtoͤt worden. Er hätte baffelbe 
war verjagt, jedoch der Dunkelheit wegen nicht wahr⸗ 


‚na. —X Rai, 183. 
Effexten in das Königliche Vorrathshaus abgeliefert wer 


. | Der. Hund hatte einige Striemen anf ber-Rafe, die 4 
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webmen Tönen, wie es auögeichen habe. — 
aber, daß es eine Bandikutratte geweſen fey; eins r | 
dos man bei Zage nur jelten zu. fehen betögumt. * 
ich nun wußte, daß dergleichen Ungeziefer in Der IE 
‚ nie haufig vorhanden ift, und da ich hiernaͤchſt auf o 
fer Inſel einige Thierhoͤhlen bemerkt hatte, fo Bank 1 
ebige Bermuthung ſehr wahrſcheinlich vor. Damien 
dieſer naͤchtliche Gaſt bei ſeinem naͤchſten Beſuche gehᷣ 
empfangen wuͤrde, ließ ich einen Hund vom Shift 
Ion, den wir von Sidney mit hieher gebracht | 
ten, und der von einer engliſchen Raffe ſtammte. De 
ſer Hund blieb des Nachts bei. den Aebeitern, unde 
Fb einſtmals, „wie mir nachher erzaͤhlt wurde, mit 4 
gedachten Thiere tuͤchtig herum. Es war aber, alles 
Bermutben nach, ehen fo ſtark wie er; denn es 

zur Erde und machte, daß er zu heulen anfieng 
worauf ed in den Bald Lief. Sonad) wußten wir ee 
eben ſo wenig wie zuvor, was für ein Sher 65 geweß 
war; denn diefer Vorfall batte ſich in einer Nah er 
fein Nacht ereignet und es war unbe ſchaͤdigt entkom 





ihm gefragt. batte, und da er ein ziemlich großer Iagbd 
bund war, fo würde ed ihn gewiß nicht bezwungen ha⸗ 
ben, wenwescin fo ſchwaches Thier, wie eineBandikut: 


radte, gewefen waͤre. Wenn wir nun eine von jenen Fal⸗ 


ken bei uns gehabs yätten, ‚die in dem koͤniglichen Vor: 
raths hauſe zu Sidney mit fo vieler Sorgfalt aufbe 
wahrt wurden, fo fünnte ich dem Lefer hoͤchſt wahrſchein⸗ 
ch Auskunft darüber geben, zu welcher Gattung das 
Thier, welches. jmen nächtlichen Laͤrm verwefarhte, ges 
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‚ Im Ermangelung Nnuer ſolchen Jalle Bleibt mir 
nichts übrig, ald wegen dieſer Digreſſion um Ver⸗ 
ung zu bitten. | 









Unfer. Baitenfled war nun gehörig bearbeitet und 
batte nichts Dringenbereö zu thun, als meine Gar; 
fämereien unterzubringen. Zu” gleicher Zeit. fäete ich. 
aizen und indiſches Korn (Mais aus, 'pflanzte etwas; 
iß, fledte Bohnen und Kaffeebohnen; nicht zu ver 
Weiten, daß ich“ auch für den Kartoffelbau forgte. Von 
den Stämmen der Bäume, Bie wir gefällt hatten, ließ 
‚Rh ein Blockhaus bauen, das vier und zwanzig Schuh 
hang und zwölf Schub hoch war,’ und hoffentiich unter 
einigen Jahren nicht einfallen wird, da wir die Träger 
tief in ie Erde ſenkten. Ueberhaupt fuchte ich die Vor⸗ 
Hebe, welche ich für biefes Ptänchen hegte, auf alle-mög- 
liche Art an den Tag zu legen; denn es hatte eine fo 
; enmuthige Lage‘, Daß mir auf Gottes ſchoͤner Erde kein 
“ Ye bekannt: iſt, den ich fo gern als Eigenthum zu 


befigen wimnſchte, als dieſes Heine Eiland. Rings um ' 


das Geripp des eben erwähnten Blockhauſes, pflanzte 
ich die Kerne der verſchiedenen Obſtarten, die ich mitge⸗ 


bracht hatte, nnd unter andern auch den merkwuͤrdigen 9 


Apfel, defſen ich weiter oben erwähnte, Es war -freis 

. Mr ats ich“ diefe Pflanzung anlegte, ſchon fpdt-ins 

dahr doch leBe-ich der: Hoffnung; daß meine Ausſaat, 
zum TZhzei wenigſtens, gebeiher werde, und ic kaun 
die Zeit kaum erwarten, bis ich die angenehme Nachricht 
erhalte, daß der Erfolg meiner Erwartung entſprochen 
bat. Einige meiner Leute hielten ſich auf dieſem Ei-⸗ 


I 


\- aber ihre Bemübllngen , irgendwo Waſſer anzulreffen, 
_ waren vergebend, ob ich gleich Jehr uͤberzeugt bin, daß 


- 


— 


gebunden find, ſtanden fie an dieſem von einander, und: 
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trintharegı Baffer. umzuſehen, von.-feiner Wanderung, 


‚ bedient. Diefed Kanot war von allen, die ich biß jegt 


‘. ® 
® \ 4 
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Tante noch fieben his acht Zage lang auf; Jjenes unbe. 
kannte Thier ließ ſich aber nicht weiter ſehen noch hoͤren. 
Sie ſahen hier Voͤgel, beſonders eine Menge Papageien; 


‚fie weiches gefunden baben würden, wenn fie die Erbe. 
‚aufgegraben hätten; aud kann ich nicht einfehen, was. 
fie abpielt, wenigſtens bi& zu einer gewiſſen Ziefe nach⸗ 
angraben. Bir lafen einige Steine auf, die fo reich⸗ 
haliige Eiſenadern enthielten, daß ſich ihre Birkung auf, 
die Magnetnadel fihtbarlich änferte. . Steine von aͤhnli⸗ 
der Art hatten wir ſchon vorhin bei Sidney und an ei⸗ 
Alm andern Diten gefunden. 


⸗ 


Den ‚sıfen kom Herr Bowen, inein unterboots⸗ 
mann, den ich in der Abſicht auögefhidt hatte, ſich nach 


zuruͤck, und brachte ein Stüd von einem Kanot mis 
dad an der Mündung des Fluſſes im Schlamme geſtedt 
hatte, nebſt zwei dazu gehörigen Rudern, und einem 
Stüuͤck von einer Schnur, dere i inan fie zum ziſchfange 


geſahen hatte, verſchieden; denn ed war aus Holz ge⸗ 
zimmest, und anſtatt, da an jenen die Enden zuſammen⸗ 


der dazwiſchen befindliche Raum war mit Gras ausge⸗ 
flopft, welches man mit zäher Thonerde verſchmiert 
hatte. Dieſes Ranot, wie überhaupt alles Merkwuͤr⸗ 
dige, was und zu Handen kam, ward, in Vemathen 


⸗ 
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Ber vom Gouverneur King erhaltenen Drdre, fösgfältig 
aufbewahrt. wu BL 


1 ‚ N 
⸗ 
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Bir fuhren nun an das jenſeitige Ufer, um uns ei-⸗ 
nem kleinen Eilande zu nähern, das in der Deffnung 
eines geräumigen Arms liegt, melden Herr Baß be 
ſchrieben bat, und deren fich von dieſem Baden zwei ges 
gen Torben: erfireden. Ich nannte diefes Eilanb die 
Rargarethen:Infel, der Miſtreß Shan u 
Ehren, welder ic) verſchiedene Artikel zu danken hatte, 
bie mir auf meinem Schiffe ungemein zu flatten kamen, 

: deren Anzahi aber zu groß war, als daß ich ſie hie 
aamentlidy angeben kann. Die Ebbe trat fchueller ein, 
als wir es vermuthet hatten, ' und wir befanden uns 

an einer fo feichten Stelle, daß wir nicht meiter fort 

konuten; da aber der Boden aus weihen Schlamm be- 

| Rand und kein Wind gieng, jo hatten wir.weites nichts 

zu fürchten, als daß wir länger bier mürben liegen mäfs 

' fen, alö uns lieb war. Bald darauf aber gelang es und, 

. dad Schiff. mit WBeihülfe des Schlepptaues bis an bie 

Margarethen: Infel, zu bugſieren, wo wir eine Bit | 

| lang liegen blieben. 


Zn 


Im Gauꝛn betrachtet, war biefe Infei zwar nes 
drig, aber ſtark mit Holz bewachſen. Wir deponirten 
hier einige Saͤmereien; der Boden: war: aber micht fo 
fruchtbar, wie auf der Churchills-Inſel. Her 
Bareistier und ich giengeneine große Strecke 
Beges on dieſem Seearm hinen..md erblidten. überall 
Hayes, außerordentlich fruchtbaras Dans, auf weldem. 
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vöbe, ‚Wälder, freie. Weiden und uppige Braeplat · m 

einander abweihfelten. _ Wir ſetzten uns hierauf In-ımfal 
Boot, um einige Heine Buchten zu unterſuchen, bie fid 
‚Iaubeinwärts zogen. - -Am Ende ber einen ſtiegen wii 
aus, giengen eine ‚Strede. vorwärts, "und fahen Bi 
‚mehrere freie Plaͤtze, die, zu den herrlichſten Vile hweide⸗ 
geeignet waren. Indeß fehlte es im Der ganzen * 





an trinkbarem Bafır, und da.ein Theil von dem, we 

ches wir vom. Schiffe. mitgerummen hatten, zufaͤlliger⸗ 
Weiſe verloren sgieng, :fo mußten wir den bjlterften 
Durſt leiden. . Wie froh waren wir, als wir. ben geneis 


nen Froſch quafen hörten, der in Neu-Süd⸗Wallis 


> 


ſich tief im Sande abgedeückt hatten, waren ſtark zuge⸗ 


haufig vorhanden iſt! Wir giengen fogleid dein Schal 


nach, und. fanden zwar ſtehendes, aber-boch trinkbares 


Waſſer. Da fi dieſes Inſect immer nur. an- feuchten 
Drten-aufbält, fo ‚glaube ich ganz gewiß, dag Ei 
überall Beſſer antrefen wid, wo es fi fen tät. 


— 


Wir brachten lead an den-Ufern eines Sumpfes 
zu, auf weichem eine Menge Enten herumſchwammen. 
Es flanden bier einige Gunnies, ‚oder Wohnungen 


der Eingebornen, bei weldhen eine Menge Fifchgräten, 


Auochen und außerordentlich graße Gierfihaalen lagen. 
Wir bemerkten bier Gußtapfen von. vierfäßigen Thieren, 
vermuthlich von einheimifchen Hunden, Wenn, biefe 


. BVermuthung gegruͤndet ift, fo muͤſſen dieſe Thiere weit 


groͤßer ſeyn, als alle anderen biefer. Ärt, die uns bis jegt 
‚zu Gefichte gekommen waren. . Diefe Zußtapfen,. welche 


— 
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Den iaten Mai 1801, kamen wir —F wieder in 
Vorte⸗FJackſon an, nachdein wir zuvoͤrderſt, des 
ſalechten Wetters. wegen, in Botany-Bai eingelau⸗ 
fen waren und uns vier und zwanzig Gtunden hier aufs 
gehalten hatten. - Auf der ganzen Reife war. mein ges 
ſammtes Schiffsvolk geſund geblieben, einen einzigen: 


.r Er ) 


H Während meineb Aufenthaltes auf dem Borgedirge det 
guten Hoffnung, jeigten mir die bolländifchen Bauern, 
die -Unterfdeibungsgeichen, woran man Die vesfhledenen 
Zußtapfen der Tyger, Wölfe uns Hunde erfennet, Das. 
nämlich. euf ihren Jagdpart hieen oft in dey Fall fommen, 
das Wild bis ins Dididt verfolgen zu müflen, fo finden 
fie es noͤthig, zuvdrderſt die Fußtapfen der Thiere zu un⸗ 
terſuchen, die ſich barin aufhalten. Die des Tigers er⸗ 
kennen fie an dem unterſcheidungezeichen, daß keine Klaue” 
daran ſichtbar iſt, wie an jenen des Hundes, der Wolts 
und ber Dyäne. - Die Fußtapfen ber -brei legteren Thier⸗ 
arten find auch uͤberdige laͤnger. Die, welde wir an dem 
obenerwähnten - Orte gewahr wurden, waren: zwar ganz 
tund, und wir ſahen nicht die rindefte Spur von eier 
Klaur ; ih vermuthe aber dennoh, daß ſi ſie von "Hunden 
berräßrten , die hier eingeimifd find, da die Betfe, oder 
vielmehr der hintere Zheil. der Pfnte, weit ſtaͤrker ausge: . 
drüdt war, ale an den Fußtapfen des Tigers. Inde⸗ 
muß ſich erſt in der Folge noch zeigen, ob vieleicht außer 
dem Hunde, bier‘ auch noch eine andere Tierart vorhan⸗ 
ben if. Die Zußtapfen waren zahlreih und von verſchie 
bener Groͤße; jedoch nicht gidſera art bie eines bundes aus 
Renfoundland. vor el 
a 


* 
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u Bann ausgendmmen, der eine aAopfwinde davon 3 


Meine Unpaͤßlichkeit zugezogen; kaum waren wlr aber 
in den Haven eingelaufen, als er ohne Beihälfe: eines 


genügen, wie ich ed gewuͤnſcht hätte; indeß hatte Ki.) 


ufetn gefunden werben, ‘den Kohlen » Fluß nennt. 
Dieſe Reiſe hatte zur Abfiht, den Fluß aufzunehmen, 
die dafigen Naturproducte zu unterſuchen, und: und 
überhaupt mit Allem, was hier irgend merkwürdig 


2 


Diet aby Nelfen ward nun beorbert, den Wie. 
Bounverneur, Obriſten Paterfon, an Bord zu neb- 










gen hatte. Dieſem hatte das anhaltend ſchlechte Be ? 
und die mit unfdrer Fahrt verbundenen Strapaʒen ‚ei 


Arztes genaß. Sch war‘ freilich durch die ungünſtige 
Witterung verhindert worden, meinen Auftraͤgen fo er" 


das Vergnuͤgen, in Botany:Bai ein. Schreiben von 
Gouverneur King zu erhalten, worin er mir über das, 
was ich a thun vermochte, ſeine Zufriedendeit bezeigte. 


1 1 


dien, und ihn nach dem Hunters⸗ -Sluffe zu bringen, 
welchen man, wegen der Menge Kohlen, die an feinen 





wäre, befannt zu machen. As wir uns mit allen 


Erforderniſſ en verſehen hatten: giengen wir den toten 


Junius mit dem Schooner Francis, welcher Kohlen 


„geladen hatte, unter Segel. "Außer dem Obriſten Ba: 
terſon, nahmen wir auch ndch ben Doctor Härris, 


Wundarzt des Corps von Neu > Suͤd⸗ Waͤllis, in⸗ 
‚gleipen den Faͤhndrich Bareillier (als Geometer) 
und eine Anzahl Handwerksleute und Arbeiter an Bord, 


bie, ihrer Beſtimmung zu Folge, Bauholz faͤllen und 


es zerſchneiden, Steinkohlen graben und ſie an Bord 
* ſchaffen/ 


I 
J _ 
' ! 
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Ä fnffen ,. und andere dergteichen Arbeiten verrichten . 
. fllten. _ Auch hatten: wir. einen Eingebornen, Namens 
Bangarte, bei und, Ar ber’ Muͤndung des Havens 


Asgeguetei uns das Schiff Cornwallis, welches aus 


agland am, ud Verbyecher an Bord hatte. Den 
ı em Mittags war unſere besbachtete Breite 330 35 
Km und bie nörblihe Spite der Broken : Bat 
bg gegen ĩ Beſten ſudwarte ven | bie iD Meilen weit 
von und. - . 
N n 
Ban hatte ung einen Steuermann mitgegeben, im 
deſſen Kenntniß der daſigen Gewaͤſſer ich um ſo weniger 


einiges Mißtrauen ſetzte, da. er erſt unlaͤngſt von Sid⸗ 


ney nach dem gedachten Fluſſe gefahren war, um Rob _ 
len zu holen. Nur allzubald ward ich aber vom Gegen⸗ 


heil überzeugt, da diefer Menfch in Eiland, Ramens 


Reids Niftate, welches nosbwärts ber Brofen 


| 
| 
Bai ‚Negt, mit tinem andern an der Einfahrt des 
| &sh! en⸗Fluff es, verwechſelte, und feinen’ Jerthum 
nicht eher einfah, bis: wir kaum noch eine halbe. Meile 
| van legterem: entfernt waren. Ich ließ daß Bovt aus. 

feten, und: Doctor Harris ‚begab fid) an's Land, um 

daſſelbe näher in Augenfchein zu nehmen. Als er zuräds 


kam, brachte er einen Wilden. mit, der bei -Erblidung - 


dez Bootes einmal uͤber das andere ausget ufen hatte: 
Whale-Boat! Budgerie Dick! Good Dick! (Balls 
ſiſchboot! Suter Kichard!). Dieſer Name war ihm 
vermuthlich von den Ausrriß ern beigelegt worden, Die, 
wie ich weiter oben erzählte, mit der Schaluppe Rors, 
[pi entwiſcht waren... Er Karte ‚einige biſqe dei * 

Sront's Gattekangtan — 8 
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Me... Bones Keiſ⸗ wir 


. im mindeſten zu bedanlen, ebenfalls hinein. Ra fi 


‚feiner Mundert befaunt war... Died kam mir deſto wahe 
ſcheinlicher vor, da einige meiner, Leuta, foogeidufig ſie 


’ 


dieſe warf er nr Best; und, pann (prang sr, ohna 5 








als wir ihn on Berd genemmen hatten, immen au 
Wort Whale ‚Boat! ‚wieherbotte, fo führte ich ibm 
feinem Kandöntanne Bangeree, und hefab! Diefeny. ähm 


uu befragen, was er: denn eigentlich bamit ingarı mei 


Bangaree beutete mit der Hand auf.sinen Plas⸗ ap 

a ſich binfegen follte;. denn Died iſt, wier ich, am eines 
andern Orte angeführt habe, bei den Wilden- Bas ‚ge 
wöhnliche Zeichen, daß ein Fremder, der ſich bei ihnen 


 ainfindety- eine gaſtfreundliche Aufnahme zu. gawaͤrtigen 


Hat... Mit aller. Mühe bonnte ic es aber nicht dadie 
sringen, daß Bangaree feinem Lande rann⸗ ſogleich 
die.neniongten Fragen vorlegte, an deren Beantworkung 





" mix fo viel gelegen war; denn e& mußte zuvoͤrderſt noch 
. rin anderer Gebrauch beobachtet werben „, welcher dagin 


beſteude daß beide eine Zeitlang das tieffle Stillſchwei⸗ 


‚gen beobechteten. Es dauerte ungefähr. zwamig Minn⸗ 
sen. nach deren Verlauf fie ‚mit einander zu foren 
anßiengen, und während des Belpnäche rudten fie im 

‚mer noͤher zufammen. . Am Ende fand: fi. baß and 


Did Leine Auskunft ertheiten konnte, welches vermwihe 
lich davon berräbrte, Maß Bangaree zu menig mi 





übrigens die Sprace der Wilden redeten, die in der 
Gagend bei Sidney wohnen, ſich wi mit ‚om un 


ae tonnten. a . 
N | . 22 3 —23 
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nach miu Eid. Bali, | _ J— 
I“ der infahet Hegt ein Hein Eiland, welches DR 


wehtfheintih aur Zeit einer geivaltfamen Raturerfhtite , 


Mung von dem feften Lande loogeriſſen wurde; dem 
die Kodlenflotze, welche bier zu Tage ausgeben, Hab °. 


08 beiden Ufern einerlei Richtung und Die Enden dor⸗ 
feiben wöätden genau. on einander anſchließen, wen 


' men. fie. sfammenfhgen koͤnnte. Wir nannten diefes 


Eiland bie Kohlen⸗Inſel ¶ Coal Island), und. ich 

ſdate die wahre Breite derfelben zu 39° 55 ſadiich 
Als wir uns in dem bofigen Haven, wilder ainige 

Weiten im Umfang bat, volkommen gegen bie Winde 


geſichert if, und eine fehr großt Anzahl Schiffe faffen 


| mn, vor Unter gelegt hatten, machte ich ſogleich An⸗ 


— ——— — Ten 





falt, dem we zu entſprechen, weichen man -bei-unfes 
re Reife beabſtehtigte, und nach Verlauf von eilf Ta⸗ 
gen , nämlich den abſten Juniuß, Hatte ich das Vergn⸗ 


gen, ven Schboner Franzes mit einer voljtändigem, _ 


uns Holz und Kohler -beftehenden Ladung ebiegeln zw ' 
frben. Wie reichhzaktig dieſe Gegend An: Kohlen if, 


kann man leicht daraus fchließen, daß der ebengenannde \ 
Echooner vide Tonnen Kohlen. an Bord nahm, bie 
ein einziger Arbeiter. zu Tage gefördert hatte Dir . 


Natz, wo fie gehmben. werden, hat einen Umfang von 
nehreren Morgen (Acres), iſt weder mit Baͤumen 


wo Geftraͤuch, wohl aber mitkurzeni zarten Grafe- 


| bewachſen „das vorzuglich zu Zutter für Schafvieh 


vigt. Die umliegende Gegend beſteht zum Theil aus 


Anhoͤhen, wo Wälder und Shäler auf -die aumuthigſte 


der und die ſchonſten Anfigien aen· hoen. | 


— 82 
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-gräber und Holzbauer anfiebeln können. \ Der 


‚se Beftern > Port. Doctor Harris und 
‚Bareillier giengen eine Gtrede in daß Land t 


ſonders Meeräfchen, und eine Gattung Heiner Siſqu 


gar tief iſt. Auf einer im Haven liegenden Jnhel fiehes 













Auf Diefem lage märrden fich in der Zeige bie 


iſt überall fehr fruchtbar, jedoch nicht in der Maßen: ü 


ſahen mehrere Kängurns und bemerkten einen RR b \ 
der Diefen Thieren aadfete, aber endlich vom weig 
Beutolgen abließ. 


— 


unſer Die halte für gut befunden, ſich ih 
M 


‚der Zeit, daß wir im Lande herumflreiften, von uns 
entfernen. Obriſt Paterfon fand einige Steim 
welche Kupfer» und Eiſenerz enthielten; letzteres X 
beſonders fehr zeihhaltig. Wir warfen täglich Dad NE 





aus, und fingen eine Menge vortrefflicher Fiſche, beo⸗ 


bie wit tem Döring viele Aehnlichkeit Haben. und 77 
‚gern an folden Stellen aufhalten, wo das Bafjer ı wit 





eine Menge Bdume, deren Hol; Rem Eſchenbolze 13 


‚ähnlich fieht. Wir nohmen daher Anlaß, diefe Inſel 
bie Eſchen⸗-Inſel (Ask Island) zu neanen, Ro⸗ 
hatte mir ausdruͤdlich aufgetragen, eine Quantität pie 


\ ſes Holzes nach Sidney zu ſenden., weshalb ich deem 


auch. zu. dieſem Behuf Holzhaued mit bieber- gebraut 


hatte. Da fig aber nicht Alles’auf einmal thun laͤßte ſo 
ließ ich mittlerweile eine audere Art Baͤume, Darm 


‚Rinde mit jener des Korkbaums viel Achnlichkeit bet; 


. umſaͤgen und Bohlen daraus ſchneiden. Dieſer Baum 


wi leichtei, ſeſes und dauerbaſtes vo das wahr⸗ 


\ t ‘ E . ” \ : 
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Den dem ABurmfrafe wiberfichen, und folglich zu. 
Soalffsboͤden brauchbar ſeyn duͤrfte. Ich ließ ein Boot 
"bit, bergleichen Holze bauen, und der Erfolg entſprach 
wminer Erwartung. Es ſah genau aus, als ob es getaͤ⸗ 
kit, wäre. — ‚Herr Barcillier war die‘ ganze Zeit 
vdurch beſchaͤftigt, die Inſel aufzunehmen. Unſerem 
Shiffe gegenüber war eine Beine Bucht, in die ich, 
uk dem Obriſt Paterſon eine Strecke weit hinein 
fahr Am Stande fanden wir, ein Stuͤck von einem 
Fiſchnetze, Das von ftartem Gras, verfertigt war ,. und 
lem Anfehen nach von Niemand anderem als einem 
Ä Europäer. herrühren könnte. Auch fahen wit bier einige - 
| Pläge, ‚auf melden Feuer gebrannt hatte, und in dem. | 
guße demerkten wir Ueberbleibſel von einer Reuſe. 
betztere war das Madwerk eines Wilden; das Netz aber 
‚ Tonnte vlelleicht einem jener Ungluͤcklichen gehört Haben, 
die mit der Schaluppe Norf olk entflohen waren. 
Wir bielten es daher für nothwendig, unfere anöges 
ſhidten Arbeiter warnen zu laſſen, damit fie auf ihrer 
Huth wären, wenn fie etwa von ihnen. ‚oder den Neu⸗ 
Hollaͤndern überfallen würden. Auf der ſogenannten 
Eſchen⸗JInſel ſtanden nicht etwa nur Eſchen, ſon⸗ 
dern auch andere Bäume, deren leichtes, und bübs 











ſes Holz gut zu gebrauchen war, Unter andern “ . 
| Iernten wir bier einen "Baum kennen, veſſen Blaͤtter 


ein Jucken auf ber Haut verurfachen, wie die Brenn⸗ 
neſſeln. Wir nannten ihn, diefer. Eigenfihaft wegen 
den Neſſelbaum (Netile Tree): 


— 


Nach eines Bond t von. anrit bier und van | 


. . 
. , , _ . . 
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. x 
| 2 Es nd 5 — r 
> , . . 

! . . 
j 


und bradite zwei feiner Landslente mit. Der eine_ we 


- 


Daterſon ihn kennen gelernt hatte, fo daß es beiden 
nicht am Stoff fehlte, fi traulich mit einander zue bei 
ſprechen. Da wir auf ber andern Geite des Bavenl 
verſchiedene Feuer wahrnahmen, und fi dafelbſt einige 


166 SESanke Ra 
sis Stunben, Fam unfer D id wieder. zum Wortepdtn, 











werfchiedene Male in Sidne y geweſen, wo ber Din 





Bilde‘ fehen ließen, fo verfuchten wir zu ihnen hindber 
zu fahren, Tonnten aber unfer Vorhaben nicht ausfüh» 
ren. Es find bier ſo wiele Üntiefen im Haven, daß wie 


„bat Boot an manchen Stellen mit den Händen fort» 
ſchleppen mußten. Am Strande lagen eine ungeheure 


enge Muſchelſchaalen, aus welchen man über: Tuer 
ober lang Kalk brennen Kann. Die Baͤume waren, ſo 


| zu fagen, mit Müſcheln incruflirt. E⸗ vergieng faſt 
Sein Tag, an welchem wir nicht das Netz auswarfen, 
‚und eine Quantitaͤt Fiſche, unter andern außerordent⸗ 
lich große Meeräfchen fingen. Unfere Arbeiten waren 


in kurzer Zeit fo weit gediehen, daß wir einen hell 
unferer Leute auf bie. Eſchen⸗ Inſel ſchicken konnten, 
um Bauholz zu fällen und es gehörig zuzuſchneiden. 


Sie wurden auf acht Tage mit Proviant, zugleich auch 


mit Waffen und Munition verfehen, um fi noͤthigen⸗ 
falls gegen die Mannicaft ber Schaluppe Norfolk, 
ober die Wilden, vertheibigen zu können. "Zugleich aber 
‚ward ihnen auf das Arengfle befohlen, ſich gegen Ice 
tere auf eine ſolche Art zu betragen, daß keine Haͤudel 


euntſtunden. 


a befichtigtr in Befelifgjoft des Dirt Yan 
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fon bas Kohlenbergwerk und der Bergmann zeigte und 


einige erſt unlaͤngſt entdeckte Adern, die von ber beften 5 


Ondlität waren. Unter dem GSeſtein fanden wir eine 
Winde ſogenannter Eiſenleber. Mr ſahen hier eine große 
Anzahl Bögel, auch wilde Katzen, von welchen die Koh⸗ 
Imgräber einige Stüd gefangen hatten. | Diefe Thiere 
föienen aber mehr zum Geſchlacht des Iltis, oder der 


‚Biefel, zu gehören; denn fie gehen ihrem Raube | 
neiſtens nur des Nacht nad, und fauger Allem, wad .- 
‚ihnen in die Klauen getaͤth, das Blut' aus. u 


Am abſten erblidten wir einen Gegenſtanb der 
unſer ganzes Mitleid erregte. Es war ein Schiffbruͤ⸗ 


Giger, in einem nach Sidney gehörigen Boote, wors 
in noch zwei andere Männer- lagen , : die beide tobE was ⸗ 
N Den einen hatten die Wilden erfhlagen, der ans 
dere war an den Gräten eines Froſchfiſches erflict, dei 

m gierig verſchluckt Natte Die Thraͤnen Rürgten 


bieſem Untzluͤcklichen ſtromweiſe aus den Augen, und. 


ir verſtcherte und," daß er halb verhungert fey; weil er 


fodi und. breißig Tage lang fein Leben kaum nothduͤrf⸗ 
ug von ſolthen Bihgen erhalten koͤnnen, die er am Ufer 


aufgefiſcht Habe. Er hatte ſich glüͤcklich zu fhägen, daß 


* uns bier anteaf; denn zuverläffig würbe er verbuns · 
Ast ſeya, bevor er Sidney erreicht hätte. Ich ließ 
ihn auf ae Schiff bringen und forgfärtig Acht geben, 
mit er ſich aicht im Eſſen uͤbernabm. Nach einigen 
Yıgen hatte er ſich vbͤlig wieder erholt, und es gereichte 
WR zu wahrem Bergnuͤgen; daß ich es fo weit gebracht 


te; An am Word; deB-Schooner Franzes friſch und 


Befund nach m. "ebraeen‘ ie Ben: 19%“ 
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| Den’ agflet gieng Herr Barelttier —8 Bm 
* terbootẽ mann ans Land, und als ‚Be zurkdfanung, 
wachten fie einen Wilden mit, den fie im Geboͤlz aug⸗ 
troffen hatten. Es war ein aͤltlicher Bann, weicher. ga. | 
Goſſe der Bufwilden ‚gehörte, gegen welche bie audern 
Stamme der Eingeborney, die an ber Seeküfe wohn | 
‚eine Art von Verachtung bergen. Die. Arme und Beige 
dieſes Mannes waren, nad Verhaͤltniß der, übrigen 
= „Zeile feines Körpers, ‚außerordentlich lang, und feine. 
Maniet, die Schiffsleiter hinan zu fleigen, zeigte deut⸗ 
Uch, daß er das Klettern gewohnt war. Gr griff naͤm⸗ 
Eich fo weit in bie Höhe, old er zu reichen vermochte, 
7. umb 308 aldvann die Beine im Sprunge nah. Niemaud 
von allen denen, die bei mir am Bord waren, verfland 
feine Sprache. Sie klang ſehr rauh und disharmoniſch⸗ 
und beſtand zum Theil aus klaͤglichen, aber unartilulizs: 
ten Zönen, aus welchen fih ſchlehterdings nichts erra⸗ 
then ließ. Er hatte noch alle feine Zähne, ganz. gegen 
Die Gewohnheit der Reu: Holländer, welche ch in 
ihren frühern Lebensjahren einen ber obern Schneidez aͤhne 
I J ausreißen laſſen. Herr Collins hat hievon in feinem 
Werke Aber bie Sitten und Gebraͤuche der Neu⸗ Hoi⸗ 
länder, ausfuͤhrliche Nachricht ertheilt. Aules Aure⸗ 
dens ungeachtet, war dieſer Wilde durchaus nicht zu 
bewegen, Speiſe und Trank von mus amunchmen. 
Ich hatte Ahın unter andern Zucker angehptenv: wei 
pur hekannt war, daß die Buſchwilden gern wilde⸗ 
GBonig eſſen. Da er auch biefet, Anbieten abfchluge 
und ‚Überhaupt nichts wmit_ ihm anzufangen war, % 
wellte ich ihn. eben- wi In Aa, X em 











‚ X 
N 
R . 


—* Buch Bi. Zu 1 


Haben gewahr wurde, der zu der Gattung gehörte, Dip. l 


bo vom Aas.nährt, und ben’ ein. Matzofe .gefchoffen Bats 
te. ‚Sobald er ibn erblidte, ſchien er ein großes Ver⸗ 
lanzen darnach zu haden, und ich ließ ihm denſelben 
berabreichen. Hierauf hielt er ihn ans Feuer, und als 

u kaum ein wenig warm geworden wer; fraß er ihm 


nebſt dem Eingeweide und allem darin befindlichen Un⸗ 
uthe, ‚gierig, hinein. Zu guter Legt befcenkte ihn ber 
Dirk Paterfon mit einer Gtreitart (Tomahawk), 


die er annahm, und deren Gebrauch ihm bekannt zu 
ſeyn ſchien; allem Vermuthen nach hatte er aber keinen 


Namen dafür, und diefen wünfchten wir doch rigentlich 
oo ihm zu vernehmen. Ohne einen. edit von ſich zu 
geben, nahm er die Streitart unter ben Arm, und 
sing damit fort. Die Matrofen welche ihn and Land’ 
ſihten, und- neugierig waren, ob er mit dem erhaltenen 


| Geihent gehörig umzugehen. wifle, beuteten auf einer 


Saum, und gaben ihm durch Zeichen zu verſtehen, er 
ſolle hinan klettern. Er verſtand fie, hied mit feiner 


%t eine Kerbe in bemBauın, trat hinein, hied wieber 


dus, und führ -fo fort bis er den Gipfel erreichte, wel; 


des in der größten Geſchwindigkeit g eſchahobgleich 
der Baum ‚außerordentlich dick war, und Feine. Zweige 


hatte, die ihm. behuͤltich ſeyn konnten, bis zu der Höde, 


in, an melden Merk Sein beige find, wornit fie : 


ven vierzig Fuß hinan zu klimmen. "Bon diefem Baume 
Wwang-er ſich auf einen andern, und als er an demſel⸗ 
eg herabgeſtiegen war, ſprang er ind Gebuͤſch, wo ihn 
unſere Leute gleich nachher aus den Augen ‚verloren. 
DE Gingebernien haben eine ganz eigene Art von Bei⸗ 
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aAchfalls ER in die Bäume hauen; wie ich hie Ai. 
datzu bemerken Gelegenheit. hafte. Der Dbrift Ira tech 
I. Pr, welcher fi, während ſeines ziemlich Längen Auf: 
N enthalts in Neu⸗ Holland, J nach Allem ſehr genan 
ctkundigt hotte, und folglich die Sache, wovon' Hi 


dbie Rede iſt/ am beſten benrtheilen kotnte, verſicherte 


Te, daß ihm noch nie ein Wider vorgefommen Fey,’ 
ver ſich in aller und ‚jeder Hinſicht vor den übrigen Me u⸗ 
Bolklaͤndern fo ſehr ausgezeichnet habs, wie der aber⸗ 
Wähhte. Der kefer kann hieraus den Schluß made; , 
WE wir noch zur Zeit von den Urbewohnetir der Gegen⸗ 
den bei Sidney eben fo wenig‘ eine vollſtaͤndige Kennt⸗ 
Be beſitzen, wie" von den bafigen : Raturproducten: 
‚Ber oberwähnte Bufdmwilde gieng ſo nackt und, droß 
‚einher, wie er auf die Welt gefommen wat, und hatte 
sicht einmal das Stuͤck Holz im Nafenknorpel hängen, 
. das feine Landsleute, nach dem Berichte des Obriſten 
Run⸗ fuͤr'dine ihrer vorzuͤglichſten Herden halten. 

"Wenn es wirklich gegründet iſt, daß in det Schöpfung 

‚ eine gewiſſe Verkettung exiſtirt, die bei‘ dem- There ih⸗ 
xen Anfang nimmt, und bei dem Menſchen fi endigt 
ſp weiß ich ſuͤrwahr nicht, 'ob ich dieſem Wilden, wen 

ich ihn. gehörig claſſifieiren ſollte, ſeinen Platz unmittelr 


bar über oder unter dem Affen anweiſen wuͤrde. 
Ir » hg # 


J Fr öidte nun meinen Zimmermann nebſt xinigu 
Arbenan ans Land, und ließ zum Behufe ber Kohlen) | 

2 gräber, ‚die in ihren "Arbeiten ſtarke dortſchritte moihten | 
7... eine große: getänkilge Hütte vauen. Es wergieng Tu | 
fein zu, an welthem man night allerlei, uns FE 
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mbelanntes Geflügel brachte ‚ und unter andern auch 
eine Art Kukuk. Diefer Bogel iſt aber bier zu Sende 
viel größer als in England, und er hat theils bes 


braune, theils graue Federn, bie durch einander gen. ' 
mifht find. Ei giedt hier verſchiedene Gattungen Im 


dichte; eine unter andern hält fih an der Serküfte auf, 


und frißt weiter nichts als Fiſche. Der Geißmelker und, 


de Schneppe werben bier ebenfalls gefunden. Mies 


fäßige Thiere kamen und wenige vor; das Beutelthier, 


das fliegende Eichhorn, die Kate, und noch ein Pas 


miete, dies war Alles, was wir ſahen. Fiſche von 


alerlei Art, ſind in Benge vorhanden; befonders üben 
and große und ſchmachafte Meerdfchen. Auch flengen 


ir eine Art (Jux filh), der ſechs und funfzig Phmb 


wog, und einen - gan vortrefflichen Geſchmack hatte, 
Da eine beträchtliche Anzahl folcher Fifche aus dem Reg 
entwiſchte, fo vermithe ib, daß ſie hier in menge vor⸗ 
handen ſind. 0 


3 Den apflen Iuntus führen wir weiter ſromael J 


wet, und legten uns an einer Stelle, die ungefähr - 


ſe Meilen von: der Einfahrt entfernt war, vor Anter. 
Mittierweile beſchaͤftigte ſich Herr Bareillier damit, 
bie Inſel aufzunehmen. Der Obrift Paterfon, Dow Ä 

tr Harris und Herr Lewin, ein geſchickter Zeichner 
nmgehiftorifcher Gegenſtaͤnde, welchen ich feit der Abs 
ehrt des Sqhooners Franzes zu mir genommen hatte, 
machten gemeinfchaftliche Sache. und giengen einige 
Wim om Fluffe hinauf, um den Lauf deſſelben yır 
Werſuchen, und das Sand in Augenfhein zu nehmen. 


\ 
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In den dafigen Mälbein ſteht eine — Sie; 
ode 


weärholz, auch wachen. daſelbſt eine große Anzahl 
baͤume. Ich ließ einige diefer letztern — um ihre 


Zeecht zu verſuchen, und es kam mir vor, als ſchuiecke 


| ſe roh weit beſſer, als zehn fie gelsot wird. 


Den sten Zulius kam unfer Weſſerbaot "zurüg, 


und brachte ein Schreiben vom Obriſt Paterſ on 
mit, welches aus dem Shanfs: Wald e, von de 
Biehtrift (Schank’s Forest, Pasture ‚ Plains) batirt 


war; benn fo nannte er den Platz, welchen er fich ‚zum 


Hauptquartier auserſehen hatte, und bie Strecke We⸗ 


ges, welche wir von unſerm Schiffe bis dahin zuruͤckzu⸗ 


legen hatten, betrug nicht weniger als vierzig Meilen. 


Den zien Julius: brach ich auf, um mit meinen Leuten 


falls mit von der Partie. Es hatte den Tag hindurch 
ſo ſtark geregnet, daß wir an der Stel, wo wir des 


% 


Abends unfer Zelt auffchlugen, beinahe nicht im Stande 


waren,, "ein Feuer anzumachen. Des andern Morgens 


= * Tagesanbruch marſchirten wir weiter am, Fluß bins 


Auf beiden Seiten war das Land faſt überall 


even. und nach dem Fluſſe zu ſchien es ſumpfig zu 


ſeyn; in der Terme flellte «6 aber fehr reizende Anfich⸗ 


ten dar. Der Zluß machte viele Kruͤmmungen, -und 


war an manden Drten fo breit wie die Themfe. bei 


_ Kingfion. An den Baͤnmen zeigten ſich uderall Spus 
‚ sen, daß ed von Zeit zu Zeit Hark überfchwenmt_wird; 
denn bie Gebern (oder vielmehr die neu = hoiländifcen 


Mahagony⸗Vaͤume) fhienen ‘bis zu ber. Höhe von vier⸗ 
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zu ihm zu floßen, -uub ‚Herr Bareillier. ‚war ebehs 


r [4 
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sig bis ſunfzig Fuß unter Waſſer geſtanden zu Haben, 
Ich vermuthe, daß in ben bemachbarten Gebiegen 
Een find, welche diefe Ueberſchwemmungen vers. 
ſachen. . Die "Ufer bastın zwar an manden- Gtellen - 


eine beträchtliche Höhe; aber denndch ſchien der Buß 


zu gewifien Jeiten Virkbenpinans getreten au fen. 


Bir landeten auf dieſer Zour on einer Pieter 


Bucht, giengen eine ziemliche Strecke Weges an berfels 
ben bin, und kamen auf eine allmaͤhlich emporſteigendr 
‚Anhöhe, die mit bem ſchoͤnſten Grafe bewachfen war. 


Bon dicfer Anhöhe hatten wir. eine gränzenlofe Ausſicht 
über. eine Ebene, welche gegen die Ueberſchwemmungen, 
die der iu verurſacht, vollkommen geſichert ſchien. 
Hier wäre, meines Erachtens, det ſchicklichſte Drt, uno 
man .in der Folge eine Niederlaſſung anlegen koͤnnte. 


Ich nannte. bie gedachte : Anhöhe. Mount Epırton, 


nach einem dem. Herzoge von Betdgewater zugehoͤ⸗ 


rigen Landſitze gleiches Namens. Als der Abend herbei - 


fm, vernahmen wir ben Schall des Iägerporns, und - _ 
ſqloſſen hieraus, „daß wir nicht weit mehr vom Pauptı 


| quartier des Obriſten Paterfon entfemt wären: Wir 


‚beantworteten uom. Boot aus dieſes erfreuliche Signal 
‚mit bemielben Inſtrumente, ugd ehe es ganz ddacht von, 
hatten, wie umd mit ainender nereinigt, te 


ver Dörifatte, eine ganz huͤbſch⸗ Güte unffitten 
uaffen, . war auch fo. glüdiid-gemefen, einige ſchönt, 
‚noch zur Zeit wenig bekaunte Dögel zu ſchießen. Es fe; 
den dier sine Rene Eedem, Die audewidenilig tod | 


" Solenie : Eommmiffer, Herrn Palmer, ſaͤlten, 


— 


‚ner Bohlen gefhnitten. Obriſt Paterfo n, 
"Barris, Her Bareillier und ich⸗ wir ſuhren 
noch breißigl Meilen firemaufwärte und kamen o 
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fe. Die Krbeiser, weiche verstehen Blume Air 








aus denſelben eine atzſehnliche Quantitaͤt überaus‘ 


an Stellen, wo wir, der reißenden Strömung wegenfi 
igen und unfere Boote nachſchleppen mrißten. 
Roc zur Zeil war und nit ein einziger Wilder zu [5 
At gelommen, ob wir gleich hie und da Pläge ſabea, 
we ſie ihre Speifen zubereitet hatten. Jetzt, ſpaͤh eten 
wir zwar einen in einiger Entfernung aus; ver.aber, als 
— uns ihm näheiten, davon lief. ‚Bald darauf tamen 
wir an. bie Stelle, Die er fo eben erſt verlaffen hate; 





And erblichten hier Zußtapfen von Kiadern. ‚Rings us ! 


ber. lagen eine Menge friſcher Auſterſchaalen, von jener 
Eathug welche man in England um Schottland | 


die Mferdemufchel (horse muscle) nennt, und die mit⸗ 
antee Beine Perlen. mn: ii: ' 


. — 
‚Bir aſtiegen zwei Andöhen, von — man das | 
Raad weit und hreit überfehen konnte: ‚Die. eine nannte 
Dbriß Vaterſon ten Annenberg und die andere 
Ben. Slifebethenberg. ‚Hier fahen wir nun, daß 
wir uns hinter ber hoben Bergreipe befanden, melde 
ſich längs der Kuͤſte gegen Süben und Weften erſtreckt 
Auf der ſudlichen Seite de Fluffes "ar das Land pie 
und: da von Kagunam untenbrochen, auf weichen Er 
herumfchwammen, bie :aber ſo {chen waren, daß nur 
eine einzige zum u tam. Dieſer Teil bei‘ Bandes 
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ibjen. nicht ganz won Einwohnern entbloͤßt zu feyn, und 


un 


mir wurden einen derſelben in der Fune gewohr.., De ' 


Fluß hatte hier fo viele Krümmungen, daß wir einen 


engen Tag ‚hätten zubringen 'müfjen, um biä on eige 
Stelle gu fahren, die in gerader Linie.aur,wier bis fanf 


der wir nach &. id y.zurüßreifen falten, mar größe, ' 


Meilen von uns. antferut wax. Die delt, binnen wel⸗ 


 Mmthaile vorfloften, und ba hie Grzede. Band,‘ melde 
mw noch aufzunehmen. hatte, nicht weniger als ſieben · 


zig Meilen betrug, fo hielt ic. es für das rothſamſte, 
arinen Marſch nicht weiter fprizufegen.: Als wir. daher 


nuſera allgemeinen: GBammelplag in den Sqhant⸗ 


en u * 


Bald hinab; und sagten: hier Anſtal zum Si. 
Mile ch 2a \ 
le ee 
Des andern Morgens trennte ich mich vom Obri⸗ 
ker Doaterion und Berru- Bareillier, die ihre 
Beffungen am Sirome hinauf Fortfegten: Ms wirauf 
denſelben hinabfuhren, begegaeten und mehrere BR 
in ihren Kanots, welchen: wir in Vordrifaheen Knie 
Sturke Shiffszwielme.zimorfen. In vinigen dieferähs 
nots fahen wir Feuer, in andern eine gewiſſe preauet, 
welche Die Wilden Cabea nennen, und die, ſd abſcheu⸗ 
And fie ausficht, demungeachtet keinen uͤbeln Geſchmtutk 
dat, wenn fie gehoͤrig zubereitet wird. "Der Baba. 


we Flaiffe uͤbranachtet ‚beiten, giengen wir wieder au 


N 


\ 


KH eine Art Wurm, ‚dar. im Holye erzeugt, wid, 


age im Waffes liegt. Ich ‚wüßte mich keiner Gem 
in der Melt zu erinnern, wo dieſe Boͤrmer, owohban 


ſealzichten, als trintbacenn Waller, fo flcchterlich· Bether | 


„7 


\ 
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‚zungen aniihten, wie bier. Sie iverben außer 

Be T.; groß und durchloͤchern das Holz; in kurzer Zeit: 
meſtait, daß es wie eine Honigſcheibe ausſteht. Su 
Rehen aus einer Blebtigen Maſſe, die aber, wenn: axumn 
‘fie and Fener dringt, eine ſoiche Confiſtenz bekſan 
baß ſie dem Rüdgtatmark der Thiere gleicht. — — 
die Wilden Bein. Feuer bei der Hand. haben, ſo eſſen * 
Lehe Würmer roh. Da in einem ber gedachten Kaas 
verſchiedene ſolche Bürmer am Feuer lagen, ‚jo entſchin 
ih mich, auf Bureden meiner Beute, einen au koſten, 
and ich muß geſtehen, daß er nicht Abel ſchmeckte. Dr 
"der Hunger dis Gpeifen wärzt, fo Tanı® man ſich weil: 
j Ermangelung siner beſſern Mahlzeit damit: bebeifen 
Uebrigens darf ih nicht unbemerkt laſſen, daß die Kinn 
Holländer überhaupt Feine Koftverächter find unbe. Be 
rethaſt ken Dinge sierig hinuaterſciucgen. or 


we 


‚+ vy, — —J .r 














a Bir ebtieten. verfihlebene Wire, die nit weit 


am und entfernt waren. Der eine betrachtete uns: mit 
Anverwandten Mugen, und ſchien Darauf Acht. zu geben, 
MM ‚wir und nähern FYuͤrden. Einer meiner Leute. rief 
Mm. zu, ex fole ſteben bleiben, wozu er auch anfangs 
entſchloſſen ſchien; endlich verfiedte er fi aber hinter 
einen. Baum; txckte bloß den. Kopf. nebf den Schultern 


wervor, und drahte uns mit einem in. der Hand haben⸗ 
bden Ziſchpfeil. Ala er aber ſahe, daß wir · unbewaffnet 


and Land, ſtiegen, ‚warf er feinen. Muton (Fiſchpfeil) 
ug und Tom mit ſchnellen Schritten auf uns los. Ich 


= weiß nicht, wie es zugieng⸗ (denn keiner von uns hatte ein | 


Dqqtertu ihen an Ra) genug, er ver ii ann J 


* | 
| 
| 
u 


. ... . . > . oo on X 


/ 


mb Mi. im 
—E girl an, freifte ein feines Nes, ‚dergleichen die 
Weider der Wilden and den Haaren des Beutelthieres 
weben, von feiner Stirn ab, und band e8 mir um bie 
‚ aminige. Um Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 108 _ 
mein, Eq napftuch auß ber Taſche und band es ihm 
um dem Kopf. Hieruͤber bezeigte cr ungemein viel Ver⸗ 


| ' gaügen, wnd von biefem Xugenblide an waren wir die 


deſten Sreunde. RL) iavititte ihn zu wir ins Boot und. 
er nahm dieſe Einladung an. Kaum war er eingeſtie⸗ 


gen, als ibm om jenſeitigen Ufer eine Menge Stimmen 


wriefen. Bir flugten ; denn wir hatten nichts weniger: 


vermutbet, als daß bier eine fo große Anzahl von Wils 


un beifammen wären. Bein neuer Bekannter beants 
wortete ihren Zuruf, und das Geſchrei hörte im Augens 


— 
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pn 


bie auf, Ich vermuthe, daß feine Landöleute gu wifs 


ken verlangten, ob er vielleicht Etwas von uns zu bes 
färhten babe, und daß fie die Berfiherung bes Gegen: 
theils zuftieden ſtelte. 


"Unter Weges tieg ein. Hug Enten auf, Ich bes. 


fehl einem meiner Leute unter fie zu feuern, und es ge 
lang ibm, zwei Stuͤck zu treffen. Unmöglich kann ich 


das Schreden und Erftaunen befchreiben, das fid in | 


alen Gefichts zugen des Wilden malte, als er den Flin⸗ 
tenknall hörte, und die beiden Enten in das Waſſer fafs 


 Infah. Roc weit mehr erflaunte er aber, als wir ige 


— — — — — — 


an Bord unſers Schiffs brachten; denn Alles, was er 
hier ſah, kam ibm fo munderbar vor, Daß er ganz an, 
her fi wear, Und gar nicht wußte, was er davon deus 
In oder dazu fagen ſollte. Während ber -ganzen- Zeit, 

Brant's Eatdedungtreiſe.  M . 
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- trachte weit: gelehriger, als der Wilde, deffen ich weitet 


\ 


N 


daß er fi bei uns an Bord befand, kam ſer üi 


er nicht von mir, ſondern legte ſich neben meine 


und andere ſtarke Getraͤnke ließ er unangeruͤhrt; abe 
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Augenblid von meiner Seite, und ſelbſt des Nacht 


Rätte. Ich fchenkte ihm cine Feine Streitart, 

er vor Freuden ganz außer fih war. Er nannte fir. 
nachdrucksvoll Mogo, und dies war daß erfie Mal,‘ 
ich dieſes Wort hörte,” Er aß Alles, was wir ihm $ 
fegten, nur fein Salz nd keinen: Genf. Branntwein 





vom Zuder war er ein ſehr großer Liebhaber. Er fan 
ein befonderes Vergnügen daran, jedes Wort zu wieder⸗ 
‚ holen, das wir ihm vorſagten, und war in jedem Bes 


sben erwähnte. Er war ein altlicher Mann, nicht gar stoß, 
aber gut gebaut. Seine Aime und Beine waren jedoch 
nach Verhaͤlfniß ſeines ſchlanken ſchnurgeraden Koͤrpers, 
zu lang. Da fich mir. eine Gelegenheit darbot, metien 
Oberbootsmonn in einem Boote. an ben Obriſten Yu 
tef on zu fenden, fo trug ich ihm auf, meinen. Neus 
Holländer mit zu nehmen, und ihn an berfelben Stelle, 
wo wir ihn an Bord genommen hatten, wieder auf 
Land zu ſehen welches denn auch geſchah. 

as der Oberbootsmann des andern Lage a ur 
Tom, wunderte er. ſich nicht wenig; feinen Barfagier wie: 
ber am-Strande anzutreffen. Auf ſeine bringende Birke 
nahm er ipn und einen jungen Burfchen, ven er bei ſich 
hatte, und von weichen er ſich durchaus nicht trennen 
wollte, im feih Boot,‘ und brachte Beide zu mir ah Bord. 
De junge Kerl chien ungefaͤhr ſichztha Jahre ait 





er e 
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Weyn; feine Arme, Beine und Fuͤße waren außerordente 


lid lang. Er gab mir zu verfiehen, daß kr ebenfalls 
zum Beſitz einer Moga zu gelangen wuͤnſche, und ich 
ward dadurch in: der Vermuthung beftärft, daß ich einem 
gebornen Nm: Hölländer fein angenehmeres Geſchent 
machen koͤnne. Unſer Zeichner, Her Lewie, entwarf 
die Porträts dieſer beiden Wilden, und verſprach mir 
eine Copie davon; ich habe aber nach ber Zeit weder Co⸗ 
pie noch Driginal ‚zu Geſicht bekommen. Unſer alter 
and neuer Bekannter blieben einen ganzen Tag bei ung 


an Bord, worauf id beibe an. derfeiben Stelle wieder 
and Landrfegen.ließ, wo fie ins Boot eingeſtiegen waren. 


Sie waren mutternadt, uud freuten ſich fehr, daß fie, ie 


Herr Lewie fo gut "getroffen hatte. . Wiprend‘ der 


Zeit, daß er fie abzeichnete, ließen ſie ſich jede Attituͤde 
gefallen, in die er fie verfeßte. Ueberhaupt iſt es ein 
Characterzug- der Neu: : Holländer., daß fie fih auf = 
une a a wenig einbilden, 


Den 19ten Rich der Obriſt Paterſ on’ mit feinem 
genzen Zrupp zu und. Er hatte einen Xrın des Fiuſſes 
beſi chtigt, an welchem eine Art Flachs wachs, voͤn wel⸗ 
chem er ſich in der Folge große Vortheile verſprach. Auch 
hatte er auf ſeinen Wanderungen allerlei ſeltene und 


noch zur Zeit gar nicht bekannte Pflanzen entdeckt, be⸗ 


ſenders einige Spielarten des Farnkrauts. Um ſo mehr 
war es zu bedauern, daß er dieſer Refultate feiner aus⸗ 
zehreiteten Kenhtniffe und ‚feines mühjamen Nachfor⸗ 


⸗ 


- 
Y 


(hend in einem unglüdlichen Augenblicke beraubt wur⸗ 


de. Sein Bedienter sale ſich ndmlig des Vwuͤndei 
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damit ihm die Flomme nicht in das Geficht ſhlug. Das 
Obriſt befigt ungemeine Kenntniffe in ver Botenik ua 


0 | . Gemurs Reife 
worin Diefe Pflanzen zufemmengebunben waren, aufiiß 
eines Ropflifend bedient, und es zu nahe an has Sa 
gelest. Es gerieth in Brend, und aid er daricber um 
wedte, hatte er kanm noch fe viel Zeit zu entfpringen 


Raturgeſchichte. Gein artiges Betragen, und fein Be 
ſftreben, mie auf der kurzen Reife, welde wir mit eins 
ender madıen, auf ale mögliche Art geiällig zu Teym, 
kogen mir die Verbindlichkeit auf, ihm hiermit Hiensit 
deinen berzlichen Deut ebzufatten. . 


‘ Unfer Hroviant gieng zu Ente, und da von Si d⸗ 
ney Fein Schiff Hieber kam, fo machten wir Anſtalt, 
‚wieder dahin zu reifen. Gin kleines Etabliffement, dr 
unfere Koblengräber war nuy zu Stande gebradtt. % 
hatte ihnen cine gut eingerichtete Hütte erbauen laſſen, 
gab ihnen beim Abſchiede ein Boot und ein iſchnetz 
binterließ ihnen an Proviant fo. viel, als ich entbehren | 
Fonnte, und, verſah fie noch überbies wit Gewehr, Mu: 
“ nition und ben benoͤthigten Werkzeugen. Den zaften 
Julius 1801 Sgiften wir ab und den agfien famen wir zu 
Sidney an,. ohne daß. und auf biefer dreitägigen | 
Baht etwas Merkwuͤrdiges begegnet wäre. | 





Ighh will nunmehrd dem Leſer über dieſe täten | 
Kolonie und deren Urbewohner einige Bemerfungen vor: | 
legen, die er vielleicht nicht gan Anintereffant finden | 
id | x 

men weiß —8* mit oölliger Genißhet, TE 
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Rn ⸗Sud⸗ Mailie und Dan Diemens Land 
durch eine Bleerenge von einander adgefondert find,. da 
ich in vorliegender Reifebefhreibung auf: die glaubwuͤr⸗ 
bigfle At dargethan habe, daß Die Lady Relfon das 
ee Schiff war, welches won Europa durch von 
Rerengd nach PortsJadfon fegelte. 

Rue Hottene, welches zugiele Neu⸗ Ein 
Ballis im fich begreift, iſt eine fehr große Infel, welche 
fi von zehn dis faſt zu neun und dreißig Grad füdlicher 
Breite erſtreckkt. Ihe ungeheurer Umfang macht, daß 
das Mlima verſchiedener Art iſt, ſo daß die bereinfligen 
Koloniſten freie Wahl haben, unter welchen fie ſich. nier 
verlaſſen wollen. Es laͤhßt fi werhuthen, daß Hier 
Ala gedeihet, was unter denſelben Graden noͤrdlicher 
Breite erzeugt wid; als: Gelbe, Wein, Dei, Dif 
Getraive u.f.w. Es giebt hier mehrere eben fo gend . 
age als fihere Seehaͤven. Das Hornvieh, welched 
nunniehro -wiib in ben Wäldern herumlaͤuft, hat ſich 
ganz aufferordentlich vermehrt. Zu wünfchen wäre, daß 
ſich die Schweine ebenfalls in bie Wälber verlaufen hät 
tm; denn da Biefe Thlere fo außerordentlich fruchtbar 
ſind, Jo müßten jet sine Menge wilder Schweine auf 
Nefer Infel vorhanden feyn. Die Schafe gedeihen bier 
denfas, und bad Garn, welches aus ihrer Bolege 
ſpennen wird, wenigitend die Proben davon, weiche 
wir mit nah England brachten .ı, haben Beiſall ge- 
fanden. Auch die Pferdezucht würde trefflich von ſtatten 


gehen; denn biefe mitlichen Thiere haben fich zeither - 


Auferordenehig wmehrt. Zardematerialien find in 
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Menge vorhanden; und beſonders wirb:am a sent 
Sörome viel Gelbholz gefällt. Eiſen findet ma 
der Gegend bei Sidnev und anderwärtd.- Der w 
thätige Einflüß-der Luft in Neu:Sud:Waltif 
fich befonders an den hieher transportirten Verbrech 
die in Burger Zeit fowohl an, Kräften, als aͤußer m 
ſehen ‚gewinnen. ‚und Kinder zeugen, bie ebenfalls f 
und geſund find. Die Pockenkrankheit, dieſe fuͤrch 
liche Landplage, welche ſowohl auf dem Borgebi 
ter guten Hoffnu ng, als in anderen europäif 
Niederlafjungen, fo entfegliche Verheerungen angerid 
dat, ift noch zur Zeit. in Neu: Süd-Wallis 
nicht befannt. Vom Einimpfen. berfelben ift folg 
nsch nie die Rede geweſen, und wenn uͤher kurz 
lanag bie Vaccination hier eingeführt wird,- fo dat 
von.biefem Ucbel vollends gar nichts zu fürhten. We 
> gend habe ich bereits im Vorhergehenden gezeigt, 
ich bier verſchiedene Wilde ſah, welche blatterna 
Geſichter haften, und michts iſt gewiſſer, als daß 
Krankheit unter ihnen herrſcht, die mit den Pocken Ae 
lichteit hat. Ferner muß ich noch anmerken, daß fie 
ut Krankheit eine eigene Benennung haben, wob 
“ fie diefelbe von allen anderen. Hautausſchlaͤgen unte 
ſcheiden. Man brachte einen damit behafteten Bild 
in; dad Spital, der zwar keinen. Eurgpier, wohl aber 
“einen afrifanifchen Neger damit. anſtecte welcher der⸗ 
an ſtarb. | . 
In. ſoſern hier von den Neu: Holländern | bie 
Rebe if, muß ih mich auf das Mer des Obriſtes 
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Gellins beziehen, ber von den Sitten und Gebraͤuchen 


dieſer Wilden die zuvorlaͤ ſſigſten Nachrichten ertheilt, 


Meine Bemerkungen uͤber die Urbewohner von Nems. 


J land werden ſich folglich nur ſo weit erſtregen, 
als ihre Sitten und Gebraͤuche mit benen „welche man 

bei anderen wilden Volerſqaften antritt übetein⸗ 

finmen: 0 en / 


Der Urbewohner von Neu— ‚Holt nd lebt noch 
ganz in ſeinem rohen Naturzuſtande „und gebt, ſowohl 


in Sommer als Winter, mutternackt einher. Er kene 


net feine andern B:dürfniffe, als die, welde er uͤber⸗ 
haupt mit allen Tieren gemein bat, naͤmlich Hunger 
und Echlaf, und das eine. wie das andere zu befriedigen; 
fält ihm nicht ſchwer. “Erde, Waſſer und Luft ge- 
währen ibm Ale, was er zu feiner Nahrung bedarf, 
und einen Ruheplatz findet er uͤberall, wo er ihn ſucht. 


Die Anftrengung, womit er. fich feinen täglichen Unters  ; 
balt verfchaffen muß, und feine einfache Rebensart, vere . 
ſchaffen ihm zu jeder Stunde einen gefunden erquridenben 


Schlaf. Er hat fodann weiter nichts noͤthig, als daß 
er ſich einen Pag wählt, wo das. laͤngſte und trockenſte 
Gras waͤchſt, und einen Baum, der ihn mit ſeinen Zwei⸗ 


gen beſchattet. So lebt er; wenn er allein bie Wälder 


durchſtreicht; - bleibt er aber bei feiner Horde daheim, fo 


jändet er ein Feuer an, legt fich ganz gemaͤchlich dane⸗ 


den, und verhält ſich in feiner aus einigen Baumzıyef 
gen geflochtenen Hütte ganz ruhig, indeß der Sturm ade 
feinem Haupte tobt. 


Da der Wilde: bie — echendan von X 
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1 ee "Cine ip. — 
nem Tage zum andern, Fahr. ars Jabt ce, —E 
brochen fortfegt, ſo ER leſcht suietachten,. dat fen Idecu⸗ 
vorrath ſehr gering feyn müfle, und de er biermächt® 
- wenig Veranlaſſung bat, fie andern mitzuipeiten, auee 
diefelben genauer zu umterfuchen, fo iſt auch feine Spru⸗ 
che fehr arm, und nur auf eine Heine Unzehl Werte bee 
ſchraͤnkt, die er, je nachdem ihm von Zeit zu Jeir ee 
nener Gegenſtand ithnn, Leicht gegen andere ver⸗ 
tauſcht. Sonach darf man ſich nicht darüber wundetn. 
daß die Neu: Holländer keine beſtimmte und nad) geweife 
fen Regeln eingerichtete Sprache reden, fo auffallend es 
Marien if, daß fie oftmals nur eine ganz Meine 
" Gtzete von einanber wohnen, und Dennoch: wenn. fe 
van ungefähr zuſammenkommen, fi nur mit Muͤhe vexa 
ndigen können, ‚Man wird.fich erinnern, baf ih vax⸗ 
; — Veilpiele dieſet Axt angeführt haha. 


Da die Begriffe dieſer Menſchen aͤußerſt beſchraukt | 
Ga. fo muß «& natürlicherweife. ihre, Erfindungstzaft | 
und ihr Vorſtellungsvermoͤgen ebenfalls fon. Den 
Grund hievon iß lediglich darin zu fuchen, daß der NReu⸗ 
Hollaͤnden wenig oder gar feine Veranlaſſung bat, Aber 
Etwa⸗ nachzudenken. Er fieht in einem reinen. fniegels 
bellen. Fluſſe einen Fiſch voruberfchwinmen, und amt 
fogleich anf den Einfall, ibn. vermittelt eines Stein: 
.wurfs, oder eines fpigigen Infruments, zu toͤdten. 
Die Erfabhrung bat ihn gelehrt, daß der Fiſch var dem 
Schatten des Steins erſchrickt und fa behend iſt, daß er 
entwiſcht bevor er ihn trifft; er zieht daher das ſpitzige 
Wſtrument jun biefem Behuf vor, und der ein ſolches 


EN ’ \ , 
" Pz — 
2 


NS 


oo nö mon. —R "zu 
XRX Mi fs. Es beſtedt aus einem —8* Stabe, 
wehhen er aus dem keiten Holze ſuidt, das er 
nn. saftueldm fan, und der Ta fo. gefaltet iR, wie 
utlere Daran. Sein Gpeer, am deffen unterkem Enbe 
er ein m xugeſpitten Benerftein, oder eine Auſterſchaals 
deſeſtigt, Ti Die Waffe, womit or ſich gegen jedem feind⸗ 
em Angelff vertheibigt, und zugieich das Werkzeug; 
womit ex Boͤgel tötet, Bde beiten Jaſtrumente vor 
ſcha ſſer ipm Abs, deſſen er zur Leibes Nahrung and 
Noetddeirft benoͤtdigt iſt. Getangt er nun vollends, ent⸗ 
woher durch feine. eigene Gefchicktichkeit, over weil c 
Ir gm Geſchenk erbaͤlt, oder durch das Macht ber Erb⸗ 
feige, zum Befig einer Moso, ober eines Bells, das 
ut eimenn ſcharge machten dener ſtein befteht. und einen 
rauhen ungehobelten Stiel hat, Ifo bleibt ihm nichts weites 
m worin uͤbdeig. Bei Beihkife feiner Mog o klimmt 
a die fütrten und höchſten Baͤume hinen pſſuͤckt iher 
Sehhte, nimmt wilden Honig dub, oder füngt Cich⸗ 
Minen, Or haus Baumzweige damit ab, wenm er ſich 
eine Hütte baum will, oden wirft. fie mit. wire 
Genhittschdelt nach einem Beutelthisre, ober Kängeru, | 
mb 38 er fa. giäditich,, eines dieſer Thiere zu erlogen 
Kftwähet iyer daffelbe cin. kotliches Mahl. nun ik 
nt zur laͤuguen, daß fie au Mifdipeere und Wurf: 
(lebe werfertigen,, bie zum Beweis dieuen, daß fie al⸗ 
lerdiugs einige Gefchickiichkeit deſiten Sie bedienen 
Hp auch br diſchongel 


Di Srumriige ber Binigfit, md Gerechtigkeit And J 
kur, einfach — — Au Des She iſt dem Ratar- 
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wenſchen] ober,” wie wir ihn, gewöhnlich zu nennen Ma⸗ 
gen, dem Wilden, ins Herz geidgrieben. - Nur in Deus 
serwirrten und verwidelten Zuftande des ‚gefelligen Ba 
bens hat eine gewiſſe Menſchenklaſſe bie Digeſten, Peg: 
vecten und Gloſſarien noͤthig. Der Neu?⸗Hollaͤndet ba⸗ 
darf derſelben nicht; er iſt dafür bekaunt, daß. er Zee, 
mit moͤglichſter Meparteilichkeit, Recht und Gerechtigkese 

widerfahren läßt. Wenn, zum Beiſpiel, ein Kanot muth⸗ 

willigerweiſe beſchaͤdigt wird, fo- weiß er.den Schaben« 

erſatz fo richtig zu beſtimmen, daß ſelbſt der Sachver⸗ 

Rinbige Europäer darlber in Verwunderung geräthe 
- Wenn einer feiner Anverwandten ober Freunde boe haften 

Beiſe, ober durch Meuchelmord, um das Leben gebracht 

vaͤrd, ſo ahndet er diefes Verbrechen nicht ſelten durch bie 

- Nobeößrafe. — 

Der Neu⸗ : Holländer bat: von Natur einen Kaufen 
gutmüfhigen Character ,- md. verhält ſich ganz rubig, 
wenn man ihn nicht beleidigt und gegen ſich aufbringt. 
Uebrigens fehlt es ihm keineswegs an Muth, und me 
weiß mit feiner Keule, fo wie mit Schilb und Speer, 
fehr gefchiett umzugehen. Zur Ehre der-Koloniften in 


I Neu⸗Suͤd⸗ -Wallis, darf ich jedoch nicht unbemerkt 


laſſen, daß ſich dieſelben gegen die dafigen Wilden nie 
die geringſte Grauſamkeit oder Bedruͤckung erlaubjens 
‚im Gegentheil gaben ſie ſich ale erdenkliche Mühe, ihnen 


bdas Leben angenehm zu machen, fie, wenn es irgend 


möglich wäre, zu civiliſiten und aus dem rohen Naturzu⸗ 
ftande emporzuheben. Welch ein Eontraft jwifchen dies | 
ſem Betragen und jenem ber. Spanier ald fie in Gap 

am stite bie ‚erden Kolonien anlegen! v 4 
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Das Geimutb dei Menſchen, fo lange /er ſich im 


Stande der Natur befindet, ſcheint die tabula rasa Der 


Philofophen zu ſeyn; es iſt noch nicht durch seen 
verpfufcht, und nimmt daher, gleich dem reinfien und, 


weichſten Wachſe, jeden Eindruck an, den es hernach 


nicht leicht wieder ſchwinden laͤßt. Bei fo bewandten . 
Umfländen. iſt wohl nichts natürlicher, als daß die Sit⸗ 


ten der Koloniſten in Neu⸗Süd⸗-Wallis, bie fo. 
ganz von jenen ber Neu ; Hplländer verfchieden find, 


die: Bewynberung dieſer Wilden erregen, und fie zur 


| Nachabmung reizen. Daſſelbe hat man auch unter den 


Urbewohnern von Otaheite und andern in der Suͤd⸗ 
fe vorhandenen. Snfeln bemerft. Aus biefem Geſichts⸗ 


puncte betrachtet, laͤßt ſich der Trieb, Alles nachzuaͤffen 9 


welcher den Neu⸗Hollaͤndern durchgehends eigen iſt, ® 


klaͤren. Ich muß. geftehen, daß fie biefes Zalent- in 
einem ſehr haben Grade befitzen. Sie ahmen den Gang, 


ane treffende Weiſe nach. Die Frauensperſonen beſitzen 


die Geberden, kurz die kleinſten Umftände, woburch ſich 
ein Menſch von dem andern unterſcheidet, im Ru auf 


dieſes Talent ebenfalls, wenden es aber bloß auf Per⸗ 


ſonen ihres Geſchlechtes an. Eine gewiffe Neu: Hollaͤn⸗ 


2 — 


desin feßte mir alle Damen, mit welchen. ich Bekannt⸗ J 
ſchaft hatte, nach dem Leben dar. Es koſtete mir je⸗ 
doch einige Mühe, ehe ich ſie uͤberreden konnte, von 


ihrem Talent Gebrauch zu machen. Allem Vermuthen 


nach mußte ſie bemerkt haben, daß es die Damen ſehr 


‚bel nehmen, wenn fie. auf diefe Art olfentuich zur Schau 
‚seele werden. 
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jedoch hentiges Tages nur noch auf ben Raturme nfchen 


— 


Wallis babe ich wenig zu fegen.. Ueberhaudt if es 


‚vom Körper abfonderı will.  Uchrigen® fehlt es bei den 








Gyrach fagt, Der Herr hatıden Arzt PR 
fchaffen; ingleichen: der Herr laͤßt die Argmeli 
aus der Erden wachſen. Dieſe Terxtesworte a) 


anwendbar, der, wem er don einer Krankheit bef 
wird, ſein eigener Arzt iſt, und ſeine Arnd kberal 
steh bei der, Hand bat. 0 u 
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— In Faͤllen, wo der Neu⸗ Holländer —— | 
öber eine Quetſchung davon trägt, tbefleht ‚feine MR 
‘ barin, daß er, fo viel es ihm mögli in, vor Ruben 
genießen ſucht. Wird er von einer Schtauge gebiffeny. 
fo unterbimbet er den leidenden Theil, brüdt Die Wuruit -ı 


Küfemmen‘, und faugt dad Vint, ſomit auch das Gif, 
aus, Empfindet er mehr als eine gewöhnlige Erima : 
fang, fo reibt er ih Die Gitedmaßen , und beffmient 


fle Über und über mit Speichel, -Diefer Gebrauch, suche - 


der unter feinen Fanveleuten allgemetin eingeführt HR, 


verfehtt feines Zweckt ſeiten ober wie. Rimmt / er eine 
J Aumutation vor, fa unterbindet er, wie id dereits au 


einem andern Orte gezeigt babe, das Witch, wehhes er 


Neu: Holländern, wie überhaupt bei allen Wilden, and 


. währt an keuten, Vie fi für Zauberer, wBantegee w⸗ 


Herenmriſter ausgeben. 
Int Betreff der Betigeiverfoffung » von Nen:Eit 


woh! am beflen, man ſchweigt wenn fich von eines 
Sage nicht viel Rühmliches fogen läßt. Und geſett 





| nach Neu. Chr: Malie. . a 
and, ich. wollte mich über Dinge biefer Art: erflären, 
fe wäre: dies eben fo viel, als wenn ih mich obue Com 
pa und Stenerruder in See wagte. Wie mag Du 
Di erdreuſten würde man vielleicht fragen, Dich mit 
Dingen zu befaflen, wovon Du als Eermann durchaus. 
nichts verſtehſt: Rein, das ſey fern von mir! Jadeß 
tann. ich, al ale ein aͤchter Britie, nicht bergen, baf ich 
ganz außerordentlich viel auf die Jury's halte, weil 
diefe das ſicherſte Bollwerk der brittiſchen Freiheit find. 
Um fo mehr that es mir leid, daß ich in ben Procedu: 

ven der Gerichtshoͤfe in Neu: Süd: Wallis’ nicht 
bus Allermindefte entdeden Eonnte, was mit jener Vers 
anflaltung vinige Aehnlichkeit hat. Indeß kann ih mir 
leicht vorſtellen, was man hierauf antworten wird. Die. 
Rieberlaflung,, wird man fagen, iſt noch In ihren erften 
-Anfängen;. fie beſteht dus einer ganz eigenen Att Kolo- 


aiſten, aus Leuten, die ſich ber Rechte verluftig gemacht u 


| daben, welche jedem. guten Unterthan zuſtehen, und de: 
um war folglich nidht über den Weg trauen darf; «6 
M daher die Pflicht einer -gut eingerichtesen Poli; 

ihnen beſtaͤndig mit der Zuchtruthe zu drohen, und. die⸗ 
ſes kann auf keine andere Art gefchehen, ald vermittelß 
eines ſummariſchen Verfahrens, fü daß die Strafe Dem 


Bergehen gleichfam auf. dem Fuße nachfolgt, und de  _ 


Berbrecher Feine Zeit hat, ihr durch die Flucht zu entge⸗ 
benz; da übrigens , welches freilich nicht zu dusnen iR, 

bie Verbrecher nicht von eineriei Art find, fo wird man, _ 
wenn ihre. Anzahl mehr zugenommen hat, und das Rand 
‚Bärter beuöttert iR, Bedacht darauf nehmen, ein Gyr 
em der Jurisprudenz einzuführen, das dem in-Eage 
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bdazu gerignel iſt, allen Koloniſten ohne Ausna hme 


— 
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ein Balfiihfänger an ber Küfte von Peru genonimen, 
und nad Port: Jackſ. on geſchickt hatte. Man nannte | 
daſſelbe, zu Ehren der Gemahlin des Gouverneurs 


100 = ans Reife Be 2.0 | x 
land, ——— gleich koͤmmt. Das gebe: ver. 
mel, damit diefes Land dereinſt in den blüfenden Zu 
fand verſetzt werde, welchen 23, allem Anſehen Er 
,erreichen kann! Denn ich bin feft hberzeugt, dag es 











„glüdlices und zufriedenes Leben zu "gewähren ; foba 
es ihnen nicht an innerer Empfänglichteit fehlt. 


Da nun“ ber Hauptzined meiner Reife nad) ne 
Suͤd— Wallis, wie man aus vorſtehender Erzählun 
. zur Genüge erfehen baden wird, erreicht war, und »i 
fein Mittel ſah, mich gegen immerwährende Kränfun: 
gen und fehlgeſchlagene Erwartungen in Sicherheit zu 
ſetzen, ſo nahm ich mir vor, dieſes Land mit der erſten 
beſten Gelegenheit, welche ſich mir darbieten würde, zu 
verlaſſen. Dieſe zeigte ſich mir bei der Abſendung eines 
ESchiffs, welches eine Ladung Kohlen und Holz an Bord 
nahm, und über Kap Born nach dem Borg ebiss 
geder guten Hoffnung fegeln ſollte. | 


Diefes Schiff war eine alte ſpaniſche Biigg, "die 





King,’ bie Unna Iofepba. Es fehlte nicht an Beu- 
ten, die mic von meinem Borhaben auf alle Art abzu⸗ 
ſcht edes ſuchten, indem ſie mir vorſtellten, daß dieles 
Schiff zu der bevorſtehenden Reiſe ganz uutauglich ſey. 
Ich war aber ganz anderer Meinung, nachdem ich Alles 
reiſlich uͤberbacht und erwogen. hatte. Die gedachte 
Erios befand ou aus ſehr ſtartem und gut aufammengefg | 








— 
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pen Solgwerte das ich ſehr genau unterſucht Yatte, 
‚aid ſie auf der Seite lag. Sie war zwar auf den Grund 
eſtoßen und led geworben; es batte-aber nicht viel zu 
euten. ueberdies harte ich auf der Fahrt nad 
eu: Seeland, noch immer Zeit genug, barauf- Acht 
geben, ob viel oder wenig Waſſer eindringe. Auch 
‚hatten wir. bei diefer ſchoͤnen Jahreszeit hoͤchſt wahr⸗ 
Meinlich · günſtigen Wind zu erwarten. Da hiernaͤchft 
andere kein Bedenken trugen, ſich und ihr Eigenthum 
dieſem Schiffe zu vertrauen, ſo durfte ich mich um ſo 
weniger abſchrecken Jaflen , am Bord deſſelben die projec⸗ 
tirte Reife zu machen; denn, im Zall es an dem Orte 
ſeiner Beſtimmung gluͤctlich anlanzte, hatte ich in der 
eifachen @igenf&aft, ald Seemann und Dffi: ier, . 
Ehimpf und Schande davon zu erwarten. Ueberhaupt 
tonnte mir es nicht auf die entferntefle Art einfallen, 
mit den Leuten, die mir den voreiligen-Rath- gaben, 
daß ich mit der A ana Joſepha nicht abreifen folle, 

ein erlei Meinung zu feyn. Hatten fie doch das Schiff‘ 


— — — — —— — — 


dennoch hatte ich alle Urſache, mit dieſem ganz vortriff⸗ 


lihen Sesler zufrieden zu ſeyn. wur _ 


Der Gouderneur Sing war einfimals Willens, bie 
Brigg Norfolk, um Kap Horn herum; nach dem 
Borgebirge der guten Hoffnung zu fenden, 
ind ich erbot mich, dieſelbe Fahrt in der Laby Nel⸗ 
fon zu machen. Er ward aber nachher wieder anderen 
Sihnet ‚und: feines von beiden Shen wurde aba 
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Lady Nelfon ebenfalls für untauglid erflärt, und ' - 
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os man mich nun gleich auf alle mögliche rt m 
dem Vorhaben, mit bem obenerwäßnten {panifän 
Schiffe unter Segel zu gchen, abfihreden wollte „ie 
wurde mie doch nicht der mindefie Antrag gemacht, Km 
mich allenfalls hätte bewegen koͤnnen, meinen Aufeun 






I Yalt, zu verlängern; und als ich. den Wunſch aͤu Herde 
‚in dem Schiffe Cornwallis über Pfindien ne 


Haufe zu reifen, wendete man alle erdenfliche 110,58 
an, die Ausführung meine Verhadent zu verhindern 


Sur Zeit meiner. herannahenden Abreiſe/ Rt: ok 


Kolonie in Neu: Süd>Wallis großen Mangel em 


Zebensmitteln. Wenn man Brod haben wollte, M 
mußte man es gegen eben fo viel Walzen eintanfchen, 
als es werth war! Wei fo bewandten Umftänden, war | 


das erſte und unentbehrlichfte Lebenebebürfniß-fchTedpten 


dings nicht für Geld zu bekommen. So klug und weiße 


| u die Ergreifung diefer Maaßregel feyn mochte, fewared 


doch gewiß aͤußerſt hart, daß ith mich derfelben ebeafalls 
fügen mußte, da mir mein kurzer Aufenthalt in dee Dar | 
figen Kolonie nicht erlaubt hatte, mich mit einem hin⸗ 
laͤnglichen Vorrath an Walzen zu verſehen. Ein Deut 
ner Brod und: ein Zentner Schweinefleiſch war Alles, 
was ich zu meinem Bendihigten Mundvorrath verlangte. 
Wronntwein,. Thee und Zucker kounte ih fuͤr Geld 
‚den, da dieſe Waarenartikel in der Kolonie über 
vorhanden waren. Gluͤcklicherweiſe bekam: ich auch 
Schweinefleiſch zu kaufen. Was das Brod anlangt,: ſo 
muß ich bier aochmals dem Commiſſarius, Herm Pah 
mer, meinen herzlichen Dant Dafür erſtatten; denn aß 
, , BR der 
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derfelbe von meiner Berlegenheit hörte, überſchigte ee 
mit fogleich einen Sack (bag) vol Brod, ohne Das mins 
beffe bafür anzunehmen, Herr: Rodert Campbell 
hatte ebenfalls die Süte, mich mit verfchiebenen Beduͤrf⸗ 
niffen zu verſehen, und das nämliche that auch der Ges 
fetär "des Gouverneurs Herr Chapman. Der Gau 
derneur ſelbſt war damals krank, und diefer Umfland 
erlaubte mir nicht, mich unmittelbar an ‚ihn zu wenden. 
Noch muß ich bei diefer Gelegenheit die beſondere Guͤte 
und Saffreundfcpaft ruͤhmen, welche mir der Judge 
Advocate, Herr Atkins, erzeigte, und deren ih mid 
iederzeit dankbar erinncen werde, | | 

Nachdem is mich fit dem 20. Juilus hier aufges 
halten Hatte, fegelte ich den 9. November 1801 von da 
ab, lief am.Bord der Auna Joſepha ohne widrigen " 
Zufall in Port: Jade on ein, und fagte biefem 26 Bande 5 
daB Eebewohl. . | 

Die zehrt von Port» Sadfon um das tap 
Horn herum, iſt ſo gewoͤhnlich, und fo allgemein bes 
annt, daß ich nicht ein Wort darüber verlieren mag. , 
Bir gelangten in Burger Zeit auf bie füdliche Seite von - 
Neu: Seeland, legten bei dem Kap Horn um, 
und fleuerten nordwaͤrts nach den Inſeln De JFonzos. 
Kap Horn iſt ein hoher ſteiler geifen, bei weldem, 
und zwar ein wenig ‚nordwäris, noch zwei andere ſenk⸗ 
rechte Felſen ſtehen, die beinahe wie Säulen gefaltet 
nd, Da wir, des wibrigen Windes wegen, nicht durch: 
die bes Maites aStraße fegeln konnten, Au hielten 

Scans | Entbedungsreife R 


[4 


“m 


. 794 / Q Pa J Brands Reife — J 5 


* 


2 


. derſelbe „wie es bei uns der Fal war, nicht mehr zurei⸗ 


eo’ 
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wir uns an die ſuͤbliche Seite von Staatei arte 
Mir haften ung, vorgenommen, an den Falkian u 
Sf ein anzulegen , und liefen daher den Ir: —*—* 
-1802 in die Hope : Baicin,- bie von anderen ie 
Beine Weſtſpitzen⸗ Haven genannt wird, und in weiß 
wir uns vor Anker legten. Bei dieſer Velegenpeit i OP 
ih nicht unbemerkt laſſen, daß. wir ſowohl das Res 
Horn, als auch die Falklands, Infeln auf. Ir 
towf mith’s- Charte. gang richtig angegeben _ fanken. 
Der eben erwähnte Haven beißt auf berfeiben die: Hope! 
Beiz!.von den Seeleuten aber,: die gewöhnlich. bier ein- 
laufen, wird er die Weſtfpitze (West Fol. genannt 


Die Faltlands : Snfeln find bereits von adde: 
ven Reifenben ; : : deren Aufenthalt daſelbſt von“ laͤngerer 
Base war, als der umfrige, und bie folglich, die ſelben 
gernauer in Yugenfhein nehmen konnten, ausfuͤhrlich be: 
ſchrieben worden. Ich vwill daher nur noch anmerken, 
daß fie für Serfahrer, die eine weite -Reife machen muͤſ⸗ 
ſey, eine ſehr bequeme Lage haben, um hier ana Land 
zu geben, und ihren Munxvorrath zu ergaͤnzen, wenn 


aen will, J | — 
Ber Boden auf dieſen Inſeln if} locer, uud.ek 
woͤchſt eine. Art ſtarkes Gras darauf, das untg 
der Benennung. Fulsack befannt iſt. Wenn man die 
Burzeln dieſes Graſes anzuͤndet, fo brennen ſie ge⸗ 
raume Zeit fort, wenn es auch noch ſo ſtark regnet. 


Soeuholz.lad ich hier wenig, und fogar bag Buſchholz 
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"en nemitch fetten ju ſeyn. Auch gabes bier wenig 


| Eingyögel, wobl aber «ine engeheure Dinge Gänfe 
| mb Pingmins.. 
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rein befannt. feyn. Er Hat fo kurze Flügel, 


q 
i > 


daß er · ſich nicht in die Luft ſchwingen kann; deſto ſchnel⸗ = 


ker läuft er aber,“ und feine Fluͤgel find ihm behütflich, 


Der Pinguin wird dem größten Theile meiner x Leſer 


aufrecht einderzugehen. Er graͤbt ſich ein koch in die 


Erde, worin er ſchlaͤft! Alle Morgen ziehen’ diefe 86, 
gel. Schaarenweife aus, um ihre Nahrung” zu fuchen, 
md nicht⸗ eder als am ſpaͤten Abend kommen fie zurüd, 
um fig Zur Ruhe zu’ begeben. An dem Plage, wo fe 


Khlafen., ſteht allemal einer Schildwache. Nähert men. 


fd ihm, fo macht er kaͤrm, und ſobald man fich eine be⸗ 
noaͤchtliche Strecke entfernt hat, kehrt er wieder auf feinen! 
doſten zurüd. 


Die Gaͤnſe hatten ganz vortreffliches Fleiſch, nnd 
nicht den mindeften Fiſchgeſchmad; welches davon her⸗ 
rahrt, daß fie hier nichts als Gras und Seeneſſeln frefs 
fen. Man kann fi) leicht vorſtelen, dag wir feinen 


ten gar nicht ſcheu, und. wir konnten ganz nahe zu ih⸗ 


ein — —— —— — — — — 7 


nahmen fie fich Zeit: dazu." Einige brachten wir lebendig 
mit auf das Vorgebürge ber guten Hoffnung. Der Ganz 


hat gasız weiße Federn, letztere aber ſchwarze und weiße. 
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Diefe Gänfe Maren während unſeres dafigen Arlenthaits 


x 


Anftand nahmen, fle nnd ſchmecken zu laſſen. Siewas 


un hingehen, -che fie fich entfernten, und auch bann “ 


fer ift fehr leicht von der Gans zu unterſcheiden; erſterer 
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ſchen Eigenſchaften ſind eben ſo bekannt, als der Nuz⸗ 
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unſer einziges Nahrungsmittel; auch töbteten wir sine 
hundert Stuͤck, und nahmen fie. mit. In Ermangeling 
derſelben haͤtten wir verhungern mäffen. Die Art und 
Beife, ‚wie wir fie aufbewahtten, war folgenbe: wir 
h ſchlitzten fie von oben ber auf, f wuſchen fie tüchtig in 
Seewaſſer, beſtreujeten fie mit Steinſalz, und ließen ſie 
an der Luft völlig aubtrocknen. Hierauf packten wir ſie 
"im Faͤffer, und thaten eine hinlaͤngliche Quantität. Sag 
‚ bazwifchen , damit fie, wägren | ber e Beife nit im 1 Bau 


nis geriethen. 


Wir fanden auf dieſen Inſeln eine Menge Sellery, 
den . vermuthlich einige ‚Seefabter hier angepflanzt hat⸗ 
\ ten. Diefe Pflanze war und fehr willlommen, und wir 
’ ermangelten nicht, ſie am Bord unſers Schiffs in be⸗ 
. traͤchtlicher Quantität zu verſpeiſen. Ihre antiſcorbuti⸗ 


zen, welchen fie. gewährt, wenn a fe ald ein Kucengemůſe 
zubereitet wird. | 
Wir trafen ‚bier ein amerlkaniſches Sa von 
Santudet an, genannt der Vaſhington. Der 
Befehls haber deſſelben, Namens Jedediah Fi g, mar 
fo: gütig, uns eine Heine Quantität Brod verabfolgen 
zu laſſen; eine Gefaͤlligkeit, fuͤr welche wir ihm deſto 
mehr Dank ſchuidig waren, ba er mit einer Ladung Sees 
‚Tälberfele nah China, zu zeifen gebaihte, und folg⸗ 
lich eine langwierige Fahrt vor ſich hatte. Von ihm er⸗ 
fuhren wir, die amerifanifchen Seefahrer hätten bie 
Entbedung gemacht, daß die Karton, wenn man fit 


F 
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: oh Aße, win kraͤftiges Mittel gegen den Schatbod waͤ⸗ 
ren, weshalb die dafigen Walfiihfänger , fo oft fie in 
See giengen, allemal eine beträchtliche Quantität der⸗ 
‚ felken mitnähmen. Da er, wie alle Seefahrer, bie 
| hier vor Anter gehen, sin Gartenland angelegt- hatte, 
‚Pf fo brach te er mir einige friſch ausgegrabene Kartoffeln, 
und erfuchte mich, fie zu töflen ; indem er mir mit au⸗ 
km Beifpiel vorgieng. ı Ip that ed; und ich muß fa: 
gen, daß andere Arzneimittel bei weitem nicht ſo gut 
ſchmecken. Er ließ die jungen Blaͤtter des gemeinen 
Seuetampfers auf eben die Art abbruͤhen, wie Kohl, 
| und aß fie als Zugrmüfes j jene Blätter: aber, die unmit⸗ 
telbar, an der Blattrippe figen, lich er abpflüden, - weil 
Klbige, feiner Verfiherung zu Folge, ald ein Purgier: 
nittel wirken. , Sellery aßı er nicht; denn er war bee 
| Reinung , der Bauerampfer fey. gefünder. Als ich. Def 
ihm auf feinem Schiffe fpeifte, ließ er von legterem eine. 
Ghüffel voll auftragen, und ich muß geflehen, daß dies 
ſes Gericht gar keinen übeln Geſchmack hatte. 
Einige ı meiner. Beute hatten, vermutbjic aus Muth: 
willen, das Grad in Brand geftedt, und die Flamme 
gif im Augenblick mit folder Wuth um ſich, daß un⸗ 
re Bemühungen, fe zu tüigen, ‚vergebens waren. Un⸗ 
geachtet Daß es zwei Tage nach einander ziemlich ſtark 
regnete, ward das Feuer doch nicht gelaͤſcht. Da jetzt 
gerade die Zeit war, in welcher die Vögel ihre Eier auss 
brüten, fo Tann: man leicht denken, was für eine. Menge. 
Gaͤnſe, Pinguins und anderes Geflügel, durch dieſen 
werautwortligen Ruthwilen zu Grunde geriäiet 
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vurden Dies Komet mich um ſo mehr, za es ven. 
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leicht anderen Reiſenden, bie eben fo, wie wir, in DE 
Abſicht hier anlegen, ihrem Mangel an Lebensmitteln 


. arzuheiſen, ‚Im ‚gröpten range gereichen kann. 


Die zelſen ſind bier fo Kötägfig, daß auf denfen 


ben beinahe nicht fortzukommen iſt, wenn man nicht 


ſogenannte Mockaſons anzieht; eine Art Sandalen, 
bie aus Seelätberfellen, ober anderem. weichen Reden, 


verfertigt werden, und bie Stelle unferer gewoͤhnlichen 
Squhe · vertreten. Da ich unterlaſſen hatte, mich hier⸗ 





dureh gegen bad Ausglitſchen zu fichern, To wäre- mir 


beinahe ein großes Unglüd wiberfahren. Ich that näm- 
lich, als ich einen Flug Gaͤnſe verfolgte, einen Fall, und " 
- mine geladene Flinte gieng los. Zugleich faßte das 


Valverhorn, welches ich unter. dem Arm hängen hatte, 


Euer, und zerfprang ‚mit einem entfeglichen. Knall; 
denn es wär eins ber gewöhnlichen Schiffs- Pulperhör- 


ner, und enthielt beinahe ein Pfund Pulver. Gluͤckti⸗ 


cher Weiſe ward ich weiter nicht beſchaͤdigt, als daß mir 
die Hande ein wenig verbrannt und die Pau verſengt 
wurden. 


* 


Unfere gefammte Mannfchaft war nun wieder vol⸗ 
ug bei Kräften. Nicht ein einziger von nnferen Leuten 


ı hatte vinen Anfall vom Scharbock gehabt, ob ſi ie gleich 


ſchlecht verkoͤſtigt wurden, und faſt beinen trockenen Fa⸗ 
ben auf dem Leibe hatten, ba eine, Benge Waſſer ins 
Schiff drang, und fie immer an den Prmpen. arbeiten 
. mußten. Einigemal ward mir angſt und bauge, daß 
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eine Krankheit unter ihnen einreißen mögbte. ° Um di⸗eſes 
zu verhindern, forgte ich dafür, Daß fie, fo viel wie - 
möglich, von untenber immer rein und trocken waren, 
und fi oft umtleideten. Die ſen Vorſichtsregela und‘ 
dernöthigen Bewegung an dem Schiffspumpen, fehreibe 
ib es hauptfächlich zu, daß fie bei guter Gefundheit 
blieben. Und da biernädft dad Raͤuchern ungemein viel 
dazu beiträgt, die: Stickluft zu verbeflern, weiche fich 
poifhen ben Verbeden fammelt, fo bin ich ber Meinung, 
daß das Tabakrauchen ebenfalls ſeinen guten Nutzen hat. 
Ich wuͤrde daher den Matroſen anrathen, lieber Zabak 
au — als welchen au fayen. 


’ * 
\ 


Da nyn Alles zu unſerer Abfahrt in Bereitföaft. 
war, fo verließen wir am 27ſten Januar bie Falk: | 
lands-⸗Inſeln, um nah dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung zu fegeln. Anfänglich hatten wir 
gänſtigen Wind, bet der Juſel des Triſtan da Cun⸗ 
ba ſetzte er ſich aber um, und nun üͤberfielen und Winds 
fillen, die vonder Hälfte des Februar bis zu Ente des 
Naͤrzmonates anhielten. Dies war ein fuͤrchterlich lan⸗ 
ger Zeitraum. Gott wolle verhüten, — o dergleichen 
nie wieder suene. Bi 


2 


— 


Bir Hatten darauf gerechnet, baß *— das Bor 
sebirge der guten Hoffnung 'in den erfien Tas 
gen des Monated März erreichen würden. Gerade um 
diefe Zeit giengen unfere Lebensmittel zu Ende,, und gu 
noch größerem Unglüde waren unfere Waſſertonnen zer⸗ 


lechzet „ſo daß ein Theil unſers. Trinkwaſſers verloren 


giehg. ‚Man wird ſi ch erinnern, daß wir bei unfd 
Abfahrt von Port Jackon kaum nothduͤrftig mit 


zum Theil wenigſtens, wieder erquickt. 


| wähnte Herr, welder fib Houghton nennet, und 


‚ganz unſchätzbaren Werth für uns hatte. Eie machten 


“ febe zu bereuen, das ich ihren, Vorſchlag nicht ange⸗ 
nommen hatte. \ 


wieder fo weit mit und, daß wir unfer Leben kaum 













Grau Reife 


verfehen waren, Bu Ende des Kebruar hatten wir um 

Proviant ganz aufgezehrt, und ich felbfi war nur 
mit einem einzigen. Schiffszwieback ‚nexfehen. eis 
eben der Zeit, wo wir feine anbere Ausfi ht battı 
ale vor Hunger und Durſt umzulommen, wurben 


Li 
I) 


Das erſte Schiff, welches uns begegneie, war ei 
englifche Brigg. Sie gehörte einem angefehenen Manne 
ber mir; während meiner Anwelenheit auf bem Bor 
gebirge der guten Hoffnung, viele Gefaͤlligkei 
ten erzeigt hatte, und fich zufälliger Weile an Bord be: 
fand. Der Shiffscapitän Atkins, und der eben er⸗ 


unter der Firma Houghton und Compagnie auf 
Bem Vorgebirge der guten Hoffnung fehr ans: 
ſehnliche Sefchäfte macht, ſchickten und Verſchiedenes an 
Bord, das in der Lage, worin wir und befanden, einem 


mir das Anerbieten mic) mitzunehmen ; ich Iehnte folches 


aber ab, da ih das Kap binnen wenig Tagen zu errei⸗ 
chen hoffte. Nur allzu bald hatte ich aber. Urfache, es 


Die Windttiu⸗ bielt an, und es kam in kurzer 3 Beit 


netpeärftig ‚erhalten konnten. Unſer Waſſervorrath 
| mar . 
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nn gänzlich aufäheit , und ber; Mangel, deſſelben feste 
und«’da wir ſehr warmes Wettex baken, in bie: vein 
lichſte Verlegenheit. . Dft: fief;ich ſo lange auf dem Var⸗ 
Wed hin und her, bis ich nicht wahr anf den Beinen: fer 
hen Eonnte, und dies verſchaffte nis wenigflens es 
Berthéil, daß ich detz brennenden Dyrfieh ungeachtet, 
gleich einſchlief. Best lernte ich einſehan, wie wenig 
der Menſch bedarf, und daß ſelhſt Diefes Wenige ein⸗ 
vehre Wohltbat für. ihn iſt, wenn Ab der Genuß deſſel⸗ 
be zu Pet int — 3 

Zum größten Stück und | enbiich ein ameritaniiteh ' 
Sciff zu Geſicht. Es war von Newbury⸗Port 
nach dem Kap bekimmt,. und hieß der Ozean. Der 
Befehloͤhaber deffelben, weicher ſich Daltpn nannte 
fhidte uns eine Quantität Brob, und Sleiſch on Bord, 
um wenigſtens ıyefern- dringendſten Bebürtniffen.: abyam 
helfen. Da-er ſchon feit ‚geraumer. Beit in See und 
cheufalls von Windfißen überfaßlen. worben wer, ſo 
hatte er ſelbſt kaum noch ‚viel Zeinkwaſſer, als eb. 
nethdurftig bnauchtes aber auch davon ließ. er und mit 
der. größten. Bereitwilligfeit fo: viel aefemmen; — als 7) 
mbehren konnte. on 


y 
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Ich elite in den Berkälne ve Kapitän Dalı 
ton, mid m feinem Schiffe mit auf das Borg ebirge 
der gaten Hoffnung zu nehmen; denn⸗ ob wir gleich 
nech un Zeit kein Land ſahen, fo konnten wir doch, weun 
uns der Wind günftig war, in Zeit von zwei Mal vier 
und ‚veonzig . ‚Stunden die Zafelhai zu Geficht be⸗ 
BGrantv Gntdedungereie J O 
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Toinmım. Bir bepielten aber, nach wie ber, ende. 


ames Wetter, woelches noch zehn Tage Fang‘ anpielt. Bäye 
rend biefer Zeit trieben wir norbwärts nad der Gate 
dannaheBai zu, und Die Anna Joͤſephaa erhleie 
vom Gapitän Dalton abermals thärige Beihuͤlfe und 
unterſtuͤtzung. Sogar die Seekaͤlber fhienen an we 
‚ Tobesfile, bie in der Natur herrſchte, Theii zu nei. 
men. Sie ſchliefen ganz ruhig auf ber fpiegelglattue 
Oberflaͤche des Meeres. Die Mannfihaft dr Anus 
Joſepha tödtete, mehrere ‚derfelben mit Beihlilfe de⸗ 
Harpune, und hatte dieſem Umftande größtentpeife bie 
Erhaltung ihres kebens zu danken. 





“, 


Endlich erblickten wir Band, und nad Derlauf von 
anf Hunden liefen Heide Schiffe mit einem. günfligen 


— Winde in bie Salvannah:Bai ein. Die Anne 


‚ Iofephe war genoͤthigt, ſegleich Ihe Boot auszuſoz⸗ 
zen, um ſich, wo möglich, mit Waſſer zu verforgem. ! 
‚Ben 2gften März erhob fid ein friſcher Wind, mit weis 


em das Schiff," an.beffen Bord Ich mich befand, nach 


der Zafelbai fegelte, wo es den erſten April 1802 vor 
Anker gieng. Zwei Tage nachher, traf die Anna Jo⸗ 

ſepha bier ebenfalls ein, nachdem fie unter Weges eis 
nen Mann verloren hatte, der in einer Art von on Heißbunz 
u etwas aß, daB ihm den Tod BO / 


wu ” 


Da id mehrere Monate fang. mit eben fo enden, 


Br ſpaͤrlichen Nahrungsmitteln hatte vorlieb nehmen 


muͤffen/ fo war ich aͤußerſt entkraͤftet und abgezehrt. 


Zeit, da ich mich am Lande befand, und, gut verköfliget 


z 
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We, sehn ich Magenſchmerzen, die mit Schwinder 
us Mangel an Gßluß vereinbaret waren. Jadeß kam 
Kö: bald wieder gu Kraften, meine Kraukheit verlbr fi) 
aut ich word ohne ben Gebrauch: ber Arzneimittel vbllig 
wider hergeſtellt. Mit Verguͤnſtigung "des Abmirad 
Qurtis, begab ich mich den’saten April an ‚Bord des 
Wtiglichen Sqiffs Imperienfe,. wit weldem ich 
as Engla nd zurüd reiſte. Begierig ergreife ieh -Diep# 
Stlegenheit, dem Befehlshaber diefes Schiffs, Capltan 


Rowley, amd feinen ſanmtlichen Officieren fuͤr die 


Keundfchaft und Gire» welche fie mir auf unferer ebem 
angenehmen als glucklichen Babe erwiefen, meinen vor: 
udl chſten Dank abzuſtatten. Yon. 

\ \ / = 
| Die Tonn⸗ Kohlen, wovon die Anna 8olept 
u Ren-Süͤd⸗Walli 8 Ladung an Bord genommen, 
‚and fie auf dem Kap zum: Verkauf 'ausgeboten. hatte, 
m daſelbſt mit ſechs und dreißig Reichöthalern ben’ 


* 


alt. , Die Schiffſparren fanden zwar, wegen der un⸗ 


lngft eingetroffenen Friedensnachrichten, nicht ſogleich 


Ubgang; unfehlbar wird man fi ie aber benfaue um. 


‚nen guten Preiß los werden. 


— 


So "verhielt ‘ed Pr ch mit. meiner elle. als ich die 
Belt’ umſchiffte! Ich vollendete den größten Theil 
derſelben in Fahrzeugen, die von gewiſſen Menſchen, 
wide man für competente Richter hielt, in den übeln 
Ruf gebracht waren,. ald- wenn fie hiezu ganz untaug: 
id waͤren. So lange ich auf der Lady Neiſon das 
| Commando isn, ‚ sieng nicht ein einziger. Mann verlo⸗ 
| v 2 
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Segeln, ober: Tauwerk, den mindeſten € 
tten. Beweiſes genug;: ba u ein überauß, 
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Bei alaacio gewefen. ſeyn / werd 
und Baterlande eisen Eleinen. Dienfi gelbiſtetn 
ſo wirdies mich freuen, Ich batte Sacierigl 
Gindemiſſe zu beſeitigen, ‚non welchen ſich nur 3 
‚einen Begriff machemkoͤnnen, die ſich in aͤhnlich 
niſſen befunden haben. Mein kleines * 
bei ſeiner Abfahrt die üble Nochrede, als md 
der bevorfiehenden Reife nicht tauglich ſey; u 
nyachdem es dieſelhe · gluͤcklich vollendet hatte, 
pm bei weitem nicht dad Lob bei, welches ihm 
‚ ner unmaßgeblichen Meinung gebüprt.. Fur 
 offenherzig geſtehen, daß ich bei, dieſer Reife m 
und. meine Ehre auf das Ka fi. 
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» Der in mehr als einer laſige wriwirdigen 
pocziquch fuͤr die Schiffahrt wichtigen brittiſch⸗ 
jruſchen Inſel St. ‚Helena. im aͤthiopiſchen 
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ge, haften wir bisher noch keine beſondere ein⸗· 


Beſchreibung ſondern bloß mehr oder minder 
R Nachrichten in Reiſebeſchreibungen „deren Ver⸗ 
k-i im Borbeifegeln hier, anlegten, ind felten über 


Fear Füge auf Diefer Inſel verweilten, ſo haben 


6.8. kurze Berichte von berſelben in Cook's, 









dry de St. Bincent’s und, Anderer Reifen 
lten, bie, fo ſchaͤtzbar fie auch ſeyn moͤgen, doch 


re r 


ganz befriedigend ſeyn koͤnnen. 
tm ſo aigenehmer mußle es dem Geographie⸗ 


*2 
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ey des kurzen Aufenthaltes ihrer Verfaſſer unmoͤg⸗ | 


tmde tem, als voriges Jahr eine beſondere Be⸗ 
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tſter's, Makintofh’ 8, Langſtedt's, 








\ 


iv. 


! 


j 


* Morenl ber englifch oſtindiſchen Handelsgeſellſchaff * 
| dicirte, nannte ſich nicht; wir kennen ihn daher ai 

. nicht; ſeine Beſchreibung beweiſt jedoch, daß er 

Be lange genug auf dieſer Inſel aufgehalten babe, © 

| fie genau kennen zu lernen, und daß er ein aufr 
ſamer Beobachter iſt. 


ſett folgenden: Vorrede. 


ausgearbeitet, und von dem Herausgeber find ei 
Anmerkungen und Zufäge beigefügt worden, Die Se 
fentlich den teutſchen Leſern nicht imangeneput oal 
werden. 


. ſchreibung dieſer Infet in "England eföte, untl 
Bitel: u 


A Description of the Island of St. He 


sts climate , Natural history and 
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Voreriagerung d. teutſqh bere 
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containing observations on its Siragg 
structure and, formation andan acco 










London‘ 1805, XXxxv. u. 239 
in an 8. oo. J 
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Der Wafaſer, der ſein Werkchen den DW 


Das Weitere ſagt er Feb in ſeiner hier ů 
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Die Ueberfegung ift mit der erforderlichen 2 Tres 
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8. z. Ehrmann 
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voͤhntich uegen die geſn, dir wir tennen, in 


Naͤhe eines Eontinents, ode doch nicht weit | 


pen anderen Inſein entferne, und verrathen durch 
t e Aehnlichkeit ihrer inneren Beſchaffenheit und ih⸗ 
oeſau, «fo. wie ihres Bodens: und. ihrer. Pro: 
nete ihren gemeinſchaftlichen ueſprung. Aber es 
bt doch auch einige andere, bei welchen es unver⸗ 
ennbar iſt, daß fie gleichſam aus einer ganz ver⸗ 
ſchiedenen und eigenen Werkſtaͤtte der Natur hervor⸗ 
gang, und die wahrſcheinlich von einer neueren 
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“yr | Vorrede des Verfaſſers. > 


Bildung find, und entweber in der Nähe ambesee 
Länder, , obersaußer aller Verbindung mit Die 





. und gleichſam iſolirt in den fernſten und unbeſuc 


ſten Gegenden des Oceans liegen, Zu dieſen 


| ven nun, gehört die Inſel St. Helena, die > 


wohl in Anſehung ihrer gan befonderen Geftalt, 

auch ihrer Lage f vieleicht eine der fonderbariten und 
außerordentlichiten derſelben iſt. Noch fein Beobadi 
ter hat dieſe wilde und einſame Maſſe, von einem 


ungewöhnlichen, und auffallenden Bau, und die fi 


en Se - wma > 


ne ſo wunderbar mitten aus den Wellen erhebt, ohn 
Bewunderung uns Geſtanen teteacheen koͤnnen 
Uber dennoch weiß man nun fahr; weg von ihn 
= ab. fie.ift hi jet noch nicht fo, mie die. a6 von 
. wesdizme ). hefkhrieben , abgleich feit ihnen: erihen: Comı- 


Bechm 9: darch einen pertugiefiflen:Seafahren. >}, der 


be auf feinen: Ruͤcktehr aus Indien fand; hevoit⸗ 
wvrei Jahehenderte — ſind. * Pr bi 


—— rs 1 2 


2. De Maitil Ban’ozo- ‘da nova Galego: inch 
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Boerrede des Bestafiere arır 


Hamaren, daß ein Berfuh, eine geneus Br 
befones: dieſer außerordentlichen Jafel und ihren 
Naeshhmichleiten, -fo wie ihres AUmas mb ihrer 
ſredrite zu geben, ig werde aufger 
Kamen werben. — | 


n ee Pi fi 
' - Tr 
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zieht werden. einige Leſer die wehhrchung | 
de: clfen und Erdſchichten, bie auf den folgenben 
Bittere: enthalten‘ iſt, zu detaillirt finden, indeß: 5 
fe Andere für. zu unmeUftänbig.erflären werben, weil . 
ſe rieige geriſche und: mineralogiſche Eroͤrterungen 
ob: vermiſſen werden. Den eiſteren weiß ber Das 
feier nichts "weiter zu antworten, eis daß es ihm 
unmöglich war, eine richtige und genane Beſchrei⸗ 
‘bung feines Gegenſtandes ohne jene Details, zu 
geben, und.er muß fie daher bitten, die Beſchrei⸗ 
bung der Zelſen zu überflagen , y und füh an die auf 
W folgenden Macrichten zu halten, die fie, wie en 
wenigſtens hofft, anziehender finden werden. De 
Runen der gweiten Slaffe vom. Leſern, bie auͤbri⸗ 
m ſelter Hehe zu ſeyn we " wärbe er ſehr 
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5 legenheit moͤglich gemacht hätten es ig 
a konnen. Denn, abgerechnet, daß er t 
wicht mit den, gm Umwefkchungen der Art ccf 
lichen Hülfsmitteln verfehen war, ‚mußte ei. | 
beſorgen, daß. er, wenn ex feine 27 bie ihm⸗ 


uin Stande geweſen ſeyn, ſeine Auſtmeitſantelo h 
Feoͤßeren Gegenſtaͤnden und Auſichten zu ⸗ wib 
bie ihn fo vorzueglich an ſich zogen, Ara ſorvn 


| nung und. Begelmäßigteit zu finden, die ihr in ve | 


vrırz Border. des Bertefer 
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gern entfpreihen. Haben, wenn es ihm Zeit u 


R 


fparfam zugemeffen wär, auf: eine genauere‘ Du 
fadung jener Punkte verwendet hätte, nicht x 





les Vergnigen gewaͤhrten, unð von denen. & 
Lefern, weniäftens ein ſchwac 6 Bild zu entwerfen; 
er ſich in ber folgenden Abhandlung bemäht hat. : 


I, 


eEs iſt wohl möglich, daß es denen, ‚bie-Sänfe | 
tig dieſe Seil beſuchen, wicht ſogleich gälingt, in: 
ihrem. Bau und ihrer Beſchaffenheit alle die Dede \ 


‚ folgenden. Befehreibseng beigelegt wird, zumal da 
beim erſtes Anblicke, und befonders, went man. bioß | 
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, Vorrede bes Verfaſſers. | 1X 


Wßner flächtigen Webefihe einiger Thelle betſelden | 


Wekigenpei: bat, der Gyaratter der Inſel Verwir⸗ 


und Untegelmäßigteit zu. feyn ſcheint. Aber 


n befürchtet der Verfaſſer auch nicht „daß die⸗ 
Drigen; welche biefe Iufel mit Sorgfalt und Muſe 
entefuchen, feine‘ Beſchreibungen unrichtig ſinden 
weiber; und nur ſolche Perſonen find, in Stande, 
"' Benauigteit und Treue ber folgenden Nachrich⸗ 


ten ya wuͤrdigen, die, ſo mangelhaft fie auch immer | 


% 


* ſeyn moͤgen, doch ect. nad) einer ‚genauen umd’ , 


' iharltenden Unterfuhung‘ des Begenfiandes nieder⸗ 
— * Tan 

Dam Veſache ‚die befchriebenen Erfcheinungen 
zu erklaͤren, liegen einige Schtäffe zum Grunde ‚die: 
vieleicht. kuͤhn und geraagt ſcheinen moͤchten, ob te 


3 
| 
| 


| DER, nicht übereitt, und nicht ohne yeifliche Ueber« . 


| kung gemacht. worden, find. © & mag und wohl 
| die Borftelung von Strömen einer gefchmolzenen 
mb brennenden Maſſe ‚bie mit Gewalt durch die 

Spalten einer Inſel emporgeſtoßen worden, ‚und auf 





’ Yy 


j ‚sb die Art, wie fie bewirkt wurden, feom, welche 
fie. wouen. Wenn man den Bas und bie äußere | 
' Geſtalt der Inſel, die hier beſchrieben werden fo, | 

und die ſonderbare Anordnung ihrer felſigen weh. 
| vultkaniſchen Theile betrachtet, ſo ſcheint es unmoͤg | 

u u lich nicht den Schluß machen zu muſſen, daß, ſchon 


men Yon einer außererbentlicheren Art, als alle dieje⸗ 


| Belfentetten erſtarret, unglaublich vbrkommen 
wir nicht Zeugen. fotcher außerordentlichen 3 EL. 


— 


uüͤber den engen Kreis unſerer Erfahrungen -E 

| zu geben, jo flände zu befuͤtchten, daß kein * 

der. Einrichtung. ‚der Erde jemals Könnte aufges 
werben, da iete Zußgöbreite des Grundes, den 

betreten, Veraͤnderungen und Revolutionen erfabes 

| hat, die wir, ala fi e erfolgter, nicht geſehen Graham 


| nicht erlaubt ſeyn ſollte, mit ihren Beiasunge 
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PR 
x - Worrebed des Bertafterk: . 


derſelben in ſtrehhte Zelſenkegel und ausge 


gen der: Natur waren; aber wenn es ber Bere en 


Bezug auf das, was geweſen iſt, oder ie 


mögen auch unfere Vernunftſchluſſe und Ronjectuten 


in einer ſehr fruͤhen Epoche, unterirdifche Operatio⸗ 
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Borrede de s Berfaffere | i 1 


die wir j⸗ in ihren Wirksugen beobachteten, 
| Wittehunft des athiopiſchen Meeres erſchuͤttert 
| yerrütte haben müffen ; 5. daß auch Diele: Inſel 
sch irgend eine folche gewattfame Anftrengimg der 
1 itenden Natur gebildet wurde ‚ und daß men 
sleichſam bloß als ein Wrak betrachten kann, das 
ebene Sarapfe. und durch Pie Wuth eines ihrer, 
pide ftehtichften Ehemente mitten unter den Bellen. 
F gelaſſen wurde Ob nun gleich die Kraft und 
higt ombkeit jener unterirdiſchene roefte die ſie her⸗ 
bebracht, us längft jeläft aufgeichen hat, um 


| Ins. ocdeice, baß wir Dadurch. gewiſſermaßen 
in den Stand geſetzt worden ſind ‚ jene Operationen, 
die Diefg qufererdentliche Maſſe aus dem Grunde HDer⸗ 
Veereswellen emporgehoben, in der Ordnung und· 
Reihe, in der fie auf einander. gefolgt, zur bemerken 

und zu bezeichnen. | 0 


t 


Der vulkaniſche Urfprung der Bafalte ift von 
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Bielleicht wirft die Darſtellung der Att, wie | 
ſer Stein auf St. Helena findet, wo er in al n 


xır  Morcede des Verfaffers. 








mehreren: Geognoften- in Zweifet gejogen weil 


ſelnden Schichten mit Lava, Kohlen ‘md verg ! 
Steinen, und zwiſchen den Lagern einer hochre 


vulkamiſchen Erde und von ahon vorkoͤnims, einm 


Laͤndern der Art beſonders auszeichuet, und 


Ind beweiſt, find bie bielen horizontalen —— 
und die ungeheuern vertifal - ſtreichenden Schichten 









Licht uͤber dieſen Gegenſtand. Das, nedurch 
dieſe Inſel in geognoſtiſcher Roaͤckſicht vor-. ar 


ihren vulkaniſchen ed unterirdiſchen urſprung, , 
welchem die Hand der Natur ihr ſo tiefe und v 
loſchliche Spuren eingebrhätt hat, befonders a 


von Zelfenträmniern, die fi) von dem Fuße bis zw 
dem Gipfel quer durch das Ganze hinziehen, unb | 
ı Die. felbfb fo unverkennbare Spuren davon, daß fie. : 


im Feuer gewefen, an ſich tragen, daß es ſchwer \ 


wird, ſie noch als von den vulkanifhen Maffen, mie ' 


benen fie fo innig vermiſcht und verbunden Ind, ver · 


ſchieden betrachten zu konnen. U 


— N 





* | J 
Borrede des Verfafſers. | zım 
Möge aber auch die Entſcheidung “über. biefen 
m aAusfallen wie ſie wolle, jp hoffe ich doch 
> Sieften meiner Leſer birc) „Die Nachrichten von 
Klima diefer Inſel, das fih fo ganz beſon⸗ 
vor dem, anderer Länder. auszeichnkt , .au_be 
* > * inbenn. fie unter. dem ſeſhzehnten Grade der | 
ı = ichen Breite, und dem ‚fiebenten Grade. weſtli⸗ | 
b m, Länge und beinahe in dem. Mittelpunfte eine 
In geheuren Deans liegt, und daher andere Länder 
hi die Beſchaffenheit ihrer Zahreszeiten keinen Ein⸗ 
uß aͤußern, oder fie modificiren koͤnnen. Es giebt 
u der That: wahrſcheinlich nur fehr wei Safe in 
"der Welt, deren” innerer Bau und deren. ‚Lage #. 
| außerordentlich wären, als es in Bezug Auf & 
Helena der Fall ift,. und das Klima derſelben 
gehoͤrt nicht zu ihren unbedeutendſten Sigenthämlid | 
keiten, Es thut daher Dem Verfaſſer beſonders auch 
debwegen leid, daß ſein Aufenthalt daſelbſt nicht 
länger gebauert hat, weil er im enfgegengefehten 
Tale durch längere Beobachtungen, würde in den | 


\ 
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mehreren: Geognoſten · in Zweifet gezogen 
Bielleicht wirft die Darſtellung der Att, wie a 
‚ fer Stein auf St. Helena findet, wo er in al 
ſelnden Schichten mit Lava, Kohlen und verg ” 


xır Wortebe des Berfaffers. 
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Steinen, und zwiſchen den Lagern einer hoch T 


vulkaniſchen Erde und von Thon vorkoͤmme, ei * 


| Saͤndern der Art beſonders auszeichutt, und 


— 


und die ungehenern vertikal⸗ ſtreichenden Schichten 


ſchieden betrachten zu konnen. 


| weichem die Hand. der Natur ihr ſo tiefe und v 


‚ Me. felbfb fo, unverfennbare Spuren davon, Daß fe} 
im Feuer geweſen, an fid tragen, daß es ſchwer 












Licht über dieſen Gegenſtand. Das, wodurch u 
dieſe Inſel in geognoſtiſcher Roͤckſi icht vor and 


ihren vulkaniſchen nd unterirdiſchen Urſprung, % 


lofchliche Spuren eingedruct hat, beſonders ar 
{end beweift,, find die vielen hovigontalen Baſaktlager 


von Zelfentruͤmmern, die ſich von dem Fuße bis zu} 


dem Gipfel quer durch das Ganze binziehen, unb E 


wird, ſie noch ald von den vulkaniſchen Maflen, mif i 


benen fie fo innig vermiſcht und verbunden find, ver 


— “ N 


r “ . 
he J 


Möge aber auch die Eutſhedans “über. dieſen = 


ante ausfallen: wie fie wolle, ſo hoffe ich doch 


hie: mieflen meiner Leſer buch ‚Die Nachrichten von 


dem: Klima dieſer Infel, das ſich ſo ganz beſon⸗ 


beis vor. dem anderer Laͤnder außzeichnit,; ‚zu bee 
friedigen, indem fie unter. dem ſechzehnten Grabe der | 
Folien Brite, und dem fiebenten ‚Grade weſtli— 


he. Länge und beinahe in dem Mittelpunte eine 
mgsheuren Oceans liegt, und ‚daher andere Lander 
auf die, Beſchaffenheit ihrer Jahreszeiten keinen Ein- 


fuß äußern, ober fie modificiren konnen. Es giebt 


in der That wahrſcheinlich nur fehr wenig" Safe in 
der Welt, deren“ innerer Bau und deren. ‚Tage fo. 
außerordentlich waͤren, als es in Bezug auf S1. 


Helena der Fall iſt, und das Klima derſelben B 
gehört nicht zu ihren unbedeutendſten Sigenthimlig- u 


keiten. Es thuf daher Dem Verfaſſer beſonders auch 
dedwegen leid, daß ſein Aufenthalt daſelbſt nicht 


länger gedauert hat, weil er im’ entgegengefehten 


Falle durch längere Beobachtungen würde in ben 


Borrede det Vezfaſſers. zur 
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\ Es j Behr des Werfarfera 


Was den letzteren Punkt betrifft, fo hat man über! 


die ihrer erwaͤhnen, thun es nur ſehr unvollſtandig, 
die gleich von mehreren Gelehrten, die fehr wohl | 
im Stande gewefen wären, die Wißbegierde zu be 


frriedigen, und von denen ſich wegen ihrer bequemen - 











Stand geſetzt worden ſeyn, vollt andigere x 
Whmnere Kufflärungek über diefen Sheil fin | | 
denſſandes zu geben. Vielleicht find mehrere· © d 
en "Wichtigkeit nicht zu ſeiner Kenntniß gelangt/ 
wie es auch wieder feyn kann, daß er über ein 
Suntte, in Kufehang deren er ſich auf bas' Zei ou 
anderer verlaſſen mußte, falſch unterrichtet werben ME 
Dagegen wuͤrde ihn freilich ein laͤngerer Aufenth 
vefichert haben; indeſſen hat er doch, ſo viel a 
ihm ein Anfenthait⸗ von fuͤnf Wochen, ih rir 
Mangel von vorhandenen Schriften uͤber dieſe an 
geſtattet hat, forgfältig unterfücht und gefammell, 


haupt nur wenig Nachrichten von diefer Infel, und 


Lage für aſtronomiſche Beobachtungen einige ziemlid) 


lange auf: ihr aufgehalten haben, ift befucht. worden. | 


N \ ” . Fi 
\ / ; > 4 
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ortede des. Berfeflers. xv | 


—* ber hoͤchſten ihrer Berge Führt bis, jett noch 
ba Runen des berühmten Ballen, ker fein Te⸗ 
X ‚auf demfelben nufftelkte, um die Gefficne‘der 
füblichen Halbkugel zu beobachten, ,. Und auch andere. 
Aſtronomen haben ſich auf derſelben verweilt, und 
eð wäre gewiß ſolcher Maͤnner, die zu gelehrten 
Miſſionen gebraucht werden, moͤchte/nun Aſtronomie, 
obtt Botanik oder Migeralogie dev unmittelbare 
Gegenſtand derſelben ſeyn, nicht unwuͤrdig, wenige Ä 
find einen Kleinen Thell "Threr Zeit und ihrer Auf: 
natſamteit, auf die Erſcheinungen dieſes. hoͤchſt 
beſonderen Klimas zu verwenden, und dieſe Etſchei⸗ | 
nungen uns To mitzutheilen,, wie fie ſich ihnen dar⸗ u 
| ſtellen. Von allem was der Verfaſſer Gelegenheit 
gehabt, ſelbſt zu beobachten, ſo wie von dem, was 
er bei anderen uͤber dieſen Gegenſtand finden konnte, 
theilt er hier ſeinen Leſern die Reſultate mi, nachdem | 
er vorher alles ſorgfaͤltig geordnet ,‚ und durch eine 
Vergleichung mit dem Klima von Indien zu erklaͤ⸗ 
ten und zu erläutern, geſucht hat. | Diefe Verglei⸗ 


— 
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xvı  Burtebe DES Verfaſſers. 
chung aber init dieſem ultereſſanten Lande, £ 
ſich auch nöc auf andere Gegenftände feiner. A 
tung, und er fürchtet nicht, Dafi fie als urfchul 
md feemdärtig möchte erklärt: werde... Br - 
a En ,, ‘ . 2 ZB MEER. 
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Erſtes Kapitel, 


und allgemeine Anfiht ber Inſel. — Beſchrelbung ihres 


Erdſchichten und vullanifhen Erfiheinungen. 


U] 






Theile des atlantifchen Oceans, den. man: das aͤthiopiſche 


r Meilen füdlich von dem Aequator und beinahe eben fo 
"weit von der weſtlichen Küſte von Africa Die Anficht, 


die fie gewährt, wenn man fie zuerfl und. aus der Kerne 


| ablidt, iſt die eines blauen Berges, der an feinem Fuße 
uneben und abgedachet erſcheint, von ſeiner Mitte an aber, 


die man wegen der Ausdünftungen bie. fie umhuͤllen, we⸗ 
niger beutlich erfennen kann, ſich ſehr horh erhebet. Da :- 


bie Sufel ſo hoch über das Meer emporſteigt und bie At⸗ 
a3 





Die Infel Sankt Helene Tngt in. dem fäblihen 


‚Beer. benannt hat, ohngefähr-taufend engl. (200 geogr.) | 


Zelſen und Hügeln zu ſeyn, bie auf. eiamal und ſenkn 


⁊* 
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| ſchon dus einer Entfernung von 70 Bi8 go engl. ein bis 
16 geogr.) Meilen ſehen und der Horizont, der in 
milden und gemäßigten (Gegend des äthiopifhen Wien 
gewßhnlich hell und glaͤnzend iſt, oder in welchen er 
fur belle und. [odere Wolfen ſchwimmen. bekoͤ übe 
biefenf gebirgigen Lande ein dumkleres und. bichteres iu 
feben, indem ſich ein.langer Streif von ‚Dünften un! 
Nebel nach dem unter dem. . Winde Hiegenden- Theile vn 
Inſel binziebt. Dieſe letztere Erſcheinung bat he 
Grund if dem Einfluße des doͤher Kägenden set 
die Ausbänftungen, die von dem Suͤdoſtpaſſatwinde, 
hier beinahe das ganze Jahr hindurch weht, dinm 
geführt werden. Je naͤher man nun der Inſel koͤmm 
deſto ungleicher And zertheilter wird‘. das Land and- ſchein 
nun bloß" ein unregelmaͤßiger Haufen wor: gewiſſ 











von dem Ufer des Meeres aufſleigen, ſich bis zu einig 
großen Hoͤhe erheben, und an verfchiedenen Stellen 
geheurt berabhängtutt Klippen bilder; Und vduech?i 
Ehaͤler ober. sichmehe itiefe,“ unrwgelmäßige. Schlucht 
von .einander 'getrenmt; werden. Es kann nichts in‘ 
Natur geben ; das: rinen unfruchtbareren und a} 
Aublick darböfe; / als dieſe Hügel und ihre Abftärge, von 
dem Meere aus gefehen. Sie find ſchwarz, zerriffen 
broͤcelig, und. ohne eine Spur von einem Baume, einen 
Strauche oder einem gehmen Raſen und bie wilde un⸗ 
wirthbare Anſicht der ganzen Inſel macht, baß die 
weit entfernte und einſame Lage derfelbin; boppelt entle⸗ 
‚gen u ig eo re. J 
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- der Ipſel St. Bvuena. J 8 un 


Im; Die jenigen Hügel, die. an dem Mepte liegen, ſchie— 


p ein wenig über dat ſteinige Ufer‘ dar zwiſchen ihnen 


wbiäiefene liegenden Thaͤler hervor, fo daß die ganze 


bite eine untegeimäfige, mit Krummungen verfehene 
Inie.bafchreibt, die odıengl. (53 geogt. x Meilch im Um: 
ange hot. Die größte Länge der Inſel beträgt zehn engl, 
Reiten und ihre ‚geößte Breite ſechs bis ſiobes engl. Mei⸗ 
enz die dem Meere an naͤchſten liegenden Berge haben 
ine Hoͤhe von acht bis zwölf, ja vierzehnhundert Fuß; hie 


im Fnneran des Landes aber find viel häher und der. Dir . 


anaue- Pit, der hoͤchſte Punkt der Bergfeite, die von _ 


Buͤd⸗ Weſten nach Nordoſten laͤuft, liegt zweitauſend 
fehöhundert und zwei und neunzig Zuß über der Flaͤcht 
des Meeres: Bon-bem Zuße diefer inneren Gebirgskette, 


he - fich mebrere PIE umd hehe Gipfel mit ſehr ſtei⸗ 


mund jaͤhen Abſſtuͤtz en erheben, und die einer das Land 
duechſchneidenden Erhoͤhung gleicht, fallen die fie umge 
beaben Huͤgel, nach dem Meere zu fich fentend, ab. Ay 
(engen von hier die engen Ihäler an, bie ſich rund ‚une 
ker. ausbreiten. und bie Meinen, fie bewäffeenven Baͤche⸗ 


entinringen auf biefen Höhen, die man, wenn man ihs 
nen nahe koͤmmt, ſehr verſchieden von den an der Küfte. 


liegenden Hügeln findet, indem ſi mit dem (ginn Erin 
bedenkt find. . 


/ 


4 —8 uud ſonderbar, daß free RO 


ſel der ‚geroöhnliche Lauf der Dinge, gang umgekehrt, in 


Bergleihung mit anderen Laͤndern, iſt, indem ſich nam . 


— 


lih Fruchtbarkeit und Vegetation bloß in den hoͤthſten Ge⸗ 


| ieyden finder .. und dagegen das Land, bie Bügel eben 
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er einen Ueberfluß von vortrefflichem Waſſer hat, —* 


w 


dabürch entfichenden Vertiefungen; find‘ mit der: Ui 
Vegetation bededt, indeß bie niedrigeren Hügel 


nicht bloß nact und unftuchtbar find, ſondern 
durch iht lockeres broͤckliches Gewebe und die herei 

















Beſchreibung 


fo wohl als die Thaler, in eben dem Berater} 
unfruchtbar wird, in welchem es ſich nad) dem Me 
abdacht. Die hoͤchſten Gipfel und. ihre fen? 
ſo wie die kleinſte Ausbiegung an ihren Seit y 


Küfte und bie meiften zwiſchen ihnen liegenden 


ten Maffen einen Anblick von Ranheit und Dede 
‚ bieten, der ſchwer zu befchreiben it, und der 
ich nicht leicht vo ielen kann, ohne fie gefe 
‚ Yaben, 


Man fie slanben, daß ein ſo nadter und 2: " 
barer, mitten in dem Oeeane liegender Erbfled ı 
ſchickt fey, von: ber Niederlaffung auf denrfelben * 
ken, ais zu ihr einzuladen, und doch haben ſich die % 
gen Europens ben Befiß deſſelben ſtreitig gemacht, blog 
ten einen bequemen Platz darbietet, um Erfrifhungen | 
‚ zunehmen und zur Zeit eined Krieges leicht in einen X ei 
riſchen Poften von großer Stärke und Wigrigtet kanu | 
wandelt werben. ” 2* 
Die Infet wurde zuerſt von den P oetugte DE. 
Jehre 1508 entdeckt, die ihr, weil dies am 21 IX 
welcher das Feſt der heillgen Helena iſt, geſchah, ve 
Namen beilegten, den ſie noch jet führt. Im Jahre r6Bu 
legten die Engländer eine Nieberlaffung auf derſelben an, 
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w ZN Vahre 67% Kabinen fie bie Holländer dur 
Wheertsmepelung ein. Ju dem Surauf Folgenden Jahre 


Mixbe: fie Mod von’ dam engliſchen Kapitaͤn Munden 


Kt ame anf. des Nhede befindlichen hollaͤndiſchen 
Bögen wieber genommen und feit der Zeit iR-fie immer 


B dem Beſitze der es 3 Oftanifgen Kompagnie ge; 
Heben. 


⸗ 


N Die @eisigte von Eomedungen und  Knlegung don 


Relsnicen iſt aur zu oft auch die Geſchichte ungerechter 


Baterbrüctungen; die Sefhipte von Ländern, die man 


überzag, ‚weil fie rei und wichtig waren und von ihrem. 


VDewohnern, die man zu Sklaven machte oder ansrottete, 
weil fie ſchwach waren. Gluͤcklicher Weiſe aber hat die 
Moderlaſſung auf dieſer unfruchtbaren Jaſel keine Gele⸗ 
gieheit dargeboten, das Berzeichnif der Verbrechen zu 
‚Weimehren,, bie von den Entdedern neuer Länder 


Seat worben find. Als man fie faud, hatte fie wes 


er mencchliche Bewohner, noch Sdugethiere und fafl ” 
f Beine Voͤgel. Denn, einige Arten von Seevoͤgeln, bie 


* immer ihre Kuͤſte umſchweben, und ben Fregatten⸗ 
gel und andere tropiſche Wögel, welche jährlich hieher 


domınen, um ihre Noſter in die Klippen zu bauen, aus⸗ 


genommen, ſcheint keine andere Art den Weg durch die 
ungeheure Einoͤde des Ütcand bis zu dieſer entfernten 


‚el gefunden zu haben, die bloß an wenigen Gtellen 

wit einigen einheimiſchen Gefträuchen und’ Pflarizen bes 
Be war, beren Arten aber nicht zahlreich, ſo wie fie 
überhaupt nicht fehr hänfig anzufreffen waren. Die Meer: 


. MMtsöte, die man aber jetzt viel feltner als ehemals 


Pr 
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. Menfch Segahgen., ‚indem. er. ſich die weiten € See 



















or Dam. in Fabat- iñ cielleicht· Rap einige 
Geſchoͤpf. daz durch wnfere Mejitzerarei fung a 
alten Wabnnlatze -peunsubiget mwbr, Könnte f 


Vatur zuriswet mad unterwirk., die Some 
fefhen zu perheeiten und zu verinkähigen, 
der Iebendigen Weſen und mit ihnen zugleich * 
tel zu vermehren, welche zur Erhaltung und yur; 
peiterung: des debens nöthig Anh, und: weilte: eig 
wohlwollenden Abfichten zu exreiches ſaden eh : 
era zu beleidigen und ungereutigkeilen gegma - 
reruͤhen, fg wurde er damit ⸗inen adeln Varaua 
tend. machen. der dein Vange, dan Ar in der Schön 


behauptet, zukoͤmmt. Allein es iſt zu betlagen, Ne 


die Curopaͤer den Ocean nur ſelten in der Adſicht da 
ggifft haben, „um. dieſe ſeltene Wohlthaͤtigkeit zw | 
Wenn wir. dig neueſten Zeiten ausnehmen, ſo ſind A 
Entdeckungen, anſtatt daß dadurch die Wohlthaten de 
Natur. weiter. verbreitet und die. Vortheile der Sul 
 ensfergten- Infeln und ihren Vewohnern haften nik 
theilt werben ſollan, nur zu off durch Raub ui 
gerechtigkeit bezeichnet worden. Es gemähet Daher. 
nigfiens ein augenblickliches Vergnügen, Finen Bi 

ben ſchmerzerregenden Gemälden der auf den ent 

geſetzten Kuͤſten von Am erica und Africa —335 
ungerechtigkeiten hinweg zu wenden und ihn suf eine! 


inſamen und dden Erdfleck, der ohne Ungerechtigkeit in 
Beſitz genommer und verbeſſert worden, auf Die Ente 


bung einer Niederlaffung, durch ‚weiche Fein: lehendigti 
Beien beeintraͤchtiget wurde und auf sine: fleine Brit 


! Y 


_ 


De Sof 84, Beim, ee 


Dieter Di: in einer entfernten Tafel u Alien 
Bank, Din Eprabe Englands redet. 


gm 


: einer euafühnichen Befäreibung d biefer Inſel “ 
uch. die Erwähnung einiger hoͤchſtmerkwuͤrdigen Epus; 


zen-jencr großen unterirrbifeken. Operationen zu finden 
bie allura haig die Geftalt ber Erde verändert und die, da 
fe unfichtbar in ‚ihrem Innern wirken und bis zu uns 
erforiehlichen Siefen und Kandien binabgehen, dem, 
merfchtichen Auge ihr Dafegu. bloß durch die auf ihren 
Dberflächa hemerkbaren Spuren ihrer verheerenden Ge⸗ 


walt, oder burc die Zrümimer: und. Denfmäler der Jer⸗ 
ſͤrung verrathen, die fie; wenn nun ihre Gewalt und ihre 


Viklamkeit ihr: Ziel erreicht hat, zuräctafien, das 
Wrfte. mohl dem forfhenben Leer wicht unangenehm 
me. Det ganze Bau; und die Aufammenfebung ber In⸗ 
id St. Helena ſcheint «3 naͤmlich zu bemeifen, daß fie 
das Werk von unterirrdifchem Feuer ift, ob eö gleich meh⸗ 


tere Erfpeintungen wahrfcheinlich machen, daß ihre Bils . 


dung in eitzem fehr entferhten Zeitraume ſchon ſtalt ge: 


habt, amd daß die Urſachen, denen fie. ihren beſanderen 
San und ihre Erhebung uͤber die Wellen verdankt, fhon . 
kü.pielen. Jahr hunderten aufgehärt baden, wirffam zu:  .. 


ſeyn.Iber ſo gewaltfam fie müch.imer ſelbſt bei ihren: 
Übeitenpzu Werke gegangen und fo fehredlich auch im: 


| mg ihre Eiirkungen auf bie fie umringenden Elemente | 5 
ärwrien feprt mögen, fo findet fi Davon doch. gegenwäre - : 
tig keine Apur ‚mehr auf ‚der Infel, ſondern fie felbſt ſo 


wehl, als auch der ſie umgebende Ocean und bie ſie 
unhullende ‚Atmosphäre: hat eine: vuhige Sanfitution 


J 
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‚0 rung J | 
dbetommen, sie gigempärtig‘ durch keine geil 
Erſchuͤtterung mehr geſtoͤrt wird; Die Zett der Rube 
J Stille ſcheint hier auf eine lange Periode gerwaitf 

| ‚Bewegung gefolgt zu feyn, und der alte Sig vulkau 
Zeuer und. unteriredifcher Erpfofionen, iſt zu- efneniih. 
Men und gemäßigten Boden - für Planen: and Tun. 
geworden... Indeſſen bemerkt man doch an ihe g 
viel von ber Raudheit ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt ii 
a die. Haud ber Zeit hat fo viele tieſe Spuren a 
"de zurüdfgelaffen, daß ihre Geſtolt dadon die X 
. Hiner ausgezeichneten Wilbhuit und Unregetimäßigbeieihe 
Smmt. Aber dagegen if ihre: aud ein boͤchſt heit 
gefundes und ruhiges Clima zu Theil geworben: m 
ihre hohe oͤde Küfte verbirgt denen , bie ſich ihr age 
den Anblick vieler ſchoͤnen granenden Stellen und: llebuchn 
Thaͤler, deren Farbe nur noch ehe durch Die Diünteiii 
und vie Schreden ber fie umgebenden 1 nadten Pagele # 
dodhen wird. — . | | 
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Wenn man'biefe vůget velragtet, fo iſt das uch | 
"was dem Beobachter auffällt, daß fie aus muchrunm _ 
Schichten und Lagern beſtehen, die von dem Fuße ab, 
vis zu der Spige uͤbereinander liegen, behn alle bie Maf 
fen, aus welchen diefe Inſel zuſammengeſetzt iſt, beßehen 
aus Schichten oder Lagern, bie inAnfehung ihrer Maͤchtig⸗ 
Reit, ihrer Farbe und- Ihres Gewebes hoͤchſt verſchleden find, 
und die, obgleich an vielen ‚Stellen bie Richtung | die 
fie nehmen, fehr unregelmäßig iſt, im Allgemeinen Ki 
ihrem tieferen Eindringen in den Hügel, in ſchiefer Rich⸗ 
tung von dem Fußs deſſelben an, bis zu feiner Spite 








der Satel St. Helena, . | 1 
äufpufleigeh ſtz inen. An den ſteileren Kvoftürzen glei⸗ 
chen Vie dervorſtehenden Sqhichten einer Reihe von Stu⸗ 
fen, von denen einige vollkommen regelmaͤßig, anderd 
aber eitigezädt'find. An den inmber fleiten Seiten, fahr 
man dieſe Erſcheinung aber weniger bemerken und an ans 
deren verlieren fi) jene Stufen ganz unter der Maſſe lok⸗ 
kerer Truͤmmern, die ſich von den oberen Theilen des Hüs 
geld losgeriſſen haben, Ueberall aber, wo bie Seiten 
ſtell und bloß find, erfcheinen die Schichten ſtufenartig 
übereinander liegend’ unb im verſchiedenen Höhen eine 
große Mantilhfaltiäfeit von Schattirungen und Farben 


> 


Alte diefe Schichten beflehen aus einem Steine, ber 
mit dicken Lagern von vulfanifcher Maffe und mit duͤnne⸗ 
ven von verſchiedentlich gefärbtem Thone abwechfelt. Dies 

fer Stein, welcher die Hauptſchicht der Infel. ausmacht 
und fowohl in-dan hoͤchſten als in den niedrigſten Lagen 
angetroffen wird, iſt offenbar nichts. anders ald Bafalt. 
In wie ferh dieſer den :Bafalten anderer Länder, die der 
Berfaſſer zu unterſuchen eine Gelegenheit gehabt hat, 
gleicht, oder von ihnen verſchieden ift, das wird fi am 
beiten aus diner audführliheren Nachricht ‘Son den er⸗ 
kennbaren Sigenfchaften, dem Gewebe, ud der Lage 
befelben ergeben. Er iſt naͤmlich ein ſchwerer, dichtkör⸗ 
niger Stein von der Haͤrte eines Feuerſteins und ge⸗ 
woͤhnlich von dunkelblauer oder ſchwͤrzer Farbe, ob 
man ihn gleich auch an einigen Stellen roth und an an⸗ 
Iren verſchiebentlich gefaͤrbt antrifft. Man findet ihn 
Nirgends in großen ungetheilten Maffen, wie den Gra⸗ 


3J 


nz —— er Beſchreibung 









at — et iſt —— regelmäßig gefpalten anb 
in verſchiedenen Lagern fort. Dieſe Lager haben i 
er. ein ſqͤmlenartiges Anfehen, weil fie aus ſenkre 
. Eteinſtuͤcken befichen, bie burch vertifal Inufende Spa 
a von einander getrengt und gewöhnlich wieder von ber 
tal geheyden Spalten burchfchnitten werben, bie ihres 
Anſehen von kunſtlich Ibereinanbergelegten Bruhn 
den Steinen eines Gebaͤudes aͤhnlich, geben. Das oben 
Ende diefer Säulen, iſt zuweilen flach, öfters aber, U 
vorſtehend und. -efig und an einigen wenigen Stellen 
cheint das Ganze in einer regelmaͤßig prismatiſchen Form, 
- Am auffalfendften und deutlichften zeigt ſich dieſe 
u tifche Erſcheinung an dem Ufer des Meeres und gegen 
den Gipfel der Hügel, wo ber Stein am fire 
‚ fen. entbiößt und hervorſtehend iſt. An einigem ieh: 
ser Stellen: fieht man eine Reihe von Saͤulen von glei 
> er Höhe, „die, wegen der Bleichförmigkeit ihrer Eins 
aichtung, einem nvon der Kunſt errichteten Werke gleichen 
Ab fi aber gleich. diefer guße Saal von. Regeimänign 
keit nur an. fehr wenig Stellen, wahraehmen Jaßtr 
Tarın plan, doch in jedem Theile der Inſel,  felbft ‚hei wa 
vildeſten nud unregelmäßigen Steinmaffen,. immer we 
nige. Tendenz zu. biefer Saͤulenform bemerken ,. und: on 
in. den. Steinbruͤchen findet. man. fie in dieſer us a 
ws ſehr regelmaͤßig iſt, getheilt. ers 
Br) 





=... In der Regel fiehen dieſe Saͤulen kenkrecht een 
len aber haben ſie eine ſchiefe Richtung und find. oft En. 

u ihren oberen heilen, die fi) an einander ſchließen, ſchoͤn 

gebogen, und wieder an anderen Stellen iſt bad Gary 
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pie Vnnereit‘ Theile des Steines’ dicht und feſt und vom 


einen gteichforuiigen Gewebe, “und nur an den oberften: 


mb mitrrſiai Theilen deſfelden/ wo er mit den an ihn 
graͤnzenden Lagern von Thon oder vulfanifcher Mafie zur 
fanimenftögt, bietet fich bie größte Mannicfaltigkeit von 
erſtheimimgen bar. Am diefen Stellen naͤmich if er 
gr zellenartig, ſchlgcenfoͤtmig, blaͤtterig obet 
ſloig, "der ‚er läuft 'in runde Knöpfe "oder Dru⸗ 
fen an, le ans ſphaͤriſchen Platten beſtehen, die fi 


leicht vom ehrander’trennen Taffen und deren innere ZIh: 
de eine reiche Indigofarbe Hat. Auch die ſchlackenaͤhnli⸗ 


ber Inſel StHulena. 13 
in zarie Brachſatte geſchiefert die aber ihre naturtiche 
Loge ben äifteh Snlftin. Ueberhaupt genommen aber ſind 


/ 


chen Theile find-auf bie mannichfaltigſte Art gefärbt, und 


es · iſt merkwuͤrdig daß derſchiedene Stellen An dem Fuße 


und an den Gipfeln. der gelfen ganz ſchwarz und fhla 


kenartig find, gleihfam als hätten fie erſt netieflich bie 
Wirkungen des Feuers erfahren. Sie ſind babei von 


größer" Hdhiungen oder Loͤcher, von denen verſchiedent 


mit ffark Anter einander verkitteten vulkemiſchen Frag⸗ 
menten üngeftit ſind, ‚wobei noch bemerkt zu werben 


verdient, daß der Stein an manchen Stellen, ſowohl 


the als ünten, in einen derhaͤrteten blauen oder ſchwar⸗ 


zen Shon ausgeht, dies aber fo. unmerklich thut, daß 


man nicht unterſcheiden Tann, wo der Stein aufhört oder 


der :hon anfängt. Diefer Thon iſt immer voller koher 
und fnerei Boͤblungen. 


Die uten Schichten ſind von ſehr angleicher 


Staͤrke, indem einige ‚von ihnen ſechzehn bis swanzig - 


A 
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dieſe. Vorſchiedenheit der Raͤchtigkeit kann man sl 
gn ‚eingrlei, dem ‚Hügel durchſchneidenden zelfenſ 


haupt bie Anlage zur Saͤulenform bemerkt, ‚Jg be 
doch das Banze von der fehladenarrigen, Gehalt ber. Be. | 
ſen und Spigen derfelben, fo wie Davon, daß fi e fo 


Fuß, audere dagegen nicht fiber einen —* did FR " 


bemaiten, indem fie an, ihren aberen und untgren 


Aus, bereits. befgricbenen mannifligen 
Be N. - a, B; 


5) man aber gieich bei. allen dieſen PR * 


ten, fie mögen nun maqtiger oder. ſchmaͤcher ſeyn, 






oben als unten in ungleichen Entfernungen enden, un 
von ben ſtatt gehabten Berfidrungen und Trennungen‘ ige 


zauke und unebene Außenfeite und bie Anſicht des HR 


gels bietet bei dem, erfien Anbliee nichts, anderes bar, Ai 


ungeheure hervorlehende Felſenſtuͤcke, mit großen Ver⸗ 





tiefungen und überhaͤngenden Klippen, Alsin EL? 


dieſe Gegenſtaͤnde genauer unterſucht, ſo findet, mai, 


baß ber mittlere Theil des Steins, wo er. nicht Bauch de 


u Zeit oder die Birkungen des Beusrs befpäbigs woreex 


wert 


| veiſchieden und abgefonbert find, und ob, dies gleich. 
. meiften an den mächtigften, Schichten. bemerkt. werden 


kann, ſo beſteht doc auch bie nur einen Fuß bide Schicht 
aus winkeligen Fragmenten deren obere und un⸗ 


tere Flaͤchen alle die Erſcheinungen zeigen, die man an den 
ESpitzen und an dem Bu der machtgeren Socin mehr 
nimmt. .. : oe , , on 
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der aus e Seien Zu u 38 
‚Bein ‚Mrwäbuning der LP PWPrE male dicke“ 
nehmen, 8. bemerkt worden, daß fie ge 
ltd mit der Baßs des Huͤgels parallel find und daß 
a indem fie ihn ſenkrecht durchdringen, nach obenzu 





eine: ichiefe Kictun⸗ amaehmen. Allein ob dies gleich 
in Anſehung des größeren Theiles derſelben wahr if. 


fo findet. tod auch wieber in Anſehung ber Richtung anr 
Deren eine graße Verſchiedenheit ſtatt, indem man ſie in 


jader Lage, von der horizontalen an, bis zu ber verti⸗ 
kalen findet, und ſelbſt bie parallelen und. horizontalen | 


Schichten, welche die Hauptmaſſe der Hügel, ausmachen, 
ſind ſa verſchieden und unregelmäßig, dañ es f ſchwer ig 
eine Deutliche Vorſtellung von ihnen zu geben. An man⸗ 
chen Stellen ſind ſie vollkommen eben und regelmäßig, 
aa ‚anderen, mit Einſchnitten verfeben und gekruͤmmt, 
zerriſſen und unterbrochen. Hie und da kommen ſie 
einander ſehr nabe, bann. treten fie gieber. zaurüd und 
laſſen einen weiten Zwiſchenraum, den eine unregelmaͤßige 
Vaſſe von zufammengehäuften und verbundenen vulka⸗ 
aiſchen Stoffen ausfuͤllt. Zuweilen ziebt ſich ein. unge⸗ 
deueres ſaͤulenfoͤrmiges Zelſenlager, das zwanzig Fuß 
dick iſt, nach und nach in eine, nicht über, einen Kup! Dicke, 
Bage zuſammen, die, eine beträchtliche Strecke ſo fort: - 
Haft, dann wieder bis zu ihrer vorigen Mächtigkeit ans 


ſchwillt und ſich zuletzt in einer Reihe von Säulenen 


digt, deren Baſen und Spitzen ſo ſchwarz und verſchlackt 
find, daß ſie wie Baumſtaͤmme ausſehen, die an jedem 
ihrer Enden zu Kohlen gebrannt worden. Man muß fig 
biebei erinnern, daß an ben oberen und unteren Theilen 


der delſen iwmer einige Wirkungen d des Srumt, Better Ä 


s y 
’ 
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” Furb, —ERR baomiracer er — — * | 
darunteroder Barkberiigemdeh Maffen anstuuttiiiin 

Bragmenten und Sthlatken beſtehem undin Bleu 

len iR ber Folfen nicht blöß ſchieferig, blatterig ih mit 

mancherlei Farben: gefaͤrdi, wehren der nice Thei 
aus einem dichten und feſten tiauen Gteiue doeftet ·· 
vern er iſt auch ſchwammig und: poros und voll größe 

Goͤhlungen und- Zwifchenränme,. wie bit durch Feuer in 

Thon odet Teig hervorgebrathten zu ſeyn pfegen. Be: 
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ze: ſtehen die zunachſt liegenden Schichten aus Than; forfinb 


3 die Enden des bafaltifihen Fallen regelmaͤßiger dezu⸗ 


m net undtragen auch al Spuren von der Wirtuag da 


— ——— TEEN, 
| Be SR Ed. 
. Die Söhfängen und een; bie bisher alt beſondae 
den oberen und unteren Theilen der Felſen eigen/ m 
Vveſchrieben worden, trifft man zuweilen auch it: Ye 


Welnreipuntte berfelben.an und bleſe Erſcheiung Abk 


mit einem ganiz- beſonderen Amſtanbe verbunden. —X 
em in dem innern Thrilbder Inſel gelegenen / Eria 
. bruche namlich, Ivo di⸗ſe blauen Felſen um zum Bouch 
gebraucht zu Werden, ausgegraben werben re: md! ab 





ihnen Thon Ablcht eide-zegelmäßige, Geſtalt gell: Day 
findet man in den ausgebrochenen Steinen oleis SUN 





E die ein reines und gefuntes:Maffer enthalten: "il 
Find gewoͤhnlich ganz damit angefuͤllt, obgteih DE 
gend das Gewebe des Strines das — ud * 
iſt. an Fr. ! 
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der Juſel Gt, Helena. .. 17 
ufkichten hekannt zu maben, fo, iſt es nothwendig, 
it jenen abwechſein, am ie Befoffendeit bes innern 
Bauss:und der Cinigrung der Infel Dinränglig kennen 
zu lernen. 

. Das gelfeniager wird oft, ſowohl oben als unten von 
einer großen Menge Heiner Trümmer, die ohne Ordnung 
unter, einander gemiſcht und durch eine graue, rothe 
oder (hwarze Maſſe feſt untereinander verlittet find, obs 
gleich an einigen Stellen bad. Gange zerreibtich und muls ı 
mig iſt, eingefhloflen, Wenn man diefe Trümmer une 
turſucht, ſo findet; man, daß fie. zu der naͤmlichen Art 
von kichten , poröfen, zellenförmigen. und fehladenartis 
gen Steinen gehören, die in fo großer Menge über die ganze - 
Inſel verfireut find. ; Diele Steine find*in Anfehung, ihres 
Gewebes, ‚ ihrer Farbe und ihrer eigenthlmlichen Schwere 
gar fer von einander verfihieden. Die Maffe, die fie zufams 
verbindet‘ und in der man fie zerfizeut findet, iſt eine Lava, 
big aber, in Anfehung ber Farbe und des. Gewebes eben ſo 
veiſchieden jR- Die dazwiſchen liegenden Maſſen, die 
die Felfenfchichten ahfondern, haben an manchen Stellen 
eine Döpe von zwanzig.und mehr Buß; aber ihre Breite 
if ſehr ungleich, ob fie chen wie Schichten ununterbros 
chene Lager um den ganzen Hügel bes bilben, und in | 
veiſchiedenen Höhen „zwifchen den auffleigenben: Felſen 
eingeſchobhen find.» An einigen. Stellen nehmen fie fo jeher 
it, daß bloß noch, eine Ihn Steinlage ſichtbar bleibt, 
die regolmzaͤßig durch jene. Maſſe ſtreicht und an iedem 
Ende mit der Felſenſchicht, von der fie einen Theil aus⸗ 

J. St. Helme. > 





| | und man ann ſich nicht leicht einen fbauderhafterdmihh 
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ar ee Eft wird ben ef PN 
Jchm auf elnindätfbtgehte’tpäiturigen durch dieſe 
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Ihlichen Maffenꝰ getheilt/ vle jene von einandeb dien 
vhne daß ſich irgend ein andeker Stoff dazwifchen ve 


drohenderen Anblid denten, als viele biefer Abſtuͤrze 


Tool! tiefer Xashhlungen mit über ihnen hängenden eſ⸗ 


. In lockerer Felfenftucke, von denen fh undufhdtkid 


S bmmer losreißen und herabrollen. Dadurch wert 


vaͤnn an maͤnchen Stelfen hoͤchſt fonderbare und auffik 
ende Erſcheknnngen hervorgebracht; denn da die Sc iten 


vdesß Baſaltfelſens oft wellen⸗ und ſchlangenfoͤrmig fork | 


0 Mreilhen, foͤ ſind dunch jenes Herartollen ber unter! thnen 


Vrgenden Mäffen tiefe Aushoͤlungen⸗ entffanden-, bie —X 
Wwegen jeher wellenfoͤrmigen Geſtalt ver Felſen, wire 


" Sternen Bogen überreötbt finb und ſo eine Reihe ge 
At Biden darſſelen. EEE J —Xb 


* « 


v unter den beſchriebenen buikanifchen Maſſen 7rſtndet 
an nun auch zahtreiche Thonſchichten, die aber Ai M 
fehung ber Farbe; des Gewebes und der Härte außrror⸗ 
dentlich verſchieden ſind. vB von’ viner· glanzend 
tothen Farbe ſind die gewoͤhnlichſten. Man freht 
viefen Thon oft iin Lagern,n die nur wenige Zolt dit ſind 


die naͤchſten Felfenſchichten Bon einander theilendum'tn 


einer: horizoutaben Richtung, ober doch nur el Zu | 


. ihr abweichend, am den ganzen! Hügel Yerumkdüfeni: m 
anderen Stellen nehmen Bitte &Nönfteeifen- ‚eftren-fthiefen 
-Bung, indeln fe ber Re der Zelen ſchiceru Bw 


gen, zwifchen denen fi e Hegen.-  Diefe weich rad: 


5: . 


- 
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Yen vie ganze Inſel und man findet fie in den hoͤchſten, 
wo in den niebrigften Gegenden derfeiben und da fie fich 
im vegelmäfigen und gleichfoͤrmigen Linien durch bie 
ſhwarze vulkaniſche Maſſe hinziehen ſo bringtdies einr 


she ſchoͤne Wirkung hervor. Außer bielse rothen Thon⸗ | 


art, welde die gewöhnlichke ift, giebt 08 auch noch den 


gleichen von allen anderen Zarben, befonders gelben 


blauen, ꝓurpuefarbigen und indigfarbigen, die oft in ner 
and detſelben Schr ‚init. einander vermifä fat: | 
.) . 
Benn man dieſe Thonarten unterfübt, fo finde 
man, daß fe- in verſchiedenen Ruͤckſichten Aehnlichkeit 


mit dem Bau und dem Anſehen des böfchriebenen bafat: - 


. 


Aſchen Felſens haben, denn nicht mr ind verſchiedene 


Iheite einer, und derſelben Thonſchicht veiſthieden ger 


gefärbt, ſondern die Schicht ſelbſt iſt auch regelmäßig 
gefpalten und in gleichförmige und winkelige Theile ge⸗ 
trennt und an manchen Stellen erfcheint fie deutlich ſaͤu⸗ 
lenſormiz. Eben fo'wie bit Felſen, And auch dieſe Thon⸗ 
arlen blaͤttecig und flockig/ (muſchelig) oder enden ih 


kerafoͤrmgen Körpern ober Knoͤpfen, ‚die aus konzentri. 


ſchen Ranrelien oder Blättern beſtehen, deren innere Fid. 


qden mit Ah häften Farben bunt gefaͤrbt find; und fo find. 
Me inneren Zlächen ber regelmäßigen Theile, in die 


die Stzonſchichten geſpalten find ‚gefärbt‘, wie dies auch 


der Jau bei dem Felſen iſt. Obgleich die Thonlaget Krk 
deſenſchichten druttich von einander getrennt find,-To finr 


bet man doch auch immet Theile don ihnen mit einander 


Mer Eo trafft man indem Inneren des Felſen Nie 


tn Erd Werk von Ton am, und anter dem yone finß 


B 2 


7° einander ähnlich find, ; fehr auffallend... Der ganze Um 











| 8irelhan 
det man Nieren und. Kerne vonf: Selten unb ug! 44 
noch ſchwammige⸗ poroͤſe ugb, loͤcherige Steine. wm 
Diefen Thonſchichten iſt auch das noch merkmärig: 
man gewöhnt in ihnen Thonnieren zerfiscur Ti 
die härter find und. auch eine andere. Farbe haber A 
Die Schicht Jelbſt. In einer gelben Thonſchicht fand ad 
eine Tehr-große Menge von Nieren,. welche die Grat 
ner Piſtolenkugel hatten, außerordentlich hart uns 
bem lebbafteſten Roth, Indigo und Berliner Blow 
“1 ' zog. Diefe Thonarten nehmen dieſe Geſtalt ſo 
un, daß ſie in dem Inneren der Inſel oft von dem —— 
ten der Hügel in bie Thoͤlerx herabgeſchwemmt ‚unbe 
vom Waffer durchdrungen werben, da fie denn w 
. Sammlung ‚bunter. und.fchön gefärbter Kiefel — 
und dieſe ſo taͤuſchend nahahmen, daß man ſich nur: 
dann üͤberzeugt, daß fie keine Steine ſind, wenn man fee 
druͤckt und zerritben bat. . 2 
| \ L oo 4 
In | dem an dem Meere liegenden Hügeln. zeigen HR 
bie Thonarten bloß in binnen. Schichten , ‚bie jn perfihle, | 
denen Höhen zwiſchen den. Baſaltſchichten liegen ei 
im Innern findet man fie mächtiger, fo daß fie ber, Haupt 
"2. Hoff zu ſeyn ſcheinen, aus. dem bie inneren Hügel befgr. 
a benz; jedoch. find. ſie mit einigen Schichten des naͤmlichu 
Baſaltfelſens und der naͤmlichen vulkaniſchen Produk, 
wie man fie am Ufer findet, unteruengt,. Diele Ber 
ſchiedenheit der Beflandtheile- ber äußeren unb inner 
Theile der Infel tft, „ob fie gleich was ihren Bau betrifft, 











mm ber aus Reiten: und ſchroffen Dügeln, befebt, [N 
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Hefe und enge Zyaler von einander getreimt wer⸗ 
"eig nichts als Felſenſchichten, wie ich fie ſchon bes - 
F habe, die ziotſchen vulkaniſchen Maſſen liegen 
die und da Durch Dimne Ihonlager , die verfchieden \ 
E17 meiftens aber roth find, von einander ‚getrennt 
Be, Die‘ inneren Hügel und Rüden aber beſtehen 
Byrne aus Thon. Einige von ihnen find grün beklei⸗ 
Beet diejenigen, die bloß und unfruchtbar ober öde - 

+ haben eine fo große Mannichfaltigkett glaͤnzender 
ib ——* Farben, daß es nicht möglich ift, dem Leſer 
duid die bloße Beſchreibung eine beutliche Vorſtellung 
bavon zu geben. Man uͤberſieht dad ganze reizende Far⸗ 
deuſpiel mit Einem Blicke und die. mit einander im Kon: 
ttaſte fichenden.Schattirungen vereinigen ſich zur Darſtel⸗ 
e⸗ einer aauberifchen Scene. 







Bon der Spitze der im Inneren liegenden hoben. \ 
vergkette/ welche hie Inſel durchſchneidet, hat man er 


0m Proſpect, der vieleicht zu dem fonberbarften und 
| ausgezeichnetſten der Erde gehoͤrt. Diefer Ruͤcken ſelbſt, 
| won dem fich mehrere Gipfel und Spiten erheben, iſt 


bis oben hinauf mit der uͤppigſten Vegetation von Kräus - 

tirn und mit Hainen ins und auslaͤndiſcher Geſtraͤuche 
und Bäume‘ bedeckt. Tiefer unten ſieht man zahlreiche 
“ Gruppen von Ihonhügeln mit fegel- und pyramidenfoͤr⸗ 
wigen Gipfeln, alle durchaus nackt, aber mit den bun⸗ 


teten. und lebhafteſten Farben ſchattirt. Zwiſchen ihnen, 


oder auch auf ihren Gipfeln, erblickt man ungeheure abs 
teſonderte Felſenmaſſen, die ſich mehrere hundert Juß 
Yode.hber vieſelben erheben. Hinter dieſem Rüden haben 


er 
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Eu on Befewebung- 
bie äußeren Theile der Inſel, überall mo fe on na$ u 
graͤnzen, das Anſehen verbrannter, verſchlagtere a 
zer, rauher und mulmiger Mufcheln, una ‚zeigen au; 
die kleinſte Spur von Vegetation. 3.4. 


Allein, fo gtoß die Perſchiedenheit zmifgen VOR 
dem Meere liegenden Theilen und dem Innern Dax 
fol in Anfehung der Zufammenfegung und Geſtalt v 
immer ſeyn mag, ſo haben doch beide Theile einen & N 
Nlogen Bay und ihrer Einrichtung legt ein und bog 
Prinzip zum Grunde. Dies gilt von der.ganzen Zul 
. Bei ben thonigen Hügeln bemerkt man eine ähnliche, Um. 
"ordnung der Theile, mit der, welche die am Ufer Lege 
ben felfigen ‚Hügel haben, und ‚die Thonlager erheben 
ſich ſtufenartig übereinander und: daffen fich zumeilen duch 
ihre verſchiedenen Farben von einander unterſchei den 
Indeſſen ſind dieſe Erſcheinungen bier Boy nicht ſo in ve 


. Augen fallend, als bei den Steinſchichten, denn dieſ 


Hügel find gewöhnlich fepr von Graͤben, welche die Ri 
gengüffe gemacht haben, durchſchnitten und entſtellt, M 
daß einige ihrer Anhänge voll fieiler und zerriſſener Röfr 
ten find und bie von ihnen herahgewaſchenen vesijiehent 
ich gefärbten Thonarten nun unter einander gemiſcht Her 
gen, und da& Ganze ein unregelmäßiges buntes Anfer. 
hen bekoͤmmt. ‚ ‚Nichts kann glaͤnzender ſeyn, alß 
die bunten Farhentinten, die dieſe Klippen Dorhigten, 


| In alen dieſen Thonſchichten, die in Anfepung ih 

res Baͤu's und ihrer Anordnung den Felſenſchichten ſe 

abulic find, findet man, ‚bat in einem viel geringe 
/ 


\ 


6 der Infel St Huena. | a . 
— —9— in der Rahe bes Gehabrs,. wu nam⸗ 
baſaltiſchen —* und die naͤmliche puffanfice. 
ce, ‚Im Verbindung mit einer ſehr ſchweren Lava, 
die friſchgeſchmolzenem Eiſen gleiht, zerſtreut. Sa ben, ‘ 
tiefen Thälern und Schluchten zwiſchen den Thonſegein 
bemerkt man auch da, wo bie über ihnen liegenden Xbeile, 
binweggewäfchen worben find, an einigen Stellen eine. 
Reihe von Felfenfäulen, welde die Bafen der ihnen gegen. 
über liegenden Hügel und Rüden verbinden, indem über fie 
herabfallen de Feine Waſſermaſſen Kaskaden bilden. Auch 
auf.den Gipfeln und in der Mitte der Abhänge bemerkt 
man hie umd da hervörſtehende ſaulenue mige Felſen⸗ 
maſſes. 


— 


R 


J Vorzuͤglich in dieſem Theile der Inſel, nämlich uns 
ter ben thonichten Bergen, fällt ganz befonder& eine Er⸗ 
ſcheinung auf, die, “ob fie glei mehr oder weniger 
merffich in jebew Theile von St. Helena iſt, doch da 
am ſtaͤrkſten ausgedruͤckt iſt, wo ber Thon die Ober⸗ 
hand behauptet. Man bemerkt nämlich daſelbſt, daß 
bie Hügel, - außer den horizontalen und parallelen Schich⸗ 
Im, aus benen fe hauptſaͤchlich beſtehen, auch noch von 
wähtigen ſenkrechten Schichten eines loderen und zer— 
theilten Steines durchdrungen und noch uͤberdies von 
ſchieflaufen den Scheidewoͤnden durchſchnitten werden, 
welche die Abhaͤnge derſelben in dreieckige ober bogenfoͤr⸗ 
mige Felder theilen. Dieſe Scheidewaͤnde ſind aus Thon 
Oder Stein, ober ainar dieſen beiden fo gleichlommenden 
Maſſe, zuſammengeſetzt, daß es nach dem bloßen Anz 
ſehen ſcwer iſt, zu beſimmen, zu welchem von beiden 


⸗ 


- 
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Maurerarbeiten da zu ſtehen ſcheinen. Es iſt auch: 
zu bemerken, daß die Spalten in den vertikalen Schich 
‘ten mit diefen oft einerlei Richtung haben, und * 


und derfelben Steinmaſſe vor. 


2* ZZ Beſchreibung 
Körpern fie gehört. Mas bie ſenkrechten Schichti 
trifft, die von den Gipfeln der Hügel bis an t 


. nen Theile völlig. getrennt unb übgefonbert, aber 
. fo gleichfoͤrmig gefaltet find und fo gerade tiegen, J 


gel und bieten den Anblick ungebeurer Mauern dar, " 
”.. von. ben Gipfeln bis zu dem Fuße der Hligel herablanfen 
Die einzelnen. Sthde, aus denen. fie beſtehen, bie 
‚nicht einerlei Größe, fondern man findet fie von allt 


‚bloß einige Zoll lang, alle aber fo regelmäßig und giet 
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berfelbeni reichen, fo befichen fie, fo weit ich f 


- - unterfuchen Finnen, aus einem rothen, grauen ober fi * au 


Steine, haben oft eine große Bteite und find ae: en 
mäßig gefpalten, indem. an'manden Stellen bie en 


bie Steine eines Gebäudes. Verfehiedene diefer veriſte 
len Schichten erheben ſich fiber die Dberfläche der SH 


Größen, indem einige ſechs bis acht Zuß und ande 


find, daß fie, ohne die Wirkung bes Hammers ober bil 
Meißels erfahren zu haben, als ſchickliche Werkſtuͤcke fl j 


an einigen Stellen die Janze Mafle in ſenkrechte Säule 
theilen, bie dann wieber durch horizontal gehende Gpal: 


tn in regelmäßige Körper unterabgetheilt werben. Un 


dere von den vertifalen Schichten, beftehen aus flachen 
einzelnen Stuͤcken, die horizontal an einander liegen, 


| ‚ and fo kommen eine Menge von Veränderungen in verfcier 


benen Lagen und dies felbft i in verſchiedenen hrilen ei einer 


, der Safe ©. Helena, on B5 
Bief⸗ lockere Beſchaffendeit mat, baß bie Shi | 
«w'ber feilegen Abhänge, ‚ber Zerfplitterung‘ unters 
wen find. Un diefen Stellen‘ ſieht man fie‘ ſelten 
weit Kber bie. Oberfläche bes Huͤgels hetborragen, in⸗ 
ven bie einzelnen Theile fich in eben der Maaße losxeißen 
und herabrollen, als die ſie umgebenden weicheren Theile 
abfallen oder weggewaſchen werden. Auf dem Gipfel 
des Huͤgels ſelbſt aber, blzibt oft ein Theil bir. Schicht 
anverſehtt und erhedt ſich bis zu einer ungepeneren Höhe: 


An der Sudlente der Inſel befindet fich eine ſonder⸗ 
bare Gruppe folcher sinzeln ſtehender Belfenmaflen, wels 
chen bie Einwohner bie Benennangen von Loth, Loths 
Beib und Töhter gegeben haben, Sie erheben ſich 
bis zu einer Staunen erregenden Hoͤhe uͤber den Gipfel 
der Hügel, -auf denen fie ftehen, und ob fie gleich beim’ 
erſten Anblide unzufammenhängende Maffen zu feyn 
(einen, fo findet man doch bei genauerer Unterfuchung, - 
daß fie einen Theil der vertifalen Schichten ausmachen 
und wahrſcheinlich durch ihre Lage gegen bie Bertritinmes 
rung geſchuͤtzt worben find. Sie beftehen aus verſchie⸗ 
denen einzelnen Theilen von der Ark, wie ſi ſie ſchon beſchrie⸗ 
ben worden find, gewähren einen hoͤchſt auffallenden An⸗ 
blick, und find von tiefen Kluͤften und fuͤrchterlichen Ab⸗ 
gruͤnden und von Gruppen von Zhonhügeln, bie hoͤchſt 
maleriſch und romantiſch da liegen und deren Gipfel alle 
regelmaͤßig geſtaltet fi ſind, umgeben und entfalten alle, 
Dibentinten, die des Pflanzengruͤns ausgenommen. 
In dieſem ganzen Theile ber Inſel, der an die Sands 
Bucht GSandy Bay) graͤnzt, hertſcht in ber Gruppi⸗⸗ 
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xvng der Gegetgſtaͤnde ein Charakter won Widheit⸗ 
ulles übertiifft, was der Veriaffer. jemals geſehen 
Man fühlt. fig) bier wie in einen anderen Planeten 
letzt, wo jeher. Gesenſtand durch feine Reubeit az 
und Kon, allem, was man biäker geſehen hat, verfäigg 
Ren iſt. Alle umberliegenden Hügel, Klippen, Felſn 
und Abgründe ‚find fo ſonderbar geſtaltet, und fo. fauta 
ſtiſch gemiſcht und yater einander geworfen, daB fie. mug: 
den  Buftgeflaisen, bie man unter ben Wolfen wahr, | 
als irgend einem der aus dichterem Stoffe zufammengefefe 
im. “rer gleigpen. oo 
Bu Außer dieſen pertitaleh Schichten, die man an je⸗ 
der Seite der Hügel, von der Spitze bis zu dem Fuße 
berfpiben, herabgehan ſieht, und die ſich an verſchiedenes 
Stellen. fo. hoch jiber, ihre Gipfel erheben, findet mon 
quch noch einige. große ifolirte und kegelfoͤrmige Malie. 
dei. naͤmlichen gefpaltenen’ Felſens, bie mit keiner des 
quäßggbreitsteren Fichten in Verbindung zu flehen. fchei: 
nen, und ſenkxecht aus den Hügeln, oder ben zwifchen ihe 
ugn befinbligpen Sqluchtan und engen Thaͤlern herpor⸗ 
ragen. An der Suͤdſeite der Inſel befindet ſich in einer 
Sehlucht ein ſolcher Felſen yon ungeheuerem umlange 
und einer großen Hoͤhe. Seine Geſtalt iſt die eines un⸗ 
regelmaͤßigen Kegels und er, iſt fo durch und durch ger 
ſpalten und zerriſſen, daß e& wunderbar ſcheint, daß 

ar ſo zuſammengehalten hat. Das, ſcheint wenigftens 
— zu ſeyn, daß der Stein jene Spalten erß 
dann muß bekommen haben, als er ſchon in der Lage 
. Wr, in den er noch jegt iſt, weil er ſonſt nicht gu⸗ 
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Hi.Hazen farfbewegt oder porſetzt merden, ohne Die 
Prhamng feiner Theile zu zerſtoͤren Wären, zum Beit. 
keine, ;diefe Zellen..und Schichten,. in ihrem gegenwärz 
hacn Inderen anp, zerſtuͤckelten Zuſtande durch unterirdia 


in Htoͤße in die Hoͤhe gehoben worden, fo haͤtten die 


Theile, aus denen fie beſtehen, unausbleiblich und, 


in größter Unorbnung unter einander gewocfen werden 


mihen. we av Zr 


+ 


Ob der Stein, if welchen bie vertilelen Shi. 


ten und die chen beſchriehsnen iſolirten Maſſen beſtehen, 
weſentlich von den Baſalten der parallelen Schichten verz 
ſchieden ift, wagt‘ der Verfaffer nicht au entſcheiden, ing 
deffien bat er doch fo viel beobarhtet, daß er an verſchie⸗ 
Regen Stellen ihnen einigermaßen aͤhnlich iſt, indem er 
uq langen aufgerichteten und Säulen abnlichen Stüden 
beſteht. In den Thaͤlern, in welden viele. non den Hitz 
gehe abgeriſſene ‚große Maffen liegen... findet. man, daß 


ber Körpet des Steins durch Spalten regelmaͤßig 
in Säulen getheilt iſt, von welchen einige Winfe 


haben. 
ns “ ot 
An den Seiten einiger der ‚söhen Higel war vom 
Vexfaſſer eine ſahr ſonderbare Erſcheinung auffallend, 


die genayer zu unferfuchen ihm aber wegen der Hnzugäng- 


Umfrit der fteiten Ahhaͤnge unmöglib war. Der, ganze 
Whang nämlich, pder doch ein Theil deifelben, beſtand 
Ind Reihen: kleiner vertikaler, an ibremn oberen und un⸗ 


teten, Ibeile deutlich begraͤnzter Körper, bie, aus der 


Io geladen, eine ‘große Aehnlichkeit m den Reifen - 


u. 
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ah (7 177171 Ges 
einer Orgel hatten. Diefe Körher waren in bei 


nen Höhen in einzelnen Gruppen‘ zu ſehen, und Gem 
wahrfiheinlic aus Stein oder Bin; der bie A 






zu gleichfoͤrmig war, um bie Bien bes. 8.bloßen ZU 


Ü 


ſeyn zu Finnen. BE or 


Die vorftehendeh Bemerkungen betreffen, u; 
Ausführlihleit ohngeachtet, doch bloß. das, was We 
"allgemeine Anficht, ben Bau und die Lage ber Hank | 
ſchicht, aus der die Inſel hefteht, angeht, und es bleiben 
dem Verfaffer immer noch einige befondere Puntte übrig 
Die eine Bemerkung perbienen. 
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Die ganze Dberfläße der Inſel iſt alenthalben du 
einer ungeheueren Menge von Truͤmmern bedeckt, die di 
Splitter des blauen Bafaltfelfend und aus leichten; 
j ſchwammigen, poroͤſen und zelligen Steinen, die in Anſe⸗ 

hung ihrer Farbe und ihrer eigenthuͤmlichen Schwere fr 
| verſchieden ſind, beſtehen. 





An der Küfte iſt nirgends Sand zu finden, als an 
einer einzigen Stelle, die daher auch den Ramen Sayı- 
bucht (Sandy Bay) bekommen hat, und’ an biefer Seite 
fcheint auch die Inſel durch irgend eine Urfache mehr Zer⸗ 
rüttung und Abnahme erlitten zu haben, al8 in ihren 
anderen Theilen. Der hier befindliche Sand iſt meiſt 
ſchwarz und beſteht offenbar aus Theilen des baſaltiſchen 
Slteines. Alle die übrigen Meinen Ufer und Geſtade, 
‚ beftehen aus einen Steinen, ‚welche regelmäßig abge: 


⸗ 
r 


1 
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une. und mieu van Behr verſchiedener Farbe und nit‘ 
bins ‚Sande‘ vermiſcht ſind. Man findet hier einige 
PENERRIRETIN kryſtallartige Steine, aber keinen Gtanitz 
wentaftens. konnte. der, Verfaſſer nirgends welchen: ent⸗ 
Inden. In einigen von den Ahaͤlern giebt ed eine Art von 
Sanbftein (Freenone) und man findet auch einige 
Schichten von Marmor und. Kallſteic; der erftere iſt aber 
von einer duͤrftigen und ſchlachten Befchaffenheit und deg 
Iegteren findet man immer in einem gerreibligen und mul⸗ 
aim Auflande. . — 1. 4 
r | a i 
Auf den Eriem > der Hüge giebt es einige: Stein⸗ 
| waßen ‚, die, wie ber Trapp; in regelmäßige Stufen‘ ge⸗ 
brochen ſind. Der Bruch geht. zuweilen. aufwarts und’ 
zuweilen niederwaͤrts. Wo das letztere der Fall iſt, da 
belämmt: das Ganze sinigermaßen Da8Xnfehen eines unts 
gelehrten Kegels. Verſchiedene biefer ſchwebendan Maſ⸗ 
ſen haͤngen uͤbet die Fußſteige her, die rund umher in 
den Hügel eingehauen find und gehen einen hoͤchſt drohenre 
den Anblick. Da wo die, Spitze des Hügeld zulaͤuft, iſt 
fe zuwrilen mit ejner ungeheuren zötgfrligen Felſenmaſſe 
int, die von weitem einer Beftion aͤhnlich ſieht, in⸗ 
dau der gekriummte Gang einiger der untenen bervotſtehen 
dae Steinſchichten nicht unſchicklich and dem Laufgraben 
ver einst Sn gerolichn werten könnt, me 


* 
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Die an der guſte hin liehenden Höterſic völlig, kon 
inan getrennt und abgeſondert; im Inneren des Lau⸗ 
bb hingegen, ‚eben fie alle mit dem. Berguhden in Bere. \ 
biadung, ber bie Inſel durchſchneidet. Manche von⸗ih⸗ 


mo Dh Schichten auß denen firsbefehen, haben eine Pf 
wänhfirekhen.“ Da wo anf den. Gipfein bie | 
5 Rithen ſich im fehrifägiefer Ribrang um den ganzen BB 


gelber, aufwärts. Wo die eine Seite des Sa 
haͤngig, die entgegengeſetzte aber fteil iſt, fleigen de 


” M —EXR 


‚ un unen vie. anehtelaubige Sefait, 1 wit Pen 
 eDherflähen, ‚wegen der. Stais zehabten Veriuugiß 


r 







ge, ſeht unglelch Yind, :: Ginige aber ſind an ihreuin 
Ghagen und: auf ihrea Sipfeln ſeyr regefmäßtg Saint 


dedentliche Lagec und Wertheitung, Indem fle fdrikf ach 


Brichförmigkett herrſcht, find! bie Sqhichten Dia um) 








| Schichten, welche bis abhängige Sette bilden, ſchief auf 


waͤrts, Inden die am ber ſteilen Seite eine ee 


haben wer ade awaoͤrte ßrelchen. Zu ia. 
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NER Ränge der Pr iR der Zus ber Hagei voner ie 


. | Andhöiangen, in welche zur Flutzeit das Waſſer ie 


und dicht dabei fliehen. an verſchiedenen Gtellen zerriſſene 
und unregelmaßige Fetſenmaſſen, die durch eine ſchwert 


u Bavat mit eindnder verfüttet werbem : Diele Maffen flud 


OB: POoamgen anbe Loͤcher und "erheben A: uͤber ‚Die 


Die desb Weedresoii Gean hört DIOR: vas Raufczen der 


W 


unterirdiſchen: Wafferb das unter ber! Erde in Die HR 
naigen ver Inſel Wbiingt ‚obere dein Fuße berg 
in Strudeln’ aufſchaͤumt.. Die: Tiefe und den Umfan 
dieſer unter den Hügeln befindlichen Hblen, in die dad 
Aier kinbringejr Fshhte Der Verfaffer aicht anterfuchen, 





bwrtr Verfahren. > Dh, mod hahefB:BäTn- am Durch 


BER · deftnden, And auch geibößriinh Fahr Hupe Kiihjen 


mdirxe gritidktmit · Aberhaͤngenven Sienmaſfen, Die un 


der Infel SL. Helena. .n st 
den übrigen fo ſchwach zufammen zu hängen fchei: 
nen, daß 8 eben nicht die anmuthigfte Unterneh: 


mung ift, die aunter ihnen liegenden Hblen zu unter; 
ſuchen. nn re on oo « N 


Der Berfaffer befürchtet durch diefes- Detail. dem 
Leſer angweilig geworden zu ſeyn, pber;gleich nur bie 
auffallendften und merfwürbigften Umſtaͤnde berührt und 
keiner der vielen Abweichungen und Unzegelmäßigeiten 
von. hen berrichenden Erſcheinungen erwähnt bat, Und 
doch. find in einiger Gegenden dieſe Unregelmaͤßigkeiten 
ſo groß, daß man beim erſten Anblicke leiyt koͤnnte ver⸗ 
leutet werden zu glauben, daß die Inſel in einer ſpaͤteren 
Veriode nach ihrer erſten Bildung, ſtarke und heftige Er; 
[hütterungen muͤſſe erfahren haben, welche dje Zerrüts 





kung und Berrädung ihrer Schichten zur Folge gehabtz | 


aber man findet doch nicht alle. Schichten eined und defz 
ſelben Huͤgels in dieſem Zuſtande der Unordnung/ und 
wenn auch die mittleren Theile noch fo verwirrt und un; 
regelmaͤßig ſind, fa bemerkt man doch an der Spige und. - 
an dem Aufe das Hügels einige Felſenſchichten und Thom 
lager, die vollkommen gleichfoͤrmig und. eben geſtaltat 
find. und nicht die geringſte Zerſtoͤrung aber Unterbrge 
chung exfahten haben, und es iſt ſchwer zu pegreifen. wojg 
ein Stoß, der die in der Mitte des Hugels bemerkte Ber; 
wirzung verurfacht hat, dies hat thun können, ohne die auf 
dem Gipfel und. an dem Fuße liegenden Sqigten aus ihn 
zf Atge zu bringen, ur u re. gen 
ya pri enialien. 0 MB nd 
ad. aan nz ob aleruapnd > 
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3J Bweites Kapitel, 53. 
Benierkungen über den Urfprung und bie Bildung ehe: 
en — lite 


Die eintanung einer vulkaniſchen fl, mitteh | 
Meere und irfo weiter Entfernütrig don irgend’ ernierh 2 
deren Lande, iſt Allerdings ein der Aufmerkſambkeitẽ d 
Wisbegierigen wuͤrdiger Gegenſtand. Einige Seo | 
fen haben behauptet, daß Inſeln der Art nie tief in 
Meere, oder aufier der Verbirdung' mA ünberen Ufern ib 
fländen ; aber hier haben wit ein Beiſpiel von’ bi D⸗ 
gentheile’ am eiher Infel, von der man wegen ihrer —XJ 
ſen Entfernung nicht wohl annehmen kanm, "Orb fie es 
nige Verbindurig mit den Ufer anderer Laͤnder habe ind 

die durch irgend eine große Anſtrengung der Statue, von 
dem Böden eines ungeheüeren und ufergrünblichen Mee⸗ 
ses Eimporgehoben worden. Fhre entfernte und tföfirke 
Rage und die Wildheit und Sonderbarkeit ihrer gain 
| Geftalt, leſtet zwar zu nicht unwahrftheintichen‘ Ber: 
| Buthungen und Schlüffen über ihren Urſprung und ihre 
Bildung, allein ſo wahrſcheinlich und ſo feht. der Sache 
entſprechend fie ach‘ immer feyn' mögen, fo vier Ss 
tigfeiten und Zweifeln bleiben doch immer unfere Unter⸗ 
fuchungen ſolcher entfernter und geheimer Prozeffe. der 
Natur ,: die jenfeits des Kreifes unferer Beobachtungen | 
und Erfahrungen liegen, unterworfen. "Die Belag 
der großen Schichten der Erde, die Entflehung der @e 
birge und das Emporſtoßen von Inſeln aus dem Grunde 
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ned Meeres, find Operationen über die wir, da wir nie 
' Mekgenheit gehabt haben, fie wirklich entftehen zu ſehen, 
— nach den gegenwärtigen Erfcheinungen urtheilen 
Kigen, und’ auf biefem Wege Können wir doch zuletzt 
Bf zu Folgerungen geführt‘ werben, deren Eoiveny, 
weil unfere Kenntniffe fo unvollkommen find, nicht die 
barſte und befriedigendſte it; und bie verſchiedenen, ein» 
ander entgegengefebten und ſich widerfprechenden Anſich⸗ 
ten der Dinge, die fih aus dem Räfonnement, ſelbſt von. 
 Bäünern von Wiſſenſchaft und Beobarhtungsgeifte, über 
ben Bau der Erde ergeben, ſcheinen auf bie Bemerkung 
w ‚keiten, Daß die Natur bisher. der Schwäche der menſch⸗ 
fißen Nachforſchungen über die Art, wie fie ihre: großen 
Gareuolutienen bewirkt, gebotie bat. . BR 
| gadeſſen find doch mehrere dieſer zur Erklaͤrung der 
it unferm Erdkoͤrper vorgegangenen, Veraͤnderungen, 
eunſdeſtelten ſinnt eichen Hypotheſen immer ſchaͤtbbae, we⸗ 
gen der vielen ſchoͤnen und intereſſanten Naturanſichten 
‚die fe darlegen, ja ſelbſt die unwabrfcheinlishften ſind 
| nit ganz ohne Nuten gewefen, ba fie auf eine indirekfe 
Art zu dem Fortſchritte unſerer Kenntniffe "beigetragen 
haben, indem Menſchen felten eifriger in ber ufuhung 
und Vergleichung von Zhatfachen find, als wenn es dar⸗ 


| auf anfömmt irgend eine Lieblingshypotheſe ‚zu unter⸗ 


ſtitzen, und obgleich die Meteore der Theorie nicht im 


| Stande find, bie Dunkelheit ber Hemifphäre zu zer⸗ 


| freuen fo fönnen hie bad) beitzagen , verbörgene Dfade - 


an Schlupfwinkel in dem Labyrinthe der Ratur zu ent⸗ 
2. St. Helme, 5 6 — ax 
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2 traͤchtliche Fortſchritte gemacht, ob es gleich noch a 


"Sau ber Erbe betreffen, "von bem mir jest" nur einm 


N 
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gen üuͤberſehen, gelingen werde, zu einem vollen Lichte der 


teſten und wichtigſten Gegenflaͤnde der Rachforfchungen | 


\_ a 
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deden. Auf biefem Mege find manche wihtige.| 
ans Licht gebradht worden, die fonft vielleicht yerhi 

‚geblieben wären, und men hat in derUnterfue eo 

her Theile der Erbe, die dem Forfcher offen fichen,; 










len Thatſachen fehlt: und, wahrfbeintich erfi die il 
‚mengehäuften Kenntniſſe vieler Jahrhunderte den EBD. 
ſophen in ben Stand fegen werben, wine alle. Erfcheiug: 
sn völlig umfaſſende und erflärende Zhegrie aufy a 
len. Indeſſen bieibt und die Hoffnung übrig — die mi 
für die Bifienfcaften entflammten Gcmäth nie glei 
.‚gültig,ift — daß es vielleicht künftigen. Generätieuei: 
bie dann fehon ein. größeres Selb gemadhter Biobeii; 





die Orbnung 'und Reihe ber Erſcheinungen, die wa 


fehr dunfeln und unyollkommenen Schein. haben, 1” 
gelangen. - Died große Objeet if bereitd ins Auge | 
faßt und wirb wabrſcheinlich, als eines ber. intereffan⸗ 


in dem Zirkel der wiſſenſchaftlichen Belchaͤſtigungen 
auch nicht aufhoͤren die Aufmerkſamkeit der ſcharflus 


ni gſten Maͤnner auf ſich zu ziehen. Obgleich der Menſch 


ſeinen Aufenthalt nicht bloß darum auf dei Erde me 
kommen bat, um auf die Revolutionen derfelben zu 
achten, fo können doch für ihn, als ein denkendes und 
vernünftiges Weſen wenige Dinge ein ‚höheres Intereſſe 


haben, ald bie Erforſchung ber Veränderungen de⸗ 


Baues und ber Geſetze Res Planeten, den er be 
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B0Bon Week. Jutereſſe iſt denn auch det Verfaffee ’ = 


geleitet worden und er muß es nun Dem unbeflochenen 
detdeile feiner Leſer zu beftimmen überlaffen, ob feine 
Mogprichten von der gergnofliichen Beſchaffenheit dar 
„li St. Helena amd feine Bolgerungen oder vjel⸗ 
-wehe. Eonjecturen befriedigend ausgefallen find „ober 
8* Zudeſſen ‚glaubt er ‘Dach wenigſtens, daß die Jol⸗ 
gerungen und Gonjecturen, bie er nun noch im Bes 
griffe iſt mitzutheilen, natürlih aus den Erſcheinungen 


die er befchrieben hat, bergeleifet werden können. In 


mie weit aber andere dieſen analoge Erfcheinungen in 
onderen heilen der Erde nach ihnen können erklärt 
werden, zu Liefer Unterfuchung findet er ſich nicht 
vorbereitet genug; benn ob:e& gleich ausgemacht ifl, 
deß die Natur aud; bei der Emporhebung Liefer ifolie 
ten Moſſe aus: dem Grunde des Meeres und bei der 
Anordnung der fie bildenden Schichten, nicht. von. ih⸗ 
m einmel feftbeflimmten Geſetzen abgewichen:ift, To 


bietet doch dieſer Schauplag ihrer Wirkſamkeit eine [ehe 


beſchraͤnkte Anficht des verſchiedenen Wirkungen ihrer 
unterirbifcen: Dyerationen dar und es würde thoͤrit 
ſeyn, in eines kleinen Juſel des aͤthiopiſchen Meeres das 
Medell zu dem Bau und den Revolutionen der ganzen 
Erde finden zu wollen. 


De die Inſei St. Helene der Sig vuttanifder 
Feuer geweſen, das wird. fehwerlich Jemand in Zweifel ’ 
zieſen, ner die Stoffe, aus Denen fie beſteht unterfus 
Gr Denn nicht zu gedenken ber ungeheuern Menge » 


an verphladten, lüheligen, . keiten, fymammigen. 5 
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net werden, die ihre ganze: Subſtanz surhbringei 
‚tragen - felbft ihre haͤrteſten und sompacteften E 


N" gelommen waͤren. "In. einigen dieſer Baſaltſchichten, ib 
zwiſchen den größeften vulkaniſchen Naſſen liegen , ſu 


ſproͤden Subſtanz nicht der Zall ſeyn könnte, w * 


‚ — 8* 


Laß noch eine duͤnne Steinrinde geblieben. if, die a 
verſchiedene Art gebogen und oft ſchoͤn gewunden = 


vulkaniſchen Zragmenten überzogen, oder ſie 
‚glänzende und ſchimmernde Barben, "wie polirte metall 
Uſche Subſtanzen. Wodurch koͤnnten wohl alle viel 
Wirkungen anders hervorgebracht worden ſeyn, « 

dDurch Feuer? Jedoch es würde, nach der auetatann 
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and dergiaſten Steinen, welche Be e Dörrfäe: 
ben überall bededen und der ungeheuern Schicht 
maͤmlichen Steinarten, die durch Lava zuſammen 


unverkennbare Spuren von, Feuer an fi ch. Deu e 
heil und ber Zuß der Baſaltfelſen ſind allenth 
mehr oder weniger. verfehladt, mit Poren berfeert 
voller Zellen, und haben bei mehreren eine rußige le 
Faͤrbe, als wenn fie nicht lange erſt aus den FA 


det man den ganzen Kötper des Felfen ausgehoͤhlt,⸗ r 
5 hohle Baumflänime zu feyn pflegen, fo nö * 


wellenfoͤrmig fortlaͤuſt, welches bei einer von Me 
fie nicht vorher durch "eine ſtarke Hitze waͤre erwei 


worden. Die inneren Flaͤchen dieſer ausgehöhlten Ze 
fen find entweder mit kleinen feſt MfanmmnenBetirte 


Beſchreidung, die ich von ‚den verſchiedenen Schic 
and Lagern ‚gegeben, bloß - Zeitverſchwendung Pi 


- wenn ‘ich noch erft beweifen wollte, mas wohl ſchwer⸗ 


ich noch Jemand bezweifelt ,_dag wenigſtens ein große 
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Mas ber Stoffe; aus welchen die ifel Se. Helena bes 

Pkt, aud dem brennenden Fate eines Vultans mäfle ge⸗ 
foffen from. 
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Eine andere ſchwerer zu entſcheidende Frage iſt bie: > 


ob it St Helena‘ fon vorher, ehe fie der Sig eis’ 
nes Vulkans, der fie in Bau und Geſtalt fo ſehr veraͤn⸗ 
berte, geworden, als eine Inſel oder ein Theil irgend ei⸗ 
a8 alteri Continents uͤber dem Waſſer eriftirte, oder ob 
das Ganze aus einer vulkaniſirten Maſſe beſteht, die 


durch wiederholte Eruptionen von dem / Grunde des. | 


Meered bis zu ihrer gegenwärtigen Höre ‚gehoben, 


worden? . 


Bei dem 1 erften Anblicke koͤnnte man wohl burch den. i 


—*** Unterſchied, den man zwiſchen ben inne⸗ 
rm Theilen des Landes und den, an dem Ufer liegenden 
Inſeln bemerkt, verleitet werden, ‘anzunehmen, daß das 
Innere des Landes ein Ueberbleibfel irgend eines Urlan⸗ 
bes fey, das von Vulkanen angegriffen und verwuͤſtet 
worden, deren -Eruptionen dann alle die dad Innere 
umgebenden Theile ber Inſel gebildet. Diefe Meinung 
ik ſchein bar und ob fie gleich wahrfeheintich, denen, bie 
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kanftig die Sache genauer unterfuchen werden, nicht.ge- - 


nugthuen moͤchte, ſo iſt fie doch die, welche don For 
Rer/angenommen worden. . Diefer macht nämlich die 
Bemerkung, daß er wohl ſchon nach dem äußeren Anfes 
ben von verſchiedenen Infeln, bie Behauptung wagen 
zukonnen, glaube, daß fie früher ſchon, als fie einen Vul⸗ 
fan bekommen, über dem Bafler eifiet hätten, . und 
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u af ceufon ,) uͤberſtieg noch alle Schrecken der Dt 


— 


.. baden, unterftügt und erläutert; fo iſt es wohl nicht amm , 
rechten Die, bier daß anzuführen, mas er Evo "bieten | 


‚ „gerändert worden, Beinahe in dem Mittelpuncte ber 
Auſel erhebt ſich ein bretter weißer Berg, von großet 
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baß fie durch umerirdiſctes Fener ganz verändert uns, 

Theil umgekehrt worden. Da er feine Meinung ' 
‚bie gegenwärtige Seftalt "der Infeln Afcenf ion * 
St. Helena, bie eine große Yehnlichkeit miteinanie 


“, = 


| 
„Die gutötbarteit biefer Infel caamus der I | 


‚infel umd des Feuerlandes, auch ohne die M⸗ 
wirkuug des Schnees. Sie war ein Truͤmmerdaufen 
„don Felſen, die durch das Feuer eines Vulkans warm 





,Hoͤhe, auf dem wir mit Hülfe unferer Fernglaͤſer Gym 


“g. . 


ren von Vegetation entbedten, daher er von. une au 
‚den Namen des grü nem Berges erhielt: Bei um 
„ſeren Ahlanden, fliegen wir unter Haufen eine& ſchwat⸗ 


„zen locherigen Steines, der voͤllig ben gewoͤhnlichſten La⸗ 
wwaarten bes Befuns und der Infel Ißland, wi 


„und von ber Die abgebrochenen Stůcken ausfahen, als 
„wären fie von der Kunſt fo aufgehaͤuft worden, binatz. 
„Da die Lavaſtroͤme fehr ſchnell erkalten, koͤnnen fit 
„leicht eine Wirkung der Art hervorgebracht haben. Nach⸗ 
‚dem wir ohngefähr fünfzehn Een (Yarde) ſenkrecht 


naufwaͤrts geftiegen waren, fahen wir ung auf einer Ebene 


„von ſechs bis acht Meilen im Umfange, in deren ver 
„ſchiedenen Winkeln wir große Hügel. von vößig coniſcher 


- nGeftalt, eötplicher Sarbe und oe ſ iſolirt ſtehend, bes 


[4 


J 


\ 
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„mertten. ‚Gin Theil der zwiſchen Dinfen Obgeln Hegtu; . ai 


den Ebene, war- mit einer ‚großen Anzahl fleinerer Dir 
„gelchen bedeckt, bie aus: der naͤmlichen wilden und rif- 
„figen Zany beſtanden, Die ſich am Meere befand, und 
„bie, wenn zwei Städe. gegen einander geſchlagen wur: 
„ben, einen Klang wie Glas von ſich gab. „Der Boden 
„jwilchen den Lavatzaufen wer niit ſchwarzer Erbe bedeckt; 
„ba aber, wo fid) keine hoiche Haufen befanden, befland 


„er ganz ans rotber Erde, Die coniſchen Dügel ber . ” 


„Kanben aus einer fehr verfchiedenen Savaazt, die roth 


„and. weich war und fich leicht in Erbe. zerbroͤkelte. Wir 


„ſchloſſen daher, daß die Ebene auf weicher mir ſtanden, 
abarmals der Sitz eines Vulkans geweſen, deſſen ſich aus 
„haͤufende Aſche und Bimsßeine, allmaͤhlig die coniſchen 
„Hügel gebildet, und daß bie Lavaſtroͤme, die wir jetzt 
„in viele Haufen zertheilt ſahen, nach und aach unter neue 
„Steine und Afıhe begiaben worden, worauf endlich das 


| 


ia der Regenzeit von den in. dem Inneren lirgenden Ber: 


„gen herablommende Maſſer, während feines Laufes al; 
uled geebnet und den Krater des Bulkans nah und nad 


„angefüllt haben müffe. Die fälfige ſchwarze Lava diente 


unzähligen Fregattenvoͤgeln und Toͤlpein, die. über ihr, 


„ten Eiern faßen und un erlaubten dicht an fie zu fom: 


men, zum. Aufenthalte. . Auf Diefem ganzen. fele 


„figen Boden fanden - wir. nicht mehr als .zehen-Tüm: 


„merliche Pflanzen, - die won zweierlei Art waren, ‚mätt; 
„li eine Gattung von Borfämild purer) und eine 
‚indenert. Ä 


} " - 


m 
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‚Rage wir nen roten und: fütptbaren —*& | 
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Ze oo eig 
ı ‚from, weiche von keſterer Art, ais die in ber. RAM 
 püfers war, erktimmt hatten, gelangteh wir- za 
ßvße des sthnen B er ge 87 weſſen Beſchafft iR 

"wir ſchon von dem Schiffe aus, volllummen Deu iulP 
‚.nberfdjieben pgn der bes übrigen Landes, erkannt Ah 
‚ten. Die ihn umringende Lava war mit eier We 

„heuern Menge Portulak und einer Art von Zarreutvget | 
,bedeckt. Der große Berg wird an ſeinen En den a 

J „ nverfdlebenen Klüften in mehrere Körper geteilt, de 

fich aber in dem Mittelpuncte alle vereinigen nnvaue 
einzige große Maffe, von großer Hoͤhe bilden: Das 

Ganze beftcht: aus einem fandigen tuffartigen Kalkſteme, 
„ber nie von: dem Vulkan angegriffen morgen. und ohr⸗ 
Beni Kon bor feinem Ausbruche eher ‘wc 


r ea dr, 





— „Die Sat delena bat au ihrer Außenfeite 
„und befonderd da, wo die Schiffe vor Anker liegen, wo 
moͤglich int warb furchtbaneres und: ſchroͤcklicheres Wer 
Ä „ſehen, als Sie FJuſel Aſcen ſion; allein je weiter man 
auf ihr forget; deſto ‚weniger oͤde erfcheint-fieg uud 
. „die inneren Zpeile derfelben find. überall mi: Planen, 
Bäumen und: Grin bedeckt. Indeſſen ſieht 
„auth überall die deutlichſten Spuren davon, d ke eine 
Haroße und togabe Veranderung dur) einen Vulkan tund 
ein Erd beben erlitten, wodurch vieleicht der aräßte Apr | 
wberfelhen ind Meer'verfenkt worden. en 
wir beluchten Jnſeln fährt eben dieſer Sri 
\ „ler fort,) bie‘ noch ‚immer brennende Vulkane hatten; 
AIwit open andete / die bloß noch eine Erhöhung u nm 
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der Inſel St. Beine. 0 00° 0 
malte Spuren davon hatten, daß fie in fruͤheren Zeiten 
mekeinem. Vulkane gebildet worden; 5 wir fanden endlich 
nach Infeln, die Beine Ueberbleibfel eines Vulkans hatt ° 
— wohl aber ſtarke und unzweifelhafte Spuren davor 
„an fich trugen, daß fie eine gewaltfame Veränderung 
„erliſten und Durch Erdbeben, unterirdiſches Fauer und 
„einen Vulkan zerruͤttet worden, und ich kann nicht 
„umbin die Öfterinfel, die Inſel St. Helend 
„und die Juſel Aſeenſ ion au denen ber legten Kt zi | 
„päbten, LE er 
Borker nimmt alfo an, daß die genannten 
Inſeln ſchon über dem Waſſer exiſtirt, ehe fie von 
Vulkanen angegriffen ‚, oder durch bie Wirkungen 
amenirdiſcher deuer oder Erdbeben veraͤndert worden. ! 
. m { 
In wiefern fich Siefe- Meinung Forfterd in Anfel 
hutg der Inſel Afcenfion und der D fierinfet als 
wahrſchelnlich varthun laſſen möchte, iſt der Verfaffet 
nicht im Stande zu beſtimmen, da er nie Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, dieſe Inſeln zu unterſuchen. Was aber bie 
Soft St. "Helena befrifft‘, fo ſcheint fig feine Me 


nung mehr auf eine fluͤchtige und. oberfläpliche Anfiht 


der Dinge, als eine genaue Unterfuchung zu gründen 
und es dürfte ihm: Schwer werden, fie mit irgend einem 
Theile der äußeren Form und Bildung ‘ber Infel, die 


| der Untetſuchung offen . liegt, in Uebereinftimmung gk' 


bringen. Giebt es hier einen Theil eines Urlandes, ſo 
maß es in einem mittleren Kerne beſtehen ‚der aber un: 
ſeren Bilden verborgen if. Aue Zelle der Oberfläche, 


ieboch nicht ausſchließlich eigen find, in’ bem auch verſchie⸗ 


von Bofalt, Lava und Thon beftehen), werden ebenfalls 
> von vertifalen Schichten eines fplitterigen Felſen durch⸗ 
drungen. Daß die im Inneren liegenden Berge, bie 


. ‚von bem Gipfel bis zu dem Fuße, vor Jake —* 
ben analogen Bau uud die nämlihen vulfani 


‚wie ich ſchon Bemerkt habe, ‚allerdings eine große] 


‚ gen liegenden Anboͤhen und. der am Ufer befindlichen 


rechten Schichten von gebrochenem und geſpaltenem A⸗ 
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f@einungen; bie über fie verbreitet. find... Br 
ſqhiebenheit zwiſchen der Zuſammenſetzung beg- im-R 


lſtatt; in dem erſteren naͤmlich, findet man mehr I 
Ar verrottete Steine und in den letzteren mehr Bafſa 
Ien und vulkaniſche Kohle: allein dieſe Verſchiede 
in der Zuſtimmenſetzung dieſer Theile, iſt mehr ſeh 
als wirklich, und ſcheint von den verſchiedenen Seru⸗ 
niſſen der naͤmlichen Stoffe, die beiden Lagen— | 
find, herzürühren, Alle an ber Küße —— 
den von duͤnnen Thehlageen durchſtrichen und :bie — | 
neren liegenden, die hauptſaͤchlich, aus Thon beſtehen 
durchdringen Schichten von Bafaltfelfen und onltanb 
ſchen Kohlen und Schladen, Seibſt die ungeheuern fen 


fen und bie Querreihen von zertruͤmmertem Steine, pie db 
fo haufig in allen den thonichten Hügeln finden, (die ihm 


dene an bem Ufer liegende Hügel 4us parallelen Lagern 


bauptfächlich aus ſtark gebrochenem und gefpaltenem Then 
und Stein beflehen, eine flärfere Berfegung als die ſie 


- umgebenden‘ Theile müflen erfahren haben, das. Tann. 


nicht fonberbar fcheinen, wenn man. bedenkt, daß dieſe 
Höhen ſchon felt lange mit Pflanzen bededt find und daß 


: > . = ‘ 
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p dadurch und auch wegen ihrer ‚großen Crhöfong eis 
ſtaͤrkeren und befländigeren Zufluß. von Feuchtigkeit 










‚und Rebel fie uwhuͤllen, indeß die an der Kuͤſte lies 
en Hügel von der Sonne ausgetrocknet werden, Die 


e-erhabenen Höhen bebedt, giebt ihmen freilich bei dem 
fen Anblide das Anſehen, als waͤren fie alle von einer 
ganz verſchiedenen Nalur mit ben nadten und oͤden Hhr 
gen, Die fie unigeben: allein biete Berfhiebenpeit iſt, 
wie ich ſchon bemerkt habe, mehr ſcheinbar als wirklich 
und bie. Wirkungen des Feuers ſchoinen bei ihnen eben 
ſe unverfennbar und ausgemacht zu ſeyn, als in irgend 
enient anderen Theile ‚dev Süfel. Die Thonarten oder 
bie farbigen zerreiblichen Erdarten, aus benen Die Begels 
hoͤrmigen Hligel beſtehen, ſchelnen von der naͤmlichen KR 
uud dem naͤmlichen Gewebe zu ſeyn, als bie an dem Ufer 
Miſchen vulkaniſchen Schichten liegedden Thonlager me 
wieder fiib bie ſeukrechten Schicheen und die ſchiefen Fel⸗ 
ſeneylinder (ridges)'alle,: und bie meiſten von ihmen in 
regelmaͤßige Thefle, wie die horizoutalon Baſaltichichten 
Ffprungen und galt, am Ä 


Eolte es nun nicht vernanſtis nn, von dieſa 
Aehnlichkeit bes Baues und der Geſtalt, bie durch alle 
geile der Inſel herrſcht, den Schluß zu ziehen, daß das 
Gange, durch unterirdifches Feuer, dem es feine eigens 
thumliche Geftalt und Bidung zu verdanken hat, von dem 
Grunde des Meeres ſey empor gehaben worden? Dieſe 
Meinung ſcheint jeder Erſcheinung, die der gegenwärtige 


den Wolken bekommen, indem es oft auf ihnen rege | 


ung, bie auf ihnen Ratt, gehabt und-dad Sruͤn, daß 


— Eruptionen unter dem Waſſer, wenn anders dab KR 


ann, von der nämlühen vulkaniſchen Beihaffenpeitäk, 


Ev Braun “ 
| Zuſtand die Inlel darbietet, zu eniſprechen, unb 
‚it es ſchwer fich eine Vorſtellung davon zu machen 
md auf welche Art vulkaniſche Feuer, eine lange” EN 
auf dem Boden des Meeres haͤtten beſtehen koͤnnen, dar 
Nusgeloͤſcht zu werben, obgleich Naturkundiger die Ar⸗ 
lichkeit davon zu erklaͤren verfucht, und .einige.von- unu 
angenommen haben, daß alle Vulkane arſpruͤnglich a 
dieſe Art entſtanden ſeyen. Wie ſchwer es uns aber süß 
immer werden mag, uns eine Vorſtellung davon und ac 
dem furchtbaren Kantpfe zwilchen der brennenden: Lau 
und: dem uͤber ihr liegenden Ocean zu machen:, "fo. ſcheint 
doch das eine unbeftreitbare Thatſache zu feyn, daß Da Bu 
. fs den Infel St. Hele na burch auf einander folgend: 








piſche Meer Damals fchon eriftirt hat, fey gebildet wordec 
Wollte man dies nicht zugeben, fo muͤßte man ——⸗ 
daß hier ein gern von einem Urlande vothanden ſey, ver 
"bein Vulkane zum Sitz gedient, jetzt aber unter fein 
I Laven und Kohlen verdeckt ſey; allein dafuͤr giebt es ib 
nen Beweis; va dad Ganze, fa tief man hineindriugen 


. als die Theile über dem Wafler. ZIn der That findet.men 
auch bie größten Lava = und vullanifche Kohlen = und 
Ä Schlackenmaſſen, an dem Ufer bes Waſſers und unter 
der Fläche deſſelben. Digfe find da, wo fie von den Bek 
en. konnten erreicht werben, ausgewafthen worden: md | 
‚haben tiefe Höhlungen zurüdgelaffen, daher auch mind | 
Ä ‚Hügel an ihrem Fuße fo vol Höhlen und Löcher fiat, u 
; ef fe ein der fearigen Einbiidungetraft eines Digit Ä 
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Pr das Si. von. einer mitten in den Bellen Hann 9D 
eben Snfel erweden koͤnnten. U 


Einige Keiſende, welche. dieſe Safe beſucht haben 
43 von der Wildheit und Regelloſigkeit ihrer Geſtalt 
Werraſcht worden ſind, haben ſie, ohne ihren Bau und 
ihee Bildung genugſam zu unterfuchen, für die Wirkung. 
ned Erbpebens oder, irgend eines: unterirdiſchen Stoßes 
gehalten , ber, indem er das Gewoͤlbe bed Oceans geäffe + 
wet, die ganze Mafle piöglich in die Höhe geſchlendert 
und fie in dem Zuftande gelaffen hade, in welchem wir fie . 
noch jest fehen. Allein dies anzunehmen, erlauben ung \ 
die an ihr wahrzunehmenden Effheinungen nicht. Dans 
wäre fie plöglich durch ein Erdbeben oder einen Apnlichen 
konvulſiviſchen Stoß empor gehoben worden, fo muͤßte 
wahrſcheinlich die Ordnung und Lage ihrer Theile eine 
größere Verwirrung erfahren und ſtaͤrkere Spuren eineg " 
ſolhhen Gewalt an fich haben, als es wirklich ber Fall if. 

Die Stoffe aus welpen fie.befteht, find fo loder und - 
anserbunden und- ihre bärteften Schichten in fo zarte, 

licht von. einander jertrennliche &heile geſplittert, daß 

jede zitternde Erfchütterung, wie bie eines Erdbebens iſt 
bei.der Emporhebung ber Infel, wahrſcheinlich alleß 
durcheinander geworfen und das Ganze zu einer nicht gu 
mterfcheidenden Maſſe wuͤrde gemacht. haben. Man  . 

” koͤnnte eben ſo leicht glauben, daß ein Erdbeben eine J | 
Stadt emporheben koͤnnte, ohne die. Gebäude derfeiben 
einzuſtuͤrzen, als ſich einbilden daß die Huͤgel auf St 
Helena Ploͤtzlich dreitauſend Fuß hoch haͤtten köͤnuen 
empor gehöben werben ,: abne daß die Lage der zechro: 


x # 


f 


Pe en 


beſteht, waͤre geſtoͤrt worden. Bine auf Die 


"@rfahrung haben, und das in feinen Wirkungen jach 


erſt dann entftanden find, nachdem biefe Schichten fen 
den, und daß dies wahrſcheinlich waͤt rend ihres Erkal⸗ 


ſigen Zuſtande in einen harten, geſchehen, da es gan; 


einer allgemeinen und gewaltſamen Erſchuͤtterung aus⸗ 


‘ ' ’ 
l “ r ’ i — 








qenen, lockeren und hängenden Felfen,, and 


ſelben ſogleich vertheilte und. gleichfoͤrmig wirtende 

Die das Ganze haͤtte emporheben fönwen, ohne die Wi 
ſelbe bildende Theile zu verwirren, annehmen zu wo 
das würde etwas annehmen heißen, für das wir icie 


unterirdiſchen Stoͤßen ganz umaͤhnlich ſeyn wuͤrde ; (ie 
biſsher, wo fie flatt gehabt haben, Alles zecrim 
ten und entſtellten, was ibrer Surth auegeſest wien 


 & w · int deher wahrfcheiniich daß bieſe Iniei pr 
ploͤtlich oder auf einmal, ſondern nad und nach nd 
por gehoben worden und daB ale die Riſſe und Spelkes, | 
"die man in den horizontalen, fhiefen und ſenkrechtn | 
"Seifenfhihten, fo wie in: ben Thonlagern wahrntumk, 


bie Lage angenommen, in der fie fih gegenwärtig bald 
tens und ihres Ueberganges aus einem weichen und-Räf 


unmoöglich ſcheint, baß fie in ihrem gegenwärtigen getheil⸗ 
ten und ‚getrennten Zuftande folsen emporgehoben ober 





geſetzt worden ſeyn koͤnnen, ohne eine gaͤnzliche Beraͤnde⸗ 
rung in ihrer Drdnung und Einrichtung zu erleidn 
Bwar findet man, wie auch bereits bemerkt worden, iR 
der Richtung und ber Maͤchtigkeit der verſchiedenen 
Echichten viele unregelmaͤßigkeit, aber die Theile ‘and 
denen fe befiehen, paſſen doch genau 12 einander u | 


J 
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dee auch immer bie- Arummer ſi nd, in welche einige 
| Bellen-zerfplittert worden; fo haben bodh alle Theile ihre | 
wuhhhrliche Lage bebalten. ‚Die in ben Schichten feloß | 
Werlonımenden Unergelmäßigteitgn, find bloß von der 
Kt, daß fie leicht dadurch entſtanden ſeyn koͤnnen, daß 
Ne aus den. vulfanifchen Kratern ſtroͤmende Feuermates 


nis, über umregelmäßige, an verſchiedenen Stellen mehr 


‚aber weniger abhängige Flaͤhen, bei den fi ſolgender | 


Fnsbrüchen geſtoſſen iſt. B 


⸗ 


Ale parallel laufende Schichten von Befalfeife, | 
aullaniichen Kohlen und zerfpalfenem bon, die den 


 ‚Heuptlörper ber Hügel ausmachen, fheinen die. aufs 
einander folgenden Eruptionen folder Vulkane, van bes 
fie entfliehen, anzuzeigen, und doch faun man nirgends 
einen noch vorhandenen Krater entdeden. Diefe müflen 
. van der Zeit wertilgt, ober durch irgend eine unterirdifhe 
‚ Dperation,, die erſt nach ber Bildung der Hügel erfolgt 


it; ausgefüllt worden ſeyn und das letztere wird wirklich 
barch einige Erſoeinungen wahrſcheinlich gemacht, von 


denen. nachher noch die Rabe fepn wird. 


% Sheint nicht wehrſcheinlich, daß die ſenkrechten und 
die ſchieiſtreichenden Schichten von dem zerbrochenen und 
geſpaltenen Felſen, die durch vulkaniſche Schichten laufen, 
vor der Bildung der Hügel ſchon, bie fie unterſtuͤtzen und im 
Ihrer gegenwärtigen Lage zufammenbalten, follten exiftist 


haben, koͤnnen, und es läßt ſich nicht begreifen, daß bie pa⸗ 


tallelen. borizontalen Lager und diejenigen, die ſie durch⸗ 
fen, die Wirkungen gleichzeitiger Operationen koͤnn⸗ 
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sen gewefen feyn, - — Aus dem bisher @efagten 
Be die Erhebung ber fenfrechten. Schichten und: * 
reichen ſchiefen Steincylinder, welche die Huͤgel 
ſchneiden, lpaͤter muͤſſen entflanden fen, als die Zuſa 
amporgeheben worden. W 






24 Bu 
Si Aus dem allem ſheint die webtſcheinlichlte Folgen: 
die zu. ſeyn: daß die verſchiedenen Maffen N 
bie parallelen Lager ber Hügel ‚auämahen, nad. 
wu nad) durch vulkaniſche Eruptionen auf einander 
worden; daß dieſe Maͤſſen, indem fie kalt und sek 
J wurden, nicht ner; auf die Art geriffen und geſpatuan 
x wurden, wie man fie jetzt findet, ſondern daß aue te 
naͤmlichen Urſache, auch die Hligel ſelbſt große Wertie 
fungen und Schluchten bekamen; daß alle dieſe Ben, 
siefungen und Schluchten und eben fo auch die Krater in 
der folge mit dus der Tiefe auögeworfenen flüſnen 
Eioffen ausgefuͤllt worden und daß nun dieſe Stoffe, die 
.waͤhrend fie erkalteten und ſich zuſammenzogen natirüche 
ebenfalls Riſſe und Spalten bekamen, alle die fenb 
rechten Felſenſchichten und die ſchiefen Steinreihen (ridgenh 
bie den Hügel durchfreugent, gebildet haben. , Diefe Hr 
gothefe ſcheint ſich auf jede Erſcheinung, welche die. In, 
fe! darbietet, anwenden zu laffen, denn alle Schichten 
und Lager, aus welchen der Hauptkoͤrper ober die ‚Haupt 
maſſe der Hügel beſteht, find ohne allen Widerſpruch 
vulkaniſch und.an vielen Stellen fo geordnet, wiß es von 
„ ainem Bulkane ausgeworfene Stoffe zu ſeyn pflegen 
- und da, we gewöhntic ber Kraterift, findet. man zuweilen 
eine winfelige oder Eonifche Steinmaffe , ober eine groß! 















| "Da Die Thonarten und gefärbten Erden ihrer-Natur 
mehr geneigt waren; Biffe und Spalten zır befömmen, 
die fteinige Maffe, fo bemerkt man daher auch, Daß 


yon’ vortikalen Felſenſchichten durchftrichen und an 
 Abydngen von häufigen fehiefen Reihen eines ges 


lockete Gewebe aller dieſer vertikalen Schichten ſowohl, 
| der fchiefen Steinreihen, und auch der iſolirten und 
dten Steinmaſſen, ſcheint es, wie auch bereits bes 
HM worden, zu beweifen, daß fie alle ihre Sprünge 
> Rifie erſt mäffen bekommen haben, nachdem fie ſich 


t wohl denkbar ift, daß fie hätten können vorfest 


heile, aus welchen fie: beflehen, hätte entflehen müfe 
Ba, daß fie folglich dann müfjen emporgeboben worden 
PN, da ſie fi noch in einem weichen und fluͤſſigen Zu⸗ 
ande, als einer Wirkung des Feuers befunden haben, 
und daß ſie endlich die Spruͤnge und Riſſe, die 
man noch jetzt an ihnen fiebt, erſt bei ihrem Er⸗ 
kalten und Iufammenziehen, müffen befommen baben: 
Man bemerktalfo in dem Baue und der Einrichtung 






denen Operationen, die nicht gleichzeitig gewefen feyn 
Knnen, fonbern von denen die eine auf die andere gefolgt‘ 
ſeyn muß. Durch die erfte ift durch fucceffive Eruprionen 


bildet und durch die zweite find alle Spalten und Schluch⸗ 
J. 8t, Heuna. aD" 
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der Inſel St. Helenaa. 9 
ht, die den Berg In zwei gleiche Segmente 


honigen Hügel ſtaͤrker, als ale andere TZheile der Ins 


nen und fehiefrigen Sttines durchfchnitten- werden. 


Peits in ihrer gegenwärtigen Rage befanden, da es 


ben, ohne daß dadurch eine gänzliche Zerrüttuug der | 


‚diefer Inſel, die Spuren von zwei von einander verfchies 


von vullanifchen Kratern, bie große Maffeder Hünel ges - 


” Beſchreibung J 
tem ber Jaſel, fe wie die Zrater ſelbſt durch weisene 
ploſionen gluͤhender Stoffe austefüllt worden. Es 
demnach, Daß, als bereits bie Inſel bis zu ibrer 
waͤrtig ea Hoͤhe gehoben worden, die unterir diſchen 
len, die den Stoff zu den vulkaniſchen Auobruen ban 
geben, noch nicht ganz erſchoͤpft geweſen, ſondern daß m 
nachdem fie eine Zeitlang nachgelaffen, ibre Zhaͤtigkeit wir 
der erneuert und unm erſt die Klufte und Spalten, die lg 


den Hügeln eutflanden, mit emporgeftofenen brenupg 


den und gefehmelzenen Stoffen: ausgefüllt worden. Dub 
Her die ganze Inſel, ſelhſt bis zu der kleinſten Deffnung 
von einigen Erplofionen durchdrungen worden, baden 
finden ſich allenthalben haͤufige Beweiſe, indenn jent 
| Stoffe ale Spalten und Riffe, auf die fie gefioßen, . ah 


gefült haben. Miele bon deu gefärbten Erd⸗ und Tier. 


FHichten find. von Platten eines gefchieferten Steicch, 
“ die nicht über einen Zoll did find, dushbrungen und diele 
Spalten in dem Baſaltfelſen find mit Abern einer Apthe, 


tem Biegelmehle ähnlichen Erbe, angefüdt,. Durch ale . 
Thonhugel fireichen, wie ſchon erwähnt worden, zahl⸗ 
zeihe Reiben von einem geſpaltenen Steine; up außer 


ben ungeheuren vertifafen Schichten, welche die Huoͤgel 
theilen, ſtoͤßt man auch an einigen Stellen auf fahr große 
» fenfrechte, lodere und zerfchmetterte Zellenmaffen, die 
dem Aufcheind nach, mit keiner auögebehnien Schicht zu 
‚fammenhängen. Da ed nicht wohl möglic.it, daß diele 
vertikalen und fhiefen Schichten ihre Lage und Richtung 
: in einem ifolirten Zuflande und cinzeln fließend follten has 
ben behalten Fönnent, fo mäffen fie ſpaͤter entflanden ſeyn 


als die Hügel, die fie untenſtuͤtten und da wir annehmen, 


— 
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daß fie ihre Bildang den den Birfungen bes naͤui⸗ 
gen unterirdiſchen Zeuers erhalten, welches die Ins 
ſel empor gehoben, fo darf es und nicht wundern, fie in 
ihrem Baue und in iprer Geſtalt nicht wefentlich von dem 
fie umringenben Theilen verichieden zu fehen, da wirklich 
ber ganze fleinige Stoff; aus dem ſie befichen, fo beichafe 
fen iſt, daß es hoͤchſt wahrſcheinlich wird, de er einmal 
ber. Wiekung einer heftigen, Hitze ausgeſetzt geweſen und 
enrpor gebobe worden, als er fich wech in einem weichen 
wur guͤſſiger Zuſtande befand. 2 


Soltte es nm aber Jemanden, anſtatt anzunehmen, 
daß alle jene ſenkrechten und ſchiefen Fetſenſchichten erſt 
nach der Bildung der Inſel empor gehoben worden, wahr⸗ 


einlichrr und nntürlither ſcheinen, fie bloß als hervorra⸗· 


gende und ſichtbare Spitzen eines inneren Kernes von ei⸗ 
nem alten Lande zu halten, das, weil es ehedem ber 
Sit eines Vulkans gewefen, jegt von feiner Lava und 
feinen - Sohlen bededt fey, der möge fich erinnere‘, daß 
bie erwähnten: Schichten unverkennhare Spuren davon 
aa ſich tragen, daß fie im Feuer geweſen und geſchmolzen 
werben; . daß ſie Durch und durch von ausgemacht vulta⸗ 
uiſchen Subſtanzen vermiſcht und durchdrungen find und 
daß endlich aub alle oberflaͤchlichen Theile der Inſel 
einander in Bau und Anfehen fo aͤhnlich umd entfpregend 
fad, daß es fehr ſchwer iſt, irgend einen befonderen the 
in Anfehung feines Urſprunges, als von ben- andern ver⸗ 
Wieden und fremdartig zu betrachten. Das Ganze von 

dem Fuße vis zu der Spitze, ſcheint nur Eine große vul⸗ 

Yanifiere Weile zu fayn, die aus unregelmaͤßigen Syig: 

De 


1 


N 
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ten von bulkaniſcher Schade ‚ baſaltiſchem Feiſcn usb 


gefärbten Eidens und Thonarten beftebt; und dieſe gel 


faͤrbten Exden, die ſich in den an dem Ufer liegenden Hier 
geln bloß in zarten Linien zeigen, machen ben vorzüglich⸗ 


fen Stoff aus, aus welchem die. im Imern liegenden 


Höhen und fegelförmigen Hügel zufammengeiegt find. 


Aue biefe Hügel werden von ben in Frage ſtehenden 
ſenkrechten und fchiefen Schichten durchfreugt und. dem 


Verfaſſer bat keine: Dypotheje wahrfcheinticher geſchienen 
als die: daß dieſe Schichten erſt nach der Bildung der 


Huͤgel, durch weiche fie laufen und ohne deren Un 
uerſtuͤtzung fie fehwerlich ihre. gegenwärtige Lage wür 


den haben behaupten koͤnnen empor gehoben worben.. 


‘ 
> 


Woahrend dieſer Operation kann die Infel imma 
noch mehrere Stöße und Erfchütterungen, als Wirkungen 


. jener ausbehnenden Kraft erfahren haben, welche: noth⸗ 


wendig war, um die ungeheuern vertikalen Felfenſchich⸗ 
ten und einzelne Felſenmaſſen emporzuheben und dieſe 


Erſchuͤtterungen koͤnnen viele Unregelmaͤßigkeiten verur⸗ 


ſacht haben, ohne darum bie allgemeine Einrichtung 


und Drbnung bes Ganzen zu zerftören , - woraus 
ſich denn fehr gut die Verwirrung und Unregelmäfig- 


keit, die man an einigen Stellen: antrifft, erklären ließer 
ohne deshalb ein Erdbeben annehmen zu müfjen. Indeſ⸗ 


. fen würde es doch allen Thatſachen und Erfahrungen zu⸗ 


wider und folglich abſurd ſeyn, bei einer Lage, die ſo 
viele nicht zu bezweifelnde Spuren von unterirdiſchen 
Feuer hat, die Mitwirfung eines Erdbebens laͤugnen zu 


wollen, aber ber Verfaſſer behauptet auch mweiter.nichtd; 
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als daß die Erhebung eines fo regelmäßigen Baues, nicht 
die Wirkung einer ſolchen Urſache habe ſeyn koͤnnen. Daß 
Erdbeben in der: Nachbarſchaft von Vulkanen häufig 
ſind ‚ ift eine ſehr bekannte Sache und es iſt naher auch j 
nicht unwahrſcheinlich, daß dergleichen auf St. Helen« 
flatt gehabt; allein von welder Art auch inuner die 
Stöße geweſen ſeyn mögen, die fie erfchüttert haben, ſo 
ſcheint ihre Wirkung nicht die Erhebung ‚der Infel, fonts 
dern vielmehr die Verſenkung eines’ Theiles derſelben in 
das Meer geweſen zu ſeyn und verſchiedene an dem Ufer lie⸗ 
gende Huͤgel ſehen gerade ſo aus, als ob ein großer Theil | 
derſelben mit Gewalt davon weggeriſſen und getrennt wor⸗ 
den ſey. en 


Es, verdient auch noch in.diefer Ruͤckſicht bemerkt zu. 
werden, . daß der Grund des Meeres, fey ed nun als 
Wirkung von Erbbeben oder unterirbifchen Feuern, ober 
durch das Hinabfließen von Lavaftrömen von den Hügeln 
um die ganze Infel her und bis zu einer beträchtlichen Ent: 
fernung von ihr, fo zerriffen und unregelmaͤßig iſt, daß die 
Tiefe ploͤtzlich von fünfzehn bis zu achtzig oder hundert Far 
den abwechſelt. Es laͤßt ſich wohl kaum bezweifeln, daß diefe 
Ungleichheit und diefer jähe Abfall des Orumdes des Meer _ 
tes nicht auf irgend eine Art mit.den Urfachen, bie bie 
Inſel ſelbſi emporgehoben und deren Wirkungen ſich bis 
zu einer viel größeren Entfernung, ald und zu entdecken 
moͤglich ift, mögen erſtreckt haben, zuſammenhaͤngen 
follte. Dan weiß, dag Gt. Helena nicht die einzige 
vulkaniſche Infel i in dieſen Breiten iſt; die Inſel Ufcene 
ſion, welche kaum fieben hundert Meilen noͤrdlich von 


ven Eharten verzeichneten Inſeln, ift fehe "wenig: 


⸗ 


- Einer Tradition zu Folge, die ſich aus den entfeenteſtin 
Zeiten. herſchreibt, ſoll irgendwo in dieſem Striche, ein 


7 Belhreibung 


doch wabrſcheinlich, daß fie alle einerlei Urfpe 
- gehabt und daß in früheren Zeiten, in der G 


“einige felbft noch immer brennen, zu bemeifen, die man _ 
anf. den Küflen, dieſes und des noͤrdlichen atlautifchen 
- Deeand,zwifchen ber Breite von &t. Helena,“der In⸗ 


‚und unterirbifche Feuer fen zerflört worden, und wäre 










ihr liegt, bat einen ähnlichen Bau und ein een fo ’ 
bed und trauriges Anfehen. Don A anderen‘, IM 


kannt und ber Verfaffer iſt ebenfalls nicht im Sturfse 
wefen, mehr von ihnen zu erfahren. Indeſſen ſcheinte 


des ſuͤdlichen atlantiſchen Meeres, vulkaniſche Feuer —* 
fehr weit ausgedehnten Gommankationen, re Befen ® 
trieben haben. 








- 


Es iſt in der That nicht moͤglich, ohne Berwunde 
rung die zahlreichen Ueberbleibſel von Vulkanen, deren 


ſel Afſcenſion und den azoriſchen Inſeln antriſſt. 


wenig weſtlich von Suropa und Afrika, vormals eine 
fehr ‚große Infel gelegen haben, die ‚beiden genamnten 
Gontinenten an Größe gleichgekommen. Eben dieſe Sage 
berichtet, daß dies ungluͤckliche Land durch Erdbeben 


bies, fo Bönnte leicht der Urfprung der vielen Vulkane 


die jenen Strich umgeben, einigen Zuſammenhang mit 


benfelben gehabt haben. Von dem Dafeyn und dek Ver⸗ 
fenfung jenes Landes hat uns Plato zwar bloß eine fehr 
unvollfommene und unveliffändige Nachricht hinterlaffen, 


bie er aus dm auf Tradition fi gründenden Annalen ber 


— 
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Aopfifehen priöfter gefihößft hatte, Aber das Fattum von 
der Exiſtenz und der Vernichtung eihes ſolchen Landes iſt 

doch ſchon fuͤr fich genommen, um ſo wahrſcheinlicher, da 

es dioß in Slied In-ienet Reihe von Mevolutionen aus- 

machen wuͤrde, die offenbar" die ganze Oberflaͤche der Erde | 

betroffen haben. Niemand, der zugiebt, was jegt nur— 
noch wenige in Zwelfel zdiehrn werden, dag Europa ches 
meld das Beite des Oecans geweſen, kann daran zwei: 
feln, daß ein feſtes Land dus Bette des attantiſchen Meer 
res rinbenommen habe und entheiten die Snfeln Aſden⸗ 
fion und St. Helena, wie Forfter will, wirklich noch 
einen Theil eines Urlandes, fo koͤnnte man fie als zwei Bor- 
gebirge irgend eines verſunkenen Continents betrachten, 
beffen Vulkane, nah Buͤffon's Behauptung, nur in ſei⸗ 

nen boͤchſten Lagen erifiren konn ten. 

Soum die Frage utheworfen werden: ob es wohl 
wahrſcheinlich fen, dag St. Helena, welches ſo un- 
dezweifelt die Witkung eines Vulkans iſt, einmal wie: 
der von ven uͤnteritdiſchen Jouern, die ihm das Da⸗ 
ſeyn gegeben) konne angegriffen werden, fo laßt fich dieſe 

Frage freilich nicht genugthuend beantworten, aber: zu 
der Bemerkung leiken ſie Toch, daB viele Vulkane, bie 
dem Anſcheine nach ganz ausgebrannt waren, ſich ploͤtz⸗ 
lid) aufs neue entzündet haben, und daß ſelbſt einige vom 

Ihnen, :die fo länge ſchon ruhfg gewefen, daß kaum no 

Jemand baran gedacht hat, - daß fie einmat feuerfpeiende 
Berge geweſen, dach auf einmal wieder mit großer Ge⸗ 
walt hervorgebrochen find.’ Dergleichen uierwartefe 

Eruptionen, find denn nur deſto trauriger in ihren Fol⸗ 


i - 
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bewirkten Fruchtbarkeit, ſich in ſorgloſer ———— 


ſchichte gedenkt und bei dem der aͤltere Plinfus ſein 
Leben verlor und dig Staͤdte Herculanum, S t abti 


ben wurden, erfolgte, da eine lange Reihe von Jahrhun⸗ 


‚ hatte, obgleich ſachverſtaͤndige Männer, vermutheten, 


Fruchtbarkeit. Seit dieſem Ausbruche har ex denn, waͤh⸗ 


mit vermehrter Wuth und verheerenderer Gewalt her: 





gen gewelen, da die Bewohner eines ſolchen Lanhedy WR 
trügerifcpen Ruhe jener unterivbifchen Feuer zu wich 
trauend und, angelodt von der, hurch bie vuſtani ſche WE 


Räte je jener Bulfane angebaut ‚haben... 


ı x 7 


Der erſte Ausbruch des Befund, deſſen bie 3 


und Pompeji an Einem, Zage unter ber Afıhe begris 
berten das Andenken an feine,alten Eruptionen vertilgt 


daß er ehemals ein Vulkan geweſen ſey. Zur Zeit dr 
Regierung des Titus, in welcher dieſer Ausbruch erfolgte | 
war der ganze Berg angebaut, und unterfchied fich vom 
‘anderen Bergen, beſonders durch feine erſta unenswuͤrdige 


rend eines Zeitraums von tauſend Jahren, von Zeit zu 
Zeit immer Feuer qusgeworfen, worquf er wiedet fol 
vierhundert Jahre lang, naͤmlich von 1736.:bi8 zu bem 
Jahre 1506 xuhig blieb, fo daß -fein Feuer ganz verloͤſch 
ſchien, und man fagt, daß während, hiefer-ungen Rule 
jeder Theil des Veſuvs fey bewohnt geweſen, und daß 
Suͤmpfe und Gebůͤſch die Stelle eingenommen habe, as 

welcher jegt fein Krater il. Nach einer Ruhe fo vieler 
‚Jahrhunderte, hätte man ihn alfo „mohl. ‚für einen ver⸗ 
loͤſchten Vulkan halten koͤnnen und doch ſchlummerte sen 
Feuer bloß in feinem unterirbifchen Gewölbe und brach 


‘ 
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.. ‚BBährend der Ichteren drei Iahrbunderte haben viele 
fqeeckliche Eruptionen dieſes Vulkantz ſtatt gehabt, und 
uchim Laufe der leuten hundert Jahre, feinen fie fo gar 


haͤufiger geweſen zu feyn und an Gewalt sugenommen zu | 


haben. 


Es find nun dreibundert Jahre verfloffen, fit te 
Juſel St. Helena if entdedt worden, und ſchon Jzu 
jener Zeit waden viele ihrer hoͤchſten Spigen, von den en 
wahrfcheinlic die Lava und die Kohlen, die uͤberall in 
ber Zuſammenſetzung ber Infel vorkommen , find audg es . 
worfen worben, mit Geſtraͤuchen und Pflanzen bebed't. 


Die Bildung eines urbaren Bodens und das erſte Der 


verkeimen von Gewaͤchſen in einer Lage, ‚die fo entfer ıt 
und einfem und der. Einwirkung folcher Urfachen, von dir⸗ 
nen man weiß, daß fie die gegenfeitige Mittheilung dax 
Pilangenfaamen von einem Lande an das anhere bewirkens, 
offenbar fo unglinftig iſt, kann aber nun wahrend eine 
fehr langen Zeitraumes zu Stande gebracht wörden feyth; 
Rir find Daher wohl berechtigt anzunehmen, daß bie Izıa 
fl St. Helena ſchon viele Jahrhunderte vor ihrer Ent⸗ 
dedung müfle aufgehört haben, Feuer oder Rauch aus 
zuwerfen ober Zeichen von dem Daſeyn eines noch. wirk's 
famen Vulkans zu geben. Man findet ferner auf biefer 
Infel und in ihrer Nachbarſchaft, auch nicht Eine von 
jenen Erſcheinungen, die man gewöhnlich in Gegenden 
antrifft, wo noch brennende oder ſolche Vulkane fich vor: - 
finden „ die nach einem langen Zwiſchenraume yon Ruhe 
wieder ausgebrochen find. Hier werden Feine Erderfchüttes 
tungen gefühlt; es giebt Reine Zeichen, daß in der Nähe 


etwa ein Ballan unter. dem Meere verborgen fü 
auf , ber Imfel ſelbſt findet man werer ſchwefligte 
bit minoͤſe, noch drennbate Stoffe, noch irgend 
Unn ſtaud, aus dem man Das Dafeyn verhorgener m 
irdi ſcher Feuer ſchließen koͤnnte. Ja, ſelbſt die ſie num 
ben de Atmofphäre zeigt, nur ſelten und ˖bloß in ein | 
fey x geringen Grade ſolche eiekreifge Phänoniene, vi 
Deu ıen man amlimmt, daß fie in Verbindung mit ! 
S irkſamkeit der Vulkane ſtaͤuden. Sollte es Daher 
bie fe Infel und vas fle umfliegehde Meer und die fie 
gel sende Atmoſphaͤre, ſeit ſo vielen Yaprtundert 
‚dr ıem vollkommen teihfgen Zuſtande gebtieben, der t 
ah ht unterbrochen und geftört werden zu feyn ſche 
add vernünftig ſeyn, aus diefen und anderen (hen ; 
wi Ihnten Hihftänden zu fchließen, daß bie ehedem In 
ter Nähe befindlichen unterirbifchen . Feuer, für init | 
ve rlöfcht feyen und daß feine verbotgene Quelle 
Mt rig fey, bie etwa ihre Biedererneurung — **— 
je , daß ſogar alle jene brennbaren Minen, aus welt 
di e Vulkane ihre Nahrung bekommen, völlig erſchẽ in 
mid die unter den Weiten befindlichen Vorrathſskan 
je ner Stoffe, felbft von bein Drean fiberftrömt, ober i 
ar idere Art zerflört worden feyen? Diefer Schluß wuͤtbe 
a llerdings, wenn die Frage nach ben gegenwaͤrtigen Er 
ſqeinungen bürfte entichieden werben, ber natuͤrlichſte 
feyn. Allein dieſe Frage felbſt, hängt mit zu vielen Ge 
‚genftänden, die außer der Sphäre unfrer Beobachtungen 
‚ liegen, zufammen, ald d Ar völlig befriedigend koͤnnle 
beantwortet werden. Bei jedem Schritte, den man bei 
Anterſuchungen ber Art thut, ſtoͤßt man auf die Graͤnzen 
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entdedten Bench, wo die teten Echimmer der 
hatxeſcheinlichkeit verſchwinden und-fich unter den a Meteo: , 
u der Phantaſie verlieren. 
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emerfungen und Beobaßtungen das, ‚Stimä ser 
Snfet Beteeffenn. 


⸗ 





Ed 


Die Luft der Jaſel St. Helena ift rein und ges 
Rd und das Klima ift für eine Infel, Die in der heißen 
Zone liegt, fehr gemäßtgt. Da ihre Oberflähe hawpte _ 
ſudlich aus Helfen beftcht, und von feinem Gehölze bes 
fuzt wird und: noch überdies, zweimal im Jahre den 
fenkrechten Strahlen der Sonne ausgefest iſt und oft don 
ctuer fang anhaltenden Düse ausgetrocknet wind, Tr 
man Freilih wohl glauben, dag fit einer großen Hitze 
amtersoorfen: feyn muͤſſe; indeſſen ſteigt diefe doch nie bis 


zum Uebermaaße und dabei genießt diefes Klima ber ganz 


efondereg Gluͤckſeligkeit, daß es gaͤnzlich von allen Jenen 
heftigen Naturerſchuͤtterungen befreit iſt, die micht fel⸗ 
ten fe viele andere mopiſche Inſeln heinijnchen und beri 
wälten, 


. . 
- As igrer geopen Erhöhung‘ und ihrer Anedlei⸗ 


den Oberfläche, entſteht im verſchiedenen Höhen, auch 


ein? Berfehfebenheit des Klimad und zu allen Jebretzei 


⸗ 


6. Bee 
ten \ bie Xemperatue ber hohen funeren Thelie ar 
\ bis zu ‚fünfzehn Graden tiefer, sals die der. Th 
dem ufer. Die mittlere Waͤrme ſcheint ohngefaͤhr a 
und fechzig Grade, ober wahrſcheinlich ein wenig % 
ger du ſeyn, da das Thermometer auf den Höhen gt 
= ı fen unter vier und fünfzig Grad fäht und im Ich 
'tbale (James’s Valley) nie über vier und achtzig GM 
' fleigen-fol. In den Thaͤlern erreitht es felten und® 
während einer kurzen Periode, diefen Punkt, ink 

1 auf den Höhen oft bis zu vier und fünfzig Grad jan, 
if ift indeffen fchwer, in diefem Punkte ohne ange ® DER 
achtungen angeftellt zu haben, zu einer feflen Ge 
zu gelangen. Dieſe konnte aber der Verfaſſer ** t 
ſtellen, daher er genöthiget war, auch über. Einiges 
Nachrichten der Bewohner zu Rathe zu ziehen, bit 
-dann mit feinen ‚eigenen Beobachtungen verglichen Mi 
En den Monaten Julius und Auguft, alfo in der kuͤhle 
Jahreszeit, fie, während feines Aufenthaltes auf St. He 
dena, dad Thermometer im Jakobsthale wie. m 
ter acht und ſechzig Grad, noch flieg es über zwei ® 
- fiebenzig Grab, und auf den Höhen im Innern war i 
ber naͤmlichen Periode die Temperatur fünfzehn ei | 
tiefer. Wenn man dad Refultat diefer Beobachtungen 
mit den. von einigen Einwohnern, bie ihre Aufmerkſam— 
keit dieſem Gegenflande gewidmet hatten, eingezogenen 
Nachvichten vergleicht, fo wird es wahrſcheinlich, daß 
ſich die ganze Reihe ber Thermometerveraͤnderun⸗ 

gen, auf verfchiedenen Höhen genommen und wäh: 

. send der Periode eines Jahres, von bem zwei und fünf: 
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BB. zu dem: vier und achtzigſten Gräde ers 
I Ss.. „ .. 


Ä Sanerhaib bieier Kemperaturgrämeni, die der oe 


% 


“ 


Iabpeit und einem langen Leben ‚ber- Einwohner ebep' ' 


ſe günftig,. als geſchickt ſi find, das Gedeihen der! vers 
ſhiedenen, aus entfernten Rlimaten hieher verpflanz⸗ 


fen Produkte, zusbeförbern, wird die Wegetation der: - 
Bügel und: Thäler'von St. Helena durch den Einfluß . 
des Sudoſt⸗ VPaſſatwindes erhalten. Dieſer weht beſtaͤn⸗ 


big auf ber Inſel und zwar einen kurzen Zeitraum, den 
mmlich, in welchem die Sonne ihre Strahlen in verti⸗ 
kaler; Richtung auf die Inſel wirft, ausgenommen, mit 


einern boſtandigen und gleichfoͤrmigen Strome, und uͤber⸗ 


zieht die. Hoͤhen mit leichten Nebeln und Dimften und maͤf⸗ 
figet zuglejch die aus den unten: liegenden Thälern zurüc 
Seworiene Hige: 


Felge Der Veränderung find,’ die alle vier und zwanzig 
Stunden in der Temperatur des Landes und .ded Meeres 
vorgeht, können nicht auf einer Inſel ſtatt haben, deren 
Groͤße und Einfluß zu unbetraͤchtlich iR, als daß er die 


Kichtung des Paflatwindes ‚verändern ober modificiren 


koͤnnte, der ihre Temperatur der Wärme der fie umges 
benden Atmoſphaͤre und des fie umtingenden Meeres fo 


nahe bringt. Die erfrifchenden Witkungen diefed befläns 
digen Windes auf die Gefunbheit, find viel Dauernder “ 
und wohlthätiger, als die.der Sees and Landiwinde ans 


derer warmer Länder. Denn ſelbſt in den Gegenden, wo 
J | . " | . 


Die. Band e und dSeewinde tropiſcher Lander, die eine - 


—— 





auch noch der von dem Senke herwehende Wind, fhh| 


iindlicher Länder verurſachten Störung unterworfen, if, 
Aahauntat er einen ſich gleichbleibenden und beſtaͤndigen 


eſe wit ber geben: Begeimäßigkeitmehen, 


GSonne bekoͤnmt, und ker einen weiten Raum design 
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Perioden einer auferorbenilihen Dürre und GE 
vorher und folgem auch wieder auf fie-und 


geſnud, als der, welcher über bie berache des 
hexweht. * 
vr. 


Kein anderer bekannter Bieb if fo. aleichtrmig un 
beftändig, alß.ber, den man ben Paflatwinb. neuct 
Aa er feine Bewegung von dar täglichen Umdrehung des 
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zed. weht, wo er keiner vom dem Einfluſſe in ‚der Naͤhn⸗n⸗ 





Lauf, der in verſchiedenen Gegenden ſchwaͤcher oder fait: 
tm wirb, ohne. die Dazmifcentunft von Stärmen sm 
Windſtillen. In ben Theilen des Oceans, in weichen er 
hauptſaͤchlich die Oberhand hat, iſt die Witterung mild, 
heiter und beſtaͤndig, und es giebt daſelbſt keine heitigen 
Binde oder Orkane und ſelten KRegen, und eben fo ſelten 
find Die Phaͤnomene von Douner und Blitz. Der Him⸗ 
mel, dar ‚während die nerfengende und trodene Hite 
herrſchte, unbewälft: und breunend, oder in einen unbe 
weglichen weißen Nebel gehülit war, wird dann mit leich⸗ 
ten flodigen Volken uͤberſaͤet, die, indem fie ſich um ben 


Band des Horizonts herziehen; den Anblid der aufge: 


benden und. untergebenben Some mildern. Statt jener 
ungeheuren Anbaͤufung von Wolken, die ſich in einer be 
gränjten und brennenden Atmoſphaͤre fo häufig zufam: 
menziehen, und in plögliche ud heftige Stürme aub 
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in, iſt Die Beityeriobe des Vaflatwindes Ko 5 von 
Regenfhauern , Teicten Rebeln und. T änften 
itet. Diefer beftändige und gleichförmige 2 mftand 
Atmoſphoaͤre wird einigermaßen geflört, wer um ſich 
WinBonne dem Zenith nähert, wobard temporäre Wind» 
Bien verurfaht werben, während welcher ſich Wolken 
auſammeln und Stürme erzeugen, die von hı:ftigen, 
‚ eitanber. entgegingefegten. Windſtsden begleitet w. erden. 
Die Entfernung. der Sonne von dem Zenith aber, ſtellt 

den regelmaͤßigen Gang des Paſſatwindes wieder he r und 
damit zugleich die haßaͤndig heitere Witterung dieſer 

Breiten, die bloß auf eine Purze Zeit war umterbr ochen 

worden. Sch muß jedoch hiebei erinnern, Daß hier BioR 

von. - folhen, von dem Aequator entfernten Xh eilen 
die Rebe ift, wo ber. Südokpaffetroimd- der herrſ hen: 

de iR . 






j " 
. Diefes find die gewöhnlichen Erſcheinungen j mer 
milden und ruhigen Gegend, wo in einer-ungeheuern ( Int: 
fernung von jedem anderen Bande, die Inſel St. .He: 
lena in der weiten Eindde bed Deeans entdeckt wu cde. 

Da ihre Größe zu unbetraͤchtlich if, als daß fie den ge: 
wöhnlichen Bang der Witterung, bie is dieſen Wreiten 
hertſcht, verändern oder modificiren Bunte, -fo geni — | 
fie dis nämliche befländige Heiterkeit des Klimas, 
BamNche Sicherheit vor Stärmen und die naͤmliche um: 

- beränderliche Abwechſslung der Jahreszeiten, bie in-a Uen 
inneren Sheilen bes äthiopifchen Meeres herrſchet. Sie 
hat feinen anderen Wind, als ben’ Paſſatwind; nie 
wird fie von Orkanen erſchuͤttert, und man kaun met were 
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Jadre auf ihr wehren, ohne bie Phänomene —* 
ner in id Blitz beobachten zu Finnen, 
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"Cine Hauptunbequemlichteit —* fhönen 8 
entfich t aus bem Mangel an Regen, woburd) die * 
beſſeru ng des Bodens gar ſehr ‚gehindert wirb-und, R | 
nicht felten eine währe Geißel fuͤr das Land iſt, ind 
der Regen, der überhaupt hier zu ſparſam fällt, zumda , 
Ion fo fehr gemangelt bat, daß man ſchon Beifpiele u. 
einer brei Jahre lang anhaltenden ununterbrochenen | 
* Düri:e kennt, die. bie Hausthiere ausrottete, viele Bäume 
verniähtete, und jede: Spur von Begetation. bianet 
fmir... ne . | er 


’ 
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In intern, die dem Sinfluffe v von Binden audges 
febt ‚find, die unmittelbar über eing große. Strede- dei. 
Meexes ‚berwehen, fehlt eö felten an Regen und ſie lei⸗ 
den oft mehr Unbequemlichkeiten von zu feuchtem als zu 
trockenem Wetter. Es ſcheint daher’ allerdings ſonder⸗ 
bar, daß eine Infel von einer ſolchen Erhöhung, Die uns 
‚ter einem wormen Himmelöftriche liegt, wo unaufhoͤrlich 
fo viele Beuchtigbeit von dem fie umfließenden Meere 
auöbünftet, von einer fo außerordentlichen Duͤrre qus⸗ 
gekrocknet wird, da man, ihrer Lage nach, vielmehr das 
oo Gegentpeil, nämlich vielen Regen, erwarten follte, indem 
jeher Wind, der fie befireichen kann, mit Dünften bes 

aͤtb iopiſchen Meered geſchwaͤngert kommen muß: und man 
fon a priori vermuthen kann, daß ein gebirgiger aus 
den Wellen emporſteigender und bis zu der Höhe von bei⸗ 
unbe. zweitaufenh: fiebenhundert Fuß fich erbebender Fel⸗ 





\ 
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der all Si. Helena. '% 


er "Der Anziehungsmittelpuntt-für diefe Ausdänfungen 
vwerden muͤſſen, und daß diefe, indem fie ſich um feinen 
dipfel her fammeln und verdichten, in- häufige Stärme 
ul Begen auöbrechen würden: die Erfahrung aber lehrt 
2 Segentheil. St. Helena bietet die ſonderbare 
| Eſcheinung eines Landes dar, das allenthalben von einem 
geoßen Meere umgeben if}: und doch eden fo fehr von Zroßs 
kenheit und Hitze leidet, al⸗ wenn es mitten in einer Sands 
| wäle läge. oo . 


gorfcht man ne den urfachen dieſer Alererderen, 


chen Duͤrre und dieſes Mangels an Regen, in einer Lage,“ 


wo beſtaͤndig fo viele Feuchtigkeiten ausgebänflet werben 
und wo feine austrodnenden und heißen Winde wehen, 


fe würbe man wahrſcheinlich finden, Daß es bie folgenden 


waren: 


1) Die große Einförmigkeit der Semperatun und die 
Veſtaͤndigkeit des Paſſatwindes. 


a) Der Mangel an Land und Seewinden und uud an 
iegelmaͤßigen perlodifchen Binden. 


3) Die Entlegenheit anderer Länder und die unbedeu⸗ 
tende Wröße der Jaſel ſelbſt. 


4) Die nadte Oberfläche derſelben. 


Nur die letzte Urſache Haben wir in unſerer Gewalt 
mb: nur fie erlaubt Segenmittel und wäre das Utile der 
‚ einzige Zued des Verfaſſers, fo möchte er fich vielleicht 
degnügen, fich über dieſe Urfache allein und über die bes 
fe Art St. Helena zu verbeffern und anzubauen, zu 

3. St. Selene. & Ä 
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5 Befkreibung © 
„serbreiten; da es aber doch intereflant if, — * 
welchen Einfluß die anderen Urſachen haben und 
uch auch beſſer in den Stand geſetzt wird, zu 
"in, in veiefern es wahrſcheinlich iſt, daß ma 
KEinfluſſe durch mit. ber Oberfläche ber Inſel 
mene Weränderungen‘ entgegen wirfen hoͤn 
‚der Verfafler noch bei dieſem Gegenftande ver 
. Es wuͤrde jedoch ſchwer ſeyn, zu eittären ‚ 
angegebenen Urfachen zur Verhinderung des Rege 
"Yon, übne eine Vergleidjung mit dem, was I 
Rüdficht in anderen tropiſchen Klimaten geichieht 
ſtellen, und da unter.biefen ber Berfaffer am be 
wer Halbinfel von Indien und den-umli 
Zuſeln bekannt ift, fo glaubt er, daß eine Vergl 
des Klimas von Indien mit dem von ber In 
‚Helena, ein hinlaͤngliches Licht über biefen Geg 
verbreiten könne ‚ und er fürchtet nicht, daß er ein 
theidigung bebürfen werbe, daß er einige intereſſan 
ſachen, die den vorliegenden Begenftand erläutern 
bier einſchaltet. u oa j 


Bi Eine gleichförmige Temperatur , bei der Fein 
maaß von Hige und Dürre flatt findet, und das 
herrſchen eines und deſſelben Windes, ſcheint der 
gung des Regens nicht guͤnſtig zu ſeyn, den man i 
dien und wahrſcheinlich in allen tropijchen Ländern, | 
ter völlig entgegengefesten Umfländen entftehen 
nämlich durch Die Hige, die zuweilen bis zu ‚einem au 
ferorbenstichen Grabe fteigt , und durch die periodif 
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inte, die in: ganz emtgegengefegter Richtung Toehen, 
ap‘ auf einander folgen. Im. Carnatik, dad wegen 
dir Bleichförmigkeit feiner Temperatur merkwuͤrdig iſt, 
vergehen zuweilen fünf bis ſechs Monate, ohne einen 
wer. Während dieſer Periode iſt die Mitte⸗ 
rang heiter und die Winde beſtaͤndig und gleichfoͤrmig und 
der Unterſchied zwiſchen der Temperatur des Tages und 
ver Nacht iſt fo gering, daß es dort keinen Thau giebt, 
weil die. Atwoſphaͤre in einem ſolchen Zuſtande ſich nicht 
von ihrer innerlichen Feuchtigkeit entbindet. "Aber ein 
ſolcher außerordentlicher Srab von Hitze und Trockenheit 
riagt unter jenen Himmelsſtriche immer zufäßigen Res 
zen hervor, und dies iſt eine fo.unabänderficpe Regel den 
Natur, daß bie Temperatur nie zu einem ſehr außeror⸗ 
dentlichen Erade ſteigt, ohne daß Stürme und Regen ba; 
von die Folge wären. Sehr oft erfcheint mitten in einer ere 
ſicenden, brennenden Hige und während die Goune mit 
mertraͤglicher Stärke firahlt, eine Heine dunkie Wolke, 
die ſich aber plöglich vergrößert und den ganzen Dims 
mei in Sturm und Degen einhuͤllt, und die Zerfireuung. 
diefeß Regens durch die einander entgegengefegten Wind⸗ 
oͤße, die Dann über bie. brennende Atmoſphaͤre entſtehen, 
iſt das große Mittel, defien fih die Natur bedient um ® 
die Hige der heißen Zone zu mäßigen, wo bie Winde zu 
gewiſſen Perioden ‚einen fo hoben Brad yon Bike und 
Besdenheit bekommen, daß fie bald jeder Art von Leben 
Waderbli werden würden, wenn nicht noch zur echten 
Beit- Diefe Stürme entſtaͤnden, um alle ſchaͤdliche Folgen 
zu verhuütan. Will die Hige ſeibſt führt. auch zugleich . 
Minen Die Midtelmit ſich, die ihrer Vermohruns And 
Pass € 2 | 
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68 a Beſchreibung | 
ihrer Dauer entgegen wirken und es iſt bemerBenswirlk‘ 
daß bie Xemperatur nach heftigen Stürmen für viele Zug: 
gemaͤßigt bleibt; ja ſelbſt ber Wind, der vorher fo austrod: 
nend und heiß war, wird nun, da er über eine eben di 
mit, Regen getränfte Släche weht, fo mild und Be 
als Die Seeluft. ._ — 

| =. 

Indem nun bie Natur die außerordentlich . 
Indiens, durch bie Herbeiführung und Zerfiremtg 
heftiger Stürme mäßiget, wirkt fie zugleich durch öfktie « 
Begenfchauer der Dürre entgegen, bie zu befondenie | 
Zeiten entficht und mildert fie, und es ift zum Erſtaunen 
wie regelmäßig der Bang biefer Erfheinungen zu. gewif- 
fen Perioden an, befonders in den trüben: Monaten 





April und September ifl, wo es nichts ungewöhnliäst E 


iſt, daß, wenn den Tag über eine große Hige und Därte 
war, jeden Nachmittag ein Regen koͤmmt. Des Mor⸗ 
gend aber regnet es um dieſe Zeit, ‚nie und in der Nadt 
ſehr felten. Die narhmittägigen Regen ſcheinen immir 
die Wirkung der Hitze des Tages zu feyn, an welchem fi 
erfolgen und von Wolken herzurühren, die ſich innerhalb 
der Graͤnzen des fihtbaren Horizonte anfanmeln und 
® ergießen. . Nach Sonnenaufgang währt e8 lange ehe fih 
Wollen zeigen, allein. bei der ‚Hige und Trockenheit 
- Yes Vormittags, fammeln fi) rund um die Graͤnzen der 
Atmoſphaͤre her, kleine Woͤlkchen an, jedoch nicht etwa 
in ber Richtung eines befonderen Windes. Diefe neh 
men mit ber wachfenden Hite des Tages an Umfang 3%, 
‚sieben fi zufammen und, bilden nun um, den ganzen 1:5 
rizont ber, einen zuſammenhaͤngenden Guͤrtel. Dieſer 
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wird Nachmittags ober Abenbs- an derſchiedenen Gtellen 
bikel und ergießt fi in Regen. Zuweilen bringt auch 
u danze Gürtel Regen hervor, gewöhnlich aber iſt die⸗ 
fer bloß auf befondere Abtheilungen oder Gegenden eins 
geichraͤnkt, aus deren einer die Blitze hervorbrechen, wor⸗ 
auf dann der kurz barauf aus der naͤmlichen Gegend ber 
auffpringende Wind angenehm kuͤhl und erfrifhend weht. 
Rech Sonnenuntergang. ſenken ſich jene Wollen unter 
ben. Horizont und die Nacht wird ſchoͤn und ſtervenhell. 
Die ſer Wechſel der Erſcheinungen dauert oft verichiedene 
Vochen kach einander fort, waͤhrend deren die Morgen 
immer ſchoͤn, die Nachmittage wolkigt, die Thabe vegue 
rin und bie Mile be ſind. 0 


| Biel umftaͤnde ſind 8, unter weichen bie aufge 
Regen in- Indien gewöhnlich erfolgen. Allein eben 
diefe zufäligen Stürme und Regenſchauer, - die ihrem. 
Grund in ber übermäßigen Trodeenheit und dem Nach» . 
laffen allgemeiner Winde haben, Eönnen nur ‚felten in 
einer Lage ſtatt haben, wo bie Temperatur ſo gleichför- 
mig gemaͤßigt bleibt, und wo der Paffatwind ſo felten 
and für eine fo kurze Zeit von ſeiner Beſtaͤndigkeit nach⸗ 
laͤßt. Indeſſen fehlt es doch der Inſel St. Helena. 
nicht ganz an Erfcheinungen biefer Art; indem. bie Einwoh⸗ 
mr die Beobachtung geitacht haben, daß im zehn, zmdlf - 
oder vierzehn Jahren einmal ein Sturm entfieht, ber 
mit Donner und Blitz und einer. ſolchen Regenfluth be⸗ 
gieitet iſt, daß vieles Unheil dadurch angerichtet wird, 

indem dadurch bie uͤberhaͤngenden Felſen locker gemacht 
und weggeriffen und viele kleine Anpflamungen und Gaͤr⸗ 


X 


. im arfden Abdaͤugen hinweg geſchwemmt werden: | 


J 
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dieſer Fall eintritt, ſo geſchieht es in der heißen 
zeit und während einer voruͤbergehenden Racing Di 
Yaflatwinbes und bloß. bei’ piefer Art vor Stürnien, WR 
inmmer nar nach Fangen Zwiſchenraumen wiebertefbip 
hat man auf der Znſel das Schaufpiel von Donner Sub 
Bis. Daß Re uͤbethaupt hoöͤchft felten geweſen, dava 
it der Zuſtand der Inſel ſeidſt ein hinlaͤnglicher Denis. 
Denn waͤren folche Stuͤrme häufig fd won larger Dame 
uuf ihr geweſen, ſo müßten alle bie hohen Spitzen acn 
Gipfel, da fie us lockeren und zerbrochenen Felfen al 
ebenfalls gerifienen und brockctigen Thonarten untermißbt, 
beftehen, längft ber Erbe Keitbgemadht oder. weggewa⸗ 
ſchen worden und das Ganze in eine unregelmäßige Maſſe 
von Tͤmmern und Serintzaufen verwandelt worden ſeyn, 
fo wie man in Indien wirklich die Beobachtung mathra 
Kann, daß nichts als bloß die Feſtigkeit des Granits im 
Stände geweſen fey, dal Verwüſtangen it Deohfanis 
„ widerſtrhen 
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Durch den Mangerd⸗ der —— and e 
winde wird für bie Infel Gtr’Helena auch. noch eine 
andere Quelſle des zufaligen Regens verſchlofſen, welche, 
wie man bevbachtet Heet, das Onigegenfirdten dieſer 
Winde Oft m warmer Himmelsſtrichen offnet, und an 
den PIE IM von Indien M diefer Umſtand mm befo 
 merfwürbiger, da die See⸗ und Landwinde hier miäpnind 
der Monate Fanuar, Februar und Mär, als einer Be 

riode, wo in kiner bötirßrfitgen Ettferdund von ber Kinte 
gar kein Regen faͤllt, Regenſchauer hetvorbretngen. Diet 


ver Jelel Ee Selena. 2 


erfolgen· gewnoͤhntich des Abende nnd Morgens, ſeltem 
ben zu erner anderen Tageszeit; Ddenn da dep Seevnind 
des Abends kalt auf die Duͤnſte und Ausbünftungeg bet 


Landes weht, verdichtet:'er ‚fie und verwandelt fie in 


Bergen und auf gleiche Art bewirkt gegen Morgen der 
vaabwind deegenſchauer auf dem Meere, indeen e er kalt dar 
hieweht. - 


Dex Ginflaß biefer Winde auf bie Enpeuguug ve 


Regens iñ nicht auf eine beſondere Zeit des Jahres ber 


ſchraͤkt, fondern mar hat beobachtet, daß fie zu alles Fein: 
ten aͤhnliche Mirkungen haben. Auf der Küfle-Koro» 
mandel ift, während die Weftwinde bafelbft bergen: 
die vom Mai bid zum September mit einer ſolchen Staͤrke 
und Beſtaͤndigkeit dort wehen, daß fie die ganze Atmo⸗ 
fehäre wit Wölfen und Dünften, Die fie yon. den; wefkfin 
chen/Valdetn (Ghauts) und der malahariſchen Säfte her⸗ 
führen, berdecken, die Luft in einem-fehr quſtrocknen⸗ 


den und heiten Zuſtande und es fällt bafelbft kein Regem | 


mägenomimen wenn diefe Winde nachlaſſen. Wenn num 
un diefe Zeit einmal die welichen Winde an. bar Küfe 
ſich legev cundſich Dagegen; her Seewind non ben entgegen 


wiehten Seite ben erhehtu ſauiſt feine erſte Wirkung dien 


deß en. Die Wolken Duke werdichtet und vardun⸗ 
keit, nad ſicrin Regen varwandelt. Man, lann · ſerner au 
eſt die Beenbächtung: aachen, daß, went ber, Himmo 
velltommen. heiter aurd nenllsnleer iſt, der Secwind, da 
bel einem hellan Herigonte ſehn kalt waht, die Buft. plo 


lich mit Dünften un Nabelitj exbdullt, Ee er offenbar nicht 


wma weitem. hot Banıt, geblihet haben, ſondarn Rs:aieilk 


— 
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am als einen Riebuefilog in einer gleichtarmig * 
len tm Sa derfelden *— empor. syn 
Haben, . u 
u 

Es cheint baher nleuheend. da einer treyälee: 
Inſel dadurch, dab auf ihr keine Land⸗ unb Serwinkt 
wehen, eine Quelle von zufälligen ober gelegenbeitlicha 
"Wegen verſtopft iſtz daß aber die Inſel St. Helena 
keine taͤglichen Winde diefer Art bat, kann uns nicht 





als „etwas. Außerordentliches vorlommen, wenn wir 


uns an ihzren kleinen uUmfang, an ihre milde Tempe⸗ 


ratür und an die Behäbigfeit des Pelleneiahes — af 


innern. 


Inbem aber bie Entbeheung ber Bann und Se⸗ 
winde bie nothwenbige Mrfache wird, daß Feine vielen 


zufaͤlligen Regen-bie Inſel befeuchten , fo ſcheint Dagegen 


wieder ber Umfſtand, daß auf ihr, anflatt der Momahus 


oder periodiſcher von. entgegengefepten. Punkten herwe⸗ 


hender Winde, das ganze Jahr hindurch. befldırbig nur 


ber nämliche Wind herrfht, die Haupturſache davon zu 
feyw, daß ſie Beine beſtimmten oder regelmäßige Mugen: 
geiten hat. In allen Klimaten Dflindiens, ‚find die 
allgemeirten Segen, wenn fie einfallen, Immer wit der 





Veränderung der Monfuhns verbunden und maun hat be⸗ | 
obachtet, daß fie immer in der verſchiedenen Temperatur 


Der Luft Ratt haben, welche mit dem Aufſpringen aber 
Beginnen biefer periodiſchen Winde verbunden if, "Au 
Ben Küfen von Malabar und Koromanbdel, zum 


bepirtt der erſte Stoß der Suͤdweſt und 
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3 der Inſel St. Helena. 7 
| ‚Astofveinde unmittelbar eine Rilderang der Memperas 
| ur und die Atmoſphaͤre, die vorher von anätrodnenden- 
| Binden erhigt wurde, ohne von einem Kegenſchauer abe 
gilahlt zu werden, wird jest mit wäfierigten Ausbäns 
Wengen angefällt, die anfänglich nur. leicht find, allmaͤh⸗ 
Be aber fich ‚vermehren und dichter werden und. endlich 
ſich in ſchweren und langanhaltenden Regen ergießen. 
Uber auch eine ziemlich lange Zeit nachher, wenn diefe Res 
gen vorüber find, .wehen Die Monſubns vnoch fort, ohne 
mm noch eben fo wenig als ber Paſſatwind auf St. He 
lena, auch nur Einen Regenſchauer hervorzubringen. 
Wahrſcheinlich geſchleht dies in beiden Ländern aus eis 
nerlei Urfache, naͤmlich: weil bie regneriſchen Monſuhns 
zwiſchen der Atmoſphaͤre des Meeres und des Landes für 
fine Jeitlang ein Gleichgewicht ber Temperatur bewirkt 
haben. Allein die Hige vermehrt ns ſehr ſchnell, die 

Binde werben heiß und austrocknend, der Thau ver⸗ 
füveindet und bie Küften ‚von Malabar und Koro⸗ 
mandel ſchmachten wieder. unter dem ‚Drake einer er> 
ceſſtoen ‚Hige, bis endlich ihre reſpektiven Monfuhne, 
Le non_ dem sahen Meere ber wehen, Die Zeit ber. 
Sihlung und der allgemeinen Regen wieder herbei 


‚Don koͤnnte fagen: daß ſich zwifchen einem großen 
Rande, wie Indien iſt, und zwiſchen einer Heinen In⸗ 
ſel, deren Oberfläche,und Atmofphäre nie einen Grab : 
von. Hitze annehmen kann, ‚der viel flärfer märe als bie 
Hite des die Infel umgebenden Meeres, Feine: Verglei⸗ 
mn anftellen. lafle. und Dur Toric das Entgegenwe . 


- 


> 


ss. Beftsreibung | 
ben der oafubas hier nicht die naͤmliche Wirting — 





ben koͤnne, al& in Indien, und daß jede Art bed. Wiinbußg | 


bie über fie wehet, da fie nothwendig üben einen ng 


heuren Meeresraum kommen muͤſſe, in Bezug. auf AMj⸗ | 
und Feuchtigkeit, die naͤmliche Eigen ſchaft werde balas 


müffen.. Man muß ſich indeflen dagegen erinnern, AP 


- Die indiſchen Monſuhns nicht bloß auf die Halbinfel Im 


ſchkaͤnkt ſind; fie bringen die naͤmlichen Wirkungen hf 
auf den Infeln der afiatifhen Meere hervor, wo bie Zub 
ihres Eintretend die Regenzeit if. Daß ein auf St 
Helena vonirgend einem anderen Punkte ald der Suͤvoß⸗ 
Gegend herwehender Wind Die nämliche Befdraffensel 
And Temperatur haben werde, iR, fo wahrſcheiach ed 


Auch immer ſeyn möge, doch ber Wirftichleit und Erfah 


dung entgegen; denn währen» des kurzen An&bleibend 
des Paſſatwindes, weht zuweilm eihe kurze Jeit ein Nord⸗ 


weſtwind und dieſer iſt den Einwohnern ſehr unang⸗ 


nehm, weil er niederſchlagend und ungefund iſt. Es MR 
wahrſcheinlich, baß die Nerven der Einwohner, die ein⸗ 


mai. an bie Gleichfoͤrmigkeit des Yaflstwindes gewöhnt: 


And, von jedem auderen Winde, der ven bieſem in A» 
ſehung Ser Hitze ader ber Zeuchtigkeit verſchiedes irn 
empfindlich wuͤrden afficirt werden. Indeſſen hakt der 
Nordweitwind, wenn er ſtatt hat, nur eine kurze Zeit an 


. and Wird balb wieber von dem anhaltenden Erome 


des Sidoſwindes verdrängt. Gr kann —8 kab 
nen Einfluß auf die Entſtehung allgemeiner Megen der 
ben, die den Beobachtungen zufokge, von bei „Be 
tungen von Minden abhängen, . die waͤhrend sin 
feſtgeſebten Zeit aus der mwiichea Gegend vn 


a 
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Saß Winde, Die eine verſchiedene Tenperatur Yan 
ben, und aus entgegengeſetzten Pumkten auf einander fol⸗ 
gen, aabhaͤngig vor anderen Umſtaͤnden, Regen hervor⸗ 
beingen, ſchrint nach den Wirkungen, von denen wir auge 
weininen;haden, daß fir ihren Grund in den Land: und See⸗ 

“ winden von Indien bitten, ganz ausgemacht zu feym; 
Een fo gewiß iſt ed, dab Monfuhns, wenn ihre Kräfte er: 
ſchoͤpft And und fie eine Steihförmigkeit der Temperatur 
und der Feuchtigkeit inden Gegenden, durch welche ſie ihrea 
Lauf richten, wieber hergefiellt haben, noch eine geraume 
Zeit nachher fortiwehen, ohne den geringften Regen zu ver⸗ 
urfechen. Dies kann vielleicht einigesmaagen die Wirkun: 
den des Paffetwindes auf St. Helena in ben Perior 
dem erläutern, in welchen er mit Regenfchauern verbub⸗ 
den if. Obgleich hier der Regen keine beflimmte Zeit 
hat, fo erfolgt er doch am gewoͤhnlichſten in ber heißeſten 
oder kälteften Zeit des Jahres, während welcher Die Kenn 
yeratut biefes kleinen Erdflecks am ſtaͤrkſten von der Let 
peratur des ihn aurgebenden DMeered abweicht. Maͤhrend 
der heißeſten Jahres zeit ſcheint die größere Kälte dei Pafk 
fattoladeö die irinefliche Feuchtigkeit aus det erhigten. As 
mefrhaͤre zu enttoide und in derkaͤlteſten Jahres zeit ven 
bichtet bite Kälte auf ben Höhen der Infel die von diefem 
Binde. herbei geführten Dünfte, wie Dies offenbar iM 
Jdulins umd Auguft der Fall iſt. Indeſſen muß davon 
ohnfehtbae auch otwas den Wirkungen eines mechaniſchen 

Druckes und Stoßes zugeſchrieben werben; denn da We 
Pen dem Pafſatwinbe herbeigefirhrten leichten Ouͤnſie Ir 
izreurr dauſe durch die hoben Gipfel der Inſel aufgehalten 
unden, werden Fe ſo lange gegeneinander gelrieben und 


x 


beim erſten Anblick in die Augen, daß ein fo. Beine 
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geftoßen, bis fie ſich zuſammendaͤufen und bie zur Her⸗ 
vorbringung des Regens nothwendige Dichtigkeit era . 
gen. In Unfehung dieſes Regens, der während bi 
Falten Jahres zeit faͤllt, iſt es bemerkenswerth, daß m, 4 
während er auf den Innern .Bergen oft fehr be ı 
traͤchtlich iſt, immer geringer wird, je weiter er ſich 
herabſenkt, bis er ſich endlich in den Thaͤlern an dem. | 
Ufer in einen Nebel oder Staubregen verwandelt. DE ; 
ſchwaͤcheren Regenfchauer dieſer Jahreszeit treffen aft 
alle zufammen bloß die hoben angebauten ‚heile, we 
fie eine fchöne Vegetation erhalteri und den Quellen 
Nahrung geben,- indeß auf die, an dem Meere liegen: 
ben nadten Hügel, ihrer Erhöhung ungte@len.: kein 
| Tropfen Regen fällt. N ge 


VUeber bie britte Urſache, welche als ein Grund der 
anter dieſem Himmelsſtriche herrſchenden ungewoͤhnlichen 
Trodenheit iſt angeführt worden, naͤmlich die Kleinheit 
der Inſel und ihre Entfernung von anderen Ländern, if 
hier nur ſehr wenig zu ſagen noͤthig, denn es faͤllt gleich 


Ernofleck, ber in einem fo weiten Umfange mit Waſſer 
unmgkben iſt, nur einen unbedeutenden Einfluß auf die 
Temperatur der ihn umringenden Atmoſphaͤre, die durch 
den unveraͤnderlichen Gang des Paſſatwindes regulitt 
‚wid, haben kann; fo wie es nicht minder einleuchtend 
ift, daß er, da er fa weil von dem Ufer’irgend eines, 
Gontinentd ober einer anderen Infelsentfernt iſt, nicht, 
wie: viele Infeln in den afiatifchen Meeren, an ben rege | 
nevifchen Jahretzzeiten anderer Länder Theil nehmen kaun. 


vw 
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*. Endlich ift auch noch eine Urfache der auf der Infel 
berfhenden Duͤrre und des Mangels an Zeuchtigkeit: 
die Nadıpeit, ihrer Oberfläche, bie in ihrem gegenwärti: 
| gm unbededten und. unbefchüsten Zuſtande feinen Ein; - 
Map auf Regen und Thau und das ‘Herabfallen won hei⸗ 
den haben kann, und die außendem wohl eine Folge der 
hohen Lage der Iufel feyn möchten. Daß Holjungen, 
wenn fie im hohen Begenden wachen, einen Einfluß auf 
Wolken und Ausdünfungen haben, iſt feinem Zweifel 
unterworfen,. und diefe Erfahrumg ſcheint in falten Kli⸗ 
maten weniger merkwuͤrdig zu ſeyn, als in warmen, wo 
ben- Beobachtungen zufolge, Regenmangel oft mit der 
dite und ber Nadtpeit der Dberfläche zuiammenhängt. 
Die Fark mit Holz bewachſenen Berggipfel behalten eine 
Kühle, ‚welche die voruͤberziehenden Dünfte aufhält und 
verdichtet, während man oft die Wolken über die nadten 
und gebirgigen Flaͤchen von felfigen Gipfeln dahm gleiten 
fieht, ‚ohne daß fie fich in Regen ergießen. Eben fo iſts 
auf St. Helena, wo bie, leichten Regenfchauer der 
kalten Jahreszeit hauptfächlic auf bie mit Holz bewach⸗ 
fenen und Eultivirten Theile des Inneren eingeſchraͤnkt 
find, indeß man die Wolfen und Dünfle, welche 
dieſe Schauer verurfachen über die .nadten Huͤ⸗ 








gel am Ufer. dahin ' stehen ‚sieht, opne ni au be 


Iuaten- 
| Dieſer Umſtand macht es vehrſhelnich, daß das 
dortige Klimd bereits einige Veränderung in Bezug auf 
JZeuchtigkeit erfahten bat, und daß noch lange nad der - 
Bildung dieſer vulkaniſchen Infel ihre Atmofphäre felt: 
7. — | 


\. 


l 
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ner durch Regenfchauer erfrifcht worden, als es Dee . 
waͤrtig geſchieht. Bei ihrer Lage in einer Breite, w cm 
‚ser außerordentliche oder plögliche Beränderungeir WE 

| Atmolphaͤre, noch tirfe Windſtillen ober ſchnelle Abaene 


lung von Winden, eine ungewoͤhnliche Anſammlung ya 


. "Wollen befördern, mußte, ebe die inneren ‚Hügel u 


‘ 


- 


® 


. Grfträuche und Pflanzen. bebedt waren, bie bloße Exhh 
hung der Infel nur einen’geringen Einfluß auf bie dm 
fie hinziehenden Duͤnſte haben. Daß auf einer verbrands 
ten ımd verfchladten Oberfläche bie erfie Vegetation IR 
ſehr langfam und fehwer werde von flatten gegangen ſeyn, 
AR leicht zu glauben; allein nachdem bie Bäume und Ge 
- Fräude, (auf welchem Wege fie auch immer mögen bie 
ver gekommen feyn,). einmal Wurzel unter den Felſen ge⸗ 
faßt hatten, muͤſſen fie auch ſogleich die zur Beförderung 
‚ ühreß Wachsthums und ihrer Vermehrung erforderliche 
Feuchtigkeit an ſich gezogen haben, denn fie hatten einigt 
von den Huͤgeln bedeckt, die gegenwaͤrtig ganz nackt find, 
Vachdem nemlich hier eine Niederlaſſung iſt bewerkſtelli⸗ 
get worden, verhinderten die feirdem eingeführten Ziegen 
»urch ihr Zerfreflen derſelben und ſelbſt Die. Bewähner, 


dierſie zum Brennholz brauchten, das dernere Wachsthum 


jener Gewaͤchſe. Wäre die Inſel unentdeckt geblieben 
$o würden bie auf ihr einheimiſchen Gummibaͤume und 
Straucharten ſich wahrſcheinlich von den im Innern le 
genden Höhen aus, wo fie zuerft wuchſen, über ale bie 
fie umgebenden Hügel und Thaͤler bis an das Ufer bed 
Meeres Bin, verbreitet .haßen. Aber fon da, als noch 
adie Natur befchäftigt war, die rohe vullkaniſche Mo 


zu überwälsigen und ihre Dberfläche allmaͤlich mu Pf 
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| mn belleiden wurde fie von dem zudringlichen Meye 
| Mes‘ in einem ihrer entfernteften Afyle überfallen, ehe 
An noch ihr angefangenes Werk vollendet hatte, und was 
. fe damals unvollendet Laffen mußte, kann nun bioß durch 


sienfchliche Sorgfalt ereänzt werden. Jedoch, ed würde | 
unnöthig feyn, bier noch mehr über diefe Materie zu 
ſagen, Da der Verfaffer noch einnial, wenn nämlid von 
dem Beben und den Producten der Infel St. Helena 
und von den beften Mitteln fle zu verbeflern, die Rebe 
von wird, dadrauf zuruͤck Fomalen muß. N 


Bei einer Befchreibung w Klima’3 diefer Infel if 
es erforderlich," auch noch heſonders und ausführlider von 
dem wohlthätigen Einfluffe deffelben auf die Gefundhejt 
ihrer Bewohner. zuſprechen ‚ da zumal in biefer Ruͤckſicht 
wahrſcheinlich kein Land auf der Erde St. Helena 
übertrifft. Gleichfrei von allen Extremen von Waͤrme | 
und Kälte, fo wie.von allen plöglichen Veranderungen 
der Temperatur und den Unbequemlichkeiten einer außer: 
ordentlich. feuchten oder. trodenen Atmofphäre, ins 
dem die Luft, ob es gleih nur ſehr felten regnet, 
nie von austrocknenden Winden erhitzt wird, kann 
biefe Lage nicht auders als vartheilhaft für die Gefunbheit 
und die Erreichung eines glüdlichen hohen Alters ſeyn und 
man findet auch wirklich, daß dies Die Bewohner im allge: 


meinen erreichen und — was nad) wichtiger iſt — ; baß fie 


ven den ‚meiften ſolcher Krankheiten befreit find, welche 


; dir Bewohner von weniger gemäßigten und veranderlis 


qeren Klimaten zu befallen „pflegen. ‚Die kranke Mann" 
ſchaft der Schiffe, bie hier anlegen, geneſet in ſehr kuzgr 
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geit wieder, und von den Invaliben, die vom ben Herfihläfie 
nen indifhen Regimentern als unheilber und zum DU . 
"untauglich nach Haufe gefihidt werden, eriamgen Di 
‘während ihres Aufenthaltes auf St. Helena fe hr 
ihre Gefunbheit wieder, daß fie ich hier aufd neue uw 
ben laffen und dann fortgefeht einer guten Befunbpeit 
. genießen. Hievon hat der Berfafer einige fehr merfwä: 
dige Beifpiele an Menfchen geſeher, bie er in Imdite 
in einem ſoichen Zuflande von Gcwäde, oder am fo 
fpweren Krankheiten leidend gefannt het, daf ihre Gene 
fung, ja ihre bisße Erifien; in biefem Klima ummögld 
fien, die aber auf St. Helene vollfommen wit 
bergeficlt wurden , fo daß fie wieder ſark und Frafiuell 
Diefe Ahatiache verdient bie Zufmerffamfeit der oftiabt 
ſchen Compagnie, da es ihr einem Bingerzeig gilt, 
wie dad bertige Militär beauemer und wehlfeiler reine 
tirt werden fann, als «3 wamilteibur son Europa au, 
abs :R. Auzeriem würde ie Brfelgung diefer Men 
ugel, nämlich tie Nefrutirung dei Bifitärd auf Gt. 
Helena von-ten intifprn Rrgimentern, ned daram 
feier vertteitert ſera, weil bie sfimitichen Zruppen, 
fait ideen Dienfi bief auf Parste: uud Erercierplältt 
ya iemen, euf tem Giauplaje beflintiger Krk 
umsehen un uutır den Ungen ven Dffijieren geil; 
det werben, Die feibit zu den beflämerlichfien Dirafın 
genätet fab. n ° | 





Uber au für bir Yislten der Gompaguie iR es von 
der geipen Bihägh, am yinfer Zafıl eine fo begaeı 
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der Inf St Henn. ge 


glügeme Gtation.gu | haben, die einen Ueberfixß vn dor⸗ 


afticheni Beller hat, ME deren Klima fuͤr die Rranten 


wu: "Wirtärgenefenven fs guͤnſtig if. Hier kann RE 


zo Schiffsrolk rubig zum Schlaſe an dem Ufer nicherles 


gen, ohne einige-Göfaht zu laufen, oder befuͤrchten za 
uihflen:, doß ihm die Nachtluft werde ſchaͤblich werben, 


aud die Schiffe ſelbſt, haben. weder Sturore noqh Ortane 


u fürgpten.: 


\ 
j 


Bm: art Woet, 08 giebt. nur ſehr wenig. Yläke, bie 


fo widle Wortbeite in fich vereinigte, als diefer. vulkaͤ⸗ | 
niſche Felſen, beffen rauher und nackter Anblick fa wenig 


u verfprechen ſcheint. Sein großer Werth und feine 
Wichtigkeit, als eine bequeme Station fuͤr die Sehkffe Der 


Compagnie, wird aber noch -einleuchtender, wenn mar 


bedenkt, daß ed auf dem Wege nach Indien, oder in 
den orientaliſchen Meerxen aur wenig Piäbe giebt (wenn 


anders. außer. Hiefem uͤberhaupt Rod) einer vorhanden if) 


we.die Schiffe in allen Jahreszeiten fo. ſicher anlegen 
koͤnnen, als hier. Auf verſchiedenen jener Inſeln, übel 
welge Die Natur ihre Guͤter ſo verſchwenderiſch verbrei⸗ 
‚tet baf, wirt man von bösnrtigen- Krankpeiten anges 
Rede, weun man bie Nacht über” am Ufer bleibt, und 
dies gefchießt ſogar zu. gewiſſen Jahreszeiten ſchon 
dann, wenn man ſich auf Schiffen, die nahe am Lande 
hinſegeln, oder in. der Naͤhe deffelben in der See liegen, 
"während der Nacht, dem von dem Lanbe ber wehenden 
"Rinde anöfegt. Es iſt daher ſehr zweckmaͤßig, daß die 
Direeioren den Befehlöhabern ihrer Safe die ausdrüd: 
J. Ejuhelene. Yu . Ze 







£ 


f . 
— m 


Te 


4 
Fi 
J 


/ 


von ihrem Schiffsvolke unter keinem Vorwande M 


Bind ſtällen· und ber erſtickenden · Trockenheit jenes, t 


2 - Weldrdbung 
tige »Berasbmung. gegeben: haben, bei: Jar 


- wicht auders als nur in. den een 2 
anzulegen, und wenn es gefchehen müfle, Ri 























den, die Nacht bindurch an dem Ufer. zu * 
Die naͤmliche Gefahr von Krankheiten befallen zi 
ben, fuͤhrt das Anlegen von verſchiedenen ande 
ſeln und an vieben in ben oͤſtlichen Meeren lieg 
gewiſſen Jahreszeiten bei ſich, und es iſt bemerfend | 
daß nice ker ungefundefßen von ihnen, &D dem :g 
‚ bes Meeres mit ſchoͤnem Grün und einer reisen 
tation prangen, und daß ſie gewoͤhnlich dem Aequah 
her liegen, als St. Helena, und folglich den Stk 


‚tigen Himmelsſtriches unterworfen. find. Indeſſen⸗ 

danktidoch die Infel ihre Wefreinng von. Stürmen,| 
. immer rubige Atmoſphaͤre und ihre geſunde Luft 
ihrer Entfernung von jenen Aequatorbreiten/ mo Die * 
tur den tiefen Windſtillen und der ungeſunden Sch 
feubeit;ded Klima's dadurch abhilft, daß fie die; 

mente in Bewegung feht, noch Fan die Abwefe | 
ſchaͤdlicher Dünfte und Nebel auf derſelben, der W 
heit ihrer Oberflaͤche zugefchrieben werden; ſonderr 
wahre Urſacht von alle dieſem, iſt der. worbersfchenbg 
ſtaͤndige Paſſatwind, der über einen weiten Gere 
Meeres weht, in deffen Nähe fein Land liegt, das fe 
Lauf flören oder unterbrechen koͤnnte.. . MOM 


4 Eigentlich Sinzuan, eine von den Komdrriläen 3n: | 
ſeln, die ſonſt fehr als ein ñrfriſchungöpiat ‚geeäpmt . 
wich, LE J O. 9 | 
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An den. tropifchen Ländern find, ‚gewöhnlich. die offe- 
am Ebenen und das Ufer des. Meeres die einzigen Yläge, 
die nicht ungefund find. Die Nachbarfchaft von Hügeln 
hat man ber Sefundheit nachtheilig gefunden, und Eu⸗ 
roraͤer koͤnnen ſelten in eingeſchloſſenen Thaͤlern, die im⸗ 
mer ſchaͤdliche Dünfte enthalten, leben. Es kann alfo für 
die gefunde und heilfame Luft yon S t. Helen na feinen 
ſtaͤrkern Beweis geben, als die in den engen Zhälern, wo 
die Einwohner ihre Wohnungen aufgeſſhlagen haben, 
herrſchende Geſundheit. Die. meiſten ihrer Webnungen 
ſtehen auf dem Boden ſehr enger Thaͤler, ‚oder vielmehr 
Sqhiachten an deren, Seiten ſich hope Hügel ı und fteile 
Abhänge erheben. Eine Lage, der Art aber, würde auf 

der Inſel Java, oder auch ſaͤbſt auf dem gefünderen fer 


t 


fen Lande von Indien, ſchiechterdings anbewohnbar | 


ſeyn. 


Was aber jene der Geſundheit ſo auteägtice, Be⸗ 
ſdafenbeit dieſer eingeſchloſſenen Plabe noch merkwürdi 
ger macht, iſt, daß dieſes Klima, ob es gleich im „San; 
zen genommen. fehr troden iſt, und” kaüm iemals mit 
hinlaͤnglichem Regen erquict wird, doch zu gewiffen 
Jahreszeiten ſehr neblicht iſt, und bie Morgen und 
Abende ſehr rauh und ſchauerlich ſind; allein guch dabon 
tmpfnden weder, die ‚ Eingebornen ‚noch au, die aus 
Curopa ankommenden neuen Pflanzen ,. einen andern 
Rachtheil, als daß ſie in jener Periode mehr dem Schnur 
pien und Kheumatismen auögefegt find, als gewoͤhn⸗ 
lid. Allein fie Fennen keine: bösartigen und anſteckenden 
Biber, und von den gefährlichfien Krankheiten anderer 

| \ - $» 
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Lander find fe ganz befrit. Dahin gehören die Kinbin 
| 
., 


| gefunden haben; und da jegt durch Jenners gi 
Entdeckung, die unter die wichtigſten in den 0073 
‚der Menfchheit aufgezeichneten gehört, diefe Plage der⸗ 
muthlich aus ganz Europa verbannt werden wird, fo ff 
8 wahrfepeinlich, daß die Eingebornen diefer gluͤcklichen 


poden, bie biöher den Weg noch nicht nach St: 5 ei 





+ &ufel, fie auch nicht anders als bloß aus ber Berk; 


muß aber von der Infel uͤberhaupt genommen verflanden 


bung werben Tennen lernen. Daß. fie das Gift dirk 
Krankheit bisher noch nicht erreicht hat, das verdauri 
Re offenbar ihrer entfernten Lage. Dagegen tomber 6 
wohl auf die Rechnung ber Gutartigkeit des, 


‘ganz allein; daß man noch fein Beifpiel davon hat, 2" 
bier jemals“ ein Hund ſey mit der Ball erſcheu beſatra 
wörben. u en | 


cn 
\ 


Es iſt ſchon benerkt worden, dp die Hitze diefes | 
Klimas nie zu einem äbermäßigen Grabe ſteigt / und 
baß die Temperatur ſtets mild und angenehm if. - Dieb 
werden, bent in den tiefen und engen Thaͤlern macht in 
einer Jahreszeil, das Zuruͤckwerſen der Sonnenſtrahlen 


-von den nadten Felfen, die Luft ſchwuͤl und unleidlich; 


und doch ſteigt hier das Thermometer nicht uͤber vier und | 
achtzig Grad, und erreicht felten biefen hoͤchſten Punkt, : 
ob man gleich denken follte, daß’ wegen der „Gewalt 


ter unumwoͤlkten und vertikalen Sonne, die noch durch 


die Zuruͤwerfung ihrer Strahlen von ben umliegenden 
Belfen vermehrt wird, bie Hige viel höher fleigen muͤſſe. 


‚Auf den Höhen und an ben Abhängen iſt die Temperatut 


- 
\ 


an — — — .7 


- 
— * * 


ve Anfe ei uena. 88 u 


r nq3 Befühl “immer angenehm; ‚and Kit befländige 
‚Meinteit.. ı und ‚Beweglichkeit der Atmo haͤre macht es | 
Wbelheinlih, daß aud ein viel gröfierer Grad von 
‚iR daſelbſt noch nicht als mi würde empfunden > 
ı werben. Ä R | 


| n Um dies noch einleuchtender zu machen, muß man bes 
merlen. baß der Grad von abſoluter Waͤrme der Atmo⸗ 
uire der durch das Thermometer angegeben wird, kein 
Trttterium für das Gefuͤhl von Waͤrme, das der menſchliche 
Körper empfindet, abgeben Bann, Dad leptere iſt ein zu re⸗ 
latives Gefuͤhl, indem es von dem beſonderen Zuſtande der 
Luft, und von ber Gewohnheit des Individuums ab⸗ 
bingt. Dieſes Factum, daß fo ſehr mit der allgemeis - 
zen Erfahrung übereinftimmt7 und leicht, befonderd von 
denen die in tropiſchen Gegenden leben, als wahr bes 
Räfigt werben kann, iſt, fo viel dem Verfaſſer davon 
- bekannt if, zuerft von dem Gefchichtfchreiber von Ans 
ſon's Reiſe ermähnt worden, und obgleich dieſer 
Schriftſteller Manches, diefen Punkt betteffenbes, übe ⸗ ’ 
ehen bat, fo hat er doch ben allgemeinen Grundſatz mit 
| der ihm geroähnlichen Klarheit und- Stärke aufgeftellt . 
und erfläret. — € bemerft, (S. 256.) febr richtig: . 
Dei, fa wie die Gegenwart und beſtaͤndige Erneue⸗ 
rung von friſcher reiner Luft zum Athemholen unent⸗ u 
pbehrlich ift, es auch eine_Art von verdorbener und flof- — 
niender vuft giebt, die oft durch lang anhaltende große = 
„ditze erzeugt wird, und bie in uns das Gefühl von 
„fhwäler und erftidender Wärme in einem vie) höhe: 
aten Grade erregt, als die bloße Hige der Luft. allein, 


” 
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Ä > wenn fie rein. und in Bewegung wäre, thun Me 


„Es iſt bäher eizleuchtend, (fährf er fort): daß 
Thermometer nie den Grab der Hige angeben und de 
ſtimmen fann, den ber menfchliche Körper von ri 
„Urſache empfindet 1 1 


In allem dieſem ſtimmt der Verfaſſer mit dieſem dh» 


‚terbaltenben und belehrenden Schriftſteller überein, 


Allein wenn er nun weiter behauptet: daß die Gleichtc⸗ 
migkeit und ununterbrochene "Dauer der Hige der rohe 
ſchen Himnielsſtriche, ſie fuͤr den menſchlichen Körper 
heftiger und unerfräglicher made,’ als ihm die verandei 
liche Hitze hoͤherer Breiten ſey, und daß der naͤmüche 
Grad von abſoluter Hitze in den meiſten Gegenden zwi⸗e 
ſchen den Wendekreiſen beſchwerlicher und” unfeiblicer 
fen, als‘ ‚in bet gemäßigten Zone, fo ſcheint er ſowohl 
in Anſehung feiner Thatfachen‘, als auch feines’ Raͤſon⸗ 
nements, ſich ih einem völligen Mißverſtandniſe zu be 


finden; denn, was den erften Pundi betrifft‘, fu iſt gera: 


5 


de die Gleichfoͤrmigkeit der tropiſchen Hitze der Umftand, 
der fie erträglicher macht, ale fie außertem ſeyn' wuͤrde, 
und dies nad‘ der Einrichtung der Natur‘ des menſchlichen 
Körpers, der, fo unangenehme Empfindungen. ihm auch 


urfachen mag ,, ſich doch leicht an Eine neue Lage gewoͤh⸗ 


net. Menſchen, die in waͤrmere Klimaten verſetzt wer⸗ 


immet der erſte Eindruck einer außerorbehtlichei ‚Hit ver 





den, finden bei ihrer Ankunft in ſolchen Ländern, daß 


verurſacht,“ nicht lange dauern, und ſie "erfahren, fo 


lange fie gefund bleiben, von ber bertſchenden Tempe⸗ 


U 
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bie ıinangenehmen Empfindungen , die ihnen bie Hitze 


— 
= 


EN . 
” der Qufel St. Bene % = 
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 pmlichkeit. Was aber den zweiten Punkt: betrifft, fo 
| yat ſoviel bavan, daß der wämkihe Grad von abfoluter 
Bi Innerhalb der Wendekreiſe erſtickender ſeyn ſollte, 
er es in hoͤheren Breiten iſt, daß gerade dad: Gogen⸗ 
theit duvon der. Fall iſt. So iſt, zum Beifpiele, die 
Blhetn Br oßor tttannten, in dem Berhaͤltniſſe zu ih⸗ 
sm Grabe⸗ viel austrocknender und erſtickender, als die 
im Dftinbien. Dies ift eine Thatſache, die Feiner’ be: 
freiten wird, Ber die Temperatur beider Kümate aus 
Erfahrung kennt, daher man auch nicht fetten Perfonen 
ib über die Hitze in England beklagen hört, wenn das 
Thermometer nur ein wenig über .fech6 und fiebenzig 
Grad ſteht, die zwanzig Jahre lang in einem Klima ge⸗ 
lebt haben,” deſſen mittlere Zemperatur beinahe um 
zehn Grabe Höher ift, und wo, während eines großen 
Dheeiles des Jahres, das Thermometer im Schatten bis 
über neunzig Grade ſteht. 


* 


Aber unſer Verfaſſer ſucht die Behauptung: dab 
der naͤmliche Grad von abſoluter Hitze innerhalb der 
Wendezirkel druͤckender und ſchwuͤler fen als 'in höheren 
Breiten, noch auf folgende Art zw beweifen: „Die Gleich 
„foͤrmigkeit and. das Anhalten der tropifchen Hike, trägt J 
„dazu bei, die Luft mit einer Menge von aus der Erde 
und demWaſſer Auffteigenden Daͤmpfen und Dünften 
„zu ſchwaͤngern, und da von diefen viele von unreiner 
„und ſchaͤdlicher Natur find, und wegen ber Regelmäfz . 
„ſigkeit der Winde in folhen Gegenden, welche die Aus- 
„bünftungen v0 von einer Stelle zur anderen ſchieben, 
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den, fo, wird dadurch bie Atmoſphaͤre weniger: kange 
lich zum Athemholen und man. fühlt nun eime fogen ana 
ierſticke nde Hibe; da im Gegentheile in höheren Breite 
adergieichen Ausduͤnſtungen in geringerer Menge aufſiu. 


gen, umd auch die unregelmäßigen und, heftigen. Dute 


fie oft gerfireuen, fo daß im Allgemeinen, weil die Auf 
„rein und.nicht-fo ſtockend ifl, der naͤmliche Gnad ün.al 
„ſoluter Hitze doch nicht pin gleiches Gefühl son habt 

dagiiolait und Sucen areget. 8 287° Mi 5 | 


® ſheint / aufflend, daß ein fo grinifier a * 
Icharffinniger‘ Sqrifiſteller als Herr Kobins if, ® 
unachtſam zu einer Anſicht dieſer Dinge ‚hat koͤnnem 
verleitet werden, die allen Thatſachen und aller Erfah; 
rung ſo ſehr entgegen if. Dies. würde gewiß nicht ge 
ſchehen ſeyn, „wenn .er vor Abfaffung feiner Geſchichte 
Gelegenheit gehabt hätte, die. Geg inden ſelbſt zu befu: 
hen, die er beſchreibt, indem gerade das Gegentheil von 
dem ſtatt bat, was er anrimmt. Denn hatt daß die 
Gleichfoͤrmigkeit und die anhattehbe ‚Dauer. der: trapt- 
ſchen Dige die Luft mit ſchaͤdlichen Daͤmpfen und Duͤn⸗ 
ſten erfüllen ſollte, trägt fie im Gegentheits mehr als 
ſonſt dazu bei, fie. zu werflinhtigen und su zerftreuen, 
‚und biefe. Hige bewirkt, in Verdindung wit ber beſtaͤndi⸗ 
‚ geren Zhätigfeit und Wirkſamkeit der Winde, die fie 
immer hervorbringt, eine groͤßere Leichtigkeit uad Rein⸗ 
heit in dem Zuſtande dei Atmoſphaͤte, als dieſe ine: 
heren Breiten wahrend der heißen Witterung beſitzt. 
Dies ſcheint die wahre Urſache zu feyn, warum cin viel 
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gunegerer Grab ver.abfolnter Hitze in den höheren Srei · 
ten ſchwiuler wire als in jenen Gegenden. Aus meer 
_ anderen Urſabe, als wegen der groͤſteren Reinheit und 
Beithtigfeit der Luft, iR denn wohl ein Menfh im Btan: . 
de mit Leichtigkeit m eimer. Zemperatur zu leben und zu 
atbenen die ter des menſchlichen Slutes gleichriſte und 
gebt..ed.,zu, daß einige bee: heißeſten Länder in der 
heißen Zone überall gefund find, indeß die lang ande: - 
ende Hite höherer Breiten felten unterläßt Krankbeiten 
zu erzeugen? Woher koͤmmt &3 endlich, daß in tropi⸗ 
ſchen Landern ‘die zuſammengehaͤuften Ausdünftungen 
yon beoditerten Hofpitdieen und von allen - Schlipfwin. 
kein des Geſtankes and der Zaͤulniß, die Luft weniger 
merklich mit ihren ſchaͤdlichen Ausflüffen verderben, alt 
@ in ähnlichen. Lagen während der heißen. Witterung 
unter nördlichen Breiten geſchieht? Alles dies kann nur 
die Jolge der reinigenden Wirkungen einer außerorbents 
lichen und anhaltenden Hitze und der Beſtaͤndigkeit der 
Binde ſeyn, bie ?fie erregt. Bewirkte die Hitze ſolcher 
Klimate, bie ben fenkrechten Strapfen der Senne.audg 
gelegt find, . nicht wirklich eine größere Reinigfeit, . 
Leichtigkeit und Bewegung in dem Zuſtande der Atmo- 
ſphaͤre, 40 würde nie ein menjchliched Weſen in der beiſ⸗ 
(wu Zone .heben.effftieen kKünnen. Bären bie Schlüffe 
bei Verfaſſers oe An fon'd Meſſe richtig, fo koͤnnten 
wir leicht mit Fene Alten annehmen,“ daß diefer Theil ber 
Erde unbewohnti ſan muffe, bean eine Sie ‚welche bie, 
But unaufboͤrfich weit ſchaͤdlichen Daͤmpfen und Dügften - 
ſchwaͤngert die dio Winde wegen ihrer Negelmaͤßigkeit, 
dloß · von einen Stelle gr andern ſchieben koͤnnen, ohne 


ne 
ſie zu gerflxetien, muß ala undermeidliche Folge ·cha in 
nel und weraeſteres Klima hervorbringen. 1 rn 
mn. 2 

. Der. Bunt: einen. wichtigen erthum zu bei 
—* bat. vieleicht Da Verfacer weiter geführt als in 
feinen. eigensligen Zwecker: maͤmlich das Klima venukt 
Helena zu beſchreiben, wo die Hitze nie übermäßig 
. wikd, noͤthig zu ſeyn ſcheinen moͤchte; allein das; eb 
ber diefen Gegenſtand ift gefagt.ruurben , kann doch zut 
Erklaͤrung davon dienen, warum bie Zempꝛraius 
wmeotz der Gewnlt der vertikalen Sonne, :die noch durh 
Nie. Burichmersung: ihrer Strablen von einer Belfengbexs 
Vche verſtaͤrkt, wird, hier ee fo gefund um 
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or Mitteln, die Ime zu me aneen. :4 


r 4 
7 Fre £ , “r, , 1. .s 
- r * 





sh 
Bei her erften Entbedung rt Gete ma. a and 
man verfchiedene Geſtraͤuche und: Mlamgeh wild wachſen 
auf der Inſel, von denen einige, nach dovſte dis und 
anderer Botaniker. Behauptung, einem neuen undueigen⸗ 
thuͤmlichen Gharakter haben. Mic eh Pflanzen hieher 
| gekommen? das zu unterfuchen:, ſcheint, fo vergeblich 
nuch bie baräber aufgefellten Begmuthüngen immer ſeyn 
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. ‚bee Juſel St. Helena. 2: 
en, doch [ehr natielih. In Ancm enkfernten und 
aſamen Winkel des Oceand liegend, wo die, ihre Bil⸗ 
ung begleitenden Erſcheinungen der menfchlichen Wißꝛ 
gierbe verborgen waren, gewährt diefe Anfel gar 
t9, bad ed und’ begreiflich machen Pönnte, woher ihr 
GSamen von Pflanzen gelommen, "nachdem fie zu 
fer Aufnahme und "Ernährung geſchikt gemotbe 
uͤhrend der Periode ihres Brandes, Der fo fihtkat 
eden Ihrer Beftandtheile getroffen, konnte ſte nicht der 
ufenthalt von Pflanzen oder Thieren fen, und mah 
Tann nicht wohl annehmen, daß irgend ein verborgenet 
Lebenskeim fich tinverfehrt unter den aus den Kratern 
der Vulkane fließenden Maſſen Tote baben erhalten koͤn 
nen. "Wie lange und wie-heftig diefe Vulkane gebrannt 
haben, daruͤber laſſen ſich wohl Vermuthungen aufftellen; 
aber nicht etwas gewiſſes beſtimmen. Die ungeheuert 
Mäctipkeit einiger der Baſaltſchichten, von denen jede 
einzelne, nach ter Gleichförmigkeit ihres Baues zu 
ſchließen, die Wirkung eines befonderen Ausbruchs ge⸗ 
wefen zu feyn ſcheint, und bie vielen befonderen Schich⸗ 
* aus welchen die Hügel heſtehen, und die vieleicht 

in fehr von einander entfernten Perioden ausgeworfen 
worden, dies fcheint doch wohl die größe Heftigkeit und 
die lange Dauer jener Feuer, die fie berborgebracht, zu 
beweifen. Und als nuh endlich die unterirdiſchen Quel⸗ 
len, die vieſen einander folgenden Ausbruͤchen Nahrung 
gaben‘, ganz erſchoͤpft waren, und bie vulkaniſche Maſſe 
der Einwirkung der Temperatur ber fie umgebenden Luft. 
md des fie umfließenden Waſſers uͤberlaſſen hatten, muß⸗ 
ten det nothmendis voch viele Sahre verſtreichen, ehe 





— «* Deſdeeihuus 
auf: der Oberläe- Berfeiben: ein Boden Tomate, — 
werden, ber: sur Etzeugung und Ernshrung von DE 
am geſchici war. | Ä *— 
Ragden ondlich ihre gerer verloſche waren, m 
' —* die Bewyhner! des— Oceans nicht länger ein Geginr 
. Hand bes Scesiens blieb; wurde fie fehe wabrſcha 
lich der Aufenthalt ber Meerſchildkroͤten und einisen 
ten von Seenfgem. Allein iſt es wohl wahrfdjeigiäßg 
Daß; diefe Iegteren ipr die Samen von Gewaͤchſen (chi 
gugeführt haben? „Kein in irgend einem Lande Ainjahe 
mifcher Dogel hätte den Weg zu dieſer Inſel serie 
und wären auch einige zufällig: durch Sturm dahin ge | 
trieben worden, fo würben fie doch aus Mangel an Ra 
rung umgelommen ſeyn, da ‚man zur Zeit ihrer Cup 
deckung keinen. Landvogel auf ihr fand. "Könnte map 
vieleicht annehmen, daß einige unglüdliche Vögel une | 
Hein Guinea oder Benguela von den Samen um 
- Pflanzen gefreflen, von ihrem Wege abgekommen und von 
Stuͤrnien auf dieſen unwirthbaren Fels getrieben worden 
woͤren, auf dem fie umgekommen, und ob fig gleich nicht 
wie der Phoͤnix ihr Geſchlecht von neuem erzeugen koͤn⸗ | 
nen, doch mit ihrer Afche zugleich Den erflen Keim hop 
Vegetation hier niedergelegt hätten? — Dagegen koͤnnt⸗ 
man aber den Zweifel erheben, wie es wohl moͤglich feyn 





“ 


: könne, daß itgend ein ‚Vogel, ben bie Nötur zu eine 
Landbewohner befimmt, und feinen Fluͤgeln folglich 


nur bie Kraft für, ‚Heine Reifen gegeben, einen fo langen 
Flug babe aushalten koͤnnen, ohne vor, Müdigkeit aus 
der Luft herabzufallen. Denn Obgleich Zugvoͤgel nd 
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"ie Reifen machen konnen, fo belenden fie ihre 
"Winderung doch nicht in einem Kluge und ohne Pine 
"em Ausrupen aufzuſuchen. 


2 


Re Die einzigen beſtaͤndigen Winde dkeſer Bteiten, we⸗ 
Won der’ Küfte von-Afrifa ber, welches da3 naͤchſte 
* iſt; man koͤnnte alfo annehmen, dar} vielleicht: die 

Eatnen der Gewaͤchſe durch dieſe Winde und durch 

' Witbeingen von jener Küfle auf die Infel feyen gebracht 
: werden, " Allein giebt es wohl ſchon Beiſpiele davon, 
ib Lauder vermittelt der Winde und Stroͤmungen fig 
 Uhuiber ihre Producte mitgetheilt hatten? Seit eine _ 
Niederlaffung auf St Helena angelegt ward, finb 

jwer viele auf dem Gap der guten Hoffnung, unb 
oe dem weftlichen Ufer von Afrika einbeimifche und 

wathfende Straucharten dahin verpflanzt worden, welche 
fortgeksinmen find, und fi von ſelbſt vermehrt haben; 
allein Peine diefer "Arten ift von den Oſtwinden und 

Stroͤmungen Hierher‘ geführt worden, und von einigen 

der einheimilchen Bäume und Straucharten, die ſchon 

anf diefer Infel zur Zeit ihrer Entdedung wuchſen, bat - 
man, wie verfichert wird, Feine anf den gegenuͤber lie: - 
genden Küften von Afrika gefunden. Die Art, wie 
bit Inſel ihre erfte Vegetation befommen hat, wird‘ und | 
alfofp lange ein Geheimniß bleiben, bis wit im Stande 
ſeyn werden, den Schleier hinwegzunehmen, der und 
den geheimnißvollen unſprung dor uns umgcbenden 
Dage verpült. 


VBielricht koͤnnte man noch bie namichurs auffet: 


| ‚porgehoben werben. Allein, wenn man auch dies ale 


— 


.Rachkoͤmmlinge und Ueberbleibfel irgend eines alten, der. 
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len', daß einige auf · ber Meeresflaͤche zufällig Pe 
wende Samen, von Seenögeln wären aufgefangen - um 
gefrefien, und dann durch ben natürlichen Weg von ihn 
auf die Spitzen der Inſel gebracht worden, wo, wie ma 
fieht, fie zuerſt Wurzel gefaßt haben. Dies koͤnnte ug 
fo eher für wahrſcheinlich gelten, wenn man fih e 

nert, daß hier ‚Die Vegetation nicht vom. Ufer Des Den 
des ausgegangen iſt, und fi von da über die innen 


Aheile verbreitet hat, fondern daß fi Die Sache gerade 


umgekehrt verhält. Sie begenn auf den. höchften. Spip 
gen, und verbreitete fich von da nur ein Elein wenig abs 
waͤrts, und alle äußere, an das Meer graͤnzende Zpeik 
haben noch bis auf den. heutigen Tag eine nackte um 
verſchlackte Oberfläche, und alle Pflanzenſamern mußten; 
&he fie einen Boden fanden, in welchen fie wurgeln kon 
ten, beinahe 2,700 Buß über die Fläche deö Meeres em⸗ 





zugeben’ wollte , fo blejbt doch noch immer Die Frage 
übrig: wie die, einen ganz eigenthuͤmlichen Charakter 


. . habenden Pflanzen, die man auf der. Infel findet, hier⸗ 


ber gefommen find. ‚Sollen. wir vielleicht außer den 
Winden und Strömungen, ‚und ber Thaͤtigkeit ber vo⸗ 
gel, die noch ſchnelleren Fiugel der Einbildungskraft, zu 
Huͤlfe nehmen, und und vorfiellen, daß. diefe Pflanzen die | 






Inſel nahe gelegenen Landes feyenz das aber. nicht mehr 
exiſtirt? Dder daß St. Helena, unmiıtelbar nach feiner: 
Entftehung einige verftreute Samen von Bäumen. und. 
Pflanzen von. Plato's berühmter Atlantis, wor ih⸗ 


ser. Berfenkung, befommen habe? —, Dergle en Zadumt 
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nd alle unſere Hypotheſen uͤber Gegenſtaͤnde dieſer 
und wie vergeblich und früchtlos unſere Verſuche 


ingen, das uͤberall die ſichtbare Sphaͤre unſerer Be. 
| achtungen begraͤnzt, 


Bi. Eo wochſen auf ber Inſel | gegenwärtig nicht men 
neun bis gehn verſchiedene Arten von Straͤuchen 
Bäumen, von denen einige ihr eigenthuͤmlich anges 
Gren follen. Einer der fonderbarften vän den Iegtern, 
Hder won ben Einwohnern fogenannte Farrenkraut⸗ 
‘Saum. Er wäh bis zu einer Höhe: von zwanzig bis 
fünf und zwanzig Fuß, und hat eine fehr große Achns 
lichkeit mit dem Farrenkraute. — Die Natur ahmt oft 
dei ihren größeren Producten genau bie Mufter nach, 
die fie bei der. Bildung der Heinern ihrer Werke zum 
Grunde legte, wovon der Farrenkrautbaum von St. 
Helena ein auffallendes Beiſpiel giebt, denn et iſt 


* | der Juſel St. Mlena. 959 
€ ildungẽkraft dienen bloß uns zu zeigen, neun’ ⸗ 


jd, in jenes Land der Dunkelheit und der Raͤthſel eine 
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buchſtaͤblich ein Farrenkraut, von der Groͤße eines 


| 


. gewöhnlichen Baumes. — Einen andern Baum nens 
nen die Bewohner, wegen feiner Aehnlichkeit mit dem 
‚ Kohle, den Kohlbaum, und dann haben fie and) noch 
zwei bis drei Gummibaͤume, die ein; dem arabifchen 
ähnliches, Gummi liefern. Einer von biefen fcheint mit 


dem Tumakarrh auf der Küffe von Korömanbel | 


einerlei Baum zu ſeyn, die beiden andern aber haben 
feine Aehnlichkeit mit der Mimoſa, die das arabifche 


Gummi giebt. — Es giebt auch auf der Inſel einen - 
Strauch,. defien Blätter, ‘wenn fie zerquetſcht werden, 


⸗ 


Nr 


gen ganz beſonders lieben. — Eine andere 


‚ tree) genannt. Ferner gehoͤren zu den bier wad ſecicu 


nicht geſehen hat. Die Aloepflanzen wachſen beſonders 
doch und ſtark, und viele von Ihnen ſtauden Inte + 


—— die man ouf der Inf wathfead fe 


vorzuͤglichſten einheimiſchen, außer einigen Grasarien: 
Entivien, Portulak, Meerfenchel, (Crithmum märi- | 


Spalten der Felfen wachſen. An andern Stellen diefer 


bedeckt ſind. | 


1 \ — 
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\ 
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eiüen fort aromatiihen. Sim haben, den die _ 







wird wegen der Beſchaffenheit des Gewebes ihrer Ru 
und ibreö Holzes der Fa denholzbau m (string weiß 


Pflanzen, ter Ebenholzbaum und bie - Aloe, 
ebenfalls einheimiſch find, und ein Strauch, ber Di 
Duchdboume abnlich ſeyn fol, den aber ber Derfaffe 


Biute. — Dies waren die einzigen Bäume amd 


als fie entbedt wurde." — 0. 18 


1 


Von Meineren vegetabilifchen Producten waren‘. ‚hie 


ümum), wilder Sellerie und Waſſerkreſſe, von densn 
der Meerfencel und der Portulak noch jet am häufig: 
ſten daſelbſt Wachen ,, ‚und die einzigen Pflanzen find, 
die man in. den, an dem Meere liegenden Thälern und 
auf ihren Hügeln, antrifft, wo ſi e in den Löchern und 





Felfen, findet man feine Spur von Vegetation, ausge 
nommen an folhen, über Lie das Wafler feinen Lauf 
genommen bat, und die ganz mit wilden Sellerie und. 
Waſſerkreſſe, die vorzüglich an diefen, Plägen wachen 


4 





Die einheimifchen Bäume und Seftrände waren 
ehemaid viel häufiger als. jetzt. Zum Beweife biefer 


⸗ 


h 


2 ber Iufe, 6, Selena, | | 9% 


‚Mebauptung kann der Umſtand dienen, da in eg. 


' Madrbüchern der an die Bewohner ertpeilten Erlaubif 


Wacht wird, Holz auf folden Plägen yı hauen, wo 

ijeht Feine Spur von einem Strauche oder einem Baume 
nehr iſt. Mah hat fie zu Brennholz ober anderen öfo: 
nemiſchen Zweden gehauen, und auch die Ziegen, die 
' ger. febr häufig find, haben viele von ihnen vernichtet. 
| Bei biefer Behandlung würden. fie wahrſcheinlich bald 
alle von Der Juſel verſchwunden ſeyn, wenn nicht end⸗ 
lid) die Bewohner ihrer Erbaltung einige Aufmerkfam⸗ 


keit gewidmet hatten, So Jegte der Obriſt Robfon, 


 shemaliger Gowwerngur, mit einem lobewswerthen Eifer 
für die Vortheile der Compagnie und für bie Wohlfahrt 
fines Plaged, «zu deſſen größten Nachtbeilen ber Mans 
geb an Holz gebdit, fehr. grofie Pflanzungen von ſolchen 


ber Infel hrfgränglich angehörenden Bdumen), in ben, 
gegen Süboften liegenden. Thaͤlern an. Vorzuͤglich 
plonzte er ſolche Baͤume an, die das Gummi geben, 


und baher. auch Gummibaͤume genannt werden. In die⸗ 
ſem Theile der Inſel, deſſen Lage offener uhrd freier iſt, 


als irgend eine andere, bemerkte der Verfaſſer einen Um⸗ 
ſtand, welcher bewejſt, mit welcher Schärfe hier der 


Vaſſatwind weht. Verſchiedene indianiſche Fruchtbaͤume 


nämlich, und beſonders der Pompelmußbaun, waren 
da, wo. fie über die Wände,. die ihnen Schub gaben, 


/ 


—* 
® 


| binweggemachfen waren , von: der Schärfe des kalten - 
Paflatwindes wie angeirefjen und verwittert. Indeſſen 

habe ich diefe Beobachtung bloß in diefem heile ber in: 

| fl, ber, kalt und ohne Schutz iſt, gemacht. In allen 


kagen Hingegen, bie vom ben umberliegenen digeln Bu 
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98 Bu Velcretung | 
Shut haben, und dit nur wenigen von Ihnen Mich, 


ſcheinen die indifchen Sruhtbäume noch gut genug Im | 


zukom men, | 


1 s " 
Nan hat auch in der That die Anpflanzung berte: 


dudte derimeiften Klinmate hier mit Erfolg verfucht: In 


dem Garten des Obriften und ehemaligen Gouvernens 
Brooke, der ſich unter andern auch durch Anpflanzurg 
vieler auslaͤrbiſchen Gewaͤchſe um bie Inſel verdient ge⸗ 
macht hat, ſah der Verfaſſer auf einem kleinen Raume 





eine große Mannichfaltigkeit von Bäumen und Geſtraͤn⸗ 
hen, die alle üppig wuhfen, und aus den entfernten 


| Theilen der Erde, und den verſchiedenartigſten Klima⸗ 


ten, aus Brittannien, Afrika, China, Indien, 


Neufeeland; Neufhottlamd, Neu: Suͤdwallii 


und Am erika, hierher waren zuſammengebracht worden · 
Beſonders wurde man uͤberraſcht von dem kraftvollen 
Wachsthume der Eichen, Kaſtanienbaͤume, Stechpalmen, 
des Bambusrohres, der Palmen, der englifchen Zrap- 
.erweiden, ber Cypreſſen, ber Pomeranzen = und Apfel 
bäume und bes Pifang. Zwiſchen diefen wuchfen Er: 
. beeren, Kaffeepflanzen, Wein, Dlivenbäume und feht 
große blühende Aloeſtauden, und auch noch der, den 
ſuͤdlichen Gegenden von Afrika eigene Ginſter und 
Heide, und einige ſchoͤne Mimoſen von Botanybal. 


Die diefen Platz umringenben "Hügel waren mit | 


Brombeerſtraͤuchen und ſtachlichtem Ginfter bebedt, zwi⸗ 


| ifchen denen Myrten und fchottländifche Fähren wuchſen. 


Der ſtachlichte Ginſter war vor ungefaͤhr acht Jahren ein⸗ 


geführt worden, und ſchon find viele von den ‚Höhen mit 


der Infel St. Helena. WB 99 
ihm bedeckt. Alle dieſe Gewaͤchſe wachſen bier, mit den 
Gummiholzbaͤumen und anderen einheimiſchen Pffanzen 
vermiſcht, und ſcheinen alle eben ſo gut als dieſe fortzu⸗ 
kommen. Die ſchottiſchen Zohren waren. fehr ſtark, und 
die Myrte waͤchſt hier zu einer ungemhnlichen Hoͤhe. 


X 
J J 


Man bat mich veiſichert, daß der Apfelbaum hier 
im Jahre zweimal Früchte trage. Die Aepfel ſind ſehr · 
wotiſchmeckend, und einige Sorten von ihnen von aufs. 
ferordentlicher. Größe. Ein Einwohner verfi cherte mich, 
daß er. einen geſehen hate, der vierzehn Zoll im Um⸗ 
fange gemeſſen habo. — Man bat’aud Verſuche mit 
dem Kirfchbaume und dem Birnbaume gemacht; aber-fie 
kommen nicht fort, und dies iſt auch der Sal ‚mit ber. 
©tadetbeire. Auch der Pifang gebeihet nur in den nies. 
drigen und beſchuͤtzten Thatern. Die Pfirſche war ſonff 
die haͤufigſte Frucht auf der Inſel, allein es find nur. 
wenige diefer Bäume gegenwaͤrtig noch üͤbrig. Dieſer 


ſchaͤtzbare Fruchtbaum, der ſchon ſeit vielen Jahren hie. 


eingeführt if, ‚gedieh und vermehrte fich zum Erftaunen, | 
fat überall wohin er gebracht wurde, und pflanzte ſich 
wie ein einheimiſches Gewaͤchs von ſelbſt fort. Wohin 
auch immer der Zufall ein Samenkorn von ihm fuͤhrte, 
und wenn es ſelbſt in eine Felſenritze war, da’ keimte ed, 
und wuchs zu einem bitpenden. Baume empor; und von 
den Früchten gab e8 einen fo großen Ueberfluß, daß es 
ſehr gewoͤhnlich war, bie Schweine mit ihnen zu füttern. 
Mein feit Ungefaͤhr breißig Jahren hat ein. entweder | 
von Isle'de France oder‘ bon bem Gap der gu: 
ten Hoffnäng mit ben- Reben des Konfantiaweins 
= © 2 


0, . Befreiung 





eingebrachtetg Ihlett ı Saft ale Birgbdume,peraifk 
und alle biöher angewandten Mittel haben feinen Ber , 
heerungen bis jest noch. feinen, Einhalt zu thun varmacht⸗ 


Es ſest ſich an dem Stamme der Baumes an, ber: dann 


mit einet weißen Krufte. bededt, und un darauf me 
wird und ebftirht, | 


f. 


Die Bewohner haben "alles verſucht, bieles Zupe 


zu vertilgen, aber. dies iſt bisher ohne allen ‚Erfolg.ge 
ſchehen. Sie ‚haben die Bäume beräuchert, . die weiße 
Kruſte abgefchabt, den Stamm mit einem, Decoct won | 
dabat ne u. ſ. w., allein keines bieler Mittel 


LEE ur © 424 


Difes dademuſche Infekt iſt fo klein, val non 3 
wit, bloßem, Auge micht ſehen Tann. Es greift, auch noch 
einige andere Baͤume an, und beſonders den Gummi⸗ 
hotzbaum „und ben Maulbeerbaum; der Stamm des 

Pfirſi chhaums ſcheint igboch fein Lieblingsaufenthalt zu 
ſeyn. Es iſt ein merkwuͤrdiger Umſtand, daß dieſes In⸗ 
ſekt, bad, ‚wie. ſchon erwähnt, "mit den. Reben bes Kan: 
flantiameins, vom Gap:der guten Hoffnung, oder 
mit einigen Straucharten von Isle de France fol 
hieher gebracht worden ſeyn gegenwaͤrtig an keiner von 
biefen beiden Pflanzen mehr gefunden wird. Die Ber 
heerungen derſelben heſchraͤnken ſich faſt allein ‚auf den 
Pferſich⸗ und den Maulbeerbaum J und auf eu 
oder zwei ein heimiſche Strauchatten? Ein alter Ein⸗ 
wohner, der mir die Varwuͤſingen, bie es (ham ange 


richtet hat, ‚unter lauten 1 Rage, ‚befgriep, rief dabei a 


’ 
Li vo. 





ber Inf Si Yetenn, = Seh 


- ränenden Knfen auz: wir haͤtten ihm gern Die Baſfee 


„anferer Baͤuine Preiß gegeben, wenn dies Infekt nur 
„unfee- Pferfiche verſchont Hätte, die einen fo großen 


 Aberth für und haktentie = Allein dieſer auerbittliche 


— 


kleine Feind wird: dieſer Klagen nicht achten, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß er, da er disher jedem gegen ihn anlı 
gewandten Mittel‘ vofderfiandeh bat, feine Verheerun⸗ 
yarfortänge fortfeßen werbe, bis er die @mwohner biei 
fet gefunden und koͤſtlichen Frucht gaͤnzlich beraubt hat. 


SDieſe Beſorgniß iſt um deſto beunruhigender, da fen 


— 


auderer Fruchtbaum hier fo gut gedeihet, und fo Wenig 

Mühe verurfacht als der Pferfichbeum. Er wuchs gern 
in jedem Theile der Inſel, da im Gegenfpeile Die Anz - 

pſtanzung und Kultur verſchiedener anderer Fruchtbͤume, 


wegen des Mangels an Regen', dei ftenigten Beſchaf⸗ 
ſenheit des Bodens und der Kälte bes Peſſatwindes mit 


| epreren Schwiarigkeiten derbunden iſt. 


pn: 


er iſt ſchon bemerkt worden, daß die am Meere lies 


| genden Thaͤler faſt ganz oͤde ſind und, wie die ſchwarzen 
vulkaniſchen Hügel, bie fie von einander trennen, kaum | 
die Heinfte Spur von Vegetation zeigen. Diefe Uns , 


fruchtbarkeit der Thaͤler wird vorben Einwohnern den 


Birkungen einer falzigen Imprägnation zußeföhrieben, ve -. | 
wahrſcheinlich von Den nahe liegenden Hügeln ausgeht, mo" - 


fd in den Felſenloͤchern beträchtliche Salzquantitäten bils_ 


deh, die dann von dem Maffer binmeggeführt werden. Sie 
beſtehen hauptſaͤchlich aus gemeinem Salze,” das ſich auß 


ben Ausdünftuegen des anliegenden Meeres abfegt und 


Ä 


horn Andeſſen dindert dieſe ſaige Sqhwangeruns | 


v 


\ 


[ 
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12. Beſchreibung 
on ſolchen Stellen, wo nur einige Verſuche mit der. Rab 
tivirung derfelben gemacht wurden, keinesweges dit 


Fruchtbarkeit. Im Jakob dthale (lamos Valley) 
wo man fi einige Mühe mit der Bearbeitung des Be: 
dens gegeben hat, gedeihen ſowohl einheimifche als aus 
ländifhe Pflanzen, außererbentlich-wehl, und in bem 
_ Diefem am nächften Hegenden Rupertötbale, wo bi 
her nichtö zur Verbefferung des Bodens: iſt gethan wos 
ben, ſteht ein Palmbaum, der fo hoc und ſtark iſt, als 
die gewöhnlichen indiſchen Palmen. Wo’ aber Eine 
Palme. fo gut gedeihet, ba können. gewiß auch andere 


wachſen; ja biefe Bäume: {deinen fogar in den an der 


See liegenden Thaͤlern am beiten. fortzulommen, weil 
man den Palmbaum innerhalb der Wendekreife haupt: 
miss ‚in folchen Sagen findet. 

H 


So wenig vortheilhaft au St. Helene a wegen 


der Seltenheit des Regens, wegen des ſteinigen Bodens 
und wegen des nachtheiligen Ginflufles des Paſſatwindes 
auf einige Gewaͤchſe der Kultur der Pflanzen uͤberhaupt 


keyn mag, fo iſt doch, im Bezug auf die Temperatur 
kein Ort der Erbe beſſer geſchickt, bie Produkte aller Ki 


mate auf fich zu vereinigen, und wir haben in der That auch 
ſchon geſehen, daß wenigſtens viele Pflanzen, die ſowohl 


warmen als kalten Klimaten angehoͤren, hier fortkom⸗ 


men. — Wo wir bereit3 den Ginfter und die Myrie 


neben eindnder wachfen fehen, und zwifchen.ihnen viele 


indiſche Bäume, -fo wie aud die Eiche, die Kaflenit 
Die ſchottiſche Foͤhre und mehrere Pflanzen. von Rem 
‚holland, Afrika und Amerika, du iſt doc gewiß 


41 
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Emunteräng genug, in ber Verbeſſerung de Berttei 
fertzufaheen, ‚und ihn dur‘ weitsre Verbreitung und 
Vermehrung ‚der einzigen. Quelle von Wohlſtaud md'Be- \ 
wegenut die fie barzubieten (oem noch zu adden, 


: Die Berbefferungen, bie. man. bisher gemacht hat 
fat nur fehr partäel. und erſtrecken fich beinahe bloß auf 
änige wenige Pidgeibei den GSartenhäufern det Emo - 
ner, die nicht weit-von- rinander entfernt liegen. Alle 
dazwiſchen liegende Thaͤler ſind gänzlich vernachlaͤſſiget. 
Die ganze Oberflaͤche bietet, in ihrem jetzigen Zuſtande, 
von :einer fie beherrſchenden Höhe geſehen, gleich einem 
Miniaturgemälde von Arabien, nur einige wenige, 
unter nadten Zelfen und. unfruchtbaren Thonlagern zer: 
. freute grüne Pläge dar, und nicht allenthalben kann 
ſich das Auge an dem lieblichen Anblicke einer gruͤnen⸗ 
den Natur weiden. Je weiter ſi ch bie Vegetation an 
den inneren Bergen herabzieht, defto fparfamer wird fie, . 
bis fie endlich zwifchen den am Meere, liegenden Dügein 
und: Thaͤlern gaͤnzlich verſchwindet. | 

Je trauriger und unfruchtbarer nun der Zuſtand 
der Inſel im Ganzen genommen iſt, deſto uͤberraſchender 


iſt es zu ſehen, daß die im Inneren liegenden Huͤgel, ſo 


wie die Thaͤler, die ſie bilden, alle mit der uͤppigſten 
Vegetation bedeckt find, und dies wird deſto auffallen⸗ 


der, da man ſie nur erſt dann ſehen kann, wenn man 


dichi an ihnen ifl. und ber Zugang zu ihnen eine fo 
nodte und traurige Gegend darbietet. Diefe Höhen 
(einen zuerfi mit den einpeimifcpen Geſträuchen und 


* 


J 
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1. .. veſheribnns 





voflnnen bedent geweſen zu ſeyn; and diele w¶ 
bermiſcht mit bielen auslandiſchen, ‚acc inmmer eh, 
und auch bie Tegteren kommen ſa güt.fertsubeß: et Ahere 
wird zu entſcheiden, ob die: ber Inſel eigenthinmichn 
Geftraͤuche ober der Siachelginſter, die Myrte, die 
MWottiſche Foͤhre, die Mimsftn.von- Meunholland, wEer die 


Geyde und ber Ginſter non Afrika. beffer gebrihen. N 
dieſen Stehen, : deren Schönheit durch den Kontesf, 
welchen die ſie umgebende Vnfruch barkeit. mitibreiimant, 


noch mehr erböht.. wird. Tann. man dentdich ſehen, was 
ein günftiges Klima und ein ſehr fruchtbar en «Mode, 
id obue menichliche Untetftägung zu bewialen “rn. 


Richts iſt natinlicher hei ber Seeba htung vice 





- Berſchiedenheit, ald die Brage: was wohl, der Grund 


Aiefer- anöfhlirfehten Fruchtbarkeit der hoͤchften Spikes 


und ber zwiſchen ihnen liegenden Thäker ſeyn möge?: Bei 
ser erfien Anfict Sönute man ſich leicht verſucht faͤhlrn 


anzunehmen: daß dieſe Höhen die Ueberbleibſel eineb 


J AUrlandes' ſeyn möchten, welche die vuldanifchen: Erupti⸗ 


onen, deren Lava und Kohlen‘, "die jene Höhen umge: 


benden Theile der : Snfel, gebildet, nicht errvicht Hätten. | 
ö Allein dieſe Vorausſetzung hat Schwierigkeiten, beren 80 
reits erwähnt worden, und es ift auch ſchon gezeigt wor⸗ 


ben, daß dieſe Höhen einen gleichen Bau und ers giei⸗ 
che Anordnung mit den an der Kuͤſte liegenden Huͤgeln 
haben, und ſich von dieſen ‚nur dadurch unterſcheiden, 
daß ſie mehr Thon haben, und daß big Kelfen vesfallener 
and zerförbarer find. Auch find anf den Höhen Die glan— 


zend voten honerten mit. eines ſchwatzen Dammerde 


v⸗ 
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vermifcht, welche die Zerſtoͤrung der auf ihnen wach 


ſenden einheimifchen Pflanzen, geliefert: bat, Wahn 


fſcheinlich iſt Diefe Berſchiedenheit des Bodens, vorzuglich 


aber die große Erhöhung derſelben, die khnien einen be: 
‚ Hdudigen: Aufluß von. Feuchtigkeit ſichert, die Urfadje der 


 Bwchtbarkeit.diefer Theile, -mbein fie felten von ve. 


Wwennenden und lang anhaltenden" Dürre:ileiven, welcht 


in ben niedrigen Gegenden Tatt hat. , Gewöhnlich find 


fie in leichte Wolken ugd Dünfle. gefühlt, und Haben :oft 
Regen,‘ wenn in den übrigen Theuen ber Infel an kei⸗ 
zn zu denken if: Daß die verfchiebenen Grade der Era 
hoͤhung auch verſchitden auf die Wolken wirken, iſt be. 
reits erwaͤhnt worden, ſo wie auch ber davon abhaͤngen⸗ 
den Etſcheinung, daß, wonn in den Iihälern an dem | 


Wer ein bloßer Nebet liegt, dermicht naß macht, in 73 | 


heren Gegenden ſchon ein Staubregen und auf den Spizs 


yan der im Inneren liegenden Hügel; ein dichter Regen 


- Altt-findet.: Auf den letzteren iſt auch ‚die Temperatur 


‚von zehn bis. Junfzahn Graden niedriger als in den Se 


‚len, und dieſer groͤßere Grad von Zeuchtigkeit unh 

Kühle macht, iubem er. den Quelle, aus denen alle dit 
Heinen Bäche, welche bie Infol bewaͤffern, entſpringen, 

Nahrung / giebt, zu gleicher Zeit jene hoͤhrren Lagen ſo 

angemein: ſfrugtnar und reig an Produkten.” ze 


x " x 
Diele cinſtnte zufanımen aenommen, muſſen daß 
Vachs thum und bie Vermehrung ber wenigen einbeimi⸗ 


Km Phanzen, die; mögen ihre Samen auch auf wel⸗ 


chein Wege fie wollen, hicher 'gefommen ſeyn, zuerſt 
blog auf den hoͤchſten Tagen befinblich waren, gar ſehr 


x 


— 


— 
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begunſtiget haben. Daß fie fih von ba fiber vielen da 


nordwaͤrts liegenden Hügel verhreiten mußter, Valle, 


weiſen, wie / auch ſchon erwaͤhnt worden, die jͤ ffentlicha 
\ Begifter; weiche ſagen, daß in vorigen Zeiten die Etlac 
niß bewilliget worden fey, Holz auf ſolchen Moachen gh 


hauen, wo jetzt keines mehr zu finden iſt. Hätte mah 
ven Gang der Natur nicht geſtoͤrt, fo würden die eis 


heimiſchen Pflanzew wahrſcheinlich mit, der Zeit Die gen 
Oberfläche ber Infel überzogen haben; ‚und daß fies zut 
Zeit der Entdeckung der Inſel, erſt einen ſo kleinen Raum 
eingenommen hatten. das beweift vielleicht ein fpätes 
Nachlaſſen des vmkaniſchen Feuers ſtaͤrber, als alle andert 
Erfcheinungen es thun. Aher dem ſey nun auch wie ihm 
wolle, gegenwärtig ‚würden fih jene auf der Infel ei 
beimifchen Pflanzen-dbch nicht weiter verbreiten und ver- 
mehren fönnen theils weil fie von ben. Ziegen vernich⸗ 
tet werben, und theils ,. weil man fie noch jetzt, wo fit 
von felbft wachſen, zu Brennholz fchlaͤgt. — Die Bes 
* mühungen der. Ratur eine rauhe und vulkaniſche Ober⸗ 
flaͤche zu bekleiden, konnten anfaͤnglich nicht aͤnders alb 
langſam und fchwach ſeyn, auch wenn ſie von außen 
nicht waͤren geſtoͤrt worden, und unter den angegebenen 
Amſtaͤnden wird St. Helena, ſe ſehr auch jetzt die 
Bewohn er jene Bemuͤhungen der Natur unterflügen and 
gen, doch noch lange in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
von. Nadtheit bleiben, und jene ſchwarzen vulka niſchen 
Klippen, zu denen bisher nur wenige Pflanzen - vom 
Dieerfenyel und Portulat einen Weg gefunden haben 
werben noch Jahrhunderte hindurch, dem Seefahrer 


‘Yo naͤmlichen Anblid der Verheerung barbieten. 








der Inſet St. Helena. 1007 
„U Es wuͤrde jedoch traurig ſeyn, wenn man annehmen 
müßte, daß die Natur, nachdem: fie ſo viele Hinderniſſe 
beider erften Anpflanzung von Gewaͤchſen in einer fo ent- 
fernten und iſolirten Lage uͤberwunden, die an dem Ufer 
liegenden rauhen vulkaniſchen Hügel, zu einem Zu⸗ 
ſtaude ewiger Leere und Anftuchtbarkeit, verbammt;habe, 
Ire gegenwärtige Naditheit kann, in einem: Klima; Das 
ſich ſchon der. Anpflanzung:fo vieler Produkte ſowohl Fal: 
ter als heißer Länder ſo guͤnſtig bewieſen hat, nicht als 
ein Uebel betrachtet werden, gegen welches 64— Fein Mit⸗ 
tel gaͤbe, und dem Helzmangel würde ſicherlich durch Die 
Aufmumterung und Begünfligung des Anhaues und der 
Vermehrung der einheimifchen Pflanzen und durch die 
Einführung folder Boͤume und Straucharten, bie in 
anderen Ländern in Ahnlichen Lagen wachfen und baher 
wahrſcheinlich auch bier gedsjden würden, abgebolien 
werben, . " \ I > . 
| £ aber leid, berfhiedene Verſuche, die mit dein 
Anbau mehrerer Arten von auslndifchen Gewaͤchſen ge⸗ 
macht wurden, vollkommen gelungen ſind, ſo hat man 
ſie doch biöher mehr der Zierde, als des Nutzens wegen 
unternommen, und Feine Pflanzung hat ſich bis jegt wei⸗ 
ter als auf die Derzierung und Verbefferung des Som; 
meraufenthaltes der Einwohner erftredt, indeß alle da⸗ 
gwifchen liegenden Thaͤler und Hügel, : gleichfam als full: 
ten fie durch ihre traurige und ‚öde. Gefals, ben 
grünenden Stellen zur Folie dienen, nicht bloß. vernach⸗ 
laͤſiget liegen, ſondern ſogar der vormals auf ihnen wach⸗ 
ſenden Schräude beraubt worben find. 


® - 


- — 





Voß Beſchreibnng 


> Der einßige, bie allgemeine Verbeſferumt der Iuie 
bezweckende Verſuch wurde vor utigefaͤhr ſiehengehn Ike | 
ren gemacht, da fich einige der Einwbhner ſeibſt zu’ | 
ſem koblichen Iwede in eine Weſellſchaft vereinigtem.iten 
einen Fond zu befowimen ; mußten die Subferibenteniäk 
nen ihren Umſtaͤnden ‚angemeffenen Beitrag geben. - Be 
Iweck dieſer Seleufcaft war, den Geift der Ida 
zu weden und--den- Eifer für betaniiche Werfwche anjıhe 
den. Siewolte durch die Vertheilung kleiner Ge: 
prämien‘ das Anlegen von Pflanzungen, den Garteudar 
end überhaupt jede Art von Verbrfferung, beren: dir Ber 
- ben fähig wäre, befördern und ermauntern. Hasten die 
beſchraͤukten Mittel der Unternehmer es ihnen erlaubt 
dieſen Pan ihrer Abſicht gemäß auszuführen,’ fe würde 
dies fuͤr die Inſel ſehr wohlthätige Folgen gehabt haben 
Aber die-Eimwöhner-Tind weder zahlreich noch vermoͤtgend 
genug, weitumfaſſende Plape zu Verbeſſerunge ai 
zufuͤhren und man kann die Geſellſchaft nicht tadeln, daß 
ſie, bei ſo vielen zu uͤberwindenden Schwierigkeiten und 
dem Mangel eines zwelinäßigen Fonds, ihre Bemuhun⸗ 
gen bald: einftellfe. Inzwiſchen moͤchte es doch wel 
| intereffantt ſeyn, bier die-Rachricht von den Refultaten 
‚einiger ihrer. erſten Verſuche, die mit einem order 

Erfolge gelromt wurden, zu finden. . 





guerſt wählte die Geſellſchaft drei Stinte dt, 

bie in-Anfehung ihrer Lage und ihres Klimas verſchie⸗ 
-den waren, um auf ihnen Verſuche mit ſolchen auslaͤn⸗ 
diſchen Gewaͤchſen anzuſtellen,“ bie ſie würde bekommen 
koͤnnen. Das. eime Stift Panded war im-Iatodts 


2 
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‚thake, ne die Temperatur im Durchſchnitte von vier 


u fiebenzig bis ſechs und fiebenzig Grad, die Hitze aber 


| in ben Sommermonaten Uber achtaig Grad ift. — Das 


— 


andere war bei dem Landgouvernementshauſe, wD die 
wittjere Zemperatur. ungefähr ſechs und ſechzig Grad if; 
und das britte [ag auf einer ber Höhen, die der. bobe 


Sit. genannt wird, und wo das Thermometer zwölf 


di vierzehn Grabe tiefer ſteht. Diefe ganze Temperaturs | 
veränberung, die vom den verſchiedenen Stufen ber Er 
bung. entfprang, hat innerhalb eines Raumes von drei 
Meilen hatt. Der im Jakobsthale umgeriffene Bo⸗ 
ben, der aus ungefähr zwei Morgen (acres) beftand, 
wurde geſchickt zum Anbau aller orientaliſchen Pflanzen, | 
als des Mangobaums, des Mangoſtanbaums, des 
Sumba Malak', des Kaffeebaums und des Piſangs 
u. ſ. w. gefunden. Das Klima dieſer Stelle war die— 


ſen und noch vieletlei anderen Producten fo guͤnſtig, daß 


der Böden, der vorher bloß ein. Stein = und- Selfenhaufen 
gewelen war, in der kurzen Zeit Yon zwölf bis vierzehn 
Monaten, mit einer großen Menge von Geſtraͤuchen und 
Bäumen bedeckt wurde und noch uͤberdies das Hoſpital 
reichlich mit Wurzeln und Kuͤchenkraͤutern verfehen konnte. 


— Die Phanzung bei dem Gouvernement8-Gars _ 


ten, war noch größer und mannicfaltiger an Gewaͤch⸗ 
fin, da das dortige Klima den Produften, faft aller ans 
deren Länder guͤnſtig war; und die auf bem hohen Pit 
(dien gleichfalls ‚zum Anbau faftiger Gewäcfe und der 
barten Bäume und Straucharten noͤrdlicher Gegenden, 
ſehr ri | 
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"Bei ‚ihren früheren Arbeiten wurbe die Societät M 
Fräftig von Doktor James Anderfon, der ‚gegenuihe- 


5 ‚ts Oberarzt pöm Hort St. Gedrge iſt, als eihent 


Marne ünterftügt, an deffen eifrige und thätige in 
fihenliebe, die immier ‚bereit ift bei allem mitzunoirfen, 


was einen Bezug auf Woylfahrt und Gluͤck der Menſa⸗ 


— 


die Niederlage vieler der ſchaͤtbarſten Produkte der Welt 
geworden’ feyn. 


helt bat, man ſich in dieſem Theile der Welt, dem er wäh: 
rend eines Aufenthaltes von vierzig Jahren, ein beſtaͤndi⸗ 
ger Wopithäter gewefen, noch lange ‚mit Achtung und 


* Dantbarkeit erinnern wird. einer Sorgfalt und ſei⸗ 


nem Eifer verdankt man es, baf viele Pflanzen unb Ga: 


. men der nüglichften Bäume und Straucharten ‚ dien 


Dftindien wachfen, von ben Oflindienfahrern nad) 
St. Helena gebracht wurden, und wären Die Kittel | 
der Sorietät dem Eifer diefes Mannes ı gleich geweſen, fo 
würden nitht' nur der Inſel große Vortheile aus ihren 
Pflanzungen erwachfen, fondern fie würde auch in, Kurzem | 


, 





Eine Inſel, deren Klima ſo mild und geſund rn die 


ſich aufdem Wege der von Indien zurüdkehrenden 
- Schiffe und dazu in einer ſehr bequemen Entfernung 


zwiſchen Groß: Brittannien und deſſen oͤſtlichen 


Beſitzungen befindet und noch uͤberdies in einer jener 


gluͤcklichen Breiten liegt, wo die bei ihr anlegenden Schiffe 
zu Feiner Jahreszeit den Verwüftungen der Stürme, noth 


ihre Mannfchaft der Gefahr von Krankheiten angeficdt 





| zu werden aufgefcht iR, iſt tod gewiß eine fehr fhägbare 


„Groberung.. Selbſt in militaͤriſcher Hinficht kann fie 








da fie. auf mehreren Seiten ſchon dusch die Natur 
berwindlich gemacht und auf ben übrigen ſtark durch 
Kunft befeftiget iſt, ſcheint ihr, um ihren Werth und ihre 
igfeit ganz vollfiändig zu machen, nichts zu fehlen, 
aldung und ein weiter verbreiteter Anbau folcher Ge⸗ 
fer deren Kultur die Natur ihrer Reinigen Oberfläche 
ttet. 43 


ſchaffenheit ihres ˖ Bodens es auch geſtattete, fie umzupfluͤ⸗ 
gen, fo wuͤrden doch Die Aerndten, wegen ber häufig 
berrfchenden Dürre und Trockenheit, ungewiß und uns 
ſicher ſeyn. Die Einwohner find folglich in Anfehung des 
Brodkorns, deſſen ſie nothwendig beduͤrfen, von fehr ent⸗ 
fernten Ländern abhängig, deſſen Zufuhr noch dazu ſehr 
leicht durch Schiffbruͤche, oder durch in Europa entſtan⸗ 


dene Kriege unterbrochen werben fann. Um fich Dagegen 


fiper zu ftellen, müffen fie auf den Anbau folcyer Bäume 
und Pflanzen. bedacht ſeyn, welche die Trockenheit des 
Klimas ertragen und den Abgang. des Brodkorns am 
beiten erfegen fönnen. Pataten, Yamdwurzeln und den 
Pifang haben fie ſchon; die beiden erfteren gedeihen gut 
und auch der Pifang wird iu einigen Lagen mit gutem 
Erfolge gebaut. Die Anpflanzung der verſchiedenen Pal⸗ 
menarten hingegen, die doch eine ſicherere Huͤlſsquelle 
gewaͤhren wuͤrden, weil fie weniger vag Dürre leiden, 
iheint „gänzlich vernachläffigt zu werden‘, und, body iſt 


gar nicht daran zu zweifeln, daß fie nicht i in den Thalern 


rcheihen ſouten. 


der Safe St. Helma. au u 
ein Poflen ‚von einiger Wichtigkeit betrachtet werdim, 


. Daß die Thaͤler nicht zum Anbau von Getratdearten. 
geſchickt ſind, das iſt ausgemacht; ſelbſt wenn die Be⸗ 


U , \ 
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Es iſt nicht die Abſicht des Verfaſſers hiermit Ki 
heupien, bag die Produkte diefer Bäume, es ſeyen Ä 
Pas, Mark oder bie Kerne, oder das Fleifh ber Frutt 
n. mw. in ibrem rohen und unzuberejteten Juſtaude 
euzopäifche Konfiturionen eine leichte und angemeſig 
Moyhrung ſeyen, denn das find fie gewiß nicht. ** 
ſen ſind ſie doch geſchickt, fuͤr eine Zeitlang das 2 
zu erhalten und zur Zeit. einer Hungerönoth wärde iR 
u Freh ſeyn ſeine Zuflucht zu ihnen nehmen zu koͤnnen/ 
‚And zu einer ſolchen Zeit, in Ruͤckficht deren der Anke 

ber Palmen auch hauptſaͤchlich empfohlen wird, kann es ſie 
bie Inſel keine ficherere Hülfäquelle geben, als Die Pin: 
—dukte Diefer Bäume, ba verfchiedene Arten derfelben feE 
den hoͤchſten, Brad der Duͤrre ausdauern. Einer trage 
‚ [hen Inſel, Die Fein Getraide producirt und wo auch die 
geringeren, Pflanzengewaͤchſe der Gefahr ausgeſetzt FH) 
durch Kegenmangel zu Grunde zu gehen, ſcheint was 
Sy die Palmen fehlen, ihr befter Und ſchoͤnſter Shud 
‚und ihre ficherfie Hülfequelle zur Zeit des Mangels 8 
fehlen. Da nun nodp überdies diefe Bäume zu.. fo vie⸗ 
lerlei nuͤtzlichen Zwecken koͤnnen benutzt werben, und 
niehr als jeder andere Baum zur unmittelbaren Erleichte⸗ 
rung ‚und Bequemlichkeit des ‚Lebens. des. Menſches 
ſelbſt dienen, fo iſt es deſto auffallender, daß bie 
Kultur derſelben bisher ſo ſehr vernaclaͤſſigt or 
den iſt. * 








ı 


r- 3 | , 

Wollte man den von ber Natur ſelbſt bezeichneten 
Nadverfolgen, die auch bei der Vertheilung ihres Ge: 
ſgqenke nichts vergeblich ihut, fo muͤßte man die Ginfüh 
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t. Helena zu beachtenden, Gegenſtand betrachten, 
wir hie das wichtigfte Product ſolcher Infeln und Land- 
Hften find, die in ber heißen Zone liegen. Dort ift bies, 


fer fhöne und nuͤtzliche Baum Tu einem ſolchen Ueber⸗ 


ſluſſe und fo großer‘ Mannichfaitigkeit verbräitet, 2 


| filme Erſcheinung den unterſcheidenden Charakter der 


Anſicht der Länder ausmacht, in denen er wählt, fo 
wie er auch das natürlichfte Eynibol tropifcher Himmels⸗ 
ſriche abgiebt. Er iſt unſtreitig das beſte Geſchenk, dad 
ber gütige Urbeber der Natur den Bewohnern jener heif: 
fen Regionen verliehen hat. Wundervoll für die Zwecke 


eines einfachen Lebens eingerichtet, gewährt er, ohne die ı 


Krheit ber Zubereitung, eine Speife und ein bie. Freude 
wecendes Getraͤnke, bie man in rauheren Klimaten 


nur mit Muͤhe und Arbeit ſich verſchaffen Tann. Seine“ 


breiten, weit umherreichenden, mit dem lleblichſten Gruͤn 
geſchmuͤckten Blätter, Fühlen und ſchirmen den Dürftenden 


Boden auf dem er waͤchſt, indem fie ſich leicht zu einem | 
angenehmen Dache bilden laſſen, das die Eingebornen ges 


gen Sonne und Regen ſchuͤtt. rn 


1 


unter dem zahlreichen Seföleäte der Palmen, 
giebt ed — obgleich verſchiedene ſchoͤner ſind — doch 


eine Art, die fo ganz vorzüglich nuͤthlich wäre, als die 


Kokospalme. &o lange der Menſch' noch in dem Stande . 


der Natur lebt, hat er nur wenig Beduͤrfniſſe, die die⸗ 
fer bewundernöwürdige ‚Baum nicht befriedigen Tante, 
der zur Erreichung fo berfchiebener und mannichfaltiger 


Zwecke eingerichtet iſt, daß ihn die bin be er, bie ihn 


3. 61. delr⸗ Be 8 


⸗ 
⁊ 


\ 


il ber Damen sis den erften, bei der Verbeſferung von 


”. 


2x 


2 Befreiung 


j Newunderung. und Anbetung, als, das redendſte 


— 


* 






in ihren Gedichten unp Sefingen vithervichen⸗ 


ruͤhrendſte Beiſpiel der Bopitäsigeit der Borfehung 


j hetrachten. .. 2 * T 


2 


2 "Die nämliche Wohithatigluu und Weispeit, ift “4 


ſichtbar in der art der Sortpflanzung und weiteren Dep 


hreitung dieſes Baumes, inbem dieſe oft burd ein Zufann 


menwirken natärlicher Urfachen geſchieht. Da, naͤmliqh 
hiefe Bäume an, dem Meere wachfen,. und oft über. bie 


Brandung ‚binfberhängen , ſo fallen bie reifen Fruͤchte 
‚in das Waſſer, und werben nun von, Winden und Stroͤ⸗ 


mungen oft iehr weit hinweggefuͤhrt. So werden ns 
zit. felten auf die fondigen Ufer irgend einer enfernteg 


| Inſel geworfen. auf welcher fie Wurzel ſchlagen. Auf 
dieſe Art ſind fe auf einige, unbewohnte Safan. ver: 


yflanjt worden, auf denen zur Zeit der Entdeckung Ei: 
bien auf. dem Mege über dab Gap ber guten 


| Hoffnu ng, noch kein Baum dieſer Art, wuchs. Und 


bier kann der Verfaſſer nicht. umhin, ein er merkwurd 


gen Urfae zu erwähnen, welche die Art ‚der. Einfühs 
rung einer neuen Art der Kofospalme, auf der Weſt⸗ 
kuͤſte des Halbinfel von Indien. betrifft. „Die Eingebor: 


nen von Iranankar namlich, hatten ſchon lange be⸗ 


me, daß ſtarke Weſtwinde immer. eine große Menge 
yon. Kokosnüßen. ar, ihre Küften trieben, dje fie, weil ſie 


yon einer. befondern Geſtalt waren, Meer⸗Kokosnüſſe 
nannten. unb. von denen fie glaubten, daß fie wirklich 


| anf bem Grunde des. Meeres wüchfen, da fie fich ges 


Heimen, Be vun mon kotjnten, wa fie. ak bass 
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kamen feßten. Mran Noachrichten yhelc / vergienz 


eine. Inge Zeit, abe Reset Die Vortheile aufnuerliamtn 
wurden, bie ihnen DR Athen dieſer Dinge gewaähren 
kenate. Sie Diich: den freien: Mirkangem; ber Natut 


übenlaffem, unb fprofßtfo Bie amd da Rnsen- We. Saube 
hervor. Jetzt aber. bettachten fie. dan Enum ‘aid Seinen 
ihrer <nübkihften Baͤume, und ſchaͤhen ihgsin einies 


Stürkan noch voͤher, als die gemeine Kokotpelme 


— 


Wahrſcheinlich kam er von den Seſchellen, obernal 


einer der entfernten mnidiviſchen Inſeln, woman | 


die naͤmliche Art noch jegt findet. *) . 


Aus dem bisher Geſagten ſcheint fich zu ergeben, 


daß vorzüglich niedrige Inſeln und flache ‚Ufer an dem 
Meere liegender Länder bem Fortkommen und Gedeihen 
dir Kokospalme guͤnſtig ſind; an dieſen Plaͤtzen gedeihet 


fie am beften. Zwar wächft fie auch in hoben ‚und von | 
dem Meere entfernten Lagen, wenn fie dahin’ verpflangt - 


wird, aber fie koͤmmt da doch nicht ſo gut fort. Auf 


St. Helena ſcheinen alſo die an dem Meere liegenden 


Thaͤler geſchickter zum Anbau dieſer Baͤume zu ſeyn, als 


irgend ein anderer Theil ‚ da man in diefen Thälern 


ſchon Proben davon hat, daß bier ſowohl die Kokos⸗ 
palme, als auch bie Dattelpalme gedeihet. Im Rus 
pertz Thale ſteht noch jetzt ein ſehr ſchoͤner Dattel- 
baun , der dem bloßen Bufale fein Daſeyn zu verdan⸗ 


2) Hier iſt von dem fogenannten Maldidif chen Kokos: 
‚baunre die Rede, der auf der Palmen» Ihfel (einer von ‘ 
ben Seſchellen) einheimiſch if, und deſſen Frucht ehemaik-- 


ſoAuderſt vs gufgägt wurde. : 2. 4. 
oo Er 2. 


+ 
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"7 gere ber Ant een fo gut dafelbft yebeihen wärden, and 







B dat on ¶Veſqteibeng W 
ar ya bahan feet, indem man für den Baban biefesl 
Zbales fo wenig geihan hat, daß ein viaſamet Dastelbaum 
aberhaupt der ‚einzige Baum ih Sen ‚größten Thal⸗ 
"Yet iſt, obgleich ſchon das Fler Machäthum “ 

iinen Vaumes hinlaͤnglich beweiſt, daß æuch mehr 


: ehhberhanpt der Srund der Thaͤler an ben meiften Stel⸗ 
- Yen mit Hainen von Datielhänmen un Ketoapiiuen 
— BeadR: Fym: DEE 
- Reben diefen ſollten aber auch Virſuche nit anderen 
(hdkbaren Palnıen gemacht werben, und vorzüglich mit 
felgen Arten von ihnen, welde ben Einwohnern bei - 
eintretendem Getraidemangel die groͤßte Hülfsqyelfe ge 
| währen wäürben. ine ber außerordentlichſten Palmen. 
waͤchſt auf der Kuͤſte Malabar, und wird von den 
| dortigen Eitigebornen: Codda Panni genannt. Das 
Mark des Baumes wird zu Brod gehacken, und die 
Zweige deſſelben ſind ſo groß, daß ein einziger zwoͤlf 
Menſchen Schutz gegen Sonnenſtrahlen oder Regen ge⸗ 
ben kann. Auch kennen die Eingebornen ben Werth ih⸗ 
ter Palmbaͤume fehr gut, da fie einen Theil bes Zabırd 
von ben Probucten berfelben Ieben, ‚wäflen, Der Cobs | 
da VPanni und anuch no eine andere malabariſche 
Palme, naͤmlich der Tod da Panni wuͤrde für St. 
Helena ſehr ſchatbar feyn. Sie find beide von ber 
Sagopalme, *) bie für fih allein genommen, ſchon 
eine große Eroberung feyn wÄrde, verfchieben. 
9 Cycas circinalis..—.. Doh wahrſcheinlich nur Abarten 
. besfelten; denn im der Malabpriftgen Wprade heißt die 
 Gesapsine - o Tadda + —— Se. MR S. 


} 
\ 





dr Sa 6. Die BEER zu 


Die Bär » ober Weinpalme (Beraomus Aabeiib. 
formais) iR eine ſebt feſte Barmenarkt, welche laͤngs da 


Sihen von Mala bar und Koromandel aus den 


todten Sande emporwaͤchſt, und ihn an einigen Stellen 
wit - einem Inftigen. offenen Walde, am anderen aber 
mit einem undurhdringligen Didicht bebeckt. Sie 
giebt ein feſtes und ſehr bauerhaftes Bauholz, und ihre 
Zeucht ift, obgleich weniger ſchaͤtzbbar als die Kokosnuß 
doch in vielen Rüdfichten nuͤzlich. Diefer Baum ver⸗ 
langt nur wenig Leichtigkeit, und würde wahrſchein⸗ 
lich auf St. Helena fortkommen. In einigen Thei⸗ 
len von Indien wird er bloß in der Abficht gepflamt, 


daß er den zartlicheren Palmen, zwiſchen welchen a 5 


waͤchſt, dergleichen die Arela = Palnie ober Betelnuß⸗ 


palme iſt, Schutz gewaͤhre. — Eben fo iſt es wahn 


ſcheinlich, daß auch der Brodfruchtbaum, ob man glei 


bis jetzt noch Feinen Berfuch bamit gemacht bat, auf eh 


nigen Zheilen ber Infel, und befonders unter den inne 
sen Hügeln, wo es feuchter als an anderen Stellen if, 
gedeihen werde. Wenigſtens findet man, daß er es im 


% 


‚. 


/ 


aͤhnlichen Bagen in Indien thut, wo er leicht forslommt, 


ab man gleich. bis jetzt noch feiner, Kultur feine beſen⸗ 
dere Aufmerkfomteit gewidmet bet. 


Neben den Palmen bie zur Zeit des Mangels das 
Brob erfegen koͤnnten, follten auch noch folche Bäume 
eingeführt‘ werden, beren- Früchte in hohem Grade ‚ges 


ſund und nahrhaft find. Unter diefen iſt unftzeitig einer. 


ber m Gatarten, der 3a dbaum wo indiſche Bun 
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Bar , auch Jakkabaum, bir bie te Zerci Ä 


magt, die man kennt, und ein ſchoͤnes dem Mabupen) 


unhnliches Holz giebt.- Dieſer Baum wuͤrde wahrſchetä 


{ 
\ 


tich unter den thonigen Huͤgeln im Inneren der: Yılal 
gebeiben: in Zanjor waͤchſt er wenlgſtens in einen 
jenem aͤhnlichen, "Beben, in weichem man viele vulkanl⸗ 


ſche Producte finde. In dem Salzboden an «dem 


| Meere, koͤmmt er nicht fort, auf den Gipfeln der Ss 


gel aber waͤchſt er uͤppig, woher er auch, nach von Br: 


hauptungen ber eingebornen Indier, urfprünglich in die 
Ebenen verpflanzt wurde, :@ih fonderbarer, vieleicht 


nicht allgemein bekannter umſtand in Anſehung dieſes 


Baumes iſt, daß er ſeine Fruͤchte zugleich aus den Zwei⸗ 


gen, dem Stamme und auch aus dem Theile des Stam⸗ 


ws treibt ‚, der ſich unter der Erde befindet, daher fie 


‚ Wu die Eingebornen ausgraben. Die ausgegrabene 
 , Mrucht halten fie für die befte, und bie Zeit ihrer Reife 
erkennen fie an dem Berfpringen und Ausreißen de 


Erdieichs, unter welchem ſie liegt. Dieſer Bäum, der 
siner der ſchoͤnſten und nuͤtzlichſten der Welt iſt, iſt 


. den entopdifchen Botanikern dc nicht, lange bekannt. 
ESEeine Blaͤtter ſind fehr dicht aneinander und Thattigi 


‚ und haben einige Aehnlichkeit mit den Blättern des Lor⸗ 


beerbaums. Die Frucht iſt von einer Yanz außerordentli⸗ 


chen Giöſe, und enthält ein gefunbes und füßes Fleiſch, 


E Artocarpüs integeifolja, - Der Brobbaum mit unge 
i teilten Blättern, im Unter/diebe von Artoparpus incisa, 
vit getheilten Blättern. ‘8 zorer vom » Budbenm 
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An weichemi Biekie Kime, Tattanüffe genannt, lies 
gen, bie 'einen banögefuägten Geſchmack haben, und 
Nadrhaft find ‚ baher fi) auch die Cingebornen von eis. 
nigen der Hügel‘ in Indien, diefer Kerne, wie dei 
Brodes, bebienen. u J 


’ 


De Mahwahbaum, w der in den ſandigen ze 


Suͤſten von Bahat und Driffa wählt, bie oft ein⸗ 
fallende furchtbare Dürre jenes Klima's andhält, und 
den Eingebornen eine ruhige Subfifteny fichert , feheint ſich 
für das nicht fo duͤrre Kllma von St. Helena ſehr gut 
yu ſchicen, und ‚fonte daher auch dort eingeführt werben... 


"Anker den genähnten Blumen, deren Anbau vor⸗ 
sügtich in Bezug auf bie unmittelbaren’ Lebensbebürf: | 
Affe empfohlen worden, follte man nun auch noch foldye 
Bäume und Siraucharten anpflanzen, welche der Ober⸗ 
Ride dig Bodens Schutz gegen Sonnenſtrahlen und 
Winde gewaͤhren, und brauchbares Holz liefern koͤnn⸗ 
ten. Dadurch "würde denn au zugleich bewirkt 
werden , daß bie Inſel flärkern Thau, und haͤu⸗ 
figern und allgemeiner berbreiteten Regen bekaͤme, dad 
Gedeihen der kleinern Pflanzen wuͤrde befoͤrdert werden, 
imd man wuͤrde hinreichendes Holz fuͤr die Inſel ſelbſt, 
und die Beduͤrfniſſe der hier anlegenden Schiffe erhäl⸗ 


— 
7 


. Gin Baum mndelhem a0 nicht midi ienen welaleas. 
aus ber Klaſſe der Bolyandria monpgynia L,. Man fehe 
"Hamilton’s Nahrigt von demſelben in den ‚Asiatick 
Researches 1. ®& 4) nt D. 89. 


* 


— 


[> ee Zu Beſchreibung 

tm. — ! Wie ſehr dies überhaupt. hier fehlen müfle, 
kann — aus der Inſtruction ſehen, welche bie 
Direktoren der oftindifchen Compagnie. den Befehlsba: 
bern ihrer Schiffe gaben, indem es ihnen darin beſon⸗ 
ders eingeſchaͤrft wird, einen hinlängliben Vorrath vom 
Holz aus Indien. mit ſich zu nehmen, um bie Eim 
wohner von. St. Helena, nicht in ‚bieler Ruͤckſicht in 
Berlegenheit zu ſetzen, weil ſich wegen der großen SL 


| tenheit diefes Artikels, ber Gouverneur und der. Rath . 


genötpiget gefehen, die Ausfuhr hpifelben zu verbie⸗ 
‚ten, — Sollte nidt ein Dlak, bem ‚bie. Compagnie to 
viele Sorgfalt widmet, verdienen, daß fü e einen Theil 
ihrer Freigebigkeit dazu anwendete, ihn durch Holzan⸗ | 
> pflanzungen zu verbeſſern und zu verſchoͤnera? Da⸗ 
durch wuͤrde dieſe Riederlaſſung in Anſehung ihrer. ſelbſt 
| gluͤcklicher und unabhaͤngiger und auch der Welt weſent⸗ 
licher nuͤtzlich werden. Dieſer Verbeſſerungsplan koͤnnte 
einem Theilenach ohne große Koften ſchon dadurch andy 
‚geführt werben, daß die Compagnie. ben Befehl ertheilte, 


daß ihre son Indien und England dahin kommenden 


Echiffe Saamen und Pflanzen, von den meiſten nugbe; 
ren Straud) : und Baumartenmit auf die Infel brächten, 
wo fie dann felbft einige Sachverfländige anftellen müßte 
um bie Aufſſicht über. die SREReBENDEN Planungen zu 
TADEeNL:, 


Sollte diefer Plan je zu e Ausführing kommen, fo 
müßten Verſuche mit einer großen Manmwicfaitigkeit Son 
Gewaͤchſen gemacht werben, da es nach der Beſchaffen⸗ 
heit der bisher gemachten Veiſuche nicht moͤglich iſt zu 


Mc ine nr 
aftteher, welhr Xrten ‚son Piann, ob die aus 


beißen ob oder and ‚Kalten Klimaten fich beſſer für, biefen 


Pak (dften.,. da einige über Erwartung gut gebichen, 


we. wieber einige, von benen man glaubte, Daß fie mit 


befferem Erfoige "Kanten gepflanzt worden ſeyn, die 
Grivartung betrogen haben. So ſollte man zum: Bei: 
fniele wol glauben, daß. ba, wo man ben Apfel fo gut 


aoeihen fieht, auch die Birne und die Kirſche gedeihen 


muͤſſe, und dog hat, nad dem Zeugniffg der Eins 
wohner, das Gegentheil ſtatt. — Keine indianiſche 


Panze ſcheint weniger für diefe Sage geeignet, ald bat = 


Bambusropr ‚ weil ed Feuchtigkeit liebt, und am beſten 


‚an ben Üfern von Zlufſen, und in fruchtbaren naſſen 


Gruͤnden, am Eu yon Hügeln, wählt; und doch koͤnmt 


das Bambusrodr außerordentlich . gut auf St He 


lend fort. Eben fo würde nit leicht Jemand glauben 


koͤmen, daß der Stachelgiufter, der Brombeerſtrauch 


und die Zoͤhre der noͤrdlichen Yänber, fo ſtark und üp>. 


big auf dem Gipfel ‚eines vulkaniſchen Zelſens in ber 
heißen Bone wachſen würben; 3. und doch gebeihen biefe 


Panzen, hier fo gut, wie in Großbritannien. J Auch 


von den zahlreichen nuͤtzlichen Producten warmer und 


kalter Breiten, mit denen man bisher noch keine Berſu⸗ | 
che gemacht hat, ‚würden wahrfſcheinlich viele gut. ans 


ſchlagen. Warum aber nicht ale Bäume und Strauch⸗ 


arten eines und beflelben Landes, wenn fie verhflangt: 
werden, glei gut, gebeipen ‚ bas, möchte wohl ſchwer zu | 


sihären fen; währfgeintich ‚aber. würde diefe Eigen⸗ 
beit‘ bed: Bodens und. bes Klimas, die vieleicht jetzt noch 
dadurch vertäes wird, dab bie Gründe fe gutplütt n unb 
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nackt And) milt'ben Fortſchritten ber Berbeſſerung ber: 
Ichwinben, dent wenn die Oberfläche mehr Schuß be 
. Hme; würde fie auch nothwendig feuchter und milder 
Pleiben, und auch ber ſchaͤdliche Einfluß des fiharfeh 
Paſſatwindes wuͤrde dadurch geſchwaͤcht werden. 


Die inlhatin verſchirdentn Atin der Palmen ind 
alz die Vegetabilien angeführt worden, die Hör wahr» 
‚Ypeintich am beften in den Thaͤlern fortfömmen wuͤrden. 
Auf den bloßen felſichten Höhen“ dagegen würden viel, 


= leicht die indiſchen Straucharten eben fo "ii gedeihen. 


Ron ‚biefen Straudarten würden die Mimofen die nuͤt⸗ 
ichſten ſeyn. Außer dem Schutze, den fie ie ber Ober⸗ 


Niache geben wuͤrden, wuͤrden fie den Eutbohnern auch 


Brennholz liefern, und die Einfuhr von Kohlen in ei⸗ 
nem Klima unnoͤthig machen, wo man des Feners bloß 
pi Zubereitung der Speifen bedarf. Die Kultur der 
. Wald: und Zimmerholjbäume hingegen wärbe am befien 
an ben Abhängen und auf den Gipfeln ber im Innerch 
iegenden Hügel gelingen, und ſollte dies’ wirklich ber 
Vall ſeyn, fo würden auch diefe Anpflanzungen ohnfehl— 
bat einen günfligen Einfluß auf das Kuima : haben, 
indem ne, Wolken anziehen und. Regen befördern 


| tnlırden. 


* 
— 
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Dieſer Plan zut Verbeſſerung der Inſel — die 
eben angegeböne modificirte Art des Anbaues der vorge⸗ 
ſchlagenen Gewaͤchſe, ſcheint nicht nur der Natur des 
Bodens und der Lage der Thaͤler angeineffen 5 zu ſeyn, 


| DO er fimmt auch mit dem Gange überein, den bie 








beiden. — 1 


Wetnsıei Beklelbrlug dA Dberflaͤche riches der Ateſten 


Gare Erde, naͤmlich der HSalbinfel von Im 
Bess genommen hat, indem bie Ufer berfeiben mit. 
Yelmenliitnen bidelt find, miedrige Strauch arten bi 
högereli feifigen Grünvde einnehmen, und Wälder die 
inneren Berge uniringen, fo daß fogar die Einwohner 
dieſes kLandes bie verfchiebenen helle deffeiben, noch 
8 anf den heutigen Tag, nach der jedem eigenthämls“ 
en Gewähsart, von einander unterfcheiden ımd die. 
Palme, das Bambustohr, der Thekbaum Teak) und 


die Mimofen behaupfen noch immer ihre alten, Ihnen - 


von der Natur ſelbſt angewiefenen Pläge. 


Auch” die Anpflanzung ded Thefbaums*), eines 
ber ſchaͤtzbarſten und höchften unter allen indiſchen Baͤumen, 
ſollte hier verſucht werden, und wenn man einen Schiuß 
von den Gegenden, in welchen er gewoͤhnlich waͤchſt, ma⸗ 
chen darf, ſo koͤnnte man wohl voraus verſprechen, daß 


er die Erwartung erfuͤllen werde. Einige der ſchonſten 


Thekbaͤume naͤmlich, die man in den Antmalis 
Waidern **) findet, wachfen mitten unter Selfenftüden 
empor, wo man gar. feine andere Art von Erde fieht, 
als ein wenig rothe oder Thönerde, die der von St, 
Helöna' glei iſt. Könnte man nun auch noch neben 


j 
⸗ 
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„9) Tectona grandis, hohe zectona. Willdenom, 


a0) Inimaki aber Anamale, auch Die Elephantenberge 


genannt, ein Gabinge.. auf. der weſtlichen indiſchen Halb⸗ 
we | . 
Pan vn Ze Er fi v Me 
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Be 9 matten Shefbeinme den Brian, —R 


dern indeͤſchen Baum anpflanzn ſo woͤrde nn 


ein ſcharbarer Zuwachs ſeyn. Er waͤchſt gerate. und. U 


46 can ertaunlichen Höhe, und wird beupkfäuilg 


Maßen für Schiffe benugt. Heine von. bien unbe 
auf ben. Höhen angelegt, wuͤrden den Einfluß, verie 
auf Biegen und Thau haben würden, adgerecpmet, MR 
‚Ye Inſel eine Quelle von innerem Reichthume wem 





nd zugleich auch. den Flotten, die ſonſt aicht fo leicht g⸗ 


* 


neigt ſeyn möchten, bier anzulegen, Bequemlichkeiten ” 


währen, Die fir. wohl bewegen.önnten hieher zu kommen. 


Von noch vielen anderen Bäumen, deren "Anbau i 


wahrſcheinlich einen glüdlichen Erfolg haben wiirde, be 


grßigt fie) der Berfaffer nur nos) einen einzigen hier ans 


gIvufuͤhren. Es iſt der Banianenbaum *) jenes edel⸗ 


Be Produkt des Pflanzenxeichs, das aus einem „Heiuen 


Samen, ber zuweilen in. die Spalte eines Seifen faͤllt, 
Eitſtehend, aufſchießt, und ſich bis zu dem Umfange und 
Des Pracht eines Luſthaines ausbritet. Dieſer Baum 
waͤrde vielleicht unter den Felſen, an den Beiten der 
Bügel, gedeihen. . In Indien faßt er im folgen Lagen 
oft Wurzel und waͤchſt empor, Hoͤufig ſchießt er aus 


| den Mauern einer. ‚Pagode hervor, verbreitet ſich yon fe 


her, und ſcliegt das ganze Gebäude mit feinen Wur⸗ 


— — 


Boonboom nach helundiiger Eyrache der Connaru⸗ 
— wiativas, nah Silidendwz zu Teutſch bie eſanſge 
Buumbopne ober ber Bohneabaum. -; 
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zn ut Haken. fo Daß manihyen retten Di | 


nem, bie. fonſt zufanınten fallen schrden, safbktmen 
BR und unterſtuͤht. Menfindet daher auch ned fine 
Insier Gebäude, die fo vom dem Vanianenbaum nihebid 
id; ab vom denen bieiuutreen Sheile in Dan. Binges. 
Unten : ultiauek: genonumen wurden, -InDefiebie. ideyen 
95 warinihst. in den Bafeın des Baumes: Hängen; 
Ginit, Tin Baum eikde für St. Helena versheilhaßl 
ww ſeyn, als bieferz -er,.wrbe-bie getrennten Bafaitfkühe 
fen zuſanamen haltın und bir Wohnungen gegen..die es 
ſchaͤdigungen ſichern, denen ſie oft von ten fich unerwawn 


tet logreißenden und berabrollenden Steinmaffen auöger 


vu find. 


- Daß aber her Bantanendaun unter Dfefen Joderen , 


delſen wachſen werde, ſcheint darum nicht unwahrſchein⸗ 


lich zu ſeyn, weil der Pigel*) der Ihm gleichet, und 


in Indien in aͤhnlichen Lagen waͤchſt, in dem Ru perter 
walk bei dem Gouvernementthauſe, fortgelammmer 


if. Zwar flieht dort nur ein einzizes (remplar diefrs 
Baumes; aber es ift geſund und waͤchſt aus der Lavq 
herror. Niemand konnte mir ſagen, wie er dahin ge 


keuunmen ſey. Wo aber der Pipel waͤchtt, da Fänge 
wahrſcheinlich der Banianenbaum auch fort. Der letzterr 
Baum waͤchſt oft aus den Spalten des Granits hervor, 
wa man feine Spur von: Erde bemerkt. Sehr haͤufig find 
‚auch fogar Baumſtaͤmme der Boden, in: welchem er feine 
‚MBurzela — belenden hie Staani⸗ des ed Daimpın. 


” Sipal, ur Daran. Fa ii D. 6. 
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den Diurzeln bes Banineninumd umſchluugen if, 


denen viele auch hier fortfommen wurden, dadurch, daß 
Be den Stäfern Schu gewähren, und ſo auch imtwode | 
nen und heißen Zeiten dem Vieh eine hinlaͤngliche Weibe 
Kern, indeß Die offenen, des Schutzes der Baͤume ber 


Dun. ee . Seſqeritaun 


angepflange werben, u x 


währen, mabsigeinlic: zugleich Yen, Baden zus Ku 


N 


N 
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_ Uf: van sähe XXEIXEECLGKELXCR 
uand Wepres, Befindet ſich eine ſehr groſße P 
m Vacherpalmen, unir welcher jebe mit nem: 


und oma eutſpunngen· iſt, den Vigel in Dierctiſſ 
nen: Etanuue: haben :fallın · laſfen. Mieſachttan am: 
laiertſſantan Thatſachen führt der Berfeffesnbenptähle 
‚bh in der Abſicht an, damit zu beweifen us der Ne⸗ 
nianenbautr. ſehr leicht werrzelt, und alfd auch wahn 
ſcheinlich mit gutem Erfolge auf St. Beta amt 


_ nz 


Vet imen aber die Thaͤler und die felſigen Anhoͤhen 
Schuß durch die Anpflanzung von Baͤumen, fo würden 
Bann: auch Bhnfliche Birfen angelegt und. eine Menge 
üglicher Kräuter koͤnnen angebaut werden, bie bei beim 
jegigen nackten guſtande der Infel die Duͤrre nicht and: 
halten fönnen. "Einen großen Vortheil gewaͤhren die in 
SIndien einheimiſchen Baum⸗ und Straucharten, von 


raubten Plaͤnen, in ſandige Wuͤſten verwandelt werben, 
und nicht einen Halm won Gras geben. Diefe parten 
Straucharten ſcheinen bie erſten Produkte zu ſeyn, mit 
welchen die Natur in heißen Klimaten, den felfigen und 
ſandigen Boden überzieht,. die, indem fie den unter % 
rem Schatten wachfenden zarteren Kräutern Schuß ge 
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u un, Spikes van, Wäldern und gruchth dumch 


8 bereiten. gs ‚ss würde gepiß. vortheilhaft ſeyn. dieſen 


eng der, ‚Ratpe, nachzuahmen, und bie ſteinigtſten und 
Heſten Ibe⸗ 7 ſolchen andiſchen Straucharten anzu⸗ 
1, weil fie‘ bier, die a mopipäfigen Birz 
fungen ‚als por haben würden, Bone 
RL LLEFTE UK} Bee Bu 
Um eig hiefen, Beitefenungdanfariin “einen voii; 
Rändigen glüdlichen Erfotg zu fihern, und den nachthei⸗ 
ligen Wirtungen einer lang anhaltenden Duͤrre für die 
jungenz, Bob unbeſchuͤtzten Pflanzungen vorzubeugen, 
würde es nöthig ſeyn, ih kunſtliche Waſſervorraͤthe zu 
verſchaffen. Dies koͤnnte durch Anlegen von Teichen 


> 


und Bafeibehäftern geſchehen die ſo angebracht. were , 


den koͤngten, daß daraus, bie meiſten Theile der Snfel 
leicht und ſchnellen mit einem. binlanglichen Waſſervorra⸗ 


the koͤpngen verfehen werden. Viele dieſer Eifternen nn 


lannten durqh hie Quellen der inneren Huͤgel angefullt 
und miß immer neuem Zufiuſſe verforgt wyerden, und 
and "bie. von ‚Beit ‚zu Zeit fallenden Regen würden ibs 
ten Borrath ‚vermehren. Es iſt allerdings auffallend, 
in einer. Lage, der es fo ſehr an Waſſer fehlt, und: wo 
eine fünftliche Bertheilung deſſelben fo wefentliche Bor 
theile gewaͤhren wuͤrde, ſo viel vergeblich ind Meer lau⸗ 
fen zu ſehen. Der menſchliche Fleiß kann oft ber Natur 
nachhelfen. Diss würde aud in Anfehung ‚biefer Infel, 
in bisfer Ruͤckſicht geſchehen koͤnnen, wenn mau den audi 
nicht zu bäufig fallenden Regen, kauf bie erwähnte Art 
auffangen ‚und vertheilen würbe ;.und dies ſcheint i in der 


Fhat auch d der einzige "a zu fen, auf yelden map- 
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zu dem Swede gelangen kann, die Kultur der —— zu 
dewereſtelligen ohne biel zu wagen, oder Gefahr zu 


laufen, bie Unternehniung fehl ſchlagen zu fehen. Die 


Anlegung einer binreichenden Anzahl vom Teichen und 
Waſſerbehaͤltern würde nicht viel Koften verurſachen, 
und auf jeden Fall würben dieſe hier viel geringer [yn, 
als in fo vielen anderen Ländern, wo die ‚Ehngebornen 
noch viel beträchtlichere aufwenden üffen d un nd gegen 
m zu ſi ſichern. 
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anues ſid andere Völker durch Soßen und Sqhwie 


tigkeiten abhalten laſſen, aͤhnliche nuͤttiche Unterneh: 


‚ mungen auszuführen, fo wuͤrde nie ein Geſehgeber der 
‚Dinduer es übernodamen haben, den Reißhau In 
Karnatik einzuführen, und die Eimnwoͤhnir eines der 
trockenſten und heißeſten Klimaten gelehrt haben, zu 


ihrer Subfiſtenz ein. zartes Korn zu bauen, das nich 


- Außer dem Waffer wachfen kann. Durch Anlegung un⸗ 
ermeßlicher und zahlreicher Teiche und Waſſerbebalter, 
und" durch die Einrichtung, erſtaunenswuͤrdiger Berke 


Die den Lauf der Fluͤſſe hemmen, und dad Baffer derſel⸗ 


‘ben weit umher verbreiten, bat man Karnatits 
Ebenen,’ auf welche zuweilen i in ſechs Monaten kein Re 
gen fällt, und die nicht felten fehr lange von feinem Thau 
erfriſcht werden, gezwungen, reiche Aerndten eines Korns 
zu geben, "das bloß im Waſſer gedeiht, mh obgleich 
dieſe Ebenen ſelbſt, bloß aus einem mit Geſtraͤuch be 

deckten Felſen⸗ und Sandboden beſtehen, ſo find ſie doch 

egdurch den anhaltenden Fleiß der Hinduer, Indiens 

" Garten und Kornboben geworden! Es iſt bie Frage, 


\ 
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* —XRX Bewohner, bei all ihrer geruͤhmten 
Kultus uns ipren, folgen Anfprüchen auf Superiorirdt, 


unter eich. unglinfigen und "wißerfrebenden Umftänden, 


Muth und Geduld genug gehebt bätten, ein fo bewun, - " 
drungswuͤrdiges Denkmal oͤffentlicher Wedihaiaten au 
unternehmen und auszuführen | 


Allein fo großer Knfrengungen bebdefte es nicht ein⸗ 
mal, um auf St. Helena die Berbeſſerungen zu bes — 
wirken, deren die Inſel fähig iR. Die Anpflanzungen J 
Ihre Hügel und Thaͤler mit Bäumen und Geſtraͤuche 
wide die Zubripgung des Waſſers nur eine Zeitlang 
noͤthig haben; denn ſohald fie zu groͤßerer Stärke und 
Veife gelangt wären, würden fie wahrſcheinlich fo vie 
Thau ih Regen herbeiziehen, als nothwendig wire, fie 
gruͤnend au erhalten und ihr fenent Vechschum zu dbe 
1 7 Bu 5 


Dur Beeferungen der Art, wirede dann u; E 
wahr ſcheinlich eine. Beine Beränberung in der Beſchaffen⸗ 
heit des Klimgs: erfolgen; 3 es wuͤrde naͤmlich feuchter wer · 
den, als ed gegenwärtig iſt. "Denn um Thau und Regen 
zu befärbern, giebt es fein andres Mittel, als bie Ber 


kflanzung der leeren felfigen Spigen mit folgen. Bäumen : 


und Geſtraͤuchen, deren Fortdauer man alıf ihnen bes | 
werkſtelligen kann. Daß aber dergleichen Pflanzungen, 
ven fie einmal zu einiger Stärke gekommen ſind, vie zu, 
hner Crhaltung und ihrem ferneren Wachsthume erforber⸗ 
liche Zeuchtigkeit an ſich zichen würben,. dad: machen die 


Eſcheinungen ‚anf den Hügeln im Innern an wahr: _ u 


3. St. Setine.. — J. 
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| ſcheinlich, auf venen man Haine von gränindih 
men unb Sträwchen findet und wo, wiehhen 
worben, oft leichte Regen falten, indeß die au dem | 
‚ liegenden‘ 'nadten $elfen, ihrer großen 5 ungen 
nicht ein Tropfen berühet. 








je 
dein, ‚ obgleich durch bieſes Mittet die natärlige 

Trockenheit des Klimas einigermaaßen vermindert PN 

der Aufenthalt auf derfelben fuͤr die Bewohner bequenet 


und angenehmer gemacht werden koͤnnte, fo iſt doch i 


zu erwarten, daß bie auf der Oberfläche eines fo Eier 


Erdflecks gemachten Verbeſſerungen, eine weſentliche Wir ' 


. Anderung ber Sähreözeiten auf demfelben herdordringen 
- würden. Große Landftreden mögen wohl durch a; 


fi 
* 
- 


derungen ber Zemperatur und des Klima's esfahren; def 


‚Einfluß auf die Jahreszeiten und den befonderen —RX 
der in dieſen Breiten vorherrſchenden Atmoſphaͤre haben. 


Wirkungen der Kultus, durch die Lage ihrer Wälber' su 
durch Audtrodnung von Sämpfeh, beträchtliche Werder. 


eine Fleine,, von dem Einfluffe jedes anderen Landes us - 
fernte und in einem ungebeueren Dean liegende Jufel, 
deren Klima und Temperatur durch den unveraͤnderlichen 
Lauf bes Vaſſatwindes beſtimmi wird, kann Beinen großen 





Ob daher gleich Holzanpflanzungen hoͤchſt wahre 
Regenfchauer häufiger machen würden‘, alb fie gegemwät 
tig find, fo iſt es doch nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Be: 


gen jemals hier fo häufig undyfo regelmoͤßig periobich 
werden ſollten, als fie es in ben meiften anderen top: 
ſchen Laͤndern find, und St. Helena wird aller menſch 


lichen Kunſt und allem “Eu zum Zrehe. immer Rn 


” 
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Bin, wenn nicht —— "ine große 
Hafstyenolation andere Lander in feiner Rad⸗ ‚von dem 
Grunde des Meeres emporhebt, oder durch Hemmung 
dei daufes bes Paffatwindes macht, daß periodifche Mons- 
ſuhus, weränderliche Winde ober abwechfelnde Land⸗ umy 
Seewinde auf der ‚Höhe: des aͤthiopiſchen Meeres entſte⸗ 
ben. Bis jetzt find dieſe gewöhnlichen Regenquellen wars. 


mer Länder für St. Helena durd- feine eigene Lage. 
verſchlofſen; da ſchon dieſe die, allgemeine und zufäls 
lige Regen in tropiſchen Laͤndern berdorbiingenden” 


Hauytur ſachen, dutchaus unwirkſam macht und auch 
die Quellen der beſonderen Regen der Inſel nur ſchwach 
und ungewiß find‘, ſo würde, wahrſcheinlich die einzige 


Veraͤnderung, die eine mit Bäumen bepflanzte und ans ⸗ . 


gebaute Bberfläche in dieſer Kuͤcficht hervorbringon würde, 
die foyn: daß durch fie mehr Regen und Feuchtigkeit 
wierde angezogen. unb länger erhalten werben, als von 
einem nackten Felſen, deſſen Zemprratur fat Immer heißer 
iſt, als die des ihn umgebenden Veeres. 


Soute Vielleicht Semmd lagen, daß dar bie vor: 


geſchlagenen Berbeſſerungen leicht die geſunde euft der 


Jafſel koͤnnte verdorben werden, ſo iſt dies wegen der 


beſonderen Beſchaffenheit des dortigen Klima’s und we⸗ 
gen der Nichtung ‚der Binde nicht zu fürchten. Es IB’ 
zwar waht, daß bie ungeſundeſten unter den troplichtn 
Infeln und befonderd unter denen bir afiatiſchen Meere 
gerade die find, mo es die häufig iten Produßte des Pflan⸗ 
zenreichs giebt; allein die Bosartigkeit ihres Klimas ent⸗ 


ſebi trineömegie ans ihrem ngengenreiathane, | ſondern 
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iR eirtggeßr. . Mige ber. ſo. oft hort· dberzchengam 
haltenden ‚und. erſtickenden Hitze, tiefer Windſtilen vn 
undbermaͤßiger Regen, denen fie.unfermworfen find... Ben 

.. alle dem und, den daraus entſpringeuden ſchaͤdlichen Wir- 

kuxggen iſt Gt. Helena gänzlich befreit. is yerdaukt 

| fin gefundes Klima nicht feiner nadten Dbesflähr, for 

tern dem unveraͤnderlichen Ginflgffe. dei Paſſatwindea 

ber ſeine Huͤgel und Thaͤler noch imnter reinigen und —2 

friſchen wuͤrde, ‚wenn, auch ſeine ganze Vberflaͤchet milk 

Polz bedeckt waͤre und jene dunklen und rauhen vullani⸗ 

ſchen Klippen, mit ihren tiefen Schluchten und uͤberhoͤn⸗ 

genden Falſenſtücken bis an den Rand des Mess mil 

u “ber üppigfien Vegetation und dam lieblichſten Grün og 

En Ge 777 würden, benn fo lange dieſer fich gleichbleibendt 

„ untd geſuchde Wind die Inſel durchwehen wird, wurden 

3 nit leicht ſchaͤliche Ausdaͤnſtungen ven der sine. 

Fergtigteif “an waldigen Oberllache enttehe. 





oo. - 
BEE Wohl aber müde: die: Yarfanaung. ven —* 
die Anſicht ber Inſel gar ſehr verſchoͤnern. Die Abwecht⸗ 
"ung und Wildheit der Oherflaͤche, die aus bar fander- 
baren Bilbung der Zelfen und Hügel entfeht, ‚arönzt on 
das Abentheuerliche und dieſes roht und ‚on Dar, datu 
apgklegte Scenenſpiel bedarf bloß des Schattens yon Baͤu⸗ 
men und ber Verſchoͤnerung durch Gehoͤlz, um Bas 

zu einem ber angenehmften und ramantiſcheſten Pläge det 
Erde zu machen. Anſtatt das Auge mit einem ſo furcht⸗ 
baren und.traurigen Anblicke unter einem fo guͤtigen und 
kraͤftigen Himmel zu beleidigen, wuͤrde dann. die Inſel in. 
dieſer tiefen Einfamleit des Dceant, bie angepehmfc und 
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zZunfkes' Kapitel, „ \ 


Son ekn Werwohnern Und‘ ihrer kaße! — Andere, ke Tee. 


—9 Di — 1 Gereamense Benettingen, 
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GSern venkt man fih die Lage einer Meinen Rolonie, 


bie zwiſchen den Thaͤlern einer felfigen Infel eingefchloffen _ 


und Durch einen unermeßlichen Dcean von ven Unruhen 
änd den Weiden der übrigen Welt getrennt iſt, als den 
Vohnfitz der Giücſeligkeit — und bieſen möchten viel⸗ 


leicht die, welche die Zufriedenheit i in der Einſamkeit ſu⸗ 


den, in Ben Thaͤlern don Bit. ‚Helena zu finden ver? 
Meinen; Im Genufſſe von Ruhe und Sicherheit, ſolite 
man glauben, daß ihte Bewohner keine andere Sorge; 


als diefär ihre Familien und ihre Gärten kennen mäß? j 


ten, bem fie von vitlen jener Quellen von Streit und 
Hader chts wiffen, die größere Geſellſchaften beunruhi⸗ 


den Alb angftigen und‘ unter dem lieblichen Klima ihres u 


Möhnfißeh Mit einigen! der deſten Güter beglliet worden 
ſüd, soriche diefe Welt zu geben vetmag: — mit langem 


Leben; Befreiung von Krankheit; gefunden Kindern und 
Ihönen Weibern. Allein man muß, To unangenehm es. 


auch Yepii möge,- doc geftehen, daß die’ Glückſeligkeit 


und: Ecedenhen die rs Manche als umertrenti 


ſ 


J ung gemacht haben, doet etwas zu ſinden, was bithe 


nicht von Dem ſehntichen Verlangen erfüllt werben; „ie mil 


gie Sofel-imglaflen Daben, bafi. Re fo win Barkıt Mer 





von Der ern ———— — 
len Welt denken, Bloß taͤuſchende Zraumbilder ſind, Ui 
fich Phitofopben und Dichter in der angenehmen Hall 


a. I Velcheribunt Bu 


noch nicht auf’ der Erde If gefunden worden. Nur we 
nige von St. Helena's Bewohnern ſaeinen mil te 
. rer gegenwärtigen Sage zufrieden, nur ‚wenige dartia 


einer anheren vertauſchen zu. konnen. Der Bunfch: nach 
Haufe zu geben, welcher das Berlangen nach Eng: 
land zu kommen, ausdrädt, wird fe wohl son den ein 
’ geöornen Bewohnern, al$ auch von ben neuen Manjern 
wilt ſichtbaren Bergnuͤgen und ſedr baͤufig ausgeſproqhen. 
Eie ſcheinen ihre Lage als einen Zuſtand der Verweifung 
zu betrachten, aus welchem befreit zu werden, nur ſehr 

- wenige vom ihmen bie Hoffnung haben, beim bijenigen, 

vie ſich in dem Dienſte der. öftindifchen Compagnie. befin: 
denn haban nur fehe mäßige Gehalte und Die uͤhrigen, 
Phr wenig Gelegenheit Reihthümer zu erwerben. Daß 
Diejenigen- Einwehner, die Durch ihren biefigen Aufent⸗ 
it und ihre dortigen Befchäfte von. ihren Verwandten 
‚ya Freunden gefrennt wurden, \olnfchen wieher;zu die: 
ſen sirhdgufeßren, die if fehr natuͤrlichz aber deſto a 
aklorlicher ſcheint es hei han Gingebormen, : Ae ni 





Bngen: an Heute. zu rem m ann 


rn wäre ungen —*— von eher fs, pp 
| ner tueuaaea einſar teit vernstheilien Vefei· 
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+ 
die ſe eng ABehgenkkit. hat ,: mit ber uͤbrigen Meufdy- 
heit in Werkehr zu kommen, die Ueberzeugung zu haben, 


daß die Wäieder: derfeihen ihre Tage angenchye zufams 


mm: verlebten, und daß Neid und Zwiettacht we den: 
Weg zu diefen abgelchievenen Thdiern gefunden haben, 
die manfich gern als den Wufessfbalt liebenswurdiger Sins 


falt und Unſchuld denken moͤchte. Aber, wie ſeht ie 


zu bedauern, daß der Sriede und bad geſellige Verkehr 
ac. Dielen Niederlaſſung, ſey es nun durch Familien- 
Eiferfsscht, die fo leicht in einer ſolchen beſchraͤnkten Lage 
entſtehen Bann, oder bach jewe.Eleinen Erzäblungen aus - 
der ſtandalslan Chrouik und bad Zufüfern der Verlaͤum⸗ 
dung, das man fo oft ig Heinen Geſell ſchaften hört, ober be 
durch irgend eine andere Urſache, zuweilen ift geſtoͤrt 
worden! Ein f&berifinniger ‚and. gut unterrichteter Rei⸗ 
finder, der auch biefe Juſel beſuchte macht in dieſer 
Rüdficht folgende Benerfungen:' So lange Schiffe auf 
„der Rhede Gegen und die Cinwahner beichäftigt fi find, 
ihre Bedinaiſſe zu befticdigen ‚odes ihre Gaͤſte zw um: ⸗ 
„terkalten, oder Nachrichten über bie Begebenheiten im 
nändlagbge won ben Fremden einzuziehen, ruhen auch 
„die ‚unter ihnen herrſchenden Zwiſtigkeiten. Aulein, 


„wenn die Schiffszait voruͤber iſt und fie Beine Geſchaͤte 


mehr. hahen, und auch die Gegenſtaͤnde, bie ihnen die 
„Vorfaͤle im Ausiande darbieten, durchgeſprochen find, 
ho leben ‚zuweilen die inneren Zwißigkeiten wieder außh, 
„ſo daß die Regierung ſich genotbigt ſieht, um ine Ge⸗ 
muͤther non ihren Privatſtreitigkeiten abzulenken, fie mit 

een Ücbungie ader auch mit nen Der 
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ar Diejenigen, bie von dem fein IN 


rehmen Schauplate Dftindfens, wo das gefeflige kr 


ben durch die größte Leichtigkeit und Freihelt des Ber: 
kehrs umd durch die unbegtänztefte Gafffreiheit beieht 
wird, bieher Eommen , fiheint die Art, wie die Bewoh⸗ 


flanden umgeben find, bie ihre Aufmerkſamkeit befhhfe | 








‚Ber von &t. Helena ihre Zeit zubringen, abgefchmaitt “ 
und langweilig zu fern. Da fie von ſo wenig Segen⸗ 


tigen und zerſtreuen koͤnnſen, fo ſcheint es dein Fre 


den-fonderbar, daß fie niet mehr und. Wgendeiner Untere 


‚ Yaltang im geſellſchaftikchen eben ſuchen, denn die Scff 


yeit ausgenommen, da fle ihren laͤndlichen Aufenthatt 


. berläffen und in James Town leben, bringen fie den 
übrigen Theil des Jahres, von einander getrerint, in if 
ren Sartendäufern zu, bie durch Felſenſtuͤke, Abgrände 


Ä 


und Schluchten von einarider geſchieden werben, und atfo - 


ſchon an ſich ein leichtes und oͤfteres Zuſammenkommen 
unmoͤglich machen. Allein dieſes rüpige ‚und abgeſon⸗ 
berte Leben haben fie wahrſcheinlich gewählt, wert es ih⸗ 


> Ten Umſtaͤnden und der Sorgfalt für ihre Familien au 
meiſten zuſagt und. da es noch uͤberdies lhre Gefand 
heit hätt und dr. Erreichung eines hohen Alters hei | 

tiägt, ſo daben fie um Fo weniger Urſache die gaſtfreund⸗ 
nehe Seſeligkeit Ihrer then Brlider zu beneiden, 


die, weun fie auch die Freuden der gegenwaͤrtltgen Stunde 


ſichert, nicht eben womigen ad ein antes dene de 


“ gänfigt, 


vo. | / 
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= EM gur Sewohnhelt gemorden, DaB mi Darf 


"glöre der nad) England zurüdtehrenden Dindienſahrer 
fo lange ſteſich hier aufhalten, ihre Aohnung ih den 
Haͤuſern ber „Eimpohner nehmen und bon ihnen; . den 
Gouverneur, Wicegouvernenr und einige anbere, welche 
ſreimde mit auneigennkgigre Galtfreiheit bei lich enpfan: 
ya; ainsgenonimen, it Koſt und Quartier gegen Be: 
jehluing: verforgt werden. Gewoͤhnlich beklagt man Mil 
darüber, daß dieſe auherotdentlich hoch Fey, allein mid 
felte ich erinnern, daß man bie Meifken Artikel für die 
Küche Bier nur mit Schwierigkelt erhalten kann, daß die 
Bewohner nur ſehr wenig Gelegenheit‘ haben, ihren klei⸗ 


nen Ueberfiuß abjufegen, ober ihn wieder zu erſeden und 


deß diejenigen, die daran Theil nehmen, gewoͤhnlich ſehr 
| ‚nt im Stande find, für ihre Bewirthumg auch gut zu - 

Inahten.“ Es ſchetnt daher fehr billig zu ſehn, daß rel⸗ 
| We Brembe, die mit ben Beßen, 048 hier zu befönwiten 


iM; mb noch dazu wahrlich mit vieler Girte und Aufnerk: - 


farhkeit bewirthet wurden, wieder zur @rleichterung des Le⸗ 
bens threr Wirthe und zur Vodgahit der Miet 
vos IJorige beitragen. | 


In einer Sage, durchn ehe die Einwoher für ven 
sehhten Theil ihrer Lebendzelt von aller Gemeinſchaft 
mit der abrigen Welt abgeſchnitten und darauf beſchraͤnkt 


BR, die nackte Dberfiäiche des Meeres zu überfhane; : 


muß ihnen ja wohl jebe Veränderung angenehm feyn und 
Man kann fi wohl vorfiellen, wie intereffant ihnen. 
jede Erfcheinung eines Schiffes fen 
funft der nach England zuruckkehrende 


‘ “ 
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9* nach James Town, Öffnen ihre Haͤuſer zur Aufnahme 
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in bie wißtighe Brgebenpeit bes va Sanur fish 


and fie beieht die gamge Niederlaffung mit Munöeklei 
und Sreube.- Damm 'verlaffen fie ihre Gaͤrten, -Anbterk 






und Bewirthung ber Sciffspaffagiere und unterhalten 
fie. mit Shaufpielen, Zänzen und Konzerten: SDR 
miunteren Geſeuſchaften werden noch 'mehr belebt ‚bush 
die Gegenwaͤrt vieler angenebmer und f&höner einheimis 
fber junger Frauenzimmet, ‚die bei ber allgenteinen Feft⸗ 
Hepteit ein beſonderes Intereffe fich zu zeigen zu fühlen 


ſchetnen und zwar wahrſcheinlich nichf phne bie amgeuicht 


‚Wagfllihe Erwartung, von eintm- Schauplatze hinweg: 

- genommen zu werden , wo fie die: befländige Beſchau⸗ 
ung don einerlei Gegenſtaͤnden ermuͤdet. Und wirk⸗ 
Uch haben fie oft in. ben Herzen ihrer Gaͤſte, stärkere 
Empfindungen, als die ber bloßen Sympathie erregt und 


Bu ſchon oft find Damen:von St. Helena ber Schmud be 


haͤublichen Lebens und die Zierbe ber. feinſten Birk 
in England und Indien geworden. Zu ſolchen 
glacküchen und angenehmen Greigniffen mag ben: frei 


Ulich wohl der Um ſtand etwas beigetragen haben, baß viele 


-.* jener Fremdlinge, die mit einer durch bie indiſche Atmo⸗ 
Sphäre derritteten Geſundheit hieber kamen, reine 
ploͤtzliche Erneurung ihrer, Lebenskraft und ihres Re: 
thes empfanden; denn it GemÄther,. die fo von den Bir 
kungen wieberdehrender Geſundheit erdeitert werben, * 
det auq; geict die Liebe. eingeng. 
Abe woBiefe auch nicht mit im Spiele rer ba n Dad 
fon das Gefühl erneuerter Geſundheit hinreichend, 
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den Srcmden alles Sedenewuͤr dige der Juſel gerne zei⸗ 
gen, fo kaun men ſich leicht vorſtelen, daß dieſe ihre 
Brit bier fahr angenehm zubringen werben, denn ber 
Meikh wag fa viel lieber angenehm änserhaiten, else: 
lehrt werden baß er gern ben Mangel om untexzicht 
‚und Ginfit Aber den Eigenſchalten eines guten Ho⸗ 
ward. und. cined zuvorkommenden Vetragens vergißhe 
Die Unterhaltung ber: Eingebornen, iſt die Unterhal⸗ 
tung ſehlichter, anſpruchloſer Menſchen, und beit ſich 
hauptſochlich um ihre eignen Angelegenheiten. Gin abs 
geihisbeneö Leben auf einem Bayıme zugebracht, we 
man nichts fieht, als ven Himmel und den. Oeeen. if 
Süht febe geidit, die Menfen zu Philoſophen, oder: 


. Welibärgern. zu machen. Wo ber Geiſt mit feinen An⸗ | | 


Inpten blaß auf Die Scenen und Die Befhäftigungen — 
me tleinen Juſel beſchraͤnlt iR, da werben auch bie Bei. . 

gelte deffelben inimen bie beſchraͤnkten Umfände verrathen,' 
bie Be erzeugen. Die Bemerkung einer Dame von -&t.: 
Gelsuap. „Deh Be: Ankunſt der Oßindien ſahrer in, 


„Mbaglanie London waheſcheinlich ſehr lebendig machen: 
nwerbe, ‘" war, ob fie gleich in. Eagland felbfl.cin —AW 


qela ervagen man; doch in bar Lage, in welcher fie ge⸗ 
macht wurde, fehr natrlich, da bie Ankunft der Dftin- 
kienfahser auf St. Helena eine feßliche Zeit und eine 
Begebenbeit ift, HA ale, und befonderd bie Meiben, 

die voßer Grwertung Bad, iatereſſiri. = 
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And beide an’ einem Plate PeBeit biRbEN, wo M wo Apart 


Heinen Stelle die Vegetation feht Abpig-” 673 te 


| Diefer mit aufgehobenen Haͤnden und großem duer aut _ 


„Wäre St. Helena überall. fo fruchtbar Als Art vi: 


»R fer Stelle, ſo wuͤrde ed. das berrlichfte une der 
on Rand ber, Welt. feyn!" Der Verfäffer ſprach daraif 


über die'großen und frichtbären Megioneh von » FR: 
und Europa, DIE fich gleich dem⸗Seltmeere bis zu iR 


ermeßlichen Entfernungen erſtreckten, und mir belti 


J verglichen, St. Helena fehr klein ſey; aber eAn chi 


hm nicht, feinen Geſellſchafter eines andern zu uͤbrryrc 


‚gen, oder es ihm begreiflich zu maͤchen / Daß es ichenb⸗ 


en Land. geben könne, das ſchener wäre, als das fer 


ige, wenn dies gehörig angebaut wäre. So ˖ wahr M 


es, daß unfere Vorſtelungen von dem Ranınk UUHENE 


‚gen, auf dem wir unfere Erfahrungen erkfnäm. ar 


deih verfichern uns einige Metaphoferer daß. mman · Di 


Borftellungen ſich auich in einem Kerker verſchaffen Erin 
‚und fo ein Mann mag freitich wohl. im Stauve fer 


fich in einem Kerker oder fonft- irgendwo ,- fuͤreeine Yalı 


„Ting in den Glauben: von der Richteriſtenz der Matkki 


hinein zu philofophiren; allein die klaren und, uͤdkrgen⸗ 


J genden Begriffe von den Dingen, die unfer Breit ins 
‚unfere Satdlungen orbnen, And die Früchte der EExſah⸗ 


rung. Der erwaͤhnte Herr, der mehr als ſechzig Jahre 


auf einer Inſel gelebt Hatte, bie nar Ybanzig engl. Mei⸗ 


len im Umfange hat, und auf der nur einige unbeden⸗ 
tende: Stellen find, die mian fruchtbar ‚nennen kann, 


j konnte fich: keine klare Vorſtellung davon machen, paß es 
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—XX in Ban tdek Awan reicheseh und: ſchoͤneres ge: 
bag Hanne, als Gt. Helena fepn whdbe, „ wenn ea 
war mich, feiner cigruer Uuspdrüde zu bedienen — „über; 


au hig zu dem Rande des Waſſers grün wire". Mei 


men. fmpagg über. diefe, Kinfalt laͤchelnz haben felbſt die 


dem gemeinen Laben genommewen Bilder und Bien - 


ſcheihungen Homer& md Virgilas einen eigen⸗ 
maælichen Auſtrich ‚von den Loͤndern bakommen, in de⸗ 
an Sigslehten, und von den Beitumfiäuden, unter wel⸗ 


den ſie ſchriebena fa Bann es und wicht. als ewas aufs 
grbentliches vorkeumen, daß bie Eingibornen eines ent>. 


ſernten, Holixten Felſens, ihre Ideen nad dem Muſter 
ihen eigenen Heinen Weit geformt haben, 


J 


& beſchranet indeſſen auch immer ihre Begriffe in 


Dezua auf andere Laͤnder ſeyn mögen, fa volfommen 


gut ſind fie ber ihre eigenen Angelegenheiten unterrich- 


tt, und berienige, der bei Ihnen, apenn er Gefchäfte- 


mis ihnen abzumachen hat, die Einfalt von Seäfen 


ver Wilden zu finben vermeinte, wuͤrde feine Ermars - 


ng getaͤufcht ſehen. Sie find zur Anbringung der we⸗ 
nigen Artitel, bie ihnen ihre Armuth zu verkaufen, 


oder zu vertauſchen geſtattet, geſchickt genug, und ei 


nige bon ihnen, machen fogar ziemlich weit ausfehende 


Cpuniatieuen. So ergählte mir einer, zum Beifpiele, 
mit, ſichtbarer Freuda und Selb ſtzufriedenheit, wie ge⸗ 


ſcheut er ſich ‚beuehmen wollte, weenn er. einmal eine‘, 


+ 


große Stange, ober eine gioße NRah, oder ein andered,.- = 


einem Sgiffe nefhwendig gehoͤrendes Stuͤck, das er 
Katie mus Bechanbain. uonta. zu Aoulen vber aum Ges 


* 
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ſqhent befäme, wie er ee mit Vorfütiger Karghef im 
feinem Vorrat hhauſe aufheben wolle, bdis etwa ein u 
gluͤciches Schiff, das von den Stcarmen der ſaruqe 
Beeiten gelitten ‚hätte, an der Jaſel anlegte und gende 
thiget wäre, fich mit jenen Artikela im verſehen, Da a 
denn leicht den Vrets derfelben ſelbſt wurde machen tönt 


wen. Die Innhaber eines Monopol's, die große Os - 
ſchaͤfte machen, moͤgen vielleicht bei dieſer kleiuliches 
> Bortehumgsart Kies, indeffien bleibt bach des Grunde 





.. Satßimmergper nämliche, er mag nun nad einem gröf 
“fern oder einem kleinern Maaßſtabe in Ausübung ges 
bracht werden, und ſein unglüdlicder Gegenſtand mag 


aun ein Schiffer, ber einer Bramſtange bedarf, oder 
eine  Genieinde fon, die fein Brod dat. 


Nur tem Vorurtheile, oder der Beikrarkeigh 
Tann die, Bemerfung auffallend ſeyn, daß die Eingeben 


"wen von St. Helena wie alle andere Menſchen find, 
unzd zu Beiten von den naͤmlichen tigennügigeh. Leiden - 


fpaften regiert werden. Ein Mähren von ungloubfs 
chen ‚Bitten, würde, „ ſo angenehm · es auch immer der 
Unnmiſſenden und Leichtglaͤubigen unterhalten mbar, 


gar nicht die Abſicht, ein fabelhaftes Geſchlecht von Ber 
ſen, die eben fo ſehr von den uͤbrigen Menſchen verſchie⸗ 


‘den wären ‚ale bie fonberbare Geſtait der Felfen, un 
wm denen fie leden, von der Geflalt anderer Sänder dr 
oo weicht, bier zu ſchildern. Er Hält vielmeht auch bier 


die Wahrheit für nuͤtzlich, denn es kaun den Neid nie⸗ 
derhalten, und bie Dartpeitzggheit-fhr Di aingebildeten 





2 ‘ doch keinen Glauben finden, und ber Verfaſſer has auch 
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Ahkansen, der von der übrigen Belt Entfernten ſchwaͤ⸗ 
chen, wenn man erfährt, dag auch diejenigen, die —* 
ifte Lage am meiflen gegen die Macht der boͤſen Beis 
fpiele: gefichert: ſcheinen, both von den Fehlern und 
Shwäcen anderer Sterblichen ni frei ſind. F J 
dar einen renden iſt ed ner; die wahre Zahl 
der Einwohner genau zu beſtimmen. Vor einigen Jah⸗ 
ren wurde behauptet, daß ſich die Volksmenge auf mehr 
als zwei tauſend Seelen erſtrecke, unter welchen: fünf⸗ 
hundert Soldaten, und ſechshundert Schwarze befind⸗ 
lich waͤren. — Es giebt auf der Inſel gegen ſiebechg 
Garten haͤuſer, in welchen ſich die Einwohner gewöhns 
lich vom Dctobet bis zum April oder Mai, welches ihre 
Sommerzeit iſt, aufhalten, und ſo Tange iſt auch das 
Jatobsthal (James Valley) verlaſſen. "Man ſagt, 
daß es dann zuweilen heiß und unangenehm daſelbſt ſey. 
James’ Somn Jacobsſtadt) liegt in dieſem Thaleden 


wösdlichen Bay gegenfiber, wo die Schiffe vor Anker, 


gehen, und .befteht aus einer einzigen Straße, die nett 
genug, aber untegelmäßig gebauet ifl. Sie yat ein 
gutes Pflafter von Heinen Steinen, : die von dem Meere 


geglättet und "gerundet worden. Obgleich dad Jacobs 


thal eines der weiteſten if, fo ift es doch noch immier 
fo enge, daß die Häuferreihen an jeder Seite der Strafe, 
didmit den Hügeln parallel laufen, fo nahe an ben leß⸗ 
teren fieben, daß die vom Regen losgeriſſenen und ber: 
abrollen den Selfenftügen , ſchon durch bie Dächer derfel- 
ben gedrüngen, und zuweilen bis Bewohner getöhtet 
haben. nn . [un 


" ... n N 


er .e V 


RS - 


| 


— ern, 

Die Bartenkäufer legen in verkhichenen Fpedad 
der Infel, und beſonders an: her. Süpfeife, nach des 
Sandbai— zu, wo man bie wildeſten Gruppirungen 

antrifft, dir man ſich vorſtellen kang. Die Sage’ dieſer 
Gortenbaͤuſer iſt ſehr ſonderbar und uberraſchend, da fr 
hie und’ da an fanften Abhaͤngen oder auf kleinen, an 
yerichiedenen Höhen der Hügel hervorſpringenden Ter⸗⸗ 
raſſen erbanet, unb mit. Meinen Gruppen von Baͤumen 
und Geſtraͤuchen umgeben find. Von dem Dianen⸗ 


Pie: ans, kann man ſie auf allen Seiten überfehen, 
wie fie, gleich Käfigen, in Winkeln Eleben, und im [o 


venſchiedenen ‚Höhen ba 
Rep körhften. bis’ zu. begi unterfien, nach der Häbe ge⸗ 





u, daß bie Entfernung von 


cechnet, nicht gexinger, als zwei tauſend Fuß ſeyn fang. 


Die Wirkung der kleinen Gruppen von Baͤumen und 


— 


Immergruͤn, womit. fie verziert finb, wird Durch, den 
rauhen und oͤden Anblid der, zwifhen ihnen liegenden 


‚ Hügel und Selfen, nad mehr erhöht, _ Diele. Häufer Fuh 
aber bloß für den Aufenthalt nuͤchterner Befiger berech. 
net, 'und es iſt ein Gluͤk fuͤr die Einwohner, daß fe 
bey Trinken und luſtigen Geſellſchaften fo wenig erge⸗ 


ba ſind, weil dieſe für fie Teipt durch ein Lokal gefähts 


lich werden könnten , wo .bie Wohnungen, mit fo furcht⸗ 


| daren Abgruͤnden und Sowiuchten umgeben ſind. 


N 


Dagegen genießen, fi fie in biefen romantiſchen unb 


geſunden Zufluchtsoͤrtern, was beſſer und wuͤnſchenswür⸗ 


diger, als alle Freuden der Geſellſchaft iſt: die Ver⸗ 
I guuguagen des haͤuslichen Lebens, und die, Gluͤckſeiig⸗ 
Bit jabireige und boffnungsvlie Bemitien au eizichen. 
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Min kann fich leicht vorſtellen, daß in dieſem Kine 
Er Weiber frudhtbar, ihre Niederkunften leicht und ihre 
Kinder geſund find. — Es verdient aber hiebei als ein 
beſonderer Umſtand angeführt zu werben, daß auf dieſer 
Inſel, wie auf dem Cap der -guten Hoffaung, 
mehr Maͤdchen ald Knaben geboren werben ſollen, wels 
es, wenn fi) der Verfafler nicht fehr irrt, auch im 
Dſtindien der Fall if. Bon Großbrittannien 
weiß man, daß bort mehr Knaben als Mädchen geboren 
‚werden, und dies geſchieht wahrſcheinlich in allen noͤrd⸗ 
‚lichen Ländern. Sollte dies Factum wirklich wahr 
ſeyn, — woran man doch noch Urfache hat zu zwei⸗ 
ein, — daß innerhalb der Wendekreife mehr Maͤdchen, 
und gegen die Pole zu, mehr Knaben geboren wuͤrden, 
ſo waͤre es wohl der Aufmerkſamkeit der Philoſophen 
werth, weil die Aufklaͤrung deſſelben uns leicht mehr 
Aufſchluͤſſe uͤber die Ordnung und die Mane der Natur 
geben koͤnnte, die fie befolgt, indem wir vielleicht den 
Grund entdecken wärden, warum fie, obgleich durch 
Mittel, die und gänzlich unbekannt nnd ein Geheimniß 
find, ein fo verfchiebenes Verhältniß der männlichen 
und weiblichen Geburten zu einander, unter verfdjiedee 
nen und entgegengefegten Klimaten, in ber Abficht, das 
Menſchengeſchlecht fortdauern zu machen, bewirkt hatt 


Die inneren Hülfsquellen der Infel, in To fern fie 
bie Mittel ihrer. Subfiftenz und ihres Wohlſeyns betref⸗ 
fen, find nur gering und befchräntt. Indeſſen verſehen 
doc die kleinen Meierhöfe und Gärten ber inwohner, 
biefelben mit einigen vortreſiucan Frihten, Kuͤchen⸗ 

36, belens · 


vo. 
\ 


- Gewäcfen hieher gebracht worden feyn. Mögen ſie aber 


P 3 


betrachtete dieſes Inſekt als eine große Bereicherung, und 


bie Ländereien ſcheinen überhaupt dem Anbau mehlgee 


Gerſte geſaͤet und ſie gedeihet auch gut, aber ſie iſt von 
Ratten verwuͤſtet worden, die bier in unglaublicher 
Menge, wie die. Schmetterlinge umherſchwaͤrmen, und 


ihrem Garten: und Aderbau zu fämpfen haben. Die 


baues, bis zum Erſtaunen vermehrt haben. | 


‚in dem Lande, woher fie gebracht werben,, verbreiten und 
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kraͤutern und mehligen Wurzeln, die, ‚in guten vabren 
nicht nur für ihren eigenen Bedarf binreichen, ſonteii. 
auch ber Mannſchaft, der auf der dortigen Rehde ats 
kernden Schiffe, eine erwuͤnſchle Erfriſchung gewähren 

Indeſſen giebt ed Fein Getraide zu Brod daſelbſt, und 


* 


bender Körner nicht günftig. Man hat zwar eih wenig. 


diefe und das Infekt, das bie Pfirſichbaͤume angeht, 
find_die ärgfien Feinde, mit denen die Einwohner bel 


Ratten follen in englifchen, Schiffen, und das Pfirfichins 
fett und die Schmetterlinge mit einigen auslaͤndiſchen 


auch hierher gekommen feyn wie fie wollen, fo ift fo viel 
gewiß, daß fie fi zum großen Verdruſſe der Einwohner, 
und zum hoͤchſten Nachtheil und Hemmung des Feld⸗ 


E⸗ iſt ſonderbat, daß einige Zhiere wenn ſ e in ein 
fuͤr ſie neues Klima verſetzt werden, ſich viel ſtaͤrker alß 


vermehren. Ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Beiſpiel dieſer Art 
hat man kuͤrzlich in Indien, auf der Küfte Kora 
mandel erlebt, wohin eine Art ber Kochenille, Sylve⸗ 
ſter genannt, von Brafilien gebracht wurde. Man 


verwenbete anfanglich viele Sorgfalt auf feine Erhaltung 
” „rt. 1 
0 2: > - 
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3 ſuchte fi & von nichts anderem zu näbren, als von 
gewoͤhnlichen einheimiſchen Opuntia ‚ deren man fi 
dem ganzen Lande gewöhnlich zu Heden bedient. In 
ser Zeit aber zerftörte das Infekt alle Opunfien in 
tnatik, und bie Niederlage; die dieſes gefräßige 
er unter ihnen anrichtete, war fo vohfländig, daß 
noch übrigen Stumpfe der Hecken ausſahen, als waͤ⸗ 
ſie vom Feuer verzehrt worden. Aber dabei blieb es 
: einmal; benn“ als unſere Armee im Jahre 1799 in 
fore war, erzählten es ihnen die Einwohner als 
5 Außerordentliche® und Unerkiärliches, daß auch ihre 
ntien zu ber nämlichen Zeit, gänzlich aufgezehrt worz . 
vären.. Sa zerflört einkleined, von Brafilie n in 
zblichen Abficht eine Kocheniimanufatthr zu errichs 
eingebraihtes Infekt, in Dem kurzen Zeitraume von, 


Jahren, faſt alle Opuntien auf der Valbinſel | 


nbien. _ . 


.. 


„a 

die Hamswurgen und Pataten find auf St. se 
vortreffli und ihre Aerndten hinreichend für dem 

uch der. Einwohner. und auch für das Bedürfniß 
cv anlegenben Spiffe. Wenn die Brovianıihiffe 
ur: rechten Zeit ankymmen und das Getraide ſel⸗ 
:d, fo bedient man ſich der Yamswurzeln uns der 
1 flatt, bes Brodes. Es giebt auch Pifangfrüchte- 


manad*), allein dieſe fcheinen: nicht fo gut aa 


a. — Dan hat aueh etwas guten. Kaffee gebaut 
'@ ” . R » . « " X 
Frachte von der Musa patadicinn und Musa sapi- 
um. .. ‘ D. v · 
K 
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unb das Klima ſcheint Dex Kultur dieſer ſchatbaren dian 


ſehr guͤnſtig zu ſeyn. — Die hier wachſenden Aepfel ind. 


vortrefflich und ziemlich haͤufig und die Pfirſchen, ven " 
den wenigen Baͤumen, die der Wuth des Inſektes ent⸗ 


giengen, von dem ausgeſuchteſten Geſchmacke. Auf den 
inneren Höhen werden keine Fruͤchte reif, welches eine | 


Folge der Kälte des Paflatwindes if. Es gicht jede 
viele Lagen, welche Schutz haben und dieſer natuͤrliche 


ESchutz könnte leicht noch durch Holzanpflanzungen veis | 
Rärkt werden. Dan findet auch fehr gute Kohlarten und | 


bie meiften anderen europäifchen Gartengewaͤchſe, aber 








‚nur in geringer Menge; bagegen giebt es einen gu 
fen Ueberfluß von Vortulak, wildem Sellerie und Wal 


i ‚ferkreffe, die Kaufen und mit dem Scorbut bedafteten 
| Soiff smannſchaften unmistejbare Erleichterung gewahien 
‚ bönnen, . | x 


Der befle und häufigfte. Artikel unter den ebem⸗- | 


mitteln, iſtdas Rindfleiſch, das ſehr fett, ſaftig uud 


wohlſchmeckend iſt. Allein diefe ihre ſchaͤtzbarſte und wer 


entlichſte Hälföquelle, fehlt ihmen doch auch zuweilen, 

| wegen der außerordentlichen Duͤrre des Klima's und vor 
wenig Jahren kamen mehr ald zweitaufend Stud Hm 
vieh aus Futter: und Waſſermangel um. — Die Ziegen 








find fehr häufig und man hat auch gutes Bock⸗ und Schoͤp⸗ 


ſeufleiſch, gutes Geflügel und etwas Wildpret. - Repps 
Gäner, Phaſanen, Tauben und andere Vogelarten, And 
ebenfalls eingeführt worden. Der Reißvogel DOftindiens 
_(Loxia oryzivora,) lebt und vermehrt fid) bier, ob man 
‚ glei) glauben folte,. daß eine verbrannte und felſtge 


a 


n 


" } 
% 
. 
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berflͤche ſich nicht fuͤr einen Vogel eigne, der in feis 


m wilden und natürligen Zuſtande in Indien, auf 


erſchweinmten Reißfeldern lebt. Einige kleinere Vo⸗ 
Iarten bat man auch eingeführt und das Klima würde 


fer Klaffe von Geſchoͤpfen. ſehr angemeſſen ſeyn, wenn 


nur Futter genug bafeldft finden. Die Repphüner 
d ziemlich häufig und man ſieht mehrere Völker von 
en zwifchen den bloßen felfigen Hügeln, wo man nicht# 


lickt, wovon fle ſich nähren koͤnnten. Hier trifft man 
h einige fchöne Ringelphafanen and Kaninchen‘ an, 


‚ wie auch guineifche Hennen, ſaͤmmtlich von dem 


verneur find auf bie Inſel gebracht worden, Es 
t auch auf derfelben eine Heine blaue Taube und ein - 


phuhn mit rothen Füßen, die man, wie Forfter 


bt, (aus welchem Grunde, weiß ber Verfaſſer nicht,) 


ı auf der Inſel als fie entdeckt wurde, gefunden hat. 
e Meinung widerfpricht jedoch den Nachrichten, wels 
ver Verfaſſer befommen hat. Endlich giebt es hier 
eine Heine, aber dauerhafte Pferderaffe, die urfprüngs 
ondem Cap bieher gebracht worden iſt. Sie find fehr 
ch, und ſchicken ſich fehr gut für die Wege, die fleil, 
und gefährlich ſind. DiefeWege find ſchraͤglaufend 


: Hügel gehauen und an ber offenen Seite mit einer 


mauer verfehen, ohne die fie fehr gefährlich feyn 
n. QAn einigen Stellen diefer Wege Acht man uns 
‚deren uͤberhaͤngenden Felfenmaffen hinweg, dig 
ſchauderhaften und drohenden Anblid gewähren. ' 


s leidet keinen Bröeifel, daß bie Zahl der Thiere 
r Inſel betraͤchtlich könnte vermehrt und auch noch 
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einige ‚nüglihe Arten derſelben koͤnnten eingefuͤhrt wer 


den. Die dieſer Einführung entgegenſtehende Hauptſchwich 


rigkeit, wuͤrde die ſeyn, daß man nicht Futter genug 
in allen Jahreszeiten für fie wuͤrde berbeifchaffen koͤnneü. 
Vielleicht wird aber das Land durch die Bearbeitung und 
beſſere Anpflanzung deffelben aud feuchter, oder es erfaͤhtt 
eine natürliche Veränderung, die, wenn man einigen 


" mündlichen Ueberlieferungen glauben darf, wirklich zum 


heil ſchon erfolgt if. Dem Zeugnifie einiger Reifenden 
zu felgen, die dieſe Inſel vor vielen Jahren beſucht bes 
"ben, batten die damaligen, Bewohner berfelben, bie auf 
der Infel geboren waren und ſchon ein ziemlich ho⸗ 
bes Alter erreicht hatten, weder jemals, donnern 
bören, noch bligen fehen. Diefe Phänomene kommen 
doch aber jetzt alle zehn, zwölf bis vierzehn Jahre eins 
mal vor. 

Daß aber Veraͤnderungen der Art in der Atmoſphaͤre 
wirklich erfolgen koͤnnen, das beweiſen mehrere Beiſpiele. 
So hat, zum Beiſpiel, das Nordlicht, das man in 
vorigen Zeiten in England jeden Herbſt fah, das aber 
fpäter mehrere Jahrelang ſich nicht miehr fehen ließ, neus 
erlich angefangen wieder zu egjheinen, obgleich in einem 
ſehr ſchwachen Grade. Eben fo weiß.man’aud den Vers 
fiherungen einiger ber- älteften Bewohner von Nord; 
. fhottland, denen dieſes Kactum durch Tradition von 
Ihren Vaͤtern und Großvaͤtern her, welche Augenzeugen 
davon waren, bekannt war, daß dieſes Meteor ſich in ih⸗ 
rer Hemiſphaͤre nicht eher hat ſehen laſſen, als gegen das 


Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts, woraus man 
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hließen Tann, daß es damals erſt nach einer fo langen 
it müffe wieber erfchienen feyn, daß fogar dad Andens 
ran fein ehemaliges Dafeyn verloren gegangen geweſen. 
if alfo das ploͤtzliche Hervorbrechen des Bliges, der 
ner Natur nach wahrſcheinlich fehr viel ähnliches 


t dem Norblichte hat, von einer Atmofphäre, in der er 
fo lange nicht gezeigt hat, daß man fich feiner Erſchei⸗ 


ıg entweder gar nichtmehr, oder doch nur fehr dunkel ers 


ert, gar feine an ſich unglaubliche oder mit dem Laufe 


Natur unvereinbare Sache, die gar Beine Analogie 


ſich haͤte. Forſter, ber, alder vor mehreren Jah⸗ 
St. Helena beſuchte, bier Rachrichten erhielt, - 


mit dem was bisher über dieſen Gegenſtand gefagt 
ven, uͤbereinſtimmen, bat verſucht, eine Urſache vom 
Nichterfcheinung des Blikes und des Donners auf 


Inſel anzugeben. Er bemerkt naͤmlich, daß alle Huͤ⸗ 


nd höchften Felſen aus einer Art von Lava oder vers 
er Schlade beftehen alfo, mie alle gladartigen Koͤr⸗ 
idioelektriſch oder Nichtleiter feyn müflen, und folgs 
ie Elektricität der Atmofphdre von ihnen nicht abge⸗ 


werben und feine Erpiofion entftchen kann. — 


= 


ies der Fall, fo hat vielleicht bie Zerfegung beröbers . 


durch bie weitere Berbreitung_von Pflanzen, oder 
durch bewirkte Vermehrung von Thau und Regen, 
beigetragen, baf bie Infel gegenwärtig ein etwas 
er elektrifcher Leiter ift, als fie in den Zagen jener. 
Sinwohner derfelben war, mit denen fih Fo rſter 
e unterhielt. \ 


Bun} 


ür Menſqhen die “uf einem enlen ten, auf bes 


“ 


En >. > '> 


bie inneren Erhaltungsmittel nit fo ſparſamer Hau 
überhaupt vertheilt find und durch die verfengende, Dirk 


noch unſicherer werden, iſt es ein wichtiger Bortheil und 
eine ‚große Bequemlichkeit, daß das ihn umgebende Mes 


einen Ueberfluß von eßbaren Fiſchen hat, indem an bei 


" Küften deſſelben, die Schildfröte mit eingerechnet, Yo 


benzig verichiebene Arten davon gefangen werden. Es 
ſcheint fonderbar, eine fo große Menge und. Verſchieden⸗ 
beit diefer Meerbewohner an einer entlegenen und einfas 


- men Infel zu finden, auf der man kein anderes lebendes 
Beſen als einige umberfchmeifende Seevoͤgel antraf; als 
lein Die Sache iſt weder außerordentlich, noch unerklaͤrbar. 


Da naͤmlich die Fiſche frei find und, die Ratur des Ele⸗ 


mentes in welchem fie leben, feine Cinſchraͤnkung berfelben 


geſtattet, ſo ſchweifen fie leicht von einem Theile des Mee⸗ 


sed zu’einem andeien und in den Abgründen des Dreand, 
wo die Zemperatur auf einem Raume vieler Grade der 
Länge und Breite fih fo wenig verändert, fühlt man 
Saum die Abwechfelungen des Klimas, die viele Landthiere 
auf befondere Breiten beidhränten, oder andere mit den 
wechfelnden Jahreszeiten auszuwandern zwingen.  €8 


kann daher auch nicht wunderbar feinen, daß, indeß es 


auf vielen, von Gontinenten weit entfernten Infeln, nur 


wenige Arten von Säugethieren, friechenden Amphybien 
ober Infekten giebt, das fis umgebende Meer einen Ueber» 


Ruß von.mehreren. Arten von Fiſchen hat, und daß man 


einerlei Fiſcharten in fo weit von einander eatfernten. Las 


- gen antrifft. &o find. von- den fiebenzig Arten, die bei 


St. Helena gefangen werden, mehrere auch kalten 


Breiten gemein, und man fie, zum, Beiſpiele, die 
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zallfiſche in fo großer Menge um die. Infel herſpielen, 
6 ber Wallfiſchfang hier mit eben ſo großem Bortbeile 
ohi koͤnnte getrieben werden, als es mit Sicherheit und 
‚ne Schwierigkeit geſchehen könnte, da bier dad Meer 
eder vom Eiſe unfahrbar- gemacht, noch von Orkanen 
tunrubiget wird. Dieſer Umfand tan noch künftig den 
rund zu einer Quelle bes Handels und des Reichthums 
ır Dte Inſel felbfk legen. Die-Zluth fleigt bier felten 
ber drei und einen halben Fuß, aber dagegen ent⸗ 
eht zuweilen an dem Ufer eine furchtbare Brandung, 
ie vordem, ehe ein Kay, der jegt die Communicar _ 
on zwifchen dem Meere und dem Lande vollkommen 
cher und leicht macht, angelegt worden, den abſe⸗ 
elnden oder anlandenden Boͤten mitunter : gefahruch 
yurbe. ! 

Bur Bearbeitung des Feldes, zum Fiſchfange und 

18 Hausbediente braucht. man hier Negern ober vielmehr 
Renfchen in deren Complexion fich Die ſchwarze Farbe nach | 
len ihr möglichen Schattierungen jeigt und deren Ge: 
ichtögüge eben fo verfchieden Mind. : Diefe Menfchen, die 
ntweder won dem durch bie erfien europäifchen Anfiedler 
sicher gebrachten Schwarzen abſtammen, oder feitdem 
on Weflindien, Guinea, Mabagasfar ober 
em Gap der guten Hoffnung bier eingeführt 
vorden find, befanden ſich, bis noch vor wenig Jahren 
in dem Zuſtande der Sklaverei. Aber ſchon ſeit lange 
war das Recht, Sklaven zu haben, durch einige beilfame , 
und menfchlicye Verordnungen, eingeſchraͤnkt und der Zus . 
Hand der Sklaven ſelbſt gemildert worden und neuerlich 


\ 


\ 


“darum, weil unfere Gewalt uns unglüdlicherweife er⸗ 


Leiden nicht achtend, zu Werkzeugen unſerer Habſucht zu 
machen. | ‚ 


iſt endlich, zur Ehre der Directoren der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie die Sklaverei ganz abgefhafft worden. — Die 
Freiſprechung von ſechshundert Schwarzen von dem Zu⸗ 
ſtande der Knechtſchaft, kann zwar nur wenig von Eus 
ropa’s Schuld binwegnehmen und von dem, Afrite 
Zugefügten, Unrechte wieder gut machen ; aber es iſt deh 
erfreulich auch ſelbſt nur eine einzelne Handlung der Ges 
rechtigfäit und des Mitleidens gegen einen unbeträchtlichen. 





Theil jener unglüdlichen Menfchenrafje erzählen zu koͤn⸗ 
nen» den bie ſcheußliche Graufamkeit der Europäer, 


aus feiner Heimath gefchleppt und zur Sklaverei ver- 
dammt hat und zwar. nicht, etwa weil wir jemals 
von jenen Menfchen beleidiget worden, oder aus Bes 
gierbe, ihnen wohlthätig zu werden, fondern bloß 





mädhtiget ihre Schwäde zu benügen und fie, ihrer 





- Die Sreilaffung der Schwarzen war eine Handlung 
der Menſchlichkeit, die hier um deſto wuͤnſchenswuͤrdiger 
und von ber oftindifchen Kompagnie um fo natürlider 


‚zu erwarten war, ba von ihren weitverbreiteten Befiz 


zungen diefe Inſel der einzige Theil war, wo bie Skla⸗ 
verei jemals geduldet wurde. Sie wurde durch die er⸗ 
ſten europaͤiſchen Anſiedler hier eingefuͤhrt, und man hat 
in dieſer Ruͤckſicht die Beobachtung gemacht, daß Weiſe in 


einem heißen Klima ſelten felbft arbeiten, wenn fie Sflaven 


‚ haben önnen, die die Arbeiten für fie verrichten, Die hieſi⸗ 


‚gen r Sawaren blieben lange unter ber unbebingten und 
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inbeobachteten Heirſchaft ihrer. Herten, bis‘ enbtich die ein⸗ 
aufenden Klagen uͤber Unterdrüdung und Mißbraͤuche, die 


araus entſtanden, den Gerichtshof der Directoren bewo⸗ 
en, ſie unter den unmittelbaren Schuß der Regierung der 


Infek, zu geben und für’ die Zukunft alles Einbringen von .- 


Sklaven zu verbieten. Zugleich wurden auch mehrere Ber: 
wbnungen gegeben, die zur Abficht hatten, ihre Lage zu 
rleichtern und fie ihnen erträglicher zu machen und durch 
yie fie fheinen aufgemuntert worden zu feyn, fich zu ver⸗ 
heurathen und Kinder zu zeigen; denn es iſt Thatſache, 
daß vor der Bekanntmachung dieſer Geſetze ein jaͤhrlicher 
Menfchenverluft unter ihnen von ungefähr zehn vom Hun⸗ 
dert ftatt hatte, daß fie fich aber, feit fic unter den uns 
mittelbaren Schuß ber Regierung | der Inſel geſetzt und 
alle fernere Sklaveneinbringung verboten worden, vers. 
mebrt haben. Diefes Factum berichtet George Stauns 
von, | in feiner kurzen Nachricht von dieſem Platze. 


E⸗ iſt indeſſen wahl noch immer erlaubt, zu bezwwei⸗ 
feln, ob wohl ejne bloß partielle Milberung eines Uebeld, 


das feiner Natur nach den menfchlichen Geiſt fo durchaus 


erniebriget, ald es bie Sklaverei thut, und welches das 
einzig kraͤftige uud unabhängige Prinzip der Tätigkeit 
[0 ganz zerflört, die unter diefer Lage feufzenden uns 
glüdhichen. Wefen jemals mit ihrem Zuflande ganz zus 
ftieden, ober für ihre Herren nuͤtzlicher machen könne. 
Da, wo Menfchen wider ihren Willen in einem Zus 
flande ‘der Dienftbarkeit gehalten, ‚und zur Arbeit vbloß 
durch die Furcht und die Beiſpiele der Strafe angetrie⸗ 
ben werden, iſt es ſchwer ihre Bande zu loͤſen, oder das 


\ 
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Anſehen ihrer Gebieter auch nur im geringfien u Veh 
minder: n, ohne bei ihnen eine ſtarke Tendenz zu Unge 
Yorfant und Unorbnung rege zumachen. -Teunfenhel, 
Ausfdnveifungen und Saulheit werden immer bie natkt 
liche Sfolge bei Menſchen ſeyn, die fi von der WIREBM - 
ihrer Herren befreit fühlen, ohne zugleich ganz aus einch 
Stande treten zu koͤnnen, der an ſich felbft keine -Su8 


. Zehen erleichternde Hoffnung geflattet und auch durch 


nichts den Fleiß etweckt und, belebt. Dies ſchien und, 
wie die beſtaͤndigen Klagen der Eigenthuͤmer über ihre 
Sklaven beweifen, ‚und nach den Beobachtungen, die 
der. Verfaffer Über die Zaulheit und dem Hang zu Aus⸗ 
ſchweifungen der Sklaven ſelbſt machte, der Fall auf 
St. Helena zu jeyn. Bei diefer Lage ber Suchen, 


‚ war e8 daher gewiß befier, bie Sklaverei garız absufhäß 
fen, damit die, welche nun nicht mehr gur Uebung ihrer: 


Schuldigkeit durch Furcht. getrieben wurden. durch Wie 
‘ Betrachtung ihres eigenen Rugens und durch die Aus⸗ 


Sicht auf Belohnung, dazu moͤchten bewogen werden 


Dieſe Infel, die für die oftinbifehe Rompagaie, Pr 

eine: zur Erholung ihrer Flotten bequem gelegene Station ° 

fo wichtig iſt, ift dies noch / mehr durch die Zuruͤckgabe 

des Kap's der guten Hoffnung geworden, weil 
es nun Feine andere Station fir engliſche Dſtindienfahrer 

mehr giebt, wo fie ſchicklich und bequem anlegen koͤnnen, 
um Waſſer und friſchen Proviant einzunehmen. Zwar 

iſt das Kap, das in einem geſunden und fruchtbaren 

"Klima liegt, und eine, ungeheuere Landſtrecke beherrſcht, 

35 ale Beduͤrfniſſe und Bequemlichkeiten des Lebens, 
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ʒon ‚denn fie jetzt ſchon einen Ueberfluß beſitzt, liefern 
ann, in Beziehung auf ſeine manichfaltigen Huͤlfs⸗ 
uellen, ohne Widerſpruch von einem weit groͤß 
Berthe, als eine kleine unfruchtbare Inſel, die gar kein 

Bettaide und nur wenig Holz erzeugt; allein, als eine 
Station für englifche Dftindienfahrer betrachtet, bat es 
och: viele Unbequemlichkeiten, die von ber Lage feiner. 
daͤnder und von ber allgemeinen Richtung ber in jenen 
Breiten herrſchenden Winde, entſtehen. Um es für 
kngland zu einem wichtigen Poſten zu machen, der ihm 
mtweber als eine Schutzwehr für feine oſtindiſchen Be⸗ 
figungen, oder als ein Haven dienen konnte, von dem 
nis eq feine Angriffe. guf die Kolonien anderer Mächte: 
hätte. zichten können, hätten nothwendig große Sums | 
men auf die Verbeflerung  befjelben und bie Herftellung 
und Unterhaltung ſtarker unb hinreichender Garnifonen, : 
müßen verwandt werden. Da aber dies nur mit einer. 
großen Aufwande, der mit feinem davon zu erwartens: 
den Vorteile im. Verhältnifle fland, hätte bewerkſtelli⸗ 


get werden, tönnen, ſo war es beffer, das Cap ganz J 


aufzugeben. Zur England würde der Hauptnutzen deſ⸗ 
ſelben bloß von negativer Art geweſen ſeyn, nämlich. 
in ſo fern dann nicht eine andere Macht in den Beſit 
davon gekommen, und ein ehrgeiziges und unfernehmens: 
des Volk beſonders davon ausgeſchloſſen waͤre, das von 
einem ſolchen Haven aus, den engliſchen Handel beun⸗ 
ruhigen und Flotten daſelbſt gegen die oͤſtlichen Berl ige! 

jungen Englands base ausrugen koͤnnen. 
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Behauptung mit einem unverhältnigmäßig geringerna 
Aufwande bewerfftelliget werden konn, iſt ihrer 
nach fefter und leichter zu vertheidigen, da fie nur auf 


- einigen menigen Punkten von einem Zeinde angegriffeif 


‚werben konn, und auch dieſe Punkte, die bereits: befepis: 
get find, durch Beifligung noch einiger Werke, unübehs 
windlich gemacht: werden fönnen. Ein Feind kann bier 
auch nicht Teicht Durch Ueberrafhung landen‘, weil Gigs 


nale uͤberall auf der Infel fo angebracht find, Daß man ° 


augenblidlih Nachricht von der Annäherung bon Schif⸗ 
fen an die Kuͤſte geben kann. Urberdies hat man hier 


auch zur Vernichtung eines Feindes Mittel, die ſich in 


ihren Wirkungen leicht maͤchtiger und zerſtoͤrender bewei⸗ 


ſen moͤchten, als Feuergewehre, da ſchon wenige unbe⸗ 


waffnete, auf die Spitzen der Hügel geſtellte Menſchen, 


| Durd) Herabrollen Ioderer $elfenftüde,. die Feinde in 


einem jener tiefen und engen Thäler, wo fie allein lan⸗ 
den Tönnen, 'und von wo auß fie, ‚gewiß nur mit ber 
größten Schwierigkeit, die Spitzen erklimmen muͤſſen, 
ehe fü fie mit ihren Gegnern handgemein werben ‚- oder: von. 
"ver Inſel Befig nehmen koͤnnen, zu vernichten - im“ 
‚Stande find. Von diefer Art von Baffen befist St. 
Hele na, bbgleich anderer Hülfswittel beraubt, eis 
nen überflüffigen Borrath auf der Spige eines jeden 
feiner Hügel und an allen Abhängen derfelben. Und 
damit. man dies nicht etwa fhr eine ſchimaͤriſche Behaup⸗ 
tung halten moͤge, haͤlt es der Verfaſſer fuͤr dienlich, da⸗ 
ran zu erinnern; daß dieſe Vertheidigungsart in In⸗ 
dien, wo viele Forts auf den Spitzen von Felſen und 
Hügeln errichtet find, ſchon oft Hit Crfolg iſt argewen⸗ 
| Bar | 


u 
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t.morden. In bem merfwürbigen Feldzuge des Mars 


ib: Cornwallis, ben er mit eben fo viel Einficht 


zGluͤck gemacht hat, erfolgte der einzige Unfall, den 


engliſchen Truppen erlitten, bei Kiſtnaguerry, 
Ihes ein, auf der Spige eines fleilen und hohen Kels 
1, errichtete Fort iff, von dem die Belagerten 
geheuer große Steine und Zelſenſtude auf die Stürs 
nden herabrollten. 


} 
— ” 


ı 
Als eine für die nach England feegelnden Oſtindi⸗ 
ihrer beftimmte Station betrachtet, hat St He⸗ 


a noch Vorzüge vor dem Kap. Seine Lage iſt fehr 
tem , und da man hier nichts von den Stürmen und 


übeln Wittering weiß, bie bei bem füblichen Borges | 


e von Afrika herrſcht, ſo übertrifft es das Kap in 
Heiterkeit des Klimas und der Sicherheit feiner 
de bei weitem. Indeſſen hat doch auch die Inſel 
e Unbequemlichkeiten; man kann ſich ihr nämlich 
in dem Strome des Paffatwindes nähern, und auch 


ift einige Geſchicklichkeit und Kunſt nothwendig. 
‚euge, die aus einer, der Richtung des Paſſatwindes 


gen liegenden Gegend herfommen, find daher gend- 
‚ einen gewaltigen Umweg zu machen. Ferner 


eben Deöwegen einleuchtend, daß bie Schiffe nicht: 


e unter dem Winde liegenden Seite der Infel vor 
gehen Tönnen, wogegen fie zu allen Tahreszeiten 
und unbeforgt an dem über dem Winde Hegenden 


nfern. Ueberdies Tann auch die Inſel, da fie auf 


iche des großen Oceans, in dem fie liegt, und auf 
h weit und breit Fein andrer Eandfled findet, nad 
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welchem der Schiffer fich richten konnte, nur einen 


unbedeutenden Punkt ausmacht, von Fahrzeugen, die 
nicht genau windwärtd fegeln, - leicht verfehlt werden; 


\ und weichen fie einmal nur ein wenig von dieſer Rid: 


tung ab, fo iſt es fehr ſchwer, wieber hinein zu konnen, 


und fie find genoͤthiget, wieder bis zu einer großen Ent⸗ 


fernung auf das hohe Meer zu fahren, um wieder in die 


u Zängen zu fommen, von wo aus ber Paſſatwind mit be⸗ 


ſtaͤndiger Richtung nach ihr wehet. Man erzählt von 
‘einem brittifchen Befehlöhaber, der fie auf feinem Wege 


"verfehlt hatte; daß er, nachdem er fidh vergeblich be 


mühe fie aufzufinden, bie Aufſuch vng derſelben, in der 


feſten Ueberzeugung aufgegeben habe, daß ſie neuerlich 


von den Wellen muͤſſe verſchlungen worden ſeyn. Viel⸗ 
leicht erregt dieſes Benehmen ein mitleidiges Laͤcheln; 


und doch iſt fuͤr einen Seemann, ber mit St. He 
Jena bekannt ift, und e& auf feigem -Wege verfehlt, 


eine ſolche Beforgniß keinesweges unnatärlih, da fit 
fehr gut durch die geognoftifche Beſchaffenheit ver Jnſel, 


durch ihre überhangenden und abgetrennfen Klippen und 
ihre loͤcherige und ausgehöhlt: Bafis geresprfrig | 


wird. 


‚Bon der James's Bai, welche an ber Node 
ſeite liegt, ‚und in welcher die Schiffe Jamestown 
gegenüber vor Anker gehen, fagt man, baß fie bie Um 
dequemlichkeit babe, daß fie, in einer Beinen Entfer⸗ 


mung von dem Ufer, fehr ſteil abſchieße. Die Sands 
bai, welde an ſich genommen, viel beffer und geraͤu⸗ 








iger, umb won ben wildeſten und außerordentlichken 





"ir Aci Se um Ge 


Inppfrangen wmringt (By: Bann acht als Rnbrepieh 
braucht werden wi ke: zu weit windwarte un. 


Sabeftn würhee Ind "ich aut der bee ver afel 
ſpringenden Unbeguemlichteiten den bier anliegenden 
Iryengen und ßlotten vollkommen vergütet werden 
nm nur ber Play ſelbſt ihnen mehr Vorräte barbäng 
> Bedärfnifie befriedigen zu Tonnen. Daß iiwe 5 
n Bequemlichkeiten und Huͤlfsquellen nicht. ſollten 
aͤchtlich vermehrt und fie ſelbſt im Ganzen ver⸗ 
rt und verſchönert werben koͤnnen, dad kam 
em Zweifel unterworfen ſeyn; benn dies beweiſt 
as ſchon hinlaͤnglich, was bisher gefchehen iſt. 
urch iſt fhon ber Platz für die, welche dafelbft 
en, ober auch nur eine Zeitlang dort verweilen, ein 
merer und befriedtgenderer Aufenthalt geworben, 
ber wie groß auch dir Bequemlichkeiten mit denen 
inftig dürfte ausgeſtattet werden, und mie wich⸗ 
ich die Verbeſſerungen ſeyn mögen, durch bie ihre | 
ache dürfte verfhönert werden, fo find doch die. 
n Vorzüge der Infel bloß von folchen Urfachen abs. 
|, die nicht leicht aufhören werden zu wirken, da 
der ihren Grund in ber Ordnung ber Elemente - 
abreszeiten haben. Und wäre auch dieſe freuden⸗ 
id traurige Infel in ſich ſelbſt jedes Mittels der 
ten; für Menfchen, Voͤgel oder anbere Thiere be: 

milderte auch fein Baum, kein Strauch und 
Spur von Vegetation den Anbid bon Berwüfung 
hrecken, der das Schauderhafte ihrer Einſamkeit 
rhoͤht, und ihrem angenehmen. uud beichenden 

Holena. 4* 
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KAKlima einen: Anſtrich von Traurigkeit giebt: ſie mode 
dennoch ben feefahrenden Sremblingen ſcabbare Exleich⸗ 
terungen und Vortheile gewähren, denn: zu allen ab: 
reszeiten koͤnnen Schiffe mit Sicherheit auf ihrer Rheede 
vor Anker gehen; um ihre Ufer ſchwaͤrmen zahlloſe Scha⸗ 
ren von Fiſchen; aus ihren Hügeln quillt ein Ueberfluß 
des reinſten Waſſers, und ihre Atmoſphaͤre erquidkeing 
ſtets gefunde Luft. | 
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Wehriäten 


| | von nr "u 
ber Infel St Helena. 
Aus einigen felgen Seiiafpusitungen, - - \ 





N die Anfiht unfers Verfaſſers von der Infel St. He 
lena vom derjenigen, unter welcher flevon früheren Rec 
febefchreibern dargeſtellt worden iſt, fich einigermaaßen une 
terſcheidet, und da einige dieſer fruͤheren Berichte wirklich· 
intereſſant genug” find, um aud jest noch in geographi⸗ 
fyen Archiven aufbewahrt, und befonder& mit der gegens 
wärtigen Beſchreibung verglichen zu werden — welches 
in Anmerkungen unter dem Texte nicht wohl geſchehen 
konnte; ſo duͤrfte es wohl unſeren Leſern und uͤberhaupt 
allen Geographiefreunden nicht unangenehm ſeyn, bie 
‚wigtigften dieſer früheren Berichte in kurzen ‚ gehörig. 
erläuterten Autjägen bier als Zugabe beigefügt w 
finden. 


— 


Dieſemnach folgen Bier“ in dronologiſcer Ord⸗ 
nung: 


J. Georg Forfters Schilderung von St. Helena, 
aus deſſen Reife um die Welht. 


2 Makinsofp' 8 Brief aus und, iber St. 


\ Helsne, aus feinen Reiſen nah Ofindien u. 


fr w. 


— 
— 


3. kangſtede s Racricht von Selen, Infel, aus 
deſſen ( fonft nicht fehr bedeutender) Reife nad; Shdameri- 
‚da, af ien und Arie. 


[ ‘ f . 


. Bwei Berichte von NZeutſchen und einer von einem 
Britten deren Vergleichung unter ſſich und mit der Be⸗ 
ſchreibung unſers ungenannten Verfaſſers den Geogra⸗ 
phiefreunden vielleicht um fo mehr Vergnuͤgen machen with, 


als fie hier die Stimmen mehrerer Berichtgeber hören, de⸗ 


ren Nachrichten zuſammengenommen, das Ganze mehr” 
wervolflänbigen. | 
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Georg Korfters 
an: ' 
a: Schilderung 


er Surfer, et. Helene 





Die Sg ames⸗-Bai, der gewöhnliche Anferplat, 
wird durch das Fort James beftrihen. Die Stadt vor 


uns lag in einem engen Thale, won einem fleilen und, 
öden Berge, an jeder Seite eingefaßt, die fehr verbrannt 


und elend ausfahen. Weber dem Ende des Thals erblickt 
man doch etliche grüne Berge, und in der Städt ſelbſt 
fanden ein. paar Kokospalmen. Wit landeten an einer 
neulich erbauten Treppe, die wegen der hohen Brandun⸗ 
gen ſehr noͤthig war. Wir giengen zwiſchen einer hohen 
üͤberhaͤngenden und einer Parapetmauer längs der Ser, 
nah einem Thore mit einer Zugbrüde, welches werſchie⸗ 


dene’Meine Bätterien vertheidigen. Die&brachte und an 


eine beträrhtlithe Batterie vor einer Efplanade und einer 
ſchattigen "Allee von ‚Banianen:Bäumen (Ficusreligioka). 
Die Wohnung des Gouverneurs enthält verfchiedene ge= 


raͤumige bequeme Zimmer, die beſonders wegen ihrer H6= 


be in dieſem warmen Klima ‚angenehm find. Von außen 
aber iſt ſie ohne Bierrath, fo wie alle Gebäube der Stadt, 
die neue Kirche nicht ausgenommen, die feit Kurzem von 
einer Art auf der Infel befindlichen Kalkſteine erbaut wor: 
den M. ent Heiner Garten hinter dem Haufe bed Gou⸗ 
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perneurs, enthält etliche ſchattige Gänge, nebſt mehreren 
oſtindiſchen Bäumen, unter andern auch bie Barring⸗ 


. tonia, Die Kafernen ber Sarnifon, welche die oſtin⸗ 
diſche Gompagnie hier unterhält, liegen. etwas weiter im 


Thale hinaus, daſelbſt fiehet ntan auch das Hpfpital, mit 
einem Obſt⸗ und Küchengarten, wo die Kranken Erlaub⸗ 
wiß Haben Derumgugeben. Verſchiedene andexe der Cams 
pagnie gehörige Gebäude liegen in eben diefem Thale. 


Die Hitze ik ohnerachtet des Seewindes faſt unausftehlid, 


indem fie von einem hoben. Berge an jeder Seite singe 
ſchraͤnkt und zurüdgeworfen wird. Daber ber Aufent⸗ 
halt in bes Stadt zuweilen nicht nur duͤſter, ſondern auch 
bächft ungngenehm if, Die meiften Einwohner vermie⸗ 
then, dem Fremden, bie bieber lommen, Zimmer, Al: 
kin bie. geringen Produkte einer kleinen Juſel, wie Gt, 


Helena, geben uicht zu, datz wan ſo gut Ieht wie am 


Gap. Die Munterfeit des Geſpraͤchs ber. Einwohner 
läßt deutlich merken, dag ma. bier feine Gelegenheit 
vernachlaͤſſigt, nuͤtzliche Kenntniffe aus guten Büchern 
su ſammeln. Man ift nicht graufam gegen die Skiaven, 


fie haben aber auch nicht den fchäblichen Einfluß. auf die 


Erziehung ber Kinder, als am Cap, wa fie bas Feuer, 


| | welches bie Hitze des Klimas entzündet, noch mehr anfe, 


den. *) 


”) Die Siell⸗ aus Dr. Hawkeswortha Beſchreihung von 


Capt. Tooks erfier Reife um bie Welt, in bem Endea- 
vour (Hawkeſsw. 37 Mb. ©. 411) worin bie @inwohner ber 


fAnstdiget werben, daß fie ihre Sklapen mifhandeln, ber 


 . Peibigte bie biegen Gimmohner welche bisfe Safe: „Aug 
mih man in dumielden demerta haben, die Winwohune Kl 
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ie, magbsen-eimin Spazierritt auf bie Berge. — 
Bir sitten ben Berg hinauf, welder nach Welten legt 
und der Leiter - Berg genannt wird. Der erſt neu⸗ 
erlich gemachte Weg geht in einem Zikzak Berg hinan, 
und iſt ſehr hequem. Er iſt neun Fuß breit und an der 
Selle des Thals mit einer drei Fuß hohen Mauer einger ' 
ſchloſſen, welche von ſolchen Steinen aufgefuͤhrt worden 


iſt, aus welchen der ganze Berg beſteht. Er heſteht aber 


aus einem Haufen Lava, welche hin und wieder zu einer 
braunen Erde verwittert iſt, an vielen Stellen aber große 
Maſſen einer ſchwarzen, loͤcherichten Schlacke ausmacht, 
bie zuweilen verglaſet zu ſeyn ſchien. Solche Felsſtuͤck⸗ 


haͤngen an vielen Orten uͤber den Weg heruͤber und ſtͤr⸗ 
zen bisweilen zum Schrecken und mit großer Gefahr ber 


Einwohner, herunter, welches gemeiniglich durch die am 
Berge weidenden Biegen beranlaßt. wird. Die Solda⸗ 
tender Garniſon haben daher Befehl, alle Ziegen wegzu⸗ 
ſchieken, welde ſich auf diefen hohen Klippen zeigen, 
und da ihnen die erlegten Ziegen gehören, fo lafien fie «6 
an Befolgung dieſes Befehls nicht ermengeln. Wir ka⸗ 
mon ander Spitze des Bergs. ins Land. hinein, und kaum 


hatten wir eine halbe Meile zuruͤckgelegt, ſo fiel und mit 
einem Male der ſchoͤnſte Profpakt in. bie Augen. Er be⸗ 
Rand aus perſchiedenen fehönen „Hügeln, .bie mit dem 


herrlichſten Grün bededt und mit ſouchtberen oil 


„ten keine Eglebkarres, dies iſt aber rare, es giebt. ba: 
„ſelbſt viele Sqhiebkärren, und großt Hatten, die man 

vor Gapt, Gent wit Fleiß alle Zuge vorbeizubringen 
fehlen, . . W > 


* 
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durchſchnitten waren, in welchen ſich Fracht ⸗ und 
gaͤrten, wie auch andere Plgntagen befanden: Wridge 
. Hutungen waren mit einem- Gehäge von 'Steinen umge: 
ben und mit einer zwar Meinen aber ſchoͤnen Art von Hort 
vieh und englifchen Schafen angefüllt. Jedes Thal hat 
einen Meinen Bad, und einige dieſer Baͤche f ſchienen an 


den beiden hohen Bergen zu entſpringen, die in⸗der Mitte 


t# 
n 


x 


der Infel Tiegen und off in Wolken verhält Rind. Wir 
paffirten verfchiebene Berge und hätten eine Ausfiht 


nach der Sandy: Bai, welches eine tleine Bucht an 


der andern Seite iſt, und eine Batterie‘ zur Bedeckung 
hat. Der Proſpekt iſt hier ungemein romantiſch, bie 
Berge waren bis an die Spitzen mit. wilden Wäldern 
bededt und einige, befohbers der Dianen⸗Pik, m: 


IN Höben fich in bie (hönften Formen. Die Felſen und Steine 


” 


‘ 


dieſer höhern Gegend waren von ganz’anderer Art; ald 
in den niebrigern Thälern. Unterwärtd gab ed unläug: 
bare Spuren alter Vulkane; hier oben aber-beftand alles 
Aus dunkelgrauen thonigten und ſchichtweiſe liegenden 
Steinen, zuweilen auch aus Kaltflein und an verfchiebe: 


nen Stellen aus einem fetten weichen Seifenfteine. Das 


Erdreich, welches dieſe Schichten bedeckt, beſteht an vie: 
len Orten aus fettem Boden, ſechs bis zehn Zoll tief und 
bringt eine große Mannichfaltigkeit herrlich wachſender 
Pflanzen hervor, unter denen ich einige Staudengewädfe 
bemerkte, welche ich noch in feinem anderen Theile ber 
Welt angetroffen habe. Man fichet darunter Kohlbaͤume, 
Gummibaͤume und Rothholz, wie die Einwohner ſie zu 


‚nennen pflegen. Grftere ſtehen in feuchtenr naſſem Grunde, 


tetzlere aber ‚auf den Bergen, wo der Boden’ ungemein 


R 
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She Dre Verſchiedenheit vn Dflanzen Tanıı 
wohl nicht - im der Verſchiedenheit des Klimas in den bei 
foibern Theilen ‚der Infei ihren Grund haben; wie mah 
bat vorgeben wollen, denn ich habe alle diefe Pflanzen dicht 
nebeneinander wachſend gefunden und überhaupt iſt dieſe 
Infel weder ſo groß noch fo ungeheuer hoch, daß in for⸗ 
het ine‘ Verſchiedenheit bes Klimas angenommen wer: 
den koͤnnte! Der Kohlbaum waͤchſt bier wild, und hat 
ziemlich große Blätter, auch zeigte fich bei näherer Er— 
kundigung, daß man bloß zum,Brennen ſich deffen be; 
diene, und: daß ſich ‚feine Urfache angeben laſſe, warum̃ 
man ihn eben den Koblbaum genännt habe. Er darf kel— 
nesioeg® mit dem Kohlbaume in Amerika, Indien und dẽr 
Gäbfee verwerhfelt werden, denn diefer gehört zum Pal: 
mengeſchlechte. : Die meiften Antworten det Sklaven, Ble 
Wir wegen. ihres Zuftandes befragten, waren feht günftig | 
firr Ühre Herren und hinreichend, "die hiefigen Europaͤer 
von dem Vorwurfe der Grauſamkeit loszuſprechen. Die 
Soldaten find, wie es ſcheint, am uͤbelſten dran, denn 
fie haben Jahr aus Jahr ein nichts als gefalzene Spei⸗ 
ſen, welche die oftindifche Eompagıfie noch dazu kuͤrzlich 
austheilen laͤßt. Ihr Sold iſt auch geringed Die arbeit⸗ 
ſamen haben zuweilen Urlaub, um fuͤr die Einwohner 
zu arbeiten und von den Bergen Holz zur Stadt zu brin⸗ 
gen. - Die hieſigen Werde bringt man hauptſaͤchlich vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung Wieher; doch 
werden jetzt auch einige auf der Inſel gezogen, fe find 
Mein von Wuchs, aber zum Klettern'in bergigen Gegens 
den ſehr geſchikkt. Das Landhaus des’ Gouverneurd _ 
liegt dkei (engle) Meilen von der Stadt. Das Haus ih 


\ 


on 


mitt geeßi, ‚hat aber eine ungewtein aigeuehue Tage 
der Mitte eines geräumigen Gartens, im weldem vie 
yerfchiebene europäiihe, afritanifche und amerikauifg 
Pflanzen, vorzüglich aber einen veichen Ueherfluß up 


r J u \ ee . 7. 
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Rofen und Pilien, Murten und Lorbeerbaͤumen onde⸗⸗ 
fen. Verſchiodene Alleen von Pſirfichbaͤumen ſahe mm 
mit Früchten beladen, die von vorzuͤglich gutem Ou⸗ 
ſchmacke und von den unfrigen verfchisben waren. Ar 
Abrige europaiſche Baume hatten nur ein kaͤmmerliche 








Anſehen, und ſollen, wo ich nicht irre, niemals Frae 
tragen. Mein war zu verſchiedenen Malen gepflenf 
worden, Tonnte aber wegen bes Klimas wicht forte. 
men. Kohl und andere Gartengewoͤchſe kommen el 





wohl fort, wird aber mehrentpeild von Raupen gen⸗ 


J fen. Bir fanden einige kleine Stellen mir Berka be⸗ 


füet, die aber ebenfalls, fa mie andere hier gefdete Gatrai⸗ 


dearten, größtentpeils von ben Wetten gefreſſen wverda 
die man hier in unendlicher Menge findet, und deher daß 
Band nur zu Graſungen nuͤtet, deren hertliches graͤns 
Anſehen, in einem Lande zwiſchen den Wendezirkeln, u 





bewundern iſt. Man ſagte, die Inſel koͤnne 20000 Etäd 


‚Hornvieh erhalten, es fanden fi aber damals mr a6no 
Std darauf, Nach dem großen Umfange dea ungenägr 
ten Bobens zu urtheilen, möchte wohl weit mehr gobal⸗ 


‚ten, werden koͤnnen, man berficherte uns aber dag einmal 
abgewsidete Bras ſchieße vor Winters nicht wieder auß 
man muͤſſe olfo eine gewiſſe Anzahl von Weiden für. den 
inter fparen. Mas Mindfleifch iR ſaftig, vortrefflih 


"von Geſchmack und ſehr fett, Pa .ber Abgang deſfelber 
beſßaͤndig und groß iſt, ſo kann oß niemakd zu alt werben 
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Die serieint auropaiſche fachliche Pfriemenſtaude (Uloa 
turon.), welche unfere Landleute mit großer Mike aus⸗ 
zusatten ſuchen, iſt hier gepflanzt worden, und hat nun 
übte aue Meiden fortgewuchert. Indeſſen hat man das 
Bitte gefunden, dies Staudengewaͤchs bier zu nutzen 
das fen aller Drten für unbraudbar unb ſchaͤdlich ze⸗ 
hellen wirb. - Der Anblid des Landes iſt nicht immer fo’ 
ilgui,. albjent gewefen, zudem der Boden vor Zeiten 
u. antfeglichen: Hitze gang verbrannt war, welche 
Unit nr Kräuter nur thmmerlid fortfommen lieg. Als 
kin: Die. eingeiähzten Pfriemenſtauden wutherten bes 
Gerne sim Rrage kort, und erhielten ven Boden etwed 
aht. Ana ihrem ‚Chatten fleng nun an Sras zu 
wachſen, ab nach und nach IR das ganze Land mit des 
fuluPen Koſen uderzogen worben. Fetzt bedarf man dep 





Viriamen it mehr und MEN giebt ſich alte Mühe, le 


apbjmrokten und ‚bebient. fich derfelben als Brennholg, 


welthes auf der Inſel ſelten iſt und, womit ich nir⸗ 


sehe, dabe fparfenıee umgehen (ehem alt bier und am. 
Er W J 

Bir eig hie Bath von der Pic . 
nen vathheinigen Art, welche auf der afrikaniſchen Rufe. 
fo gemein find. Mer jegige Gouverneur hat auch Ringe - 
fefanen, Derlhuͤner und Kaninchen eingeführt. Jetzt ik 
die Zagd nad) verboten, fie vermehren fih aber fo ſtark, 
daß bie Einſchraͤnkung derſelben bald unnoͤthig ſeyn wird. 
Ci konnten noch verſchiedene Artikel hier eingeführt und ges 
langt werben. Man könnte Klee ſaͤen, der dem Hornvied 
“ige Yuttey geben würde, als das aeoigalige Ge 
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begrugen, bas man hier zur Weide des Hornviehes nidt 


agt, fie hätten der Compagnie zu ſchaden geſucht; ſie ſind 


— ” 





allein, und ber Aderdau konnte mit andern girächten no 


‚verbefjert, werden. Man koͤnnte Efel vom Senega 


einführen, die nach. Herrn Adanſon's Berichte. bafeibfl | 
ſo vortrefflich ſeyn ſollen, fie würden fſehr güt zum Safltza: | 
gen dienen, und ſich mit ‚dem ſchlechteſten Futter 


brauchen kann. Wir fanden axuch eine kleine Art 
blauer Tauben die bier- zu Haufe-find, und Reißvoͤgel 
kLoxia oryzivora) find: aus Oſtindien gebracht· wor⸗ 
ven. In einem Beinen Meierhofe maͤſſen fich zeveil Bra⸗ 
minen wirklich aufhalten zur Gefangenſchaft, weil mas 





mMm__ 


wohl gehalten, haben Erlaubniß ‚auszugehen, bafkgen 
Haus und Garten und haben Sklaven zus Bedienung. 
Herr Graham geb. den Einwohnern einen Ball. Bei 
dem Eintritte ins Zimmer hatte idy dad Bergnuͤgem/ burch 
den Anbli eines zahlreichen Zirkels von wohlgebilßeten 
und mit Sefhmad gekleideten Srauenziinmern, fehriange 
nehm überrafcht zu werden. Ich glaubte unvesfehens in 








"eine der glänzendften Hauptftädte von Europa verfeßt zu 


ſeyn; ihre Züge waren regelmäßig, ihre Geftalt reizend 
und: ihre Farbe blendend ſchoͤn. Sie hatten dabei unge⸗ 
Amungenes Betragen, Feinheit-der Sitten, angenehme 
Lebhaftigfeit und vielen Scharffinn, welchen fie im:&es 


ſpraͤche vortheilbaft fühlen ließen: Man ergählte und, 


daß auf diefer Inſel ungleich mehr Mädchen : als: Kna⸗ 


‚ben geboren würden. Die Zahl- der Einwohner in 


St. Helena überfleigt nicht. -2000- Perſonen, unge⸗ 


faͤhr 500- Soldaten und 6.0 Sklaven mit:eingerehnet; 
„ De: Inſel hat etwa 20. -(engl,) Meilen.‘ im.’ Ummbteife 


N 
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BG in ihrer größten Länge, Die oſtindiſchen Sqiffe, 
die bier anlegen und für ihre Mannſchaft Erfriſchungen 
am Bord nehmen , verfehen die Einwohner mit. allerlei‘ 
indianiſchen Waaren. Auch Iäßt die Compagnie jdhrlih 
em „ober zwei Schiffe auf der Hinreife nah Indien zu 
St. Helena anlegen, um dort den nöthigen Vorrath 
von europaͤiſchen Waaren und Lebensmitteln abzu⸗ 

liefern. Ä | 


\ 


Diele Sklaven befchäftigen fich ſtets mit der Bilde, 
zei, bie. laͤngs den felfigen Ufern der Infel fehr ergiebig 
if, and auf -diefe Art nähren fih die Einwohner daß 
ganze Jahr hindurch, zur Abwechölung giebt ‚Ihnen ihr 
Horn⸗ und Federvied, desgleichen verſchiedne Wurzein 
ſtatt des Brodes, zuweilen auch engliſches VPoͤkelfleiſch 
binlänglichen Unterhalt. Und. fo fheint ihr Leben ſehr 
gluͤcklich in Ruhe und Zufriedenheit dahin zu fließen, 
frei von den unzaͤhligen Sorgen, welche ihre Sandde 
leute in ‚England quälen. *) | | \ 


2) M ſ. was unſer anonymer Verfaſſer ‚oben hierüber ſagt! 
on D, H. 
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beiſtimnen. 
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Brit füber St 9 elena 


an einen Freund in London, 


—, 


— 


—4 E 


St. Helenad. ‚5 Rod. 1280. . 


Sie werden allem Vermuthen nach unbillig genug 
feyn, eine Befchteibung von einem Orfe zu verlangen, 
den die ungerechte Parteilichkeit gewiſſer Leute, Die tm 
Dienfte unfrer oftindifchen: Compagnie ſtehen, als ein 
vollkommenes Paradies beſchrieben hat. — Str allge⸗ 
meinen Dingen wäre Sch wohl willig und dereit, Dei 
Meinungen des großen Haufiis" nachzugeden; aber be 
dieſer Gelegenheit, da ich von der Richtigkeit meindt 
eigenen Grundſaͤtze überzeugt unb nunneht vblleirds va 
tin beftärkt worden bin, Tann idy unmoͤglich jenen Schil 
berungen, denen alle aenſchliche Fähigkeiten; nt ſo⸗ 
gar vie gemeinfte Vernunft widerfprechen , blindlinge 


— 


| Die Intel ı St. Helen a, die allem Anſehen na 


durch einen Ausbruch, oder eine Erſchuͤtterung der Rus 


tur über Die Fläche des großen atlantiſchen Weltmeers 
emporgekommen iſt, liegt unter dem 16ten Srade fü 


licher Breite, und im 6ten Grade weftlicher Länge von 
London, beſteht aus einem einzigen Felſen von zirkel⸗ 


- N 
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ade; und va im r Umfange Meng: eiglifäe 
Malen: an. nt EZ ze 2 x N 


Ba bie ganze Sufel einen Brand erlitten hat, if 
außer allem Zweifel. Die innere Maſſe von feſtem Felſen⸗ 
grunde. beweijſt, daß ſie in der Gewalt des Feuers gewe⸗ 
ſen und von ihm aufgeloͤſt worden ſey. In dieſer ſchwe⸗ 
benden Geſtalt ſind, nachdem das Feuer erloſchen, oder 
geloͤſcht worden iſt, die wagrechten Adern oder Shih: 3 
ten verhärtet ‚geblieben, wie Glas, wenn es im Bes 
grifie Rest, flüffig zu werden, fi id durch die Hige nach 
feiner eigenen Schwere neigt, und dieſe Geſtalt, wen 
das Feuer weggenommen wird, behält, ja ſogar feine 
durchſichtige Eigenſchaft verliert. Die Iheile, dicht an i 
der Otzerftaͤche, gleichen, Der. gemeinen Labs, wie fie vo 
fauerſpeienden Bergen oder» Vulkanen außfließt. Die 
Shiduseg: dos Budımı die zu. Aſthe gebreunt wur! 
habtrs a manchen Stelen nach jetzt das urſprimitee 
Anſchen unddie Jarbe von-Afhe, und die Sthichten van 
Thon vehalten ihre Stelle mihider Berkoblung gebranu⸗ | 
ter Biegel , „in her. erſten. odet vo eiten Kap... in) 

„Die Yapöpen. der Inſel ſel, wenn ſie ie auf feſtem Bande, 
ober. auf, einer aroßch Ynfel, lägen, pürten, den Namen 
von A hefgmmen, aber auf einem [6 enge be: 

* aume, wie St. ‚Helena hat, machen fie 
Zap * de Jamen i bon ‚Bergen, Auf der ganzen. 

Co det fi Yaund“ eine, Ebene | gon einem Dubend 
engliſcher Dean gandeh 4; Und eb hat dom Anfang 





9 Aere ein Stuͤck Eanden wog: — Fuß⸗ in: der Ang md 
12 ab in ber Breite. ’ | 
I. Gt. Helme. \ NM. \ 
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ar in dene. :meien ‚Bällen Scwitrigfeit gemacht eine 
Ebene zu finden, die nur fo groß war, daß man auf 
Rerfelben ein Haus, mit den dazu gebörigen Birth: 


(hoftägehäuden, „bequem anlegen: konnte N 


Die dünne Oberfläche, oder das wenige Eidreich uͤber 
Ben Felſen ift loder und leicht, aber doch von frucht ba⸗ 
rer und treibender Kraft, wenn es nur zu rechter Zeit 


mit Regenſchauern begluͤckt, und ihm mit ein wenig 


Buͤnger ober Mergel Hachgepolfen wird, wobon man auf 


ber Infel großen Ueberfluß an ſehr reichen, ſowohl weiß 


fen als Blauen Mergelgruben bat. 
7 


* Gleichwohl finde ich nicht, daß die Emmehner den 
Rasen. und Gebrauch des Meigels recht kennen gelernt 
hitken. Ich ſelbſt warb ihn am der Laudſtraße gewahr, 
Pe ftedte ein paar Hände voll in meine Taſche, um die 
ufchaft veffelßen nad) meiner Ruͤckkunft in die Stadt 





J nᷣ dinterſuchen. Da ich aber hernach mit den Leuten 


won, der ausnehmenden Guͤr deſes Mergetsredete fo 


ſchien es mir, als ob fi aũch vicht einmal verſtanden. 
adı J 


Quellen giebt es dermnaltn n Mich meht Nur "ad eine 
einzige, aus ‚der die Scife mie Waſſet öerfehen wer: 
den fönnen, ‚und, ed it auch felbft biefe jo ‚Do unge us en 
TE die Einwohner eine Menge von dem, * 
roßes Becken fammeln ‚mülfen, um bie MR Yen Wr 
Compagnie; Stiffe Si | Be 
2) Daß;dizd: etsvaß. Pbextrichen Wi: matt Sie Äbrigm be 

richte. | at. D . 
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G- gielt nun zwei Pläge,: mo eb: maglch ih; au 
Diele Infel zu landen; fie liegen an zwei ntgegenges 

ſetten ˖ Secten berfelben, und ſind uͤbe raus gut befeßigeh 
der Platz gegen den iſt viel zu gefaͤhrlich, als daß 
irgend ein Schiff, es fen gebnnet wie es wolle, wa⸗ 

gen koͤnnte, dort anzulegen, und den anderen unter Dam . 
Binde, weldyer bei der Haupiftadt iſt, anzugreifen, 
wörde ein gefährliches: Unternehmen feyn, ‚nicht allein 
migen einer Menge von. Batterien, ‚hie. bie mit wielen 
Einficht und -Buefehidlicheit angelegt find, ſondern auch 
wigen der Schwierigkeit, ſichern Ankergrund am Dam⸗ 
me zu ſinden, welcher ſchmal, amd dem Lande zu nahe 
iſt. Dem die Strömung iſt ſtark, Und wenn man den 
Anker am Rande des Dammes fallen Jaͤft, ſo wird Dep 
Schiff treiben, und im Augenblicke ſo ſehr unter bey 
‚Rind fallen, daß es eine muͤhſame und langweilige Ar: 
beit- erfotdert, er u die Qufel wieder she 
tana, #- ul 1 

9 ” ır:. 

‚Außer den. Einwohnern, vie fich, Dinner und 
Beiber,, Kinder und Greiſe, und Beute das. allen Sara. 
Ben.pularmmen gerechnet, auf 2400 Menſchen (wovon ben  ' 
sb Theil Aus Bliasen.bekcht ,)' belaufen mögen, be4 
finden: ſich noch zwiſchen 5 und 600 Mann: uegulizte 

.Srugpen, da, bie von der oftindiſchen Compaghie aehalı - 
un werden, und be bie Kempagnie in. dem «qhrlichen 
Berrathafch iffe die meiſten Beduͤrfniſſe des manfchlicen 
Lebent ans. Europa hicher ſchickt, woſern ſie vicht anf 
Boten der Wompognis aus Indien, Gpinaund:Gap bi - 
ber gebucht. werben, kö ar Die jahelichen oſten 
a | 


/ 
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Ser Inſel von einigen der legt vergangenen Jahre her, 


eln Jahr ins andere gerechnet, auf dreifiigtaufend Pfunb 


Eäckerling anfegen, da hingegen die Inſel ſeldſt ber Com⸗ 
‚Sage fo wenig, als ihrer Shrfahrt, weiter den min: 


vdeſten Nupen ſchafft, als Laß fie einen n Sammelplat fir 


Me Sgife ahgiebt 

In den lebt bergangenen Jahren, iſt die Sufel-von 
der beſtandig aͤnhaltende Duͤrre fo ſehr ausgeſogen won 
den, daß fie nicht im Stande wär, den Schiffen, die 
da landeten, die „ geringfte Erfrifhung bdarzubieten. 
Sogar das Waffer if ba rar geworben. Das Hornvieh 
iſt vor Himger umgekommen, und die Gaͤrten liefern 
Set Tann Vegetabillen ⸗ Rabtuns genug für bie "Eine 
wohner. a 
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gury, bieſe Inſel Fahnnle- ein Gegenſtand ber Erobes 


= sung für die Zeinde Großbrittanniens -werben, 


‚außer etwa in einem Kriege mit Holland. Freilich aber 
wuͤrde der Handel der Britten in Feine geringe Verle⸗ 
genbeit kommen, "wenn die Holländer dieſe Inſel weg 
Hähmen, und ſich aub nur bis zu einem Friedensſchluſſe 
‚im dem Beſitze verſelben behaupteten. ‚Befänden ſich 
"Hingegen die Truppen und ‚Einwohner von St. He 
. Tena in einer andern fruchtbaren Gegend anf dem fü 
“Ken Bande, ‚fo würden die Schiffe der Compagnie bei bet 
Beränderung fehr gewinnen, und bie Pflanzer, bie fi 
da niebergelaſſen hätten, wuͤrden doch die füßen Fruͤchte 
ihrer Induſtre genießen; ich kaun mir nichts. anders 
vorſtellen, als daß, wenn / eine feindliche Macht die Zellen, 


. 
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«us welchen bie große Quelle entfpringt, unterminiren 

amd fie mit Pulver ſprengen wollte, eine ſolche Erſchuͤt⸗ 
terung wahrſcheinlicher Weiſe dem Laufe des Waſſers 
eine andere Richtung geben, und dadurch bie. Iuſel 
ſchlechterdiugs unbewohnbar machen würde; Derma: 

len iſt fie augenſcheinlich eine annuͤtze Laſt für die Com- 
pagnie, und zugleich ein ewigen Sefängniß, worin den 
Einwohnern ein langfamer Tod von Nahrungsmangel 
und Hunger. bevorzuſtehen ſcheint. *) 


Ich din geſtern Abends wieder: an Bord gegangen, 
und jest wird fo eben dag Signal gegeben, die Anker zu 
lichten. 


Ich bin u. — w. 
“or. N 
a 


*) Ds auch bier unfer Berfafte ſebr abertreibt, iſt offenbar, 
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| — Belareibung, = 
ber Infer St Helena 


Am gıflen Mai 1737, Morgens fahen wir das ſteile, 
bem erſten Anbli nad unfruchtbare, zum Theil rund⸗ 
geformte, zum Theil fpigige und abbangende Gebirge, dig 

e Infel St. Helena, auf welcher in ber Entfernung zwar 
uicht gar viel, aber doch etwas Gras und einige Paͤchters⸗ 
dbauſer zu ſehen waren. Sie liegt unter 16 Grad ſuͤdli⸗ 
qer Breite, und 6 Grad 4 Minuten weſtlicher Fänge, 
1900 englifdse Meilen weftlid ‘von dem feften Lande von 
Afrifa und sooo oͤſtlich von Südamerika. Sie hat von 
weitem beinahe die Geſtalt einer Schildkroͤte, nach der 
neueſten Ausmeſſung 32 engliſche Meilen im Umfange, 
und ift mit abwerhfeinden Thaͤlern, Ebnen und Bergen 
auf die angenehmſte Weiſe durchſchnitten. Der erſte her⸗ 
vorragende ſpitzige zelſen beißt, Barn⸗ Point, ein 
* Der Vf. war im 3. 1781 mit teutſchen Truppen in engliſchen 

Dienſten, als Feldprediger nach Oſtindien gegangen. Auf 
feiner Ruͤckreiſe kam er nach St. Helena, und feine Schil⸗ 
derung dieſer Infel ift gewiß nicht das fchlechtefte Stüd ei: 
nr im 3. 1789 zu Hildesheim erſchienenen Reeiſebeſchreibuns. 

D. H. 





—XX —X Petit, ua Abende Det hrauen 


emgliſchen Rapitänd Minden, welcher den ‚Hoßändern: 
die Anſeln wiader algenontınen hat. An ver Marbfeite 


bemeckten wir ſechs in den; Felfen gehavene Batterien, 


links drim Eingange in Die Bai ‚Ehapel«Walleays- 


Bat getannt deren. Sanıuen dem Waſſer gleich lies 
gen; bie flaͤrkfle hat 36, groͤßtentheils 43 nländige Kaun⸗ 
nen und heißt Fort⸗ James, die andern find mit 2 


sound iß Kanonen verſehen. An dem Bandurigöplage 


iR eine dorpelte Batterie. Auf der andern Seite hat die 


Notar ſelbſt diefen Drk.befekigt ; denn die See iſt fo tief, 
deß man nirgends ald auf der Nordweſtfeite Ankergrund 


finden ann, und auch da haf fie viele Klafter Waſſer bis 
bart an:die Infel, wo die Schiffe anlegen. könuen. Die 
Berge ſind ſo fleil, daß wenn ſich auch ein Boot mit 
Bannichaft herannaben wollte, man fiemit großen Stei⸗ 
nen vom Berge hinunter toͤdten koͤnnte. Auf zweien der 


doͤchſten Berge find Laͤrmplaͤtze und Flaggenſtangen, wu 


einem Beiden, daß Schiffe im. Beficht, wie auch. Dei 
Kanonen befindlsch, bie’ bei einer ſolchen Gelegenheit. ab⸗ 
gefeuert werden, um bie Intel tn Bewegung zu fehen. 


Rings um Die Infel ber, find- gute Wege mit unbaſchreih⸗ 


licher Mühe, Arbeit und Keften in den Folſen wingehau: 
en, ſeibiſt da, ws es fo fleil iſt / Daß man glauben ſollie, 
menfhlicher Fleiß und Geſchiclichkeit waͤre nie vormoͤgend 
gewefen, durch dieſe hrten Felſen Wege: zu bahnen. Ar 


trafen hier das englifche Kompagnieſchiff, Generai Gaſt⸗ 


x 


ard an. Abends.traf.auh der Earl of Onlord ein. 


Zags darauf gieng ich and Land und nahm mein Logis hei 
„einer varwittweten Englandoin Mſt riß. Bird, tdglich 


*. 


Für 13 englifche Schillinge, :@ffen und. Trindck mie cn 
Feſchloſſen., Denn bier find eben fo wenig alo am Rp | 
- Birthshäufer, fondern bie bafigen Einwohner nehmen fir 
Bezahlung jeben Fremden auf, er fey non einer Nution 
von welcher er wolle, und begegnen ihm weit artiger als 
am Kap. heuer iſts freilich Hier, daran: iſt aber bie 
"geringe Sröße der Infel und die Menge Schiffe, ‘Wie hier 
ankern, Schuld. Die Stadt weiche mehr als Hundert wohl: 
‚gebaute Häufer bat, (denn meiner Einſicht nach, getraue 
sh mir nicht fie mit Cook fchledt zu nennen) bie zwi: 
ſchen zwei überaus haben, beim Eingange rund gebilde: | 
sen Bergen in einem Thale, Chapel: Valley genanat, 
liegen; (außerden: fint hier noch zwei andere Baien die 
Biihers- und Ruverts— Bai, wo Hold zu finden 
ſeyn, ſoll) worunter fich das Gouverneurshaus, ‚die Kal 
viniſche Kirche, die Schule, das Gerichtsverſammlungs⸗ 
haus, (Sefſionhouſe), das Hofpital, das Zeughaus, 
Morratböhaus, der Kompagnie-Marſtall und die Br: 
roten (für soo Mann Soldaten, worunter fehr vieleZeut: 
‚ ke find,) audzeichnen ; fie find ſtatt der Ziegel mit einer | 
Art Schilf (Rush) gedeckt. Es wohnen auf diefer In: | 
ſel beinahe 300 Familien, die faſt alle von eugliſchen Jel⸗ 
tern herſtammen und: fi wie alte Engländer aufführen 
und Heiden... . Außerdem halten fie eine anſchuliche Zahl 
jchwarzer Sklaven. die aus verſchiedenen Weltgegenden 
herſtammen and im Lande abgefondert Ham ihnen, in 
elenden Beinen Häufern wohnen. Die ber Kompagnie 
‚zugehörigen Sklaven wohnen alle in einem Haufe, um: 
ter einem Auffeher beifammen. Ginige behandeln. Fe 
wohl etwas. hart! Die Stadt has ein Thor. nach dem 


— 








Ayrbdsigäplage Hin)’ nebf yivei Gtrapen; Tank aufribem 
. weri Hauptwege ind Land hinein. Wis kamm m Winter 
dahin, ver ſich mit dem Junius anfängt‘, aber ah fo er 


» * 
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trizlich iſt, daß er nur den Namen bat md.nurin ne 


weilen- eintretenden kuͤhlen Regen befieht. Die abtuads 
felnden Jahreszeiten tollen ſich aber nicht allemal zu ein 


ten Zeit einſtellen Das Klima if überaus db 


und geſund, weber zu warm noch zu kalt; auch folles 
vier uͤberaus ſelten Gewitter geben," weil. das Land neit 


der. Gewittermaterie beinahe ifolirt.. Aber zuweiles ge. 


den Wotkenbruͤche nieder, und fegen bad mit fo hokam 


Gebirgen umgebene tiefe Land in nicht. geringe Gefahr. 


Baͤhrend meines 23 tägigen Aufenthalt, auf diefer Infäl 
reynete es ſehr oft und zuweilen beftig und kalt; jedoch er⸗ 


lebten wir auch zuweilen angenehme Witterung, Die.wenet 


za warm noch yu kalt war; ausgenommen auf. ben hohen 


Gebirgen, die ich verſchiedene Male beflieg.. Die oſtindiſchen 


Schiffe aller Nationen nehmen hier Waffer und friſche Pr 
viſionen, als: Kartoffeln, weißen Kohl (des aber bei Weite 
ht fo gut als am Rap iſt) Ignamen, Plantanen, Pars⸗ 


lan, Schweine, Ochſen von engliſcher Zucht, Huͤner, von 
zuͤglich/ kalekutiſche, Ziegen, (die hier in großer Bahl Finn 


aber deſto weniger Schafe) Enten, Gaͤnſe, ſo viel die Eis⸗ 


wvohner entübrigen koͤnnen, auf ihrer: Ruͤckreiſe ein, und 


treiben einigen Schleichhandel mit ihnen, weil fie nicht bif⸗ 


fentlih handeln dürfen, denn die Kompagnie hat fh den 


ausfehließenden Handel vorbehalten; biefe Inſulaner ha⸗ 


Boote. 


ben deswegen auch keine Sdiffe, ſondien nur einige 


;* 








Die Zabel B her ſo Flein nahıder Minh fe ehr 
au die end: Aueape kommenden Exhifte,, daß fie.fig fe 
folten mahrecumen, Die Geſchaͤfte der. Kompagrie w 
den durch einen Ggumerneur,, Vice⸗Gauverneur und Pr 

minntazeifier verwaltet, Die einm firbenden Gehalt von. 
Mompagnie haben ned außerhem sinedffentlihe wohl ver 
ebene Tafel, an welcher alfe Kapitaͤns, Befeblababer a 
Soryunliche Daflagiere der eingeleufenen Sxhiffe : willkom⸗ 
men find. Im Monat Januar werden jährlich zwei Pros 
‚wensichiffe vos England beramsgefchidt, weil man Fein 
Metraide bier baut und desbalb in Kriepäs aber theuren 
. Beiten,. wenn die Schife auäbleiben, firh mit:Yams und 
Martoffeln bebrifin muß. Die englifche Plantage brin⸗ 
get Kartoffeln und Ignamen, (Vams) Zeigen, große und 
Beine Pſangs, Goavaß, Granataͤphel, Pomaranzen, 
ditronen, Kaffee, welfche Bohnen, Waͤlſchkorns, Kabel, 
Puckerrohr, Mandeln, etwas Baumwalle, Myrthen un 
Densume, (icinus Indious) hervor. Allein der größe 
Mipeil-dafiger Bandeöprodufte wird von Mäufen gefreffen, 
Die in ben Bellen herbergen und nicht ausgerottet werben 
Sinnen; das Mehl wird alles: aus England gebracht un 
giebt, (weil as mulſtig) eben nicht das befle Brad; ſdes⸗ 
wegen ‚halten die Einwohner ungemein viel Katzen, ſo 
wie am Kap große Hunde, Es giebt auch Meäliten, 
Hundertfüße und Storpione bier, aber ſanſt keine ſchadli⸗ 
on Rbiere. 





| Dan findet Hier auch europdifche Früchte und de 
wächfe, wiewohlnicht in fehr großer Menge : Wein, Lepfel 
Pferſiſche, Apritofen, Maulbeeren, Attiſchocken; vor 


' 
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WEBiApE, zum heil wohlriehende Alumen. alR.dig.@ir 
Iugia, die wunderbare rothe Blume, bie Acacig; Mey 
Ska, wohlriechende Narziffen und Lilien, (die bier. wild 
Bachfen) Taberoſen, Anemonien, Lepkoien; — vorſchie⸗ 
Bue- merkwürdige Kräuter; unter, andere. ein antifeptig" 
hes Kraut gegen den Skorbut von den Gngländerg 
bat slain genannt (Portulaca oleraceg, Lepidium oler 
mceusm) au Blättern unſerm Portulaf aͤhnlich; man 
macht auch Salat dapon und verfgujt es an die Schiffer 
ferner ein Kraut, woelches bie Engländer Samphernen 
nen und dad Blätter, grünen Raupen ähnlich bat. — Daß 
Vagodenkraut führt wegen feiner Frucht, Die.einer goldenen 
indifchen Pagode gleicht, biejen Namen. . 


Am asften gieng ich durch einen fleilen unb-befchwens . _ 
lichen, obgleich nicht unebnen, fondern im Zikzak herum: 
führenben wohlangelegten Weg ins Land, deſſen Erdreich 
mir unfer zinem fo milden und warmen Himmelöfrige 
aicht nur zur Erzengung aller afiatiſchen, ſondem au. 
europaiſchen Frinhte tauglich genug vorkam. Nur fehn 
es an dem Fleiß und der Betriebſamkeit dieſer Iufulanee, 
die ſich blaß von ben vielen · hier anlegenden Schiffen und 
den darauf heßadlichen Paſſagieren zu ‚erhalten ſuchen, 
Wh traf Ach: miele überaus angenehm gelegene, wohl 
angalegte meublirte Landhänfer an. Die hin-ugd;wier 
der endlichan grünen Thaler, maren.mit Geſtraͤuche, 
en achholdeuſtraͤuchen etwas ähnlich, guint, die 
“ine ‚ganz niedliche gelbe Rlume trugen, ‚und von der 
Buglinhern Freges Buſh ſtablichter Bun 
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nannt wurden, wie auch mit vielen anderen | 
Bäumen bewachſen. 
ro. 





. Der dafıge Kompagniegarten iſt riemlid groß, bet 
| "eine überaus angenehme vortheilhafte Lage gegen bie See 

und ift mit vielen anfehnlichen Gefträuchen und Bäumen 

veſetzt. Unter andern bemerkte ich den oftindifchen Be⸗ 
nianenbaum, die rothe uhd weiße Sorte; den Mangofa: 
baum, ber eine fhöne rothe wohlriechende Blume trägt; 
den füßen Mandel: und Feigenbaum (Cactus opuntia), 

‚ ber oftindifchen Arefabaum, den Baummollenbaum, ben 
chineſi iſchen Roſenbaum (Flibiscus Rofa Sinenfh) u. 
ſ. m 


| Hier ik eine Allee von 1 indifgpem Bambu gebildet, bie 
aus nicht wenig reizend war. 
Die Zahl der Boͤgel und beſonders der Singuögel, if 
‚bier fehr gering. Nur die Nachtigall ſoll fich auf biefer 
ZInfel beſinden; außer ihr giebt es eine Menge niedlicher 
Heiner Voͤgel, unſern Stieglizen nicht unaͤhnlich, die man 
©t. Helenefperlinge (Javas-⸗Birds) nennt, die 
einen ſchwarzglaͤnzenden Kopf und einen rothen Schnabel 
haben; ohnfehlbar war es der Javaniſche Sperling (Lo- 
xia Oryzivora Linn.), "der Schnabel war bald mehr bald 
weniger roͤthlich. Die untere Kinnlade ein wenig längs 
als die oberes bie Zunge ſcharf und zerriffen, der Kopf und 
die Baden fchwarz, die Schläfe weiß, ber Hals; Mük 
Yen und Schwungfedern oben'blau und [dwarzgrau, die 
Schwungfedern unsen weislicht, ber Bauch rörhlich wei, 
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Megaiit Scwunpfebem ſchwarz die hedeen unter un 
Tqhwanze weiß, die Beine‘ und Sirße, von lichter Farba⸗ 
derOinterzehe— ſo Yang als die. mittlere Berti. Br 
ET 

‚ie a Unter dem wilden Geflügel fenut mau nur has Renps 
von, ‚den: Faſan und wilde. Zaubenzi ſonſt giehtk 
oe auch außer den wilden Kaninchen kein Silpprat At 


* 
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Am arfen wars beinade den ganzen Lag Mühe mik. 

fo karte Regen verfaupft, daß das Malen von den Berg 
gen ſtroͤmte; dabei wars uͤberaus Ta; Uaberhaupt dielt 
truͤbes regnichtes und kuͤhles Wetter, welches nach Aug⸗- 
ſage der Einwohner in dieſer Jahres zeit nichts ungewoͤrnna 
Mes war , bis zum driften Jalius an, du fich das hie 
herige meleitpolifche Weiter in warmes und angenehmes 
verwandelte. Ich bemuste Daher Diefe ermänichte Gelegen⸗ 
heit, dieſes gewiß ganz ſonderbare: und onperochenfliche | 
Band näher kennen gu lernen. Meine Neugierde wur 
aber auch jegt zus Genuͤge befriedigt. Ichfand die ange⸗ 
aehmſten (Yegenden, Berge, Ihälen.wud, Mhnen..— . Die. 
reijendſten Plantagen und Paͤchtereien, zwei von -febe, kei» 
len Gebirgen. herabſtuͤrtzende Bäche, die fich durch anmu⸗ 
thige grüne Thaͤler kruͤmmten. Vorzuͤglich auffallend 
wer wir eine gewiſſe romantiſche Gegend, bie man fuͤn 


die Schönfle auf der ganzen Inſel haͤlt, und bie den ag 


mern Sandy: Bai führt. . Hier ſtellen fih den. Aug 
ſo viele maleriſche Felſenſpitzen dar, daß man in. Mens 
Ipenpeit gerath, walche man zuerſt betgagien fell, 5 


X 


.: Mterbiefen zeichneten * bon vie aus, Bau. 
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Wehr man-ErthE« Print, die ſchmalere zur Ge 

Rebende Loths⸗Weibs-Point nennt; und mins 

koͤnnte . vielleicht init eben dem RXechte die zwei di 

- Kotb8s Töchter: Point nennen. Bon diefem Plage 

fiept «man gerade wieder in bie Bee, und folgli hat 
inan beinahe die Laͤnge der Infel, im Durchfehnitte.un 
gefoͤhr 10 engiliche Meilen, erreicht. Ich ⸗ſtioß wahrend 
dieſer Beobachtungsreiſe arf verſchiedene angenehme Baͤu⸗ 
ie nd Geſträuche 3. ©. auf den überaus niedlichen haar: 
Biötterichten nirht aͤllzuhohen Strauch, den ie Englaͤnber 
@ublitaes nennen, und der- ſelbſtiin England waͤcht; 
BB Kombaum(Afborieleracea) euglifch (Cabbage Test)‘ 
AHd den Gummibaum, (Gumtree)'defen Holz tie Eng: 
Kiißer'zum Breirnen braunen; den Kongr ba uan N 
einen offindifihen-Baum, derieine dem Bent dm 
Gäste trägt, deſſen Mutzen aber unbekannt wer! Web 
ſerdem bemerkte ich verſchiedene angenehme Gefieiucde, 
dintn niedrigen feimgebildeten ſchmalblaͤtterichten Strauch, 
von die: Englaͤnber Paran nennen; einen andern nicht 
allzuhohen, duhrelgrim blaͤtterichten Strauch (Caffa pa 
Maniot) genadmit, iver eine ſtachlithe Frucht, eineni Apfel 
gleich traͤgt, deren Samen den Indianern, wenn tr ge: 
ſtoßen wird, ſtatt Des Beods vienen ſoll, feine Bid 
aAber ſind, werni-fe gran find; giftigj den Brikelbeee⸗ 
ſteauch, der runde Hwammartige, mit Stacheln befehte 
Mihlter und Fruͤchte dat, die den herrlichſten datmoſinro⸗ 

. MenSaft- enthalten, den ſogenannten Velvet⸗Thorn, 
der eine ſchwarge Frucht, unfern ſchwarzen Kirfchen äh 
lich trägt; einen befondern Roſenſtrauch, der weißgefüllte, 
Aberaus wor Noſon trug Os men 
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dendhnuß und Garten hab eine uͤberaus vortheilhafte 
Segen if wohl angelegt und hat von aller Seiten big 
"See. im Geſicht. Umer anbern merkwürdigen Baͤumen 
traß ich barin ben chineſiſchen Lebensdaum; die immer grins 
Eide, Cypreſſen, Myrten und Rosmarinftauden von 
außerordentlicher Höhe) (20 Fuß) an; fo wie auch einen. 
vorzuglichẽn Bauten’ mar Moontree Mond: 
Ham "mahnte y ‚feit Stamm war ungefäͤhr zwei u 
hd, einen Sol int Blameter, fein Gipfel regulär, Beh 
napetrenförinig; die Blärter oval und diefletichigt, 1; 
Öserfläche weis wie mit Reif bedeckt, fo'Baß man gl 
betſueinn wtf ſchreiben könnte, die Blute röthgelb, eintr 
Hytzinthotum Geſtalt aͤhnlich, Glockenartit, aber ohne 
Si," "ind man mochte fte unıkribärts oder ”auld 
wärts fallen laffen, fo drehten fie ſich dllemd$ eick 
Eu ee e ——— an . -. 
— dan "findet in d diefem Rande ganze Schichten von 
Enna, Binsfein unb- verglaöte Schlafen, ferner einen 
ganz Rurchpöhlten, Stein, von den Engländern Honey: 
Comp. Hynigheim ‚genannt, welches nichts anders 
als „Auägebrannte € Stüde Metall find; ein hoͤchſiwaht— 
förinlichgr, Bemeis, daß’ diefe Infel entweder vulkaniſchen | 
Ürfprungs, 0 ober daß ſich doch vulkaniſche Begebenheiten 
auf derfelben ereignet baben, welches lehtre nicht im ges - 
singften zit verkennen ifl. Die Farbe und Schwere vieler 
an Faue Hegenden Steine, (kt dad Dafeyggverfchiedner 
anfehrilägher Erze vermuthen, ſo wie erfarrye ‚Leute bie“ 
Grikong des edelſten Metal ia Kifhuc = amd Mus 
per ta No i verführen. ‚Men: hat aber gute Urſachen, ed - 
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nicht bekannt werben zu lafſen; fo wie man auch keinen 
Sranzofen, Portugiefen und Spanier ins Land zu gehen 


- erlaubt, fondern wenn dergleichen Schiffe da find, beide 


ius Land führende Wege bis 10 Uhr “des. Nachts 
Bus Sildwagen befegt hält. 


Die See um ‚diege Injel heium iſt raichich⸗ ſowohl 
git ſchaͤdlichen, als epbaren. Fiſchen perſehen, bie den 
Einwohnern ben Mangel anderer Nahrungsmittel ers 
ſetwen, ja ſogar deu Schweinen Unterhalt. fihaffen ;'.baher. 
ie Flejſch ganz anders als dad Europdifche ſchmeckt. Des 
Ri (Menfbenfrafier) Spruͤzfiſch. Falſenfiſche CRagk- 
\ Fish), Cavallos, Albekoren, Schildkroͤten undborzgi 
lich die Makrele m bier, febr gemein und in alfen RUE, 
nase al fepen. . 222 ee WE J 


Das Land felbſt wird durch die Sklaven angebaut, 
welche freilich alle Arbeiten verrichten müuͤſſen J aber nicht 
züet, wie Coot fügt, auf dem Kopf e traden. "Mat hat 
auch Shublarich und Heine Wagen, mit Oehen’Befpalnt 

porauf man ſchwerẽ Sachen aus dent Lande “holt, Ol 
j man gleich nicht mit kleinen Karriolbn ober Kutfepeni, der 
engen und fieilen Wege halber fahren kann, ſondern 
Immer auf Heinen Afrikaniſchen, der‘ Berge gewohnten, 
HPierden reiten muß), welches Herren und Damen But, 


de 
gängig thun. . : — 


unter die Vorzüge dieſer zwar Heinen, aber dent 


“angenehmen Inſel iſt ohnſtreitig Die ſchoͤne ſchattig⸗ ar. 


zu rechnen, weiche aus tothen Banianenbäumen gebildet 
iſt, und ſich dine Viertelſtunde weit arſtreckt. + Einige bar 
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von im nb von ben bei heftigen Regengüͤſſen herabgeſtuͤrz⸗ 
ten Felſenſtuͤcken zerſchmettert worden, haben aber an⸗ 
dern weit betraͤchtlichern Schaden verhuͤtet. Zu fuͤrchten 
ſtehet allerdings, daß mit der Zeit noch mehrere Stuͤcke 
derabrollen, und ſich heftige Srbfaüserungen au dieſer 
Infel äußern dürften. 


Die wohlangelegte koſtbare und ehe wohithetige 

Waſſerleitung verdient endlich auch noch eine Erwaͤh⸗ 
nung, vermittelſt welcher das aus den Felſen ſpringen⸗ 
de Waſſer eine betraͤchtliche Strecke weit in ein, nahe am 
Landungsplatze befindliches ſteinernes Gebäude durch eis 
ferne Röhren geleitet, und durch Hülfe eines Hahns, den 
man öffnen und ſchließen fann, in die Zäffer zum Bee . 
huf der hier eingelaufenen Schiffe gelaſſen wird. 

Auf dem daſi igen,Kirchhofe findet man ſehr anſehn⸗ 
liche fteinerne Monumente, mit zweckmaͤßigen Inſchriften, 
welche zu Ehren der Verſtorbenen errichtet worden find. 
Unter andern fiel mir dasjenige in die Augen, welches | 
iu danfbaren' Erinnerungen an einen Soldaten, der in 
der vor einigen Jahren allda entflandenen Revolte, 
bei’ reblicher Ausübung feiner Pflicht, fie nach Vermoͤ⸗ 
gen unterdrücken zu helfen, ſein Leben, verlor, mit: . 
einer fehr-paffenden Ueberſchrift veranftaltet worden iſt. 


Die Einwohner dieſer Inſel, denen der Handel mit 
andern Nationen (welches gewiß nicht wenig hart if). 


verboten “ft, unter denen man aud) Feine Manufacturis, 


fen und Handwerker findet, nähren ſich größtentheil® 
‚von Viehzucht und Aderbau, tauſchen auch zuweilen von 
den Matrofen und ankommenden Paſſagiers gegen ihre 
3. 6t. Selena, _ . N 


— 


N 


— 


nigſtens nicht von dem einnehmenden unterhaltenden Be: 
. fen, welches die Bewohner von Alt: England fo fehr im 


„ tionen. 


“am Fefte der Kaiferin Helena, Mutter des Kaifers 


eine Kolonie bier angelegt hätten. Die englifch = oflindk . 


behielt fie ununterbrochen bis 1673, da fie ihr bie Hollaͤn⸗ 
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Landesprodukte, Hemden, lange Hoſen, Leinwand, 
Kattun, Seide, Muſſelin, Rak, Zucker, Rum, Zwie— 
bak, Thee, Mehl u. ſ. w. aus. Sie find groͤßtentheils 
ſehr wirthſchaftlich, aber nicht betriebſam genug, ſonß 
würden fie ihr mehrerer Produkte faͤhiges Land beſſer ke: 
arbeiten, und verlaffen fi zu fehr auf die bier anter 
ben Schiffe, die ihnen ihre wenigen Produkte theuer abe 
nehmen und das mangelnde unter der Hand zufuͤh⸗ 
ren. In Geſellſchaft find fie etwas ſonderbar, we—⸗ 


Umgange aͤußern, und hierinnen andern Nationen den 
Vorzug ftreitig machen; aber mehr Zucht, Ehrbarkeit 
und dußerlihe Neligiofität findet man unter ihnen, 
als vielleicht in Alt = England und bei anderen Nas 


Diefe Inſel foll, wie die Geegraphen ang eben, 


Konſtantin des Großen, entdeckt worden ſeyn, von der ſie 
noch bis jetzt den Namen führt. Jedoch findet man auf 
ber ganzen Inſel Feine Spur, daß die Portugieſen jemals 


ſche Kompagnie nahm im Jahr 1600 Beſitz davon, und 


der durch einen Ueberfall entriſſen. Allein ſie behaupte⸗ 
ten fie nicht lange, ſondern innerhalb eines Jahres wurde 
fie von dem tapfern engliſchen Kapitain Munden wie 
ber erobert, der zugleich drei im Haven liegende hollan⸗ 


diſch⸗ ofindiſche Schiffe, zur Beute machte. 


— — 
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Vorerinnerungen. 


—— — 


/ . 


Mein verſchiedenen Reiſen von Gelehrten und Han 
delsleuten, . haben wir in neueren. Jahren die genauere 
Befanntfhaft mit mehreren Ländern, vorzüglich 
dem, inandern Ruͤckſichten fo-verderblich gewordenen 
franzoͤſiſchen Revolutionskriege zu danken. Beſonders 
gilt dieß Aegypten, Syrien und den ehemaligen venetia⸗ 
niſchen Beſitzungen in der ſogenannten Levante, die 
wir vorzüglich durch Offiziere und andere Begleiter 
der Armee beſſer kennen lernten. Was zunaͤchſt die 
eben "erwähnten | Snfeln und andere Befigungen im 
joniſchen Meere betrifft, fo lieferten bereits die Ge- 
bruͤder Arbois, ‚Offiziere bei dem Generalſtabe 

* 2 


# “ N 
! 
N D 
- ! ? 


IV. Borerinserungen 

ber franzoͤſi ſchen Divifion, welche dieſe Inſel beh 
u ten, eine’ Befchreibung derfelben im Sahre 17 98 und 
. ber zut Organiſation des Departements des aͤgaͤiſchen 
Meeres ernannte Regierungscommiffaͤr Rulhıere 
folgte ihnen im Jahre 1799 mit der Beſchreibung 


des von ihm organiſirten Theils derſelben in dem 


ung nur dem Titel nach bekannten: Essai sur les 
isles de Zante, de Cerigo, de Cerigotio et 
des Strophades. Kine neuere. Feucht dieſer Expe⸗ 
dition der franzoſiſchen Armee it das Original bed 
hier zum Theil ganz, zum he auezugoweſſe ü über: 
> feßten Werks: 

Precis des Operations generales de la di- 
vifi ion Frangaife du Levant, chärgee pen- | 
dant les années V. VI. et VII. de la de- 
Senle des isles et des poſſeſſions ex- veni- 
tiennes de la mer jonienne, formant au- 
jourd’hui Ja ‚Republique des fept Isles: 

Cet ouvrage contient des oblervations po- 
litiques, topogra phiques et militaires, fur 

les isles joniennes; fur Ali, Pacha de Jan- 


1) 





ij 


— Borerinnerungen. ’<. 


nina et für 1a Balle ‚Albanie. . II eft oms 

. d’une carte geograph. de Fisle de Confi 

et du-territöire de Butrinto — par J. P. 

J Beilai re,, Capit. ‘d’Infant. attache & 

Yetat major gen. de I’ Armee. (Parts beis 
Wajlade 1805. VIII. u. 486 ©. gr.8. 


Y 
j® 


Der Verfaſſer war, eben ſo wie die Gebruͤ⸗ | 


der Arbois, bei dem Generalftabe angeftellt ; und 


obgleich feine Hauptabficht dahin gieng, die militäris - . 


ſche Geſchichte der levantifchen Divifion zu ſchreiben, 


% 


fo iſt Doc, beinahe die Hälfte feiner Arbeit‘ geogra= 


phiſch. Diefer Theil des Werkes ift es, der hier, 


bern Plane unferer Bibliothet gemäß, faft volftändig: 


überfegt geliefert wird, da hingegen aus ben übrigen 


Abihnitten nur fo viel ausgehoben ift, als dem’ 
Zwecke dieſer Sammlung angemeſſen ſchien. uebri⸗ 
gens iſt es nicht das erſte Mal, daß unſere Bibliothek 
ſich mit dieſen ehemaligen venetianiſchen Beſitzungen 
beſchoͤtiget. Schon im dritten Bande lieferte ber. 
verſtorbene Sprengel einen Auszug aus Grafe 





vr... Borerimnerungen. 


fet St. Sauveut’s Berke ‚über dieſelben, mit 


einer Vorrede, in welcher er die Schriftſteller, die 


Nachrichten von ihnen lüeferten bis auf die Gebrüder 


Arbois und den Berfaffer des von ihm: bearbeiteten 
ODriginals herab, würdigte. Eben dieſe Worrede 


überhebt uns des Geſchaͤfts, über die ‚Borgänger un: 
feres Verfaſſers mehr zu fagen. Was aber biefen 


ſelbſt betrifft; fo iſt es wohl überall fichtbar, Daß er, 
— die nad) den Bemerkungen franzäfiiher Beamten 


und Offiziere kürzer behandelten Inſeln Zante, 
Cerigo, Cerigotto und die Strophaden 
abgerechnet — üuberall ſelbſt als Augenzeuge ſpricht, 


und ſeine Vorgaͤnger auch da, wo er mit ihnen ge⸗ 


nau uͤbereinſtimmt, ſo wenig ausſchrieb, daß er fe 


vielmehr anderwaͤrts oft ſtillſchweigend berichtigte. 
Uebrigens findet ſich darin: Manches, was ſeine Vor⸗ 
gaͤnger, wie er in der Vorrede nur andeutet, über⸗ 


ſahen, oder vernachlaͤſſigten. Dahin gehören unter 
andern, die, ach auf der diefer Ueberfehung beige⸗ 


fuͤgten Charte bezeichnete, Eintheilung der Inſel 


Corfu in Cantone, und die Eintheilung der Beſitzun⸗ 


FE 


— 





Borerinnerangen U 


A 


gen. in: Alkanien: tn vier. beſondere Theile, weſchieben 
topographiſche Details u. a. m. Gut that dagegen | 
der Verfaſſer Daran, daß er da, mo Graffet-St, 
Sauvenr beſonvers ausfahrlich iſt, vorzuͤglich bei 
dem ehemaligen politiſchen Zuftande der Infeln and 
bei verſchiedenen Theilen der Gharakteriſtik der Em· 
wohner, lfuͤrzer ſich faßte. Auch bei den "Angaben 
aus der älteren Geſchichte that er Dies. Daher glaubte 
der Weberfeger, dieſe wenigen biftorifchen und geo⸗ 
graphiſchen Anmerkungen beibehalten zu muͤſſen, die 
der verſtorbene Sprengel vieleicht, nach, feinem Aus⸗ 
zuge Aus Sraffet St. Sauveur zu urtheilen, 
| weggelaffen hätte, - Dagegen ift die ausführliche Ges 
ſchichte der levantiſchen Diviſion, die den Hauptzweck 
des Verfaſſers ausmadte, wie oben ſchon bemerkt 
worden, in einen kurzen Auszug gebracht, der als 
hiſtoriſcher Anhang folgt, | und zugleich die Gefchichte 
der politifchen Organiſation biefer Inſeln duch, die 
Franzoſen enthaͤlt. Was auſſerdem der Ueberſetzer bei 
der Bearbeitung des Originals gethan hat, findet ſich 
an Ort und Stelle in Noten matt, de ſich Ai 


— 








au Boserinnerungen a 


auf sitzeine Stellen Ves Detginals an ſich, theus in 
Vergleichung mit einigen der neueſten Vorgänger des 
Verfqſſers heziehen. Stillſchweigend iſt übrigens 
durchars das · frauzoſtſche Mash und Gewicht in teut- 
ſh⸗s, un Die oermalige franzoſſtſche Zeitrechnung i 
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Di Intl Gorft 'iſt die erſte, auf. die man. bei. der 


Fahrt aus dem adriatifchen Meere in das joniſche oder | .r 
griechiſche zwiſchen dem Cap Otranto und der u ”. .‘_ 
aeria⸗ tif, 0 — 


"Sie hat ungefähr archezehen gleues in ber- Ränge, 
ſechs in ber größten. Breite, und, de ibre Küſte viele 
duquen batı ſechs und pierzig | dieues im Umfange, — 
| - 2.88. * 





WBellaire's Verhreibung u 
Bolksmenge betraͤgt ungefähr 59 bis 60,000 Menſchen. *) 
| Wadrſcheinlich war fie ehebem volkreicher; aber die lang⸗ 
wierigen und verderblichen Kriege, welche fie fuͤhren muß⸗ 
‘te, bie Einfälle der Barbaren, und die Berwüflungen 
der vr haben f ie auf die angegebene Zahl verringert. 


. Die im Ganzen bergige Jnſen er är lange in vier 
Beidk gelbeilt Aydie pach Per Ange der dIe Beſchaſſen⸗ 
- heit ded Bodens ‘genannt wurden. * Die Venetianer 
hyaten aber in ben legten Zeiten ihrer Herrichaft den gus 
ten Einfhn.,. dur Niki An ficken Gantone Jalciheiteh, die 
ihren Namen von den Hauptorten erhielten. 
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I. Rilihia oder Lefchimo. Diefer Canton be 

‚ greift einen Fleckon amdfikbzchn Doͤrſedund Weiler. Er 

iſt Aeaböltnidmäßig der fruchtbatſte und begoͤlrertſte der 

Zußelz man findeg jn Bemfelben. einige, Eichen: Waldun⸗ | 
gen und Sahzwerke. Der Name Lef bie fheint von 
den gricwiſchen Woͤrtern ***) Lefto (Levcoe, Weiß} und 

Amo (Amrids;' Sand), hetzuruͤhren, und dem’ Caunton 
desbalb gegeben worden zu A weil ſich Auf Demfelben, 


Lund rn r 








7 9)’ Qrafien, St. Sauyeusi und. bie Brig Arbeit be 
„Länge, Wreite.und umfang, höher an; die Bolksinense iſt 
dei dem — dieſelbe nach — * aber 0,000. 
, " D. u, 
“ Diefe vier Ente rwaͤhnen die oben’ "benannten Pr 
,. Senden, die Beſchreibung nad der, neuen. Eintheilung it 


unſerm Berta etgedf” \ er u} 
u; ’ In 

“) Es it bier iamie ö vom) 'Reugeiegifhen die Rede. 
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lun ber;Räfl, viel Sand aber, *)ı - Ehen Baer ak 
anqh die. Spitze. welchs das Gnhe: bjefeh. Theils ung Ts 


Infet is Sibößen: auguacht, den Nauen, Gap blang 
erhalten. ig er a 2 We 3. 


18. Strongiti, Diefer Ganton bedreift, zwei gter 


fen.unD ficepn, Dörfer. ‘Er enthält Die Ruinen,per'o von | 


den Garggenep zertͤrten Stadt Garbidi oder Share: 
dihh, die der Sis. eines Erzbiäthums war. Diefe Ruf 
nen, finden fi, bei, dem Fiecken St. Matspäus, ‚unges 


be 


3... 3# 


fihr eige Liene, vom. Meere. Der Fluß Meifongt, ber 
beträchtlighfte der Inſel, entlpringt in dieſem Catton 
Swiſchen dem ‚rechten Ufer des Suisse und dem Meere, 


bie Nähe des letzteren, iſt eine moraſtige Ebene, auf 


weder, fü, bei Regenmetten und ‚bei hoher Flut, bie 


son, ben Spnafgharten Bergen ficßenden Gemäfler, und 


Ju Me, ‚pereinigen und eine. Art yon Se bitoen, 
der Gorrifffe, heißt, "Da die alten Charten ber, Inſel 


An dem Drke,. wo ſich jetzt dieſer See findet, eine ziem⸗ 


Jg fiefe, Bucht angeben! fe dürfte vieleicht einft diefe 


Dust wirklich fziſtirt haben, u und „her ( Eingang zu ders 


ſelben durch Urbsehpwerimungen oärfchloffen worben ſeyn. 
‚Die Gegend um, ‚den Ser if. gut augebaut, Far 


. 
4 


J 3. sortge "Diefer Canton begreift "die Bauptſtadt 


ber Jaſel mit” "ihren Borftädten; dert Haven &g hih, , 
ie‘ Salzäiuben von vPotane und "eufrati, die 


Dr er R u 


j ” ou J J 
9 * dieſer Agleitung wäre det bieher gewähnlihe Name 
ee efhimeruniihtig, - - ° . !. Di. ueb 
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“oo Berater 
Bucht Paldopolis, zwei Fleckn und ger and vg 


6* Dörfer. Die Stadt und fhre Börfädte weggerechnet, 
iſt der ‚Tanton, nad dem von Milichta,' ber.benölkert: 


— ſte. Der Haven Gouin liegt am Canale von Gorfe, 


ungefähr i 4 Lieue weſtlich von der Inſel 8a zaretto, 
in einer ziemlich großen und tiefen Bucht, die aber‘ einen 
engen Eingang hat. Bon der Stadt iſt der Haven „ai 
Lande zwei Lieues entfernt.” Hinter der Bucht von 
Gouin giebt es Schuppen und Magazine, die such 
Kalfatern der Schiffe der ehemaligen venetianiſchen Ma⸗ 
rine, ober zur Ausbeſſerung ihres Takelwerkes bienten. 
Die Bucht von G ouin hat einen guten Schlammgrund⸗ 
iſt von Bergen und Hügeln umgeben, 'und ‚gegen alle 
Winde gefhügt. Die größten Schiffe koͤnnen ganz naht 


am Lande anfern, müffen aber zur Eins und Ausfahrt 


m Windſtille erwarten, und: ſich buchſi ren laſſ en, weil der 
Eingang in die Bucht ſich aülmaͤhlig durch Sandbaͤnke 
verftopft, welche durch die Strömungen’ und Shoöfl: 
_ winde angelegt. werben, aber leicht weggelchafft werden 
könnten. Am Haben ift eine zlemlich reiche Quelle füßen 
Waſſers. "Nabe dabei iſt das Dorf Gouin. Es it 


wenig bevoͤlkert, weil die kuft der Gegend, beſonders | 


im Sommer, wegen der’ Ausdunſtung mehrerer naher 


Moraͤſte und der Untiefen am Ende der Bucht sehr unge 
. fund if. Von dem Dorfe, führt nach Eoıfy ‚eine ge⸗ 


pflaſterte ‚Straße; ; die einzige, die ſich auf! der Jaſel be⸗ 
iinen u u u - In 


I | | * 


J 4 Liapades Diefer. Ganton.befeht aus zwei | 
-  Bledenund fünfzehn Dörfern. . Eörbegpeiftubie zwei gut 


>» 0020 
£ 


0 J 


⸗ 
⸗⸗ 


— 


— 





\ nn 4 x * —W 
. \ ‘ ’ . 
.. . > ⁊ N. 
. ' i - 


N rin Safe Eu 
‚erbauten Sl. Bapre und; Goipereme. DR. 
le und größte diefer- Thoaͤler das ſeinen Namen von 
dem Dorfe Roppa dat, wird von dem Fluſſe Er mo⸗ 
mes: bewaſſertz iR Romy; ber wahrſcheinlich von. Eri- 
wo ¶ Wuſte) derraͤbrt, weil die Gegenden her Bucht, in 
welche er 173 ergießt, nicht: bewohnt finde, Ungefäheen 
derfelben Stelle, auf welcher ſich jet dad Thal Roppa u 
befindet, geben alte Gbarten einen Ges Gaudat, und’ 

in aus dem mpraftigen Theile des Sees heſtehendes Thal 
St. Seoag an. Ein am See entfpringenber diuß Daf ⸗ 
uila ergießt ſich in: den Meerbufen von Soxf bei 
Ipfo; sin anderer „. zam Eingange,des Zpajes St - _ 
Me gir ge gegen die, Bringen des. Sees. bin, zentfiehenber - 
Huß, Ermones.. fäht. links, von dem Dorfe Sim 
nades, ind Meer... Aus allem dem ſchließe ich, baß der 
Se Saudat ehedem wirflid) vorhanden. wat, und ent⸗ 
weder durch metätlipe Usfachen, „ober. durch *5— 
haͤnde ausgetrocknet wurde. Das Thal hatte vielleicht 
ſeinen Namen ſvon einen dem heiligen Georg geweih⸗ 
ten Aleſter, „DAB egenwaͤrtig bei dem Dorfe Chilia 
legt. Der Fluß Dafnila, der noch vorhanden iß = 
gang Lhal @aiderana bewaͤſſert, heißt jegt Str o⸗ 
»6.0.P.0tamo*) (der hrehende oder ſhlaͤngelnde Fluß 
Den Nomen Gaiberana, vn von bem wie 5 


" Tr J EL TE FE Wen} u. 
“dm Original flebt Strapdo v nad, tem neugrisgifäen 
ae ed aber Setͤrv ho ober "Etkipßo, nah dem Alt⸗ 
griechiſchen Stropbo heißen, fo mie bie zwei kleinen In⸗ 
fein : Bei. Dante entpeder dia Gtrophadifäee aber 
@trippali: Infeln genannt werden. D. ueb. 


Shal wegen Terme —J—— 3.34: a san sie 


* 


J der ganz auf der’ linken Seite vom .Ganton am "Mewe 
liegt, kann die groͤßten Schiff⸗ Kufnehmen ‚und hat ei⸗ | 


| ſthwierigeren Eingang: Indeſſen gewaͤhrt er-den Schif⸗ 
en, bie ihre Zufiucht in denſelben nehmen,“ große Si 






8 Brenn Befäreiiung 
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Worte Braten. heilcat len 


.. Ne 
4 4 — 4. 


' 5 Spagus. Diefe Gantoh A mehr ‚einen‘ ir 
ten, achtzehn Dörfer und einige Eihenmälder: : Anden 
Affen dieſes Cantons finden ſich zwei Ankerplaͤtze, Die 

nach dem Haven und der Khede von Eorfu, bie —X 
ber Inſel find. Der erſte, der Hayden St NRicore; 


nen guten Sründ. "Der andere;” dir Basen Affisne 
fd genannt vor "einem. Eielnen Fluſſe, der ſich in: bin 
feiben ergießt, iſt größer als jener 2 bat aber einen 





qerheit gegen die Winde, "und mun Endet darinn eben 


Yende_ Land, fotießt fith "Dei dem Haven St. Nicolv 


fo viel Waſſer und einen n eben fe get Grtnd is in in be 
— 2 wel —* 


Tran ET » , .. 
f : 13 I, 


. Dis zwifchen baben Bien nach bein Meere zuge⸗ 





wit "einer Haibinfel, "deren Lanbenge· ſehr fra bi 
Auf diefer Inſel ſtand ehebem ine Stadt, Die von de 
Sarazenen jerflött- wutbe, und’ auff"deren Kuinen die 


xis J. aus dem Haufe der Gommenen zu Ende bes eilfs 


ten Jahrhunderts ein Fort St. An gel q 8 bauen ‚lieg, & dad 


den Genuefern, ii einem Angriffe au » Anfange des funfe | 


t r e a . “ * 
1 2 4 a" “ « j eh ur Ku + - le 2 * 


Eigentlich ein nicht Suidars) jondern —8W 
. EEE ET: ED 


eher nn Ja I 5 


ten Bahrain wireRand: Nach der Beröung,. 
vie Forts, wurdeaus deſſen Rıtientein Kirſter gebaut; 
* ſo wie die Halinkl, 1, van Eu ſora ſſa heißta:s 


HZ 


1* ——— —* paia- Euſtriſſa umd dem Dr 
den Afflona tiegenden Theile iſt; æin faſt Tigise. 
Bag ir. Goſtait aines - verlängerten Keget, auf - Voffan 
Bipfal na mut nach langen: Ummögen gelangt ,- indem 
man der ipigeibei benachbarten: Berge nachgeht. Huf 
dieſern unbezwinglichen Poſition befindet ſich eine alte 
Feſtung, das Schloß St. Angelos, das im dreizehn⸗ 
ten Jahrhundertevon Michael II. Herzog van 17 ze 
syra ‚gebaut: wurde, und das tis-Zürken bei der Bein: | 
gering von Corfu:im Jah 15385 vergebens zu⸗ erobern 
ſuchten. Das Schloß iſt uͤbrigensſeit laͤnger als einem 
Jahrhunderte verlaſſen, und liegt in Ruinen. Wegen 
der Sohrierigkeit, Artillerie hinauf zu beingen, Bseiman 
vermittelſt Winden, faſt uartical; über 450 Faß; kur, 
hinauf windennuußte, Tonne es Ener nur mit einigen | 
Giäden ver Iteinem Kaliber bofegt werden. Der: größte 
Wortheit,- den dacßs Schoß. gegenwaͤntig vernebge; ſeines 
vage gewaͤhrt/ iſt der, daß mam von demſelben ulles. in 
bee Zerne entdeckt, aß) Re ham abräatifchen, imittel aͤn⸗ 
iſchen und! jeiſchen Meere kommt. Es liegt woch Bei 
dieut vom Merre, zwiſchen denfelben und dem Dorforn 
Grini, Mottades, Biftone. and ——— 


tit Fa SR 
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; od ae: ph N SIEHE LCH 
Die —* ragen Doͤrfen find, ——— 
Ihre Lage auf dem Gipfel und dem Abhange ſehr hoher 
ange; die Eh noͤrdlich ID arseTunde Kältergätferd endi- 
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j _ 
| x Bebanf 6 Onfiribung | 
- gem, feet fie in ben Stand,. fi vercinigt gegen ein 
ziewildy betraͤchtliche Badıt zu. vertheibigen ,- und ſfelbß 
die Zugänge zu dem Schloſſe Gt. Angelos, vom -Iw 
‚nern der Inſel her, -zu verfchließen, weil man nur durch 
Re hindurch nach denſelben gelangen kann. Die Dörfer 
Grini und Macrades, liegen am Hhfen. auf einee 
.... yinen Bergfläche, bie mit den engen | und fleilen Wegen 
Bad. benfelben ,.. einen auffallenden Gontraft bdildet. 
Dieſe Zlaͤche iſt mit: Del» und Feigenbaͤumen bedeck 
md wird von friſchen Gewaͤſſern befeuchtet, die eine ans: 
genehme Wieſe unterhalten, auf der man eine ange⸗ 
wehme Kuͤhlung, ſelbſt bei der größten Hitze, genießt. 
Auch giebt dieſs Gegend, wegen ihrer mannichfalt igen 
und ſchoͤnen, maleriſhen Ausſichten, einen trefflichen 
Erunpugtt für den ndeigne « aa. J 
wi Ungeachtet — ganze Gaem vmn bes hof 
bergig? iſt, fo gehört fie bach zu den um: beften angebau⸗ 
ven auf ber Infek An. mehrern Orten haben die Eins 
wohner bie Induſtrie fo weit getrieben, daß fie das Her⸗ 
abfallen des Erdreichs am Abhange, durch Heine Mate 
‚0, oder durch feſt an einauder ſtehende Stangen, ve 
a’ gewifien Entfernungen, Stufemweife, bis an den. 
„Wipfer bed: Berges. ſtehen, hemmen. :' Mh: Gut. die Rs 
tur jelbſt diefe wilden Gegenden außgefchähde: Mein 
Röde,. Myrthen, Alben, Nopals, indiſche Bligenbäume 
und immer grüner Epheu, vereinigen fi auf eine ans 


sbneheie / wein mit ·den ‚en, bie Weöeudn 
un 16% —* ‚Die Ganan ei u 


ya 
x 4 * 
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an Se IR 
guten; neinzchn Dörfer; fr midait ee 
wilder. Din Küften · de ſſelben gegen über. ige! bie 
beiden deſeln Gans ndaerlere. u: er 
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u u 
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. Die erßere Inſel, ehemals Ditonus ober Oibe— 
nus genannt, liegt, ungefähr zwei Lieues ®. N. ®, 
ypın Kap Sivari auf Korfu, und erſtrect ſich xen 
O.M. » nah, W. S. RB, Sie. bat; etmgs' über zwei 
Kiengs im Amtange,. und enthält, ‚yur ein ‚Dorf i in ihrgp 
Mitte, ‚und. einen Unferplag für (ehr, Heine Sa 


Sie ik unbebaut, bergig, und von Bäumen entblößt. 


Apigpen Fan o und den Küften bes Eantons Agrafus, 
Pub mehrexe Klippen, Deren groͤßte Salmatrachi 
heißt. . die Abrigen führen den Namen nDiaplo, Co⸗ 
zavi und Seeratdaai 


*8* 
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[7% vom Kap Sidari, ‚und, etwas über eine Lieue —4. 


ip von Fanp,, bat etwas. über eine Lieue im Umfange, 


und, enthält a gur eine Feine Anzahl von Bohnungeg. 
Sie ift bergig, unfruchtbar, und von Baumen und 


Sträu uchen entbloßt. Nach der Meinung "vieler Gelehr⸗ 


‚ten iR, Mertere/tabalte Maltace ‚oder Malthace, 
das Bolemäus Und ‚Plinius, als eine Inſel in 
r Rade von organ anführen, | 


ı !>» 
’ 
Bu 


Er — geritten Dieſer Ganton ne aus einem 
| Bieten und zehn Sorfern. u 
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Auf per. Süße diefes Kantons ı: an dem: wörbikhen 
"eiogunge dei Kanals: non Rorla⸗ ;Hegt. ‚bie Pau 


„Die dnſel Meiiere fiegt ungefähr 15 eieue nörb- | 
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Mar > Be Bekaint 6 Bifheeiiu \ 


, bdit etwas Über dref Lieuen ausmachen würde; und dies 


Gaffäpe,.tuuf ieciher Mb dab alle geaſtiv ne vs 
 Gaffiupee  .Befaub;- eine Gidor, idie Pkol e maͤus 
und Gicero erwähnen: : Regterer Jagt In einem Heiner 
Briefe, daß er, nac f ner Kbreife aus dem Havın von‘ 
Eorihta, am folgenven' Tage zu Salfiope anlangte,. 
nachdem er 120 Stadien gemacht hatte, welches, weni. 
"han die gew woͤhnlichen Sladien amnımmt, 955 Zotich, 


it fo ziemlich! idil Entfernung dwiſchen ber Batbiufi 
vaſſopo und Denn vaben von orfu 


3. y 


— 


* Caffiohe war duͤrch ie dem Juptter (277 
Fius geweihten Loinpel derichmt⸗ deſſen mehrere Me 
Vatlleh” von. Eorcyra erwährien ,. und dvon“ dem die 
Stadt wahrſcheinlich ihren Naeh Gochäften parte. typ 





J Hefte dieſer ehemaligen Stadt, find „nicht. fehr . bedeu⸗ 


‚send, ynd mit den ‚Ruinen einer alten ‚ _von den griechi⸗ 
ſchen Kaiſern oder den Koͤnigen von Re apel,- auf den 
Ruinen. und” aus ben Keften von ‚Gaffiope —* 
Feſtung vermiſchi. Grübe man auf der. Balbinfel Ca 

f opo und in der umliegenden Gegend nad; fo für 
man vielleicht einige Spuren von Dentmälern oder af 
dern. Gegenftänen, die‘ über. ie "Yage | von C affto de 
und deren Einwohner, genauere Seen verkhäfften. — 
— ſcheint die Gegend‘ zu aden Zeiten irgend ei⸗ 
bieten u ſollen. | An. die ‚Stelle —22 des —X 
ter Cafſfius, trat eine der heiligen Jungfrau geweidte, 


| Anden erſten Betten un der Alichrößruiäg test. Beiden: 


chums erbaute, Kirche: :: Die Auagfrau un Gaffope 


fi 
X 1 


Aeitobei den —— und. Feng Ant Brihe 
ern von Nieder: Atbanien, in großem: Anfehen. m Beie 
griedtiches ecif. ‚geht bei der Halbinfel vorbei, ohne 
A Yulätäns wiueive Imen pon 
Aeine Shriurcht zn —— axe IB N 


“Om s‘ re '9% 8 3 it, .. 329 tn“ Er R 


ainsiän-dim mordößlnen hehe aetehhen Gantont, ‚a. 


PER Kanale von: Bonsai, findet ſich herrtyan eine Bisstel 
Eieue iber dien Mexrot fläche, ababene Berg S. Sue 
veur, der hoͤchſte Berg der gangen Zufelz die man von 
bier aus:ganz æutdedt. Der. Berg: bat feinen Namen. von 
einem auf deſſen Gipfel erbauten Kofler... ‚das von den 
Griechen fehr verehrt wird, und wohin alle Jahre am 
Bobakitiefterkis‘ mmen :Gerfio ten- ſub -baufens 
‚weile ſowohl aus then: Stadt als außı- verfhiedeng 
Genmmay.:buhehen u. farheiß, es auch un. diele Zeit zu 
Acyn piigt. Der Berg ſelbſt, ſo —— 
Megendund der graͤßere Theit des Cantons Perifig, 
Mehr, holzreich; man findet. Base, eine ea groe 


‚Menge von Eigene. Sonia il 7 
————— —W 22 
BIETET N, lu meh X 


einte von den Fiuſſen, valche die, Inf Confn 
—E— iſt ſchiffbar, und ſe. e linfern Feine andeger 
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: Sie gange: Snfek ht hut. Fine: Sant. mit Frers - 
—— Alf: Glecden und hundert und ach 
ph Dörfen ann Meſen. Die säcuie auf dem Lande 


1 


E44 Wie er 1 
Anvd ſehr Anteil gebaut, und gabetentheut — 
J ‚gtvedt." weerl nen ne non 9*— 
. et BEE Ye 9P 
u Der Kanal⸗von Torf, Ber Burdr — zwi⸗ 
ſchen den Kuͤſten Nieder⸗Atdeaten⸗ ande dem oͤſtlichen 
Theile der Inſel Corfu gebildet wird, hat ungefaͤhr 
mas Lieues in der Laͤnge, nnd drei in der: größten Breite. 
Dr Theil zwiſchen der Bucht von. Griffafis ‚Riva 
PX HTE, dem Hafen Seomin und den Infeln Bazäs 
Hetto- und Wido, heißt ders Meerbufen vom Gorfu; 
ter hat faſt uͤberal guten Grund, und. hondert und ſunſ⸗ 
Be Zuß aſer. Er ee 


In —* der Aidiebenn var; ‚unten vd 
sen die Inſel Coreyra bekannt war, und bed:lies 
ſprungs ihrer @nwohner ‚Sfimsien die Alteren amd: ner⸗ 


sen Schrifiſteller nicht ganz uͤberein. Doch ſche int De 


V erſte Name der Inſel Scheria geweſen ya ſeyn, dm 


idr Homer, mit dem Bemamen der fruchtbaren, igießt. 
Nachher bieß fie Drepanum, Shaͤacia, (WA 
kia) Corcyra Korkyra) und Corfu. Der Name 
Drepanum, welcher Sichel bedentet, iſt ihrer Ge⸗ 
ſtalt nach der angemeſſenſte. Den Namen Corcyra, 
erhielt die Iufel, Diodor zufolge, daher, dag. die Prins 
zeffin dieſes Namens, : eine Enkelin des Oceans und 
ber Thetis, von ihrem Verführer Neptun dahin gr 
bracht wurde, wo fie Phdar gebar, der feinen Nas 
wien ben Phdnciern ‚geb, und. den Alsinous 
zeugte; nad Homer aber (im 6. Gefange der-Dbyffen) 
war Alcinous be. Cohn her Mau fitpont, bes a 
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teten Duiana u 


me Seiler: Tdra xie eereimue Schi | 
an und reribien;seer‘ Zechter besctieen 


Eurynm ed vnd: 1Nach Bon Art Loͤnmt der Anme So 


vfag, = he ihn tee, das ci 
dand · dedentet eine Behauptung, gu der viellekt eine 
Dtelleder Sdffee Veranlaffung ad. Mach djeſer Stel⸗ 
füpıte Rartiihows fein Voll nach der frichlichen, das 

mais wilden,Umde von der Semetuſchaft der Menſchen 
abgeſonderten Inſel Scheria. Im achten Geſange deſ⸗ 


BEN: Wedichts, Aut Homor den Alxinons ſagen, 


Bu gro Vönige niit ihm. Die veirwalt © über die Saft 
vb as cia tzeuen. = _. J 
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Die PISTEN Eherfitraten, :ber HG itieinen 
Colonie aus Corinth verbanniter Briechen: auf Gern 


. werten, ek Die entferntefte Epoche, von welcher fh 
die gewiſſe Geſchichte der Juſel datirt, : (nach Far daz 
758 Jahr vor unferer Zeitrechnung.) Damals wurde 
Gurtyra sine Nepublik. "Die erfle’Minteruchnmmdg der 


Görcpraner war die Gruͤndung von Epid amns sry 


nachhet von Apollonia. Da fie von tdren Borfahrem, 
den Gefährten des Cherſikrates, den Haß ogeges 


Korinth geerbt hatten: fo führten-fie lange Krieg gegen 
dieſe Republik: die von dem ganzen Peloponnes anter 
"Akten Korinther würden aber unfehlbar bie Gorcyra⸗ 


ner unterdruͤckt haben, wenn ſich nicht Athen wit: ih⸗ 
nen gegen Sparte und Korinth verbuuden Kite 


Nach · Hero dors Verſicherung hatte jedoch außer DR | 


Ameneru Fein Wolf eine ſo blühende Seemacht art) 
Wise, magrcias die Bote der Neriuther bie 


N 
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Epuiietgeheffem S @incgrofe Aingakfison Medaillen vn 
ori Was den» Mat ı..meler Dir; Gotcyraner ber dat 
Me andhdten,: un; der Barchunags2 dierſie Dem Inri⸗ 
weiiberußibele, den: Mepbını. cApocla, mberides Bo⸗ 
chus a auusieeiefenn Die mu drſten Menaillen · notz 
Conchre hab en auf Bor qjnen Ste; eise.: Ginlseue, au 
dar andern daB Wort Meored na dder die Khiffer K. N 
ne Ban babe ar arn Die Ru fiaben Q, Ihr. 
ran ale ne Biete ads 
inf getbotie, Aimnn in: Enralas, penihe 
lc hishider Inſel if argysic,.behieit: ſie aber age. einige 





Tage. — Pyrrhus, König von Geprus, mabm Dig 


Hauptitadt derfelben, und nöthigte die Corcyraner un⸗ 
rerrrinen Fahven gen ine zue dienen. — Spi⸗ 
uerbin erobeuten: die. Ayrien bie Inſel inter Z euca’ 3 


Wögierung. ‚Bald daragf ‚ergab fie ſich an bie — 


und. von diefer Epeche: daniu ſich ben Ball. · 
Sy N. ] 


. Die, Aenvewer eegaifen bie Parsi, des —* mer 


— 


nen "zu verzeihen, ſtellte die Republik: wieber.den Als 
He. fich aber mi Antontus gegen Auguſtus verti⸗ 
wigte sroherte: fie ber: letztere, und beraubte fie aller, ib 
ser Freiheiten. Galigula gab fie ihnen zum. Theil; 


Glawbins. gänzlich :zutüd. Unter dieſer- letztern Re 


gierung wurben bie, Goxtyraner Shriften: - ‚oft allen roͤ⸗ 
| ntiſche n· Radfen lieferten oſte Truppen: und. Schiffe. .r 
| Gpäteihin machte: die Inſel meinen Theile dei; oriemali 
ſchen Neth ‚und auch ‚die griechiſchen Rakfer wur: 
Ben: von; ihnen. ꝛatrtſticht. Bert u Verſal des⸗ 


es gegen Gäfarzrefeer nicht zufrieden damit, ‚ihr - 


— 











a Ente ee 5 


net ihre Mariner aumahlich, aud - 

ac nachtia ihren gegenwaeiigen sun. .· 

Y u 

rt Benfericn, König der. Bandalen, x otila, 8: 

(ber GSothengu ‚ud Kir Emsecehen verwuͤſteten die 

et Gorcyra⸗ raber Iotita: allein brmaͤchtigte ih 

“un, Ben gaͤnzlich derwitete. a 

Roger; Rörfig beider Eritien, enttiß C oreyra 
ar Arappen vB Emanuel Eommenes; dieſer un⸗ 
terjochte aber die Stadt bald wieder durch ‚Hunger. DR... 
fer Kaifer machte aus Epirus, Aetolien und Gors 
Yin ein vrneztham· on 

Kart yon Ania König von: Renpel un Sic 

lb; entriß dir Snfer Johann, einem Sohne des Her⸗ 
wur Michaes IV., und damals trat an die Stelle des J 
Nemäns. Coreyra ver Name Corfu.*) Karl der “ 2 
dextende, ein Sehn Maris von Anton, gab bie Inf 

Corfu als vehn au feinen Brüder PHitipp, Fürkt 
von Tarent. Bei dem Zoße der beiden Söhne Phis. 
iipps kam Corfu wiederum unter die Herrſchaft der. . 
Könige Hd Neapel; aber unter dei Regierung des Her- 

don Bräutfſchweig ſchütteiten die Infulanee 


x 


\ 
* 


— 


F De der € Berfager die älteren Namen her Infen erklaͤrt; fo \ 
‚woileg wir über biefen neueften und jegt allein gewoͤhnlichen 
benerken, daß er, nach der Meinung einiger Geographen, 
von ihrer Feſtung auf einer Anhoͤhe berührt, weldhe die . 
Griechen ſchon fräper weroo (doͤhe) nannten. D. Ueb. u 

Belaire. . 3 B N 


— 
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BB... Beliers Beſcheeibung 
6 Sach ab, verfagten bie. neapolitanifthe Befatung 
- und Kelten bie nepobitapiſche Vertoſſaag wieder ber... 


Bad a biefenr Ereigaiife ergben ſich bie Corſio⸗ 


1 
) 


ten, aus Jurcht, daß ſie der Gegenfand:.ber. damaligen 
 Aetchtbaren Rliſtungen der Genueſer wären, an die Be 


netianer, benen fie. tapfer in allen. Kriegen genen bie 
Zürfen dienten, und oft regelmäßige Truppen lieferten; 


and dieſe behielten ‚fie feit dem Ende dei: vierzehnten . 


Zuhrbunderts, bis die Franzoſen bie jonifihen Sal e is 
Befie nahmen. *) WMW 


Die Hauptſtadt des alten Corcyra hat den 
Ruben, daß fie dem Themiſtokles und Ariflote | 


les, da beide aus Athen vertrieben wurben, eine 





Freiſtaͤte gab. "Die. ehrenvolle "Aufnahme, welde 


Belifar. bei den Corcyranern fand,. als dieſer große 
Held bei Juſtinian in Ungnade gefallen war, bewei⸗ 
fet, daß fie Tapferkeit und Verdienſt zu würdigen, und 
wie unglüdlihe Tugend zu ehren wußten. 


r 


‘ k 
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22) Die neuefte Geſchichte von Corfu und her übrigen eheme⸗ 
„.„ ligen venetianifgen Inſeln im mittellaͤndiſchen und ägkie 


ſchen Meere folgt am Ende in ‚einem kurzen Ausiuge. 
D, Ueb. 








. n ‚ , , | x _ , ' 
‚ ‚der jonifhen Infeln, 19 - 


er Ameiter Kafhnist. 


Beföreibung‘“ des Korte und. der @fabt Sorfu, an _ Infetn 
Bido und Lkazaretto. — Haven und Rhede von Corfu. 
Te kateiniſche und griechiſche Kirche. — St. Spiridion. u 
Zuden. —: Theater, — Vorſtaͤd Manbudchio und Ga ‚ 
ſtrati. — F Caridachio⸗ Brunnen. — Bay Paldor 0 


polis. : Ebrolopolis. — Die Gaͤrten bes Au , 
einous. u oa 
or 1, — — DR N , . f 
| Die Stadt & orfu liegt auf einer Bandfhige‘, dig. Er 


ſich in den ‚Canal O. N. O. erſtreckt. Der mit der In⸗ 
ſel in Verbindung. ftehenbe Theil iſt wohl befefigt, und 
über nös hundert Zoifen breit, | rn 


* 8 
. 4 2 


| Ungeachtet Die deſtungswerke » von. Göstu u im Sans. zn 
zen den neueren Seflungswerfen fehr nachftehen: fo müßs on 
Ä {en fie doch zur Zeit ihrer Erbauung (vor mehr ald zwes | 
‚hundert Jahren), fowohl nad) ihrer Lage, als nach der 
Feſtigkeit ihrer Schanzen, zu den wichtigſtem ii in Europa 
gehoͤrt haben. Vermittelſt einiger Ausbeſſerungen 
koͤnnte der Platz noch jetzt bedeutend werden; aber nie 
würde. er wegen des Waflermangelö,; dem die Garniſonj 
und Die Einwohner bei großer Hige ausgeſetzt find, ſehr 
nutlich oder gut zu vertheidigen ſeyn. | 
Die Citadelle oder alte- Feſtung liegt am ‚ Superfen: 
‚Ende der Spige von Gorfu. Ihre, Werte find, nur 00.” 
nach der Inſel zu regelmaͤßig, wo ſich zwey große Ba 
‚fionen iede n mit einer vu: ‚Jeben Kape finden, beren | = 
\ 8 2 Ä | — 


J 
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20 m Ä Belleiren Befgreisung 


Hauptzwed iſt, den Nebengraben (Contrefosse ) zu bes 
ſchießen; einen breiten und tiefen; fteil aysgeflogenen, 
mit Mauern bekleideten (trocknen) BGraben; der eine 
zweite Linie hinter der Courtine macht, welche die bei⸗ 


den Baſtionen trennt, und in deren Mitte ein mit der 


‚Stadt in Verbindung flehendes Thor fich finder, Dieſes 
Thor führt zu einer hölzernen Bruͤcke uͤber den breiten 


u und tiefen Graben, durd welchen die Citadelle von der 


Esplanade geſchieden wird. Mitten in vieſem Graben 
iſt ein Waſſergraben, in welchen man Seewaſſer geleitet 
hat; fo daß bier ein Zufluchtsort fuͤr die griechiſhen und 
albaniſchen Barken ift die im Haven weder antern, no 

ausladen Finnen. Diefer Graben geht burch die- ‚ganje 
“ Erbfpige, hat aber nur von der Baftion zur Rechten bet 
einen Eingang. — Der Waflergraben, ber Kanonierſcha⸗ 
Iuppen zunehmen kann, wurde in der Abſicht angelegt, 
die Vertheidigung der Eitadelle zu verſtarken, und bie 
Küftenfayiffahrt mit ven ‚andern Infeln, und mit. Abe: 


nien zu erleichtern. 


! 


Das beträchtliche Gebäude, das man beim — 
in die Citadelle bemerkt, iſt der Pallaft bes ‚ehernaligen 
‚Prvenitore oder Gouverneurs, der Seltung. & 


_ bat zwei. Stockwerke, und liegt dem" Thore gegenäber. 
Links nach dem Nebengraben ift die Ruͤſtkammer, unter 


welcher Maganine fuͤr die Artillerie fin nd. Es if ein 
ziemlich gut gebautes, rechtwinkliches Haus, das den 


Nebengraben der Länge nach beftreiht. Die Ri: 
Tammer ift groß und gut getdfelt. Bei' der: Ankunft 
j . \ 


V 














8 ber jenen Infen, ee 2 


er Srängofen enibiet ‚fie ı eine "emtige, Ringe von Ai 


fangen u und aii Waſen. 


⸗ 


= Ror dieſem Gehdude, det dem Thore der Citadelle 
und des Nebengrabens, ſteht die Statue zu Fuͤß des 


Marſchalls Grafen von Schulendung, der‘ € orfü 
im Jahr 1716. gegen bie Tüurken vertheibigte. Diele 


Statue. if‘ von weißem Marmor, und flellt Difen grof : 


Ten Helden in roͤmiſcher Reibung, mit einer korbeer⸗ 
— uf ben Haupte/ und einem Marſchallsſtabe in 

rechlen Hand ı vor; Das Piedeltah” iſt mit Zrophaͤen 
* Hal erpäbener Arbeit geziert, und dat ſolgende 
Feen. - 


_ Mathine Tohanni, u nn 
Comiti & Schulenburgio, 
“ . Summo terrestrium | 


Curistianae Reipublioe °.  - _: 

In Corcirae öbsidione, ° 
.‚Fortissimo assertori, | 
Adkuc viventi sena — . 

1 Ts anaio M.DLEXVIL. F 


Gedt man links weiter, ſo findet man ben Pallafk. 
des ehemaligen General: Provebitord, der eine ganz ge⸗ 
wöhnlidhe Facade und keine Zierden bat; fo daß man 
in ber Ferne. dies Gebäude eher für. ein Magazin, als 
für bie Wohnung eines Generalgouverneurs hält. Der 


Eingang iſt duͤſter und ſchmutzig; es iſt ein Vorfaal, der 


[ 


_ 


Copiarum praefecto \ :. Fe 


Ber 
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23 . Bellaires Bergeitung N 
(zur Bachtftube Dient. Der Pallaft bat drei Stodnerk, 


und enthält ziemlich große, Appartemens, ‚‚au8 benen 
‚man eine fehr angenehme Ausſicht auf den Haven Man: 


drachio, bie Infel Vido, bie Rhede und den Mer: 


buſen von Corfu, kurz über den ganzen nördlichen Theil 
des Canals genießt. Da dieſe Seite der Citadelle dem 
Norb und Nordoſtwinde ausgeſetzt, dagegen aber durch 
ſehr hohe Zelſen, von denen ich weiter unten ſprechen 


werde, vor dem -Sübwinde geſchuͤtzt iſt: fo gewährt. er 


- bei ſehr heißer Witterung eihen trefflichen Zufluchtsort. 
Der Pallaſt iſt uͤbrigens noch von mehreren Haͤuſern 
umringt, in welchen, zur Zeit der Venetianer, die Ri: 
the, ber Staatöfecretär, der Ganzler und andere bürs 
gerliche Beamte und Pine wohnten. 
\ Weiterhin ſind die Mozezine der Marine, unten 
biſche weitlaͤuftige und gut angelegte Gebaͤude, und 
das Quartier der Slavonier, ein ebenfalls ſchoͤnes Ger 
baͤude von drei · Stockwerken, das ungefaͤhr zwoͤlfhundert 
Mann enthalten kann, und hinter demfelben, nach bem 
Felfen zu, eine ange Gallerie, worin bie Küchen ange: 
bradt find. — Die Stuben aler Kafernen der jonis 
ſchen Inſeln haben keine Kamine, weil das Klima das 
ı Einheizen nicht ‚eben dringend erfordert, Iſt der Nord: 
wind zu- kalt, fo begnügt man fid- damit, in die zu 
Waͤrmende Stube einen ſoblentopf at ſeben. 


Bon dem Quartier der Siavonier und den Maga: 
zinen der Marine koͤmmt man, auf einer fleinernen Trep⸗ 
pe'mit breiten Stufen, in ben Haven Mandrachio, 


* — 
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— 26er feige Sup er 3 


"u. welchem die Balearen uf Heike: Schiffe: Reben; Di: 


far Haven: bildet Rie Eyıtine, welche bie Baftion gur 


:Mechtem: von: dein bafltonixten; Thaume trennt, Anh - 


weichen das tgor won Mandeachio wertheibigt wir, 


‚und in Moto; ke von ‚biefene. Shore aus nad) den rech⸗ 
ten tiani denſau · Dafton gi RENT 


far 3 r A ' un r, ir F 


ve Der * wenderhie Has Kahn One, — 
oben fo:viebt.Hatb - + Gaßraren enthalten. Sie werden an 


dem Molo befeſtigt, den fie beſtreichen, und. richten. - 


ihre Spige nach dem Meere, fo daß ihre Kananen den 


Ha ven und den Eingang zwiſchen der. Citadelle und ber. 
InſelVidoe ferdgen. "Der Molo ift von Quaberflei: 
‚nen erbauf, und-fehr hoch; :der Eingang bes Havens, 
der Uns rechtwinkliche Form hat, iſt bei der Baftion‘ 


rechts. Vom Thore Mandrachio bis zur Baflion rechts 


iſt ein Damm, auf welchem die Couttine Mandrachio 


ruht. Dieſe Courtine hat keinen Wallgang, und wird 


nur von einer gemauerten, mit Falconetten beſetzten und | 


f mit Schießſcharten verſehenen Bruſtwehr gertheidigt, 
binter weiber ein.  Aufteitt Ganquette) iſt. 

| Das untere: Ende der Gitadele von iR: O, 9— 

‚DB. S. O. beſteht aus zwei rechtwinklichen Baſtionen, 

bie ſich gegenfeitig heſtreichen; fie find- auf. Felſen ge⸗ 


baut, deren Fuß vom Meere deſpuͤlt wird. Sie madyen- 


den Theil aus, den. die Bramgofen d bie otliche Batte⸗ 
rie ‚nannten. 0 


! 


. 


y « 


witten in der Giiadele ahihen fi: zwei febe hebe Ä 


u . 


f. 


ur 7 —R J . u 
-gelfen, wilde bie-iieigen Korte: umd. ie Steht, ” wie 
einen Thell der Anfoly beoſtreichen.Sie mliegen sanf.ciakt,. 

winke, und in eimetlei-Wähtung. milder :Gyige aor 
- Sorfu, . 65 find, dieſelßen, ehedem wabrſcheinlich. nen 
höheren,. Selen, von denen Virgil den Yenead kim Ari 

. ten Buche) fagen laͤgt: alt unklaren, vir ie houen 
Thuͤrme der Phaͤacier aus dem Gefichte.“ Das Land 
zwiſchen dieſen Felſen iſt CGen, au beider Echen mit 


Bruſtwehten verfehen, a ri aine iche. un 
uw, nise Gebaude. sn | ed 
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1. Da 5 5 


"Ser: ‚Seifen über der: Skdihen Batterie: ‚Beh pt 
Meer ihlof, Auf der Spige deßelben Acht ein. kiei⸗ 
nes viereckiges Fort, idas eine Batterie Kanonen pen 
tarkem Kaliber, ein Rulvermagazin usb ein: Weahttass 
emthältz. aisie habe. hotzeme ſebr fee Arapı führt in 
ibeffelbe, J 7 N 
. dd LER nt 
= - Der. Höhere Belfen: gundchh vr Efolanebe, r 
ga ndſchloß genannt, enthaͤlt ebenfalls Artillerie, und 
- maacht eine Art Baſtion, welche die Stadt beſtreiqt. 
7 Man bat auf dieſem Felſen die Voſten für. bie VBaben— 
‚Bionale angelegt, Er 








Sn 


17 De Ben, der gum. Leben heile der Gitabeile führt, 

\ wird durch Beine mit. Artillerie verfehene Werke ver⸗ 
1 theidigt Der Eingang: dazu, rechts vom Landſchloſſe, 
> iſt ein Thor mit einer Zugbruͤcke und einem langen Ge⸗ 
woͤlbe, das an den Felſen ſtoͤßt. Dieſer Weg wird 
durch eine ‚Eleine Baftion gedeckt. u | 


’ - + 
> j Zr \ 


\ 


— zm .idailchen dapı 


en Der hach Sen zu, ‚ober nom,ber rechten Seite der 
‚lichen, Batterie hin liegende Theil ber Citadelle, der 
fich an ven Seifen fügt, ift nicht beſſer gebedt, als ber 


nördliche, Er wird von einem baſtionirten Thurme be⸗ | 


Bricgeu; ‚ter ſich ı mit dem von Roandrachio, ungefähr in 


einerlei Höbe befinde ‚Diefer Thurm ſchuͤtzt eine mit 


BSEchieß ſcharten und Schießloͤchern verſehene Eourtine, 
‚Die bie an die Ballon zur Linken gebt. Diefer ganze 
‚heil der ‚Sitadehk, bie hintere Seite des Duartiers der 


Siqvonier ⸗ ſo wie des Pallaſtes des Ieſtungs⸗ Gouver⸗ 


ned, Die linke Seite den ,Sandfchloffeß und ‚dab hie 
‚Mfplanade,begränzenhe Vordertheil, ſind mit einer grofe, 
fen Menge von Drivathäufern, „Magazinen und webs 

veren ziemlich beträchtlichen lateiniſchen Kirhen bedeckt, 
ſo daͤß die Citqdelle eine Art Meiner Stadt ausmacht. 
Auch enthält die Feſtung weitlaͤnftige Gewölbe und 
mohrere Noße. hiſtecen und Velrerthagaginen | 


Die Eplanade if eine "große Sirede Landes vyi⸗ | 
‚fan rer $ Stadt und her. Fitabee, der Rhede von, Gore: 
fu und der Bucht von Eaftrati. Sie ift ungefähr eine . 


"Lieue lang und vierhundert Toiſen breit, Man findet 
Auf. derſelben einige kleine Kirchen und andere Gebaͤude, 
nehſt mbrexen Ciſternen, die größtentheile aut ſchucß⸗ 
lich der Befagung und der Sriegö- Marine gehöten. 


"sb, 


‚Die ‚Eiplanade ift ſandig, ziemlich eben, und ohne Bäus - 
me. Gie bient zum Mandvriren ynd Ererciten ber. Ber | 


etzung, und zum, ‚Spagiergange in ber Nacht. bei groſ⸗ 


‘fer Hitze. Worum Man keine, Bäume angepflanzt Hat, 


"um wi am Tage hier ſpatieren au geben, weiß ih mir 


t, 
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' 
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26° : Bılilere —XR 
| “nicht: zu rklaͤren Gegen bie Rhede und den Meerbu⸗ 


ſen von Caſtrati zu, wird ſie von gemauerten, mit 
Schießſcharten verſehenẽn Brufſtwehren begraͤnzt. 


Ay \ ‚rt 


= Der Ball am Xhore Bt. Nteolv bei der‘ Eſpha⸗ 
vabe, und der Ball zwiſchen dieſem und dem Spilra⸗ 
Thore, ſind nicht hoch genug, um fe, gegen das Erfkkt: 
"tern zu fehügeny ihte Brufiwehten, ſo wie alle die, wels 
che bie Rhede und den Haven beftreichen , find nicht ter: 
‚rafirt; ibte Sgdießloͤcher find! ſchlecht durchbrochen, | 
"Mar 'mag nun auf’ das Kreuzfeuer und die Richtung 
des Flankenfeuers, oder auf ihren Mangela— an 1 Böteng 
am duße d der Srhanzen ſehen. DEE 
Bun eo 

Die "Stadt Corſu bat vier Thore; zwei nach er 
Rheden zu, (die ſchon erwaͤhnten Thore St. Nicolo 
und Spilea) eins nach der Landſeite (das, koͤnigliche 


oder franzoͤſiſche) und eins nad) der Bucht von Caſtrati 


" (das, Thor Rimanda oder Raimonde). Dasle: 
‚tere führt nach ber gleichnamigen Borfadt, ‚am Mer 
Ufer in, , —— 

Die erſten belden here € St. Nitolo und Spi: 
Iea. find am wenigften befeſtigt; das letztere iſt nur mit 
einer einfachen Mauer bekleidet. Sn der Nähe, unter 
ber neuen Feſtung, welche die Stadt längs ber Rhede 
und dem Haven endigt, iſt. ein kleiner Platz, wo ſich 
alte, ‚halb. verwuͤſtete Kaſernen befinden. Vor dem 
Thore von Spilea iſt ein kleiner Haven. Der Ra: 


| ‚me bed Thores kommt ‘von bem griechifhen Worte 


l . “ . " — RR) 


} 
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2 Spflia ( Grotte), meil e8 bier ehedem eine Grotte daß, 
"welcher mun ‚eine fleinerne heilige. Jungfrau‘ fand, 


"der man den Ramen Spittatiffe 3a, und nachher 


„Eine Kirche baute. — 


‚neue Feſtung welche die Franzoſen Fort·neuf nann⸗ 
ten, befteht aus zwei nach der Stadt vund dem Haven 


zu ſtreichenden Baſtionen, aus zwei Courtinen, einem 


Hornwerke, mehreren Ravelins, Lunetten, Fleſchen u, 


. w. Dieſe letzteren, die ſich nach der Landfeite und 
"Sem Meerufer hin ausdehnen, beffreichen die Nachbar⸗ J 
ſchaft der aͤußern Forts, und flankiren einen Theil der 


Stadtmauer. "Das neue Fort an ſich beftreicht auf dops 
pelte Kanonenfchußweite bie umliegenden Gegenven 


. Die zu Ende des funfzehmten Jehrhunderts erbaute 


. „ber Feftung, der Stadt und den untern Theil ber Ci⸗ 


i tabelle, von der es etwa eine Lieue entfernt‘ iſt. Es 
enthält mehrere Souterraind und einige Gifternen ; die 


im oberen Theile befi ndlichen haben aber durch die Zeit, 


und beſonders durch Mangel an Ausbeſſerungen, ſo ge⸗ | ur 
"litten, daß fie fein Waſſer mehr halten. Dies ift für 
die Befagung Fehr beſchwerlich, weil in dieſem ſehr ho⸗ | 


| ben Theile die Kafernen liegen. Au enthaͤlt dieſe 


Feſtung Militärgebäude und einige Privarhäufer; alte u 


Gebäube find aber in ſehr ſhiechtern Zuſtande. 


Zhiſchen dieſem Fort und dem königlichen Lore iſt 


der joniſchen Satan. #7 .. 


— 


| eine fehr hohe und gefchloffene Baſtion, das Fort es 


nedos, fo genannt, weil es über dem lateiniſchen Klo⸗ 


fer dieſet Namens it Diele Bafion enthält ine 


ww. 


| 3 “ FHellaite's Befäreiung on 







Heine Kaferne, ein Wachthaus, ein Vulberm 
und einige Kaſematten. Sie beſtreicht bie iumliegei ft 
‚Gegenden ber äußeren Fort, und ſlankirt das neue * 
und dig das koͤmi gliche Thor deckenden Werke. | 
Zhor , das ſich links vom Sort Teneb 08, mitten: 
einer verpalifadirten Courtine befinder, führe nach 
 dußgren Korte, nad) dem drei. Borftäbten , und in ‚4 
Innere der Infel. Es wird von einem Sqheerwerke um 
‚einem Kavelin gedeckt. — J 

Kine von biefem Zone immer nach der Landſeiu 
zu, iſt eine große Baftion, die Ballon des Een: 
trums genannt, und zwiſchen diefem Werke und dem 
Thore Rimanda, iſt eine andere Baſtion, Pas qua⸗ 
lino, von gleichem Umfange, bie beide bie, umliegens 
ben ‚Gegenden der Inſel und bie ‚äußeren Bere, „bie 
Bucht und die Vorſtadt Caſtrati befreichen:, und die, 
Stadtmauer, fo wie die. das Rimanbathor. bedenben 
Werke fantiren. | 








. m 


Die Stadtmauer zwiſchen dem toniglichen und Ri: 
mandathor wird von einer Bollwerkswehre mit einem 
Unterwalle, einem Hornwerke, drei Halbmonden,. und 
‚mehreren an ber Bucht von Caſtrati am Meerufer 
fufenweife angelegten Kunnetten unb Fleſchen gebeckt. 


- Bor dem neuen, und dem Zen ed08 > Fort, liegt 
das Fort Abraham, das nad der Belagerung von 
1716 auf dem, ‚gleichnamigen Berge angelegt wurde, 
Dies ort bat ‚wei Baſtionen und einen bedeckten Bes 


.— 
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u ni eine kleine Redoute, eine Kaferne, \ ein Plvers 
IR . Bein, Wachthaͤuſer, und unterirdiſche dreifache Ga⸗ 
ken mit Schießſcharten fuͤr Gewehre. Es iſt in ziem⸗ 
gutem Zuſtande, und beſtreicht die Bucht und die 
mn heſtgdt Manduchio, und das ganze Terrain zwi⸗ 
| den voͤhen von Potamo und Garidadin. , 


— 










| Unter dem Sorte Ahrabam, links, dem Fünige 
ben Thore gegen über findet man die Beine Vorftadt 
, bt. Rod, die nut eine einzige Gaſſe hat, deren ‚mehs 
\ | Einwohner Miich und friſche Kaͤfe verkaufen. 
4J iſchen dieſer Vorſtadt und dem Fort St. Sauvbeur; 
amer links hin, liegt die Redoute St. Roch auf einer 
n Ebene; ein Werk, das die Forts St. Abraham und 
d tk Sauveur Pant, und jmei Souterrains enthält, 
wide mil dieſem gori in Verbludazs ſtehen. 
. "Das ort St. Sauveni auf dem ‚gleichnamigen 
ie der weniger voch iſt, als der Abrafamsberg, 
legt hoifeben der Redoute St. Ro ch und der Bucht von 
Kafrati i, und madt bie Linke Seite der dußeren Vers 
| Heibigunpetinteraus. Es iſt weitläuftiger als das Fort 
| "Irabam, bat aber keinen bedeckten Weg. Es hat 
mehr gelitten als das letztere Fort, dem es dadkrch gkeich 
Hmm, dab eß aus zwei duich eine Courtine verbunde⸗ 
Yen Ballionei beſteht. Das Fort St. Sauveur bes 
freie Die Bucht und die Vorſtadt von Caftrati; Die: 
Höhe und Salzwerke bei dieſer Vorſtadt, und flanfitt 
bie Kedoute St Roch und das Fort Abraham: ' Es 
wife mit jenen wei Werken sushi gebaut,. niufaßt 
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| einige feine Gebäude und ‚Magazine, und mehrere un⸗ 


terirdiſche Gallerien, bie feine‘ Gräben durdhfepneiben und 
-flanfiren und die fi zum. heil in eine ziemliche Ent: 
freund aufs platte Sand ausdehnen. 

‘die baugtfafernen ber Stadt liegen am Ende ber 
erslahades bei dem Thore Rimanda. Sie haben zwei 
Haupttheile. ‘Der größte beißt die Pasqualino 
Kaferne, und mag ungefähr tatıfend Maͤnn faffen; die 
zweite beißt bie Artillerie: Kaferne, und ſcheint fünfhuns 
bert Mann beherbergen zu können. - Ale Kafernen in 


N den ehemaligen venetianifchen Beſitzungen haben nur 


deid beuten. 


ungefaͤht ſehehunder Loiſen, N. N. O. von der 


\ Feſtung, der Baflion rechts von der Citadelle, und der 


Stodtmauer bis zum neuen Fort gegenüber, liegt die 
Inſel Vido, von den Franzofen. Sriebensinfel J 
“(Ile de ta Paiz) genannt. Dieſe Infel ift bergig, mit 
Slivenbaͤumen bededt, und. hat ‚ungefähr eine Lieue im 
Umfange, Weſtlich liegt ein Weiler an einer kleinen 


Bucht, in der ſich ein Ankerplatz für Kanonierſchaluppen 
| amd Handelsbarken findet. Nabe bei dieſem Weiler ſieht 


mar die Reſte einer Redoute, Die von den Neapolitanern 
angelegt wurde, welche auch auf dem böchften Hügel eine 


Schanze gebaut haben, von der maͤn jetzt nur noch einige 


Spuren bemerkt. Der Umkreis der Inſel iſt in 'natürs 
licht Courtinen und Baſtionen zerſchnitten; ſo daß man 
dieſen Poſten, vermittelſt einiger Feſtungswerke und ei⸗ 

ner gewiſſen Anzahl Ztupyen, einer er guten Vertheidigung 
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PREIS niachen koͤnnie. ueberhaupt aber iſt; dieſe 

Apfel, dei ihrer ‚gage längs der Rhede, und des Hapens 

ven Gor fu, und. befonderd wegen ber Nähe, tin wich⸗ 

| tiger Poſten. Bei den Alten hieß ſie Pitia; Tha⸗ 
mas Vorcacchi, der fie die Klippe St, Pido nennt, Zr 

ſagt, daß fie zu feiner Zeit auch von ihrem, Befiger die 


Klippe Malipiero genannt wurde. *) Noch jegt ger 


D ! 


bört fe einem Privatmahne zu: Corf Mo... - 


Woeftlich und nahe bei ber Seiedtnsinfe swoffehen bir — 
ſelben und der Lezarethinſel liegt bie fleine Kippe Con⸗ 
biloniffi ehedem Caloyeroegenanni, weil daſelbſt 
eine Heine von einem Mönche beſorgte Kirche ‚Rand. *+) 
Große Schiffe koͤnnen nicht zwiſchen dieſer Klippe und 
der Friedensinſel durchfahren, weil die Straße ſehr eng 
iſt und eine Kippe enthält. Eon. 

Ebendaſelbſt, noch feine kieue von der Sidt, iſt 
bie Lazareth⸗ Infel (Lazaretto)/ die ehedem 
den Namen St. Demetrius führte. Hier liegen die, 
Schiffe ‚ auf denen man Quarantaine halten laͤßt. 
Dieſe Schiffe wurden unter den Benetianern fehr ſchlecht 
sn nnd ei fehr ve noch ſchon gebaut- 
ri rt nu 

” Sr. voreatai ein n boetaniſher Gelehrter, ſtarb —* | | 
Das Werk, auf weiches fi der Berfaffer hier und ander, - j 


waͤrts bezieht, iſt wahrſcheinlich das unter dem Titel der 
\ Vole pih Jamafo dei mondo deferine erſchienede. 


zer 0. ueb. 


—E heißt im —— mind; daher im 
Brandl iſen das Weit Kalöyar. D. Ueb. 
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Dr weleitrb Berärebung 


Die Rhebe vor. .Gorfu beficht aus Bein seite 1} 


Meeris, der fich zwifchen der Kriedensinfer und der Fe⸗ 


ſftung beſindet. ’Eie iſt dem Oft: und Weſtwinde ui 


geſetzt, und um nicht den Nordwinden preisgegeben zu 


| E fen ‚ muß man näher « an ber ‚Suter als an der Sur 
äntern. u . j ‘ 


Der Hasen von Gorfi ift eine Art von Bein, 
welches die Sriedensinfel, die Kliype Conditoniffi, 
bie Lazarethinſel, die Bucht von Manduüchio und das 
neue Fort bilden. Er iſt der weiteſtẽ, bequemſte und 


| ſicherſt in den lebantiſchen Gewaͤfſernz man findet darin 


⸗2 


oft überall guten. Grund und än ächtzig Fuß Waffer 

r ſcheint mir ber alte ‚Häven Hyılas zu ſeyn, von 
welchem ein Sahliaſt Ss Ss antitus Deniegerel 
hi 


* 


J 


Die e Beflung von Eorfu erfordert, , in ihrem ge 


I 


‚ggnwärtigen Buftande, zu einer guten Vertpeidigung ders 
“ felben vierhundert und funfzig Batterieftüde, und eine 


Befagung von fiebentaufend Mann, nämlich 5700 Mann 
Infanterie, 800 Artilleriften, ‚400 Sapeurs und 100 Ar⸗ 


beiter für die Artillerie- und- ‚Ingenieurgefjäfte, — Die 


Feſtungswerke find grbßtentheis von den Venetianern 
sebaut. — 
Unter den Venetianern ‚bie bie Feſtung zwei denk⸗ 
wuͤrdige Belagerungen gegen die Tuͤrken aus. Die erſte 
fand im Herbfle 1837 flatt. Die Beſatzung befland aus 
2500 Staliänern , und einer. gieichen Anzahl von-Gprfior 
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u, und wurde son Simon een and Ludwig 
vee reva commandirt⸗ · Die Fefrang tar auf eintge 


mongte mit Lebensmitteln und Kriegbbebaͤrfniffen vor. 


Man. Die über 05,006 Manm ſtarke tütfifihe Armee; UB 


gerte fih bei dem Fluſſe Potamo, und bemaͤchtigte ſich 
bald der Berge Oliverte, Abraham. und St. Gum 


voar. Dev Kapuban Yalda Khair-eddb'in Bar 
Barssfa ließ auf den beiben leten Pofltionen Batte⸗ 
‚rien Kanonen, md auf der, Infel Vid'o eine Batterie 
von Mörfern auffuͤhren; aber die Tapferkeit der B:las 
gerten, die fchlechte Witterung und eine Art von Epides 
mie, Die ſich unter der türkifchen Armee ausbreitete, noͤ⸗ 
thigte der Großvezier, Ayas Pla, Bie Belagerung 
aufzuheben. Bei dem Rirdzäge verwuͤſteten die ottvma⸗ 
Alben: Truppen die Inſel, verbrannten mehrere Dörfer; 
und führten eine große Menge Einwohner beiderlei Ge⸗ 
ſchlechẽs mit fich hinweg. 


Die zweite Belagerung fand im Sommer 6 fer 
Die damals von- dem Marſthall Grafen Sſch ulenbu rs 
und dem Generalproveditor A nton Loredan com⸗ 
mandirte Feſtung, enthielt eine zahireiche, und mit allen 


Bedoͤrfniſſen zu einem lobhaften Widerſtande überflüffig | 


verfehene Befagung. Der Haven und die Rhede wurs 
den von einer Eskadre von zwei und zwanzig Schiffen, | 
einer großen Menge teichter Fahrzeuge, einer Galeeren⸗ 
flotte und andern Nuderfchiffen vertheidigt. Die unge⸗ 
ühr 30,000 Mann ſtarke tuͤrkiſche Armee, unter dem 
Befehle Des Großvezier Ali Paſcha, lagerte fid ah 
dem Potamo, und bemägprgte ſich der drei obgedachten 
Bellaite. C 
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Pofitionen/ auf welchen fie arte Batterien aufſtelltern 
Nach einer Belagerung von vierzig Tagen, entſchloſſen 
fid. Sie Zürfen, wuͤthend Über den vergeblichen Verſuch 
mehrerer Angriffe, und auf die Nachricht, daß die Be⸗ 
lagerten Verftärtung erhielten, ‚zu einem allgemeigen 
Sturm auf die Feftung. - Sie waren aber dabei eben fo 
wenig gluͤcklich, und verloren mebrere taufend Mann, 
* Diefe Niederlage bewog ben Großvezier zum ſchleunigen 
Rüdzuge, felbft mit Zurüdlafjung feiner ganzen Artille⸗ 


rie and bed Gebadet der Armee. 


Die Häufer ber Stadt Go fu, die. ungefähr zwolf⸗ 
taͤuſend Einwohner zaͤhlt, haben gewoͤhnlich zwei Stod: 
werke, und weder Hof noch Garten. Sie find größten: 
theils mit Borhalen verfehen, die bei ſtarker Hitze und 
zur Regenzeit ſehr zu flatten kommen , und haben flache 
Dächer oder Terraſſen. Die Stadt ift fchlecht gepflaftert, 


“und unreinlich; die Hauptſtraßen, nämlich die Kauf: 


manns-, St. Spiridions⸗, alte Feſtungs⸗ koͤnigliche 


und Waſſerſtraße ausgenommen. Bei dem Mangel an 
Abtrittsgruben in den Häufern und Kafernen, find bie 


übrigen Straßen, die uͤberdies alle enge find, voll von \ 
Unrath. - Das Judenquartier geboͤrt zu den weniger 
ſchmubigen. — 

Weder die Stadt, nod deren Forts, haben eine 
Quelle; man findet nur Gifternen , die bei dem Einitritte 
der Hike zur Confumtion der Bürger unb der Befagung 
nicht zureichen. Ueberdies iſt dann das Waſſer truͤbe, 
uͤbelſchmeckend und ungeſund. Daher treibt eine große | 


4 
« ’ - 


.f on 











I ’ " . - 
* J / j . 
. . , \ 
\ 


der jonifchen Satan J | 35 


A 


Anzeti von Fachinies oder ital: änifcher Baftträger, einen 

grrßen Theil des Jahres hindurch, fein anderes Geſchaͤft, 
als daß fie auf ihrem Rüden, oder auf Eſeln, auf dem 
Ziufie Potamo, der nach bem Meffengt der. beträchts 
lichſte if, Waſſer hohlen, um ed an, die Bürger von 
Gorfu zu verkaufen. Die Marine hohlt ihr Waſſer 
aus eben dieſem Fluſſe und aus der Quelle von Cari⸗ 
dachia. Im Sommer 1798 mußte man ſogar aus eben | 
diefem Iluſſe auf einer gewiſſen Anzahl von Schiffen 
Waſſer hohlen, um Die auögetrodneten Ciſternen der Be⸗ 
| fans zu füllen. 


Seit den aften Zeiten der z Belehrung der Infula⸗ 
ner, war die Kirche von Corfu, ber Sig eines Biss 
thums, bad gegen dad Ende des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts zu einem Erzbisthume erhoben wurde, Die Ein 
kuͤnfte des Erzbiſchoffs betragen ungefähr 15,000 Fran⸗ 
ken, mit Inbegriff einer Rente der Stadt von 2500 
Franken; er hat zehn Domberrn unter ſi ſich, welche das 
Kapitel ausmachen.: Der biſchoͤffliche Pallaſt, ein wohl⸗ 
gebautes, ziemlich weitlaͤuftiges, achteckiges Gebaͤude, 
von zwei Stocwerken, liegt in der Nähe der lateiniſchen 
Kathedralkirche und des Theaters. Außer dieſer Kathe⸗ 

dralkirche, enthaͤlt die Stadt noch vier lateiniſche Kir⸗ 
| hen, nämlich: das Collegium Annonciada, ein Franzis⸗ 
j tanerklofter, ein Kapuziner: oder bad Tenedos⸗ ⸗Kloſter, 
und die Kirche der Jungfrau vom n Rofenkrange, auf d ber 


Esplanade. ' L \ 


Einen giehifgen iſchof hat die Inſel nicht. 2 
C 2 
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Rachgiebigkeit gegen ben Prälaten zu Venedig, derord 
nete der dafige Senat, daß vie Biſchoͤffe der griech iſchm 
Kirche auf St. Maura, zu Argoſtoli (auf der Juſel 
Cephalonien) und zu Capfati (auf der Infel Ge: 
rigo) ihren Sit haben ſollten. Die biſchoͤffliche Vouͤrde 
Ber griechifchen Kirche, wird auf Gorf u. durch einen 
Protopapa oder Erzpriefter repraͤſentirt, der, under der 


Regierung der Benetianer, immer aus einer cıbelichen 


und zum Rathe gehörigen Familie gewählt. wurde, 
Diefer Protopapa bleibt immer fünf Iahre im Amte; 
Er wird durch bie Stimmenmehrheit gewählt, und führt 
immer den Zitel eines Groß: Protopapas, zum Unters 


ſchiede der uͤbrigen auf den andern Inſeln. Nach Ver⸗ 
lauf jener fünf Jahre, tritt er wieder in die Klaſſe hen 


Papas oder Weltpriefter zuruͤck, und bebalt von feine 
Morde Feine andern Reſte, als einiges Anſehen, und 
dad Recht einen carmoifi nrothen Gürtel zu tragen. 


‚Die grichiſche Geiſtlichkeit iſt im Ganzen ſehr um 


‚- wiffene Während meines Aufenthalts auf den jonk 


ſchen Infeln und in Albanien, lernte ich mehrere-Napas 


kennen, die weber leſen noch ſchreiben Fonnten. Sie 


hatten ſogar Feine Begriffe von chriftlicher Moral und 


-  Dogmatif, und. verftanden fick nur auf das Leſen deu 


auswendig gelernten Meſſe, und das. Herfagen einiges 


Gebete: bie fie auf ale umſtaͤnde anwendeten. 


Die Bauart der griechiſchen Kirchen auf. ben im 


ſchen Inſeln, hat nichts Ausgezeichnetes. Die Zierden 


des Innern, das immer ſehr reinlich gehalten wird, bes 
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fleben in. einfachem. Gitöfer, und einer ‘großen Menke u 
yon Gemälden ober Schnigeleien, auf: Holz oder Me | 
tall⸗ Bildhauerarbeiten ſieht man nicht. Sie werden | 
durch viele Lampen erleuchtet, die Tag und Nacht vor 
den⸗Bildern der Sungban und ber Heiligen’ brennen. 
Ale: Griechen: haben in ihren Häufern eins oder mehrere 
ſolch ar Bilder, am Haupte bes Bettes, vor welchen, wie 
in den Kirchen, eine brennende Lampe ſteht. Selbſt die 
Luftdirnen beobachten diefe Gewohnheit firenge; fie würs 
ber in der Nacht zu flerben fürchten, wenn fie nicht, 
beim Schlafengehen, vor dem Bilde der Jungfrau und 
ibreg Schubheiligen, ein Gebet herſagten. 


"Der Altar in der griechifihen Kirche findet fi ch hin⸗ 
| ker. einem; Berfchlage, : fo daß der Priefter den Gottes⸗ 
dienſt ungeſehen verrichtet. Einige einzeln liegende, Pri⸗ 
vatperſonen gehoͤrige, Kapellen, dienen zugleich dem 
Prieſter, Der ſie beſorgt, zum Eß⸗ und Schlafzimmer. 
Dem Altar gegen über, iſt das Bette, in welchem der 
Driefker bei einer liebenswürbigen Gattin, die geiftlihen  - 
Borgen vergißt, um ſich mit einer rein irdiſchen Gluͤck⸗ 
ſelgteit du helchaſngen. 

Der gitcheugeſang ber ovantiſchen Griechen, iſt 
PN bheltänend, und ſcheint bem Ohre fogar unerträglich, 
befonpers wenn man den Geſang in den italiaͤniſchen 
Kirchen gehoͤrt hat, wo die Dienſtmagd und der Bauer 
eden fo richtig ſi ingen als der Chorſanger. 
Der giiechiſchen Ringen und Rayellın in ber Stadt 
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C orfu, und deren Forts, ſind ſechs und dreißig. Die 
beträchtlichften find die des heiligen Spiridion, und 


der Maria Spiliotiffa. Die erſte ifl die einzige: 
griechiſche Kitche auf den jomſthen Iniel und in Albas 


nien, an welcher jch einen. Blodenthurm fah; die uaͤbri⸗ 
gen Kirchen haben nur eine oder zwei ſehr kleine Glok⸗ 
ten, die unter freiem Himmel auf dem Dache oder dem 
Vortal zwiſchen zwei Pfoſten haͤngen. 


Die Inſel Sat eine ziemliche Menge griechifcher Kloͤ— 


ſter. Bei der Stadt ſind zwei Nonnenkloͤſter; das erſte 


fir Adeliche, iſt, in der Vorſtadt Ca ſtrati, das an⸗ 


dere in Manduchio. 


Die. girche St. Spiridion iſt die verehrkeſte, 


weil ſie eine Mumie enthaͤlt, welche die Mumie dieſes 


Heiligen ſeyn fol. Sie iſt die Kathedralkirche der Grie⸗ 
chen, und wird von zehn Papas bedient, welche die Ge⸗ 
ſchaͤfte der Chorherrn verrichten, und mit den Canonicis 
ber lateiniſchen Kirche gleiche Ehre genießen. Die Kirche 
iſt ſehr reich durch Die zahlreichen ex voto, mit denen 


fie verz'ert ift; dies find Beine, Arme, Hände, Zingen 


Lampen, Schiffe und andere Gegenflände von Gold oder 
Eiiber, welche bie Frommen dem heil. Spiridion 
darbrachten, um ſeinen Schutz anzufleben, oder ihm ihre 
Dankbarkeit zu beweifen, Es giebt darunter fogar Ges 


ſchenke von. Muhamedanern, 


Der heil, Spiridion wurde auf’ der Inſel Cy⸗ 


. gern geboren, und war anfangs Pfarrer. Durch feine 
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Kügenden gelangte er unter.der Regierung Conſtamti n 5 
Bed Großen zum Bisthum von Tremadto, eine _ 
Stadt auf Eypern, wo er ſtarb. Seine keiche wurde 
dürft in feiner Kirche beigefeßt } "nachher ‚aber nach Sons 
Rantinopel gebracht, von wo ein Grieche fie. dei de 
Eroberung dieſer Hauptſtadt vurch Muhamed IE: nach 
Eorf u rettete. Ein Sohn dieſes Grilchen gab die Rei 
Liquie‘ dieſes, durch viele’ Wunder vor und nad) ſeinem 
Tode beruͤhmten Heiligen, feiner Tochter als Brantichäb;. 
afs er fie an einen Abelichen auf Corrm, Stamatt 
Bulgari, verheurathete. Seit diefer' Zeit blieben die 
Bulgari 8 Eigentümer diefer Keliquie, und immer 
bekleidet ein ‚Mitglied diefer Familie das Amt eines Pros ] 
- topapas ober Dbrrpfarrers an der Kirhe bee‘ heit, Sri i⸗ 
ein 1 
Die nie des Belt. Spiridlon wird in eine 
Edenholzkiſte verwahrt, die mit vergoldeten und mie 
Edelſteinen beſetzten Silberplatten überzogen iſt. Vorn 
hat fie ein großes Glasfenſter, durch welches man den 
Heiligen in.feinem biſchoͤſlichen Ornate ſieht. Die Gries 
chen der joniſchen Inſeln, "in Albanien und der Provizz 
Janna, ja ſelbſt die kateiner, haben das groͤßte 
Vertrauen zu dieſem Heiligen, und ſchreiben ihm alle 
gfüdtichen und ungluͤcklichen Staats = und Privatereig: - 
niffe zu. Der ftärffie Schwur der Corfioten if, wen | 
fie bei dem heil. Spiridion fehwören. Das gemeind 
‚ Volt’ der ‚Stadt: würde cher, Gott !äftern - als fi beit 
seringfien Eger; gegen feinen Heiligen « erlauben. 
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Zum Andenken der Befreiung von Gorfu im Jahre 
1718, welche bie Griechen dem heil. Gpiripion zu 
ſchrieben, wird: der Kaſten des Heiligen, wie dies auch 
hei allen Öffentlichen. Unfällen geſchieht, ale Fahre, ‚ges 
gen die Mitte des Sommers, art. Tage hindurch, dir 
Fentlich ausgeſetzt. Waͤhrend dieſer Zeit find die Thuͤren, 
die Fenuſter mad. der Glockenthurm ber Kirche mit Myr⸗ 
then =, und, Larbeerguirlanden und mit Bändern geziert; 
die Glocken tönen ungufhoͤrlich, und die Papas find da⸗ 


mit beſſchaftigt, deg Glaͤnbigen den Schuß des Heiligen 


wm erſtehen, ‚und ihnen Wachskerzen, Bänder und andere 
Gesgenſtaͤnde zu verfaufen, bie man mit feiner Mumie 
‚ Beräber hat. Am achten Zage-mird.der Kaſten in großer 

 Preeeffion in der Gtadt und auf der Eſplanade umher 
getragen. Dieſe Proceſſion beſteht aus der ganzen grie⸗ 
chiſchen Geiſtlichkeit der Inſel, und einer großen Menge 
Yan.Papas. vom feſten Lande, die dann ·ihre Taſchen mit 
Anpufgenzen.. und Amuletten fuͤlſen. Sie zieht eine 
große Menge Fremder in die Stadt; es kommen Griechen 
F Pop mebr als ren kieues weit herhez. 


| Die in der Statt wehngnden Zuden machen od naes 
faͤbr das Sechſtel der Vollsmenge, aus. Sie wohuen, in 
drei Straßen, deren. Gingänge, zut Zeit der. Bensfianer, 
buch Thore verſchloſſen und durch Linientruppen hewacht 
murden. — Die Juden von Corfu und Jante find 
groͤßtegtheils Abkoͤmmlinge von, denes, bie vom Pe 
Paul 1y. aus Uncong vartriahen wurden, und i 
dieſe beiden Staͤdte Rüchteten. In den erſtes Zeiten der 
venetianiſchen Berrſchaft, mußten die Juden auf Sorte 


’ 
24 J 





SA 


i F ‘ | 
"der joniſchen Alua AA 


einen großen runden Fleck von. ‚gelben Tucha auf ber 
Brufſt tragen, und durften wader auf der Inſel, noch über» 
Haupt auf penetianiſchem Gebiete, liegende Gründe ber 
figen; doch verloren fir dieſt, tyrannifthen : Gebraͤuche 
mit Der Zeit. Indeſſen erdulden idie ZFuden auf Korfu 
und Zante noch jetzt von Seiten der Griechen piele 
Demuͤthigungen. Vor der Ankunft der Franzoſen auf 
beiden Jafeln. wuͤrde ein Jude, der ſich in per Ofterzeit 
außerhalb feinem Quartiere hätte“ fehen Jaflen,, in: Ger 
fahr. geweſen ſeyn, ermogdat, zu werden. MDie WBener alr 
Chabot und La Salcetterſahen ſich ſogar bei dem 
‚großen griechifchen Feſte im Jahre 1798, genoͤchiget, die 
“ Sudenquartigre. durch franzoͤfiſche Detaſchemonts bewa | 
den zu laſſen, ym Unheil zu verhüten. Webrigens find 
bie Juden die induſtrioſeſte und aubeitfam ſte Sekte auf 
ben joniſchen Anfaln, 


- Die Stadt Gorf u bat mehrere Gaftnos wach Art 


Der venetianifchen.‘ Sie iſt die einzige auf den joniſchen . 


Safeln, die ein Theater beſitzt, das auf der ehemaligen 
Börfe angelegt. if. Es iſt Elein, -fo wie, ‘der mit drei 
Legen⸗Reihen verſehene und ſchlecht verzierte Saal. 
Man giebt auf dieſem Theater italianiſche Opern und 
Ballette, auf dieſelbe Art. nie in Ktajien. on 


Weſtlich von ber Stadt, unterhalb des neuen gorto 
und des Forts Abraham, iſt die Vorſtadt Manduchio. 
Sie iſt groß, macht aber nur eine Straße aus, die um 
bie, gleichnamige Bucht gebaut if, die zwiſchen dem 
neuen önt und den ziemlich hoben. Berge lioaite. 


| 
43 - Series Betonung 


dem alten Iſt hon liegt. Die Manduchiofen find von 
Natur floly und übermütbig. Sie treiben Schiffahrt, 
viele auch Seeraͤuberei. Können fie dies nicht: To ver: 
miethen fie ſich an Privatleute als Neuch elmoͤrder. Die 
Venetianer mußten oft Sewalt und Strenge gegen fie 
brauchen. 








Oberhalb dieſer Vorſtadt, ungefaͤhr eine Lieue von 
der Stadt findet man den Fleden Potamo auf einem 
ſchoͤnen Hügel, unter welchem der Fluß gleihes Namens 
fi: findet.- Der Flecken und feine Umgebungen find la⸗ 
hend und maleriih, und gewähren den Bürgern von 
Corfu einen fehr angenehmen Spaziergang. 

j Suͤdlich von ber Stadt, oberhalb des Forts St. 
Sauveur, liegt die Vorſtadt Caſtrati, bie groͤßer 
. 018 Mandudio iſt. Sie bat verfchiedene Straßen, 
. und tegf Theil an dem Ufer. des Meeres um.bie gleich⸗ 

namige Bucht, theils auf Hügeln und Anhoͤhen, auf 
ber fich fehr angenehme, mit Orangen⸗, Citronen:, Pal: 

men⸗, Seigen:, Granaten:, Oliven: und anberen Baͤu⸗ 
men, -bepflangte Weinberge befinden. Auch wird biefe- 
Gegend: am bäufigften von ben Bürgern - von: Corfu 
während des Sommers und eines Theils des Herbſtes 
beſucht. Die Caſtratiden haben fanfte und laͤndliche 
Sitten; fie beſchaͤftigen ſich mit Fifchfangen, einiger 
Viehzucht, und mit dem Baue ihrer Gemüfegärten , die 
fih auf eine ziemliche Strecke nach den aͤußeren Forts er⸗ 
ſtrecken. Dieſe Gaͤrten verſorgen die ganze Stadt mit 
Bemuſe. Der Name Caſtrati, der ‚Hammel 6 beden⸗ 








‚ber joniſchen Infeln, j . 43 u 
st, ruͤhrt daher, daß auf den umliegenden Huͤgeln die 
Schafe geweidet werden, bie man für bie Sla chtdante 
der Stadt mäßet VB 


— 2—— 


* 


| An Endes von ceterh— fuͤdſuͤdoͤſtlich, findet man 
ziemlich hohe Berge, welche die hintere Seite dch Vor⸗ 
ſtadt decken; und nahe dabei am Ufer des Canals, die 
‚ziemlich reiche Quelle Caridachio, die aus dem unte⸗ 
ren Theile eines Berges entſpringt, und ein klaͤrs und 


geſundes Waſſer liefert, das für die Gaftatiben von 
Werth iſt. 


— 


— 


Ungefähr eine halbe Lieue fuͤdlich von Caftrati, 
iſt der ehemalige Alcinous= Haven oder die Bay Pas 
Iäopolis (Altftadt) , fo genannt von den Neugriechen, 
weil Chryſſopolis, die Hauptſtadt der Phädcier, 
an ihrem Ufer fand. Nach ber Behauptung einiger” 
Schriftfteller hieß dieſe Stadt auch Cherfopolis, und 
lag auf einer Halbinfel. - Die Angabe ifl jedoch unrich⸗ 
tig. Wenn eine Stadt in Corcyra fo bieß: fo Tann. © 
ed nur die gemwefen feyn, die Cherfifrates. auf ber 
Stelle bauete, auf der jet Corf u ſteht, oder die, die 
| . \ : . j 
5) Meber.diefe Etymologie giebt mir weder ein aitgriechiſchet, - 
noch ein neugriechiſches Worterbuch Auffhluß: im Neugrier 
chiſchen findet fi) aber dad Wort naspanı, Städtchen, bas 
einem Etymolegen leicht eine andere Erklaͤrung an die Sand 
giebt, | W & -b U, ° 


„| 


j | | Bu 

Do Bellaiers:Nebqhaelbaag 

auf der Bolbinfel Pela et d itta ober Satfiop« 
‚ie. 2) —55551. 


. Die Bay Valdopolis iſt rund unb etwas weni⸗ 
ger groß, als die von Gouin; die Einfahrt iſt übrigens 
ſaſt eben fo eng als bei jener Bay, und wurde ehedem 
Buch Wine. Kette gefihlöffen. Begen die Mitte dieſes 
Eingangs ti” eine Heine mit ſandigem Boben bredeckte 
Mippe Condiconiſſi genannt, auf der eine‘ Plefne 
griechifche Kapelle ſteht. Richt weit davon fegt man auf 
einer "She von Corfu' nad Saſturt and Tebes 
nizza. über. 





Die Bucht ifl, ben Hintergrund ausgenommen, wo 
fich die Salzgruben von Gaffrati befinden, von Hügeln 
- umtingt. Die Einfahrt iſt gegenwärtig durch Sands 

baͤnke ſo verſtopft, daß nur ſehr kleine Schiffe einlaufen 
koͤnnen; außerdem haͤtte man hier einen Kriegshaven 
anlegen koͤnnen, der zwar weniger weitlaͤuftig, aber 

weit ſi icherer und leichter zu vertheidigen geweſen waͤre, 
als der von Co rfu. Mehrere Charten der Inſel geben 
die Bay von Palaͤop olis unter dem Namen des Sees 
Calichiopulo an, weil ein Corfiot diefes Namens fie 
| zur Zeit ber Benetianer pachteta um das Recht zu ge⸗ 


1 


2) Ein Shollaß bei Dyoniſtee Periegetes ſoricht von zwei 
‚Häven ber: Iufel ber Phäncier,. dem Haven Alcimous 
und dem Haven Hyllus. Callimachus nennt die Inſel 
Phaͤgeien, mit dem doppebten Haven, und Apol⸗ 
lonius die Intel, wo manaufbeiden Seiten lan 
bet: un . D. Verf. 
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“beit jontigen Bafc? ı a6 
Aeen dort eine Fitchere anzulegen. Ih. Poraee eBt 
nennt ie N etrothalaf a (eodtes Me). . . 
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"chry ſobolis ſcheint an dem Abhange der Berge 
gelegen zu haben, bie ſich zwiſchen den Bergen von Ca⸗ 
ridachio und ber Bay finden. Die Gaͤrten. des 
Alcinous lagen rechts von der Stadt, und erfiredten 
ſich bis hinter die Bay, fo daß fie alle Höhen zwifchen 
jener Stelle, und ‚der Gegend hinter Caſtrati umfaßten. 
Noch jetzt beißen dieſe Gegenden die Gaͤrten des Al 
cinous, und gewaͤhren einen ſehr maleriſchen Spazier⸗ 
gang.‘ Sie beftehen bloß aus Gebuͤſchen von Myrthen, 
Lorbeer- und Granatbaͤumen, auf einem etwas bergigen 
Boden zerſtreut, der mit einem immer grünen Raſen von 
aromatifchen Pflanzen und Blumen bebedt ift, Daher 
man bier eine gewuͤrzreiche Luft einathmet, ſo wie man 
zugleich unter Den Dranger, Citronen⸗ und Olivenbaͤumen 


friſchen Schatten genießt. Auch find dieſe Gehölze fo 


durchbrochen, daß man auf,den verſchiedenen Huͤgeln | 
eine unendlihe Menge angenehmer Ausfi chten, fowohl : 


auf den Canal von Corfu und die Bay von Palaͤ o po⸗ 


' 
4 


lid, als auf das ‚Innere der Inſel jenſeits und rechts ,. 


berfelben erhält. 1 


m 


Die Salzwerte von Caftrati nehmen einen, Theil 


ber Gegend der Alcinous» Gärten ein. Bei diefen Salzs . 


werfen ift eine Wieſe, auf der man eine ziemlich reiche 
Duelle frifchen Maffers findet, die ſich in bie. Bucht vers 


liert. Dieſe Wiefe wurde von den. Gelehrten lange Zeit . 


1 
_ ' . y 


ff: Befaie Wefärfsung 


Chryffid⸗ A genannt; bie Gaftratiden und die Bauern 
baben ihr nachher don Namen Peramilia gegeben. 


— 


' 


Vor. meht als einem Saprhunderte Tanp man, unter 
alten Ruinen, in der Gegend, wo nad) meiner Preinung 
Chryſſopolis Tag, mehrere zu Grabmälern gehörige 

griechiſche Infchriften, eine Statue des Germanicus und 
eine große Menge von Medaillen auf verfchiedene römis 
che Kaifer mit dem Attribute und dem Namen von 
Corcyra auf, der Rüdfeite. Diefe Altertpümer wurs 
den aber, fo wie die mehreften, welde die Venetianer 
fanden, nach Venedig gebracht, wo ſie in den Cabinetten 
verſchiedener Privatperſonen aufgehaͤuft wurden, ohne 
daß die Gelehrten ſie kennen zu lernen, und fie für die | 
Sefgigne au benugen i in Stand geſett wurden. — 
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der jomifhen Infeln, m 


Dritter! Xbſchnitt. 


Bitten und Charakter ber Seien und ber VBenetianer auf‘. 
ben jonifchen Infeln. — Kleidung ber Gorfioten beiderlei 
Geſchlechts. — Beſchreibung eines griechiſchen Dorffeſtes. 





unter allen neuen Voͤlkern giebt es vielleicht Feines, 
deſſen Character fo verfchieden wäre, als bad griechiſche. 
In mehreren Gegenden Europens und Aftend zerfireut, 
in verſchiedenen Rändern von aufgellärten und gerechten 
Sürften, in anderen von unwiffenden und graufamen 
Oberhäuptern beberrfcht, hier unter gebildeten und bort 
unter barbarifchen Völkern lebend, zeigen bie Griechen 
bem Beobachter in jedem Lande, wo man fie findet, eis 
nen befondern Character. Diefe Verſchiedenheit erzeugt 
zuweilen Widerſpruͤche in den Berichten der Reiſenden, 
und macht diejenigen irre, welche in ihren Gedanfen die 
Griechen der Moldau und Wallachet den Griechen zu 
Gonftantinopel. und in Natolien gleichftelen, und die . 
Griechen auf den jonifchen Infeln für eben fo ſtumpf— 
finnig halten, als die in Morea und im weftlichen Theile 
von Albanien. Eine genauere Betrachtung zeigt fie fehr 
serfhieden nach ben Gegenden; nur der Aberglaube 
fommt ihnen gemeinſchaftich u = 
| Die Griechen auf den jonifchen Infeln find im All⸗ 
‚gemeinen ſtolz und. rahfüchtig; die geringfte Zaͤnkerei 
endigt ſich ſelten ohne Blutvergießen. Wahrſcheinlich 


[ 
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haben ihnen die Neapolitaner und VBenetianer, denen fie 
lange unterworfen waren, Ihre Rachſucht mitgeiheut. 


. De Grieche iſt von. Natur kriegeriſch. E⸗ elite 


—* ſeyn, unſere Sitten und Gewohnheiten anzuneh⸗ 
men, wenn wicht Unwiſſenheit und Aberglaube, in wel⸗ 


chen ihn ſeine Beherrſcher und Prieſter immer ſorgfaͤltig 
erhalten haben, hochherziger Gefühle unempfaͤnglich 


machten. Seine Tapferkeit ſetzt er darein, ſich verſchanzt 


zu ſchlagen, ſich ſeig am denen zu vaͤchen, bie er haßt, 
und nie auszugeben, ohne mit einigen Waffen verſehen 
m ſeyn. Dft vermachen ſterbende Griechen ihren Haß 
den. Kindern; dieſe leiſten bie Zuſage, ihrem! Vater zu 
aachen. und halten nur. zu traulich Wort, ſo daß eb auf 


den janifhen Inſeln Erbhuß von mehreren Jahr hunder⸗ 


! 


tan ber giebt. Oft nahmen die Familie und: bie Freunde, 


zuweilen. fageu ganze Dürfer, Theil an diefen Peivats . 


zwiſtenz bang war 68. nicht mehr bloße Zänzewei‘; füns 


bern ein. Ausrottungsfrieg;, denn .die Einwohner: eines 
Dorfes Bämpften mit der größten Erbitterumg gegen bie 
Einwohner eines andern; und mehr als: einmal befüdels 
ten bie. Sieger ihre. traurigen: Lorbeeren mit Dem Buute 
ihrer Foinde, u und deren Weiber und Kinder, 


In dieſen Art von, Bürgerkriegen begleiten bie Weis 
ber die Märner zum Kampfe, und auf der Erde llegend 
laden 'ſie die Gewehre ihres Geliebten, während 'er auf 
den. Feind feuert. Würde dieſe Erbitterung bei dem 


Angriffe und der Vertheidigung durch Vaterlandsliebe 


erzeugt, und-nicht durch einen niedrigem Haß, deſſen 
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Dies. Volk auf den hägften Grad von. Rum und Wohl 
Mand erheben. Altes führt zu ber Vebergeugung, daß, 


dw horiſhen Safe — 29 L 


_ Mrfache oft bie nichts angeht, die ſich von / ihm leiten Taf 
ken, fo tkoͤnnte die Tapferkeit der Männer, und hefondets. : 
‚die. Zärtlichkeit "und muthige Aufopferung ber Weiber — 


wenn nicht das Genie und die Induſtrie der Griechen, 
darch die Art von Stumpfſinnigkeit, in welcher die vene⸗ 


| tanifht Regierung diefe Nation gehalten’ bat, ſeit meh⸗ 
reren Zahrhunderten unterdrüdt worden wären; der Bos 


den ..ber jvnifchen Infeln an Probucten dem Boden bed Bu 


Tünlicgen Sranfreids glei tommen wuͤrde. — 


* “£ 5 


daft und efruchtbar, und ihre Urtheilskraft richtig; oft 
bemexkt der ſehr wenig. Unterrichtete die Spitzfindigkeit 
einer. Brage ‚ bie ſchwache Seite einer Sache und die 
ſchoͤnſten Stellen einer ‚Rede, — Wie gut Fönnte eine 
weile und aufgeklaͤr te Regierung ſo viel gluͤckliche Anla⸗ 


gen benugen !; *) Ihre Sprache iſt das Neu⸗ oder Ge | 


— Die Eiübldunhett da meiſten Griechen iſt (che | 


meine-Griechiſche, die aus dem Alt» ober Gelehrten: | 


Griechiſchen, J und einer großen Menge aus dem Alt⸗ 
Griechiſchen, Italiamgen, und Abaniſten aemifäten 


Wortern deſteht. 
Die Griechen beiderlei Geldiecie ſ nd im ge 


meinen groß, wöhlgehaut und Rat; Budliche und 


9 Daß die Benetianer es nicht thatin, ergiebt fih aus 
diefer üng aus anberen Stellen; einige ‚genauere Angaben 
Aber den Buftand- des öffentlichen unterrichts auf den joni⸗ — 


—* Jaſeln enthält der leite Abſchnitt. v. Ueb. 
Reiner. . « I L &D u 
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— Bellaire's 6 Befärrisung 


Lahme find felten unter ihnen, «Die Männer haben einen 
ungezwungenen und. ſtolzen Gang, fie find leicht im 


‚Saufen, gewandt im Schießen, und in koͤrperlichen Ue hun⸗ 


:gen unſern Bauern weit uͤberlegen. Sie find mäßig, 


- und gewehnt, auf hartem Lager zu ſchlafen ; das Anke 


4 


N 


‚ten.aber lieben. fie nicht... Auf ihre Weiher find fierfege 
eiferſuͤchtig, und fie behandeln dieſelben als SHavinnen. 
Bei den Reichen beſteht dieſe Unterdruͤckung des weib⸗ 
ichen Geſchlechts "darin, daß ſie die Weiber einſperren 


and ben. Blicken der Maͤnner, votzuͤglich: der Fremden, 


entziehen; bei den Armen: darin, daß bie Weiber: alle 
Arbeit in der Wirthſchaft, und ſelbſt bei dem Feldbaue 
verrichten, und ihre Mähner bedienen müffen. Im 
Augemeinen haben die Griehinnen auf den joniſchen 
Inſeln nicht eben ſehr regelmaͤßige Zuͤge; aber eine ehr 
“weiße Haut und einen fehr fhönen Bilfen. Auch ſetze 
ich mit Vergnügen hinzu, daß fe viel Ktagbeit. und 
Sanfiäit befigen. nn En 


* > 
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Es if etwas he Gewohnilhed, den. zriebiſhen 
‘Bauer bei‘ Tiſche vom feiner Frau dedient, und ihr und 
den Kindern ben Reft lafien zu fehen; auch giebt et den 
AUngluͤclichen. weder Struͤmpfe noch Schuhe, da hinge⸗ 
‚gen er gut gekleidet iſt, und bie Laſche voll Selb hat, 
"das et verfpielt “oder in ber Schenke verzehrt. So rei 


| „übrigens die griechiſchen Bauern ſeyn moͤgen: ſo verkau⸗ 


‚fen fie. doch ſelbſt auf den Märkten der Städte und ‚ie 

‚ten, Gemüfe und andere. ‚Baaren,.. ‚die fe: geminnen, 

theils aus hergebegchter ‚Gerapnkeit,al, Hausherren, 
na x PR * 
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— der jonifpen Safe. N st 


heils aus Eilerſucht auf‘ ihre Beiber, bie auch nice 
vit be dein Einfaufen zu thun haben. 


e iR R Ei i 
- Ss .wie aber bie mehreſten Welber auf dem. „Bande 
ihre Männer bedienen, und .bie härteften Arbeiten vers 


richten müfen: fo laſſen fi, bagegen die Weiber in den 


Städten von. ihren Gatten bedienen, und find fo fat, 
daß fie fih gar nicht. um das Hauswefen befümmern, 
und > der Denn fogar für bad Eſſen forgen muß. 


Die Srembden, die auf den joniſchen Inſeln reiſen, 


koͤnnen darauf rechnen, quf der Straße ſchlafen ‘zu. müfs 


fen, wenn fie nicht an dem Orte, wohin fie tommen, 


Belanntfcaft haben, oter.Empfeklungen an irgend einen | 


Einwohner mitbringen. Auf alle Fälle muß man fick 
Mit Rebehömitteln verfehen;.beum- e& koſtet viele Muͤhe, 
ſich dergleichen in Ländern zu verſchaffen, wo die Ein⸗ 
wohner ſehr mäßig leben, und keine Wirthshaͤuſer. ſich 
finden. Uebrigens nehmen die Griechen, trotz allen 


Empfehlungen, Fremdoe ungern ig ihre Haͤuſer auf, wert 


fi Srauenzimmer darin befinden. In dieſem Falle exs 
mongeln fie jedoch nicht, fie, bei Freunden unterzubrins 
gen, die feine Frauenzimmer im Haufe habe; 


“ir 


Wenn Fremde in’ ein Haus fommen, worin fih 
Frauenzimmer befinden; fo ziehen dieſe fich fogleih in 
ihr Zimmer zurüd, wenn jene nicht befonders gufe Ber 


kannte ihres Vaters oder Gatten find, der den. Bremden 


⸗ 


die Gefaͤlligkeit erweiſet, ſie zur Tiſchzeit ſeine Frau oder 


‘feine Toͤchter ſehen zu laſſen; nie aber toͤnnen Zreinde 
Do 2. | 
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8 dahin beingen ‚daß bie Brauenzimmer Yich rnit an 

den Tiſch ſetzen; fie müflen Tie in einiger Entfernung ! 
. betrachten; die Damen dürfen ſich nicht einmal in -bem | 
Zimmer niederſetzen. Dieſer laͤcherliche und tyranniſche 

Sebrauch herrſcht jedech nur auf den Dörfern; in ben 
‚Oiten nähern ſich die Sitten t der Briccen mehr ben 

| Harkinifden. 


. Die Briechen halten weit weiiger auf Purganzen 
und andere heftige Arzneimittel, als wir; fie brauchen: 
Saͤuren; Rärkende, laxirende und ſchweißtreibende Tiſa⸗ 
ah, geiſtige Getraͤnke, Kraͤuter und Gewuͤrze aller Art. 
Mehrentheils curiren ſie fich ſelbſtz auch giebt es Auf den 
joniſchen Inſeln keine anderen Apotheker als Gewuͤrz⸗ 
haͤndler. Aeſculaps Kunſt ſteht uͤbrigens in großen 
Ehren, weil die Aerzte ſelten ſind, und gelehrt ſeyn 
muͤſſen, da man fie nur in ſchwierigen und außerordent⸗ 
lichen Faͤllen ruft. Man fieht indeſſen wenig ſehr alte 
Leute auf den Infeln und in Nieder⸗ Albanien, und dies. 
iſt vieleicht eine der Urfachen ihrer großen Ehrfurcht für 
de ‚Seife Kun | 
Die Gemetioner, bie auf den joniſchen Inſeln woh⸗ 
nen, haben im Allgemeinen Sitten und Kleidung mit 
den Bürgern von Venebig-gemein. Die wohlhabenden 
Griechen und die Adelihen Beiden fi auf biefelbe Art. 
“ Diefe Venetianer find träge, und wenig aufgeklärt, mit 
Ausnahme derer, die-in Italien fludirt haben. ‚Une 
% adtet fie meiſtens nicht fehr reich find: fo. moͤgen fir 
doch licher den größten Theil bes Tages an den Thuͤ⸗ | 
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. 5 Verjnifen Saft. Bee 
ven eines Kaffeehaufes, in, einen rotßen ader, weißen 
Mantelgebuͤllt, figen, als fi mit etwas Nüglihem be 
(häftigen. Da dieſe Urt zu leben ihren. Wohlkand nicht 
vermehrt: ſo führen fie oft einen ſehr magern Tiſch, und 
behalten. die wenigen- Zechinen, bie fie befigen, um fi. 
wie Adeliche zu Heiden; denn fie find alle eben ſo ſehr | 
zum Luxus geneigt, als die wohlhubenden Cimehue | 
der betr agulichſen Staͤdte Italiens, ... 


21 
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Wenn übrigens biefe Salikıer ihren Appetit nicht | 
zu Hürfe. fillen: fo entſchaͤdigen fie ſich dafüz mit Wu⸗ 
cher, wenn ſie anderwaͤrts ſpeiſen. Den Beweis Davon 
erhielten: wir bei mehreren großen Goſterrien. die der 
General Chabot in Eorfu bei den’ Bullen gab, zu wel⸗ 
qden die Damen der Stadt eingeladen waren. Die Dis 
aetianer aßen ſich zum Berften vol, und fiedtm DER, 
Tonfituren‘, Backwerk, ja ſelbſt Sleifh und Grade von 


Seſlügel ein. Ohne bie.geringfie Behutfamboit nabmım .. - 


fie alles, was ihnen anftand, feibft, oder vpn ihren Dich; 
bern. Diefe, die ſich eben fo gut, wie ihre Männer vers | 
-forgten, blieben für fich ſelbſt nicht mäßig; ſchade nur, 
daß damals bie Weinen Tragbeutel, nachher Riaicus 
468 genannt, noch nicht auf Corfu Mode waren; die 
Damen wärben ſich ihrer auf eine ſehr t mügliäe Art Lu 
en bebienen ı können. | 


Eu on der Sefüfäaft » der. iteiänifgen Anftdenah: 
wer iſt wenig Erfreuliched zu erwarten, weil ber Eigen I 

gutz allein zur Autnabine in dieſelben herechtigt. Wenn 
an, Srne zum erſtenwalt in n dieſelden tritt f ” Ma 


u each Gamifot von Zuc ‚oder feidnem Zeuche, Com 

















54 —RX Beſchreibung 
man nach feinem. Stande. ſeinem Amte uid ſeinem 
mögen, aber nie nach feinen Sitten und Talenten: 
machten fat alle Franzofen Geſellſchaft unter ſich, 
ſo mehr, ba in den erſten Zeiten unſers Aufenthalts 
rechtlichen Einwohner uns mit den‘ Militaͤrperſonen 
wechſelten, welche die venetianiſche Regierung in 
Länder ſandte, die, im Allgemeinen, ihrem · Betr 
und ihren Sitten nad, gleich veraͤchtlich, und ini 
Sittenloſigkeit und niedriger Denkungsart zum 
ſo weit gegangen waren, daß fie ihre Weiber 
Schande preisgaben, um ſich meht Beque miichlen 


veiſcaſſen. 


- 


— 


Die aleldung der Ye Griechen it beinahe auf allen 
„nifchen Inſeln dieſelbe. Um davon einen. allgemei 
Bezriff zu geben, will ich die Kleidung der Einwoh 
des Cantons von Milichia auf der. Infel Corfu, und 
"der Bauern in den Segenden der Stadt ‚Corte 
‚phreiben. i 
” 12 


Die Befihirioten. tragen ein kurs ‚blaues oder 


dogunit) genannt. Dies Camiſol hat keinen Kari, 
Aiſt aber um den Hals mit breiten Schnärchen ober züt 
Stiderei von Gold, Silber, Seide oder Wolle beieth 
ie nachdem der, der es trägt, reich if. Eben folde | 

Aierrathen hat bafbe vorn und am Ende der Zermil | 


/ 
1” 
49 %: J ey, ı f 


1 


9 Kontogun on ’geiht eigeotliqh ti — cin fie 
: 2 Pelz oder aud) ‚Yelzmantel; EEE D. neb/ 


a x | join Saar en 7, 
elang- find. Diefe Asrmel find. gegen. «dab. Ends 















riſol, gefüttert, am Gelenke aufgeftügt, ohne: Biere 
jen, unten aber. mit einer Reihe Meiner Knöpfe van 
indie oder nergoldetem Kupfer. verfehen ‚ do wie dig 
gbertheile der Weſte, die eben fo wie das Ende der 


or . W ee) 
“ Unter biefem Samifol tragen . die Griechen einen 


Beer. über Die Bruft und am Ende mit einer breites 


atenmenden. Knoͤpfen beſett i 7 
at r. t, 

| "Die Beinkieider find | von. blauem Baymmoilenen 

| uce, das im Lande verfertigt wird. ‚Sie find. ſchurz⸗ 

xtig gemacht, doch ſo, daß ſie zwiſchen den Schenkeln 


ii J eguge haben, die ihnen die Form gewoͤhnlichet, aber 


Magen wohlhabende Griechen Beinkleider von blauem 


Sammet oder Seidenzeuch von anderer Art, ale das 


mel ‚geflttert fm eh 


B Socarki genannt, ebenfalls ohne Kragen; ver 


und: großen, mit der Garnitur des Gamifold,über: 


ehr weiter Beipkleider giebt. Während bes Winters 


—822 
* * J f - D 
. J f “ 3t 
» Fer r N LP TE .. iron ag n 
Pr 
1 . * 


—R on . 7) 
“ nr Die Straͤmpfe ſind von Boummolle weiß; Wan 
..öder-Ibraun. .. Sie. werden buch. die, Beinkleider ud 


durch Knieguͤrtel feſtgehalten. Dieſe Gürtel, die Swal⸗ 
ſodeta. *) heißen, | find. gewöhnlich von carmoifintother 


i 


” Dies Wort, das vieleicht, wmie mehrere neugriechiſcher eher 


Aaus dem Italianiſchen, als aus dem Griechiſchen herzuleiten 
in, findet ſich is. Beigela, neugriechiſchem Wörterbude 


N 


\ 


- und mit fehe breiten filbernen oder tupfernen Sthnglle 


N 
N 










re Befreiung 


Ä Seite, und mit Bald oder Silber. geftidd,” bier: 0) 
von blauer, ſchwarzer. oder rother wollener ‚Stiere, 


verſehen, oft auch mit einer gewiſſen Zahl Blei 
| Knoͤpfe befegt. Sie werden uͤber der Babe getragen. 


Um die Benten tragen die. Griechen einen u breiten 
Gürtel von carmoifinrether oder gelber Seide, ode: 
Wolle, Zonari genannt, womit ſie ſich den Leib feſt 
einſchnüͤren. Einige dieſer Gürtel beſtehen aus einem 
langen am Ende mit Franzen beſetzten Stude Zeuch, 
andere aus Schnuͤrchen, die durch runde, in gewiflen 
Entfernungen ftehende, Knöpfe verbunden ſind. Maͤn⸗ | 
mer und Weiber tragen Hemden von baummollenem 
Zeuche oder von Leinwand.  Sönupftücer brauchen 
aur wohlhabende Perſonen. | * 





ee" 


Die Fußbedeckung ber Griechen befteht aus ‚Schu: 
ben von gewöhnlihem Leber mit: "großen filbernen 
Schnallen. Auf dem Kopfe tragen fle eine große. Mirge 
von rother Wolle, Scufia (Skuphia) genannt, eds 
eine große Kappe von feinem Wollenzeuche von berfels 
> ben Farbe (Zeffi odeg Dhefi), die oben, gegen die 

Mitte zu, mit einem‘ Heinen feivenen Buſche beſetzt iſt. 
Die Haare. tragen die meiſten Griechen faug, ungepu⸗ 
‚dert, geflochten und unter ber- Müge aufgeſchtagen a; 


m 
In 


or 


nicht; dagegen treffen die arriben —E und fol⸗ 
genden, bei denen. keine Anmerkung fich Fam, wit ven 
Angaben diefes Vorrerbaqe veeman. - Web. 







.& 


A⸗bte fiegenns Dig.fie zur maͤnulichen Schoͤnheit eachnen. 
para einen einzigen Alreing.. re, 


T “ 
1 9 - J 


Ile a 9— J 
fie an Der Stirn mehrere hörigontele Kalten 


3 der Aleinere Theil träpf dert Kopf geſchoren. 
Bart fiperren die Griechen; doxh Taffen fe Yaikda 


a Zum Scuge gegen: Gem ent Segen tragen die | 


wand. ungsfähr ſechs Fuß lang und anderthalb breits 


—* auf-dem Kopfe ein Stud feiner blauer Lein⸗ 
deſen Raͤnder nielferbig; die aͤußerſten Spitzen aber mit 


’ einer Branze oder einer Troddel befegt-find.. Diefe Art . 


: 200 Shawl, Fauta genannt, *) ik van den Griechen 


des feſten Landes auf die Jaſel gebracht worden, und 
wdient noch. zu verſchiedenes andern Zwecken. So trägt 


mon. ihn außerden noch um den Hals nachlaͤſſig gerollt 
als Binde, ober ſtark zuſammen gezogen Nm den gan⸗ 
zen Kopf in der Korn eines Turbans. Auch dient er 
infäch um den Hals gelegt oder auß den Küͤcken ober 
UF die Brufl heradhaͤngend oder auf einer Säulter ge⸗ 
mean und vorn und“ hinten derablatend als gierde. 
Der mennt der fichreffen Siegen m ein Pe 
—*8 mit eher Kappe, Levantine genannt. 
Außerdem tragen bie Seeleute ein weites und: Tanıges 
Camiſol von demſelden Zeuche , an imelches- einige eben: 
falls eine Regenkappe fegen. Das ; zu ben Levantinen 


« 
— 
on 


bebranchte Zeuch ik, braune dichte Boll. Sie wird in 


+ nu \ ni J 


9 —— zes Sara cin Eens Anuend ober Zeuch, 


vorzaͤtlich um etwas darin zu tragen, | DU. 
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BB - Barait⸗s Beſchreibuug 

der Gegend von Arte ur Nieder⸗ Kidanteni worzägti 
zu Jagora) und im Archipel verfertigt. Die eine: Seite 
iſt bahl, die andereiaber gleicht der Haut eines nicht ge⸗ 
ſchorenen · Schafes, weil die Wolke dazu⸗ in der Form 
Weiner gedrebter und: foläiger Lichtrochte bearbeitet 
wird. Diefe Seite drehen die Sriechen, wenn es reg⸗ 
net, auswaͤrts, fo vaß das darauf fallende Waffer laͤngs 
der wollenen Tochte auf bie. Erde fließt; und nicht durch 
ven Mantel. dringt, wenn auch der,:ber.ihn trägt; wies 
und "zwanzig: Stunden: dem’ Regen ausgefehr bliebel 


BR es kalt, foiwird dieſe Seite einwaͤrts gelehtt. 


Dick: Vebeiröde und Tamiföter: find: an den Arrmeln, 
vorn, unter den Armen und am: Kraͤgen mit Borten 
vder Schnuͤren von Gold, Sikber, Seide oder Wong 
vber mit verköicden iusefönkteden Stuͤden von Stan 
adftug‘ gglert.” ra tn Te N “ 2 


” 23371 


Die Bringen im ven. 1 Borftäßten, ‚son. Coifu unig 


= Stdm ber. Inſel kleiden ſich -wie.bie Lefchimioten; abge 


| 


die armen Bauern tragen nur Beinkleider von ga 


Leinwand; ihre übrigen Hauptkleidungsſtuͤcke find, mit 
Ausnahme der Leyantinen, von groben „blaner Baum⸗ 
wolle, oder; von. grobem blauen: Tyche. . Strümpfe try 
gen fig nicht, und ihre Schuhe, Zaruchia*).genannt, 
- Run, eine Art von Sandalen, die: fie aus behaarten 
J th Herz * a: 
I .1 161. In. N 0. 
*) Dies Wort findet PR picler nicht in dem obgedachten 
neugriechiſchen Woͤrterbuche, und ſcheint ſich auch nicht ohne 
Zu⸗ns are dem Be berlaiten ‚gi daffen. 
DR de une D. Beh. 





od· heathaen Saft J 7 
nie: venfertigen/ das ſie in Porn von Soh⸗ 
len ſch neiden, unh an die fieudann Stroifen von 
ſucemn Beben. nähen; oder ‚andere Lederſtreiſen heften ,- bie 
wur Wefeftlgung ihres Schuhwerksdienen um, fa:gw 
als möglich, den Fuß und. den: unfern: Theil. des Bei 
nach Art der Eothurnen, zu bededen. 

BE SER No 
TR —* Muetel tragen ‚die GSriechen gebt, ein 
roßes Meſſer, defſen Griff von · Gbenbolt die: Scheide 
Wer mit Silben oder Kupfer beſetzt aſt. Diefe Art von 
Dolch heißt Moro, weil die Spise des Griffs gewoͤhn⸗ 
lich einen Negerkopf vorſtelt. Wenn die Griechen zu 
elde »kiehen ‚ fo nehmen fie days mach einen Bleinen 
Ande fpigigen Dolch, Stilet genanat rachuene Diß, 
len und ein Gewehr. TEE BER TeE Er Zee Ze 
Bbdıu.o. HE u 
es Die Waſſen bee. Griechen werden antiſtens zu 
Brescia, Venedig und im Dulmatien berfer⸗ 
"dt. Die Gewehre und Piſtolen find vom Jagdkaliber, 
ud haben einen: fehr langen Lauf. Der Schaft iſt ſehr 
turz, der Kotben, der platt, ‚Hein und gekruͤmmtiiſt, J 
'Hatlam' Ende einen zirkelrunden Einſchnitt, in weichen 
ver Jager vie rechte Schulter druͤckt, ſo Daß es ihm leicht 
Wird; das Gewehr richtig und unbeweglich zu halten. 
Rice Zapfin und die übrige Befehung der Gewehre: fire 
bon Silber oder Rupfer; der Ladeſtock iſt von Hola; - 
‚Beionette haben dieſe Gewehre nicht. Der lange Rie⸗ 
| cen an. denfelben. der von Maroquin zu feyn pflegt, ift 
ammer ſehr lofe, um ſie aufı alle. Art zu tragen. Wegen 
der wäre und Dide des Laufs, und ver Renge: Zier⸗ 


* “ . - w; 
® 
x 


we. —EX 





anthen finb fie weit plumper als unfere Sagbflieiten. 
Die ber Reichen haben am Schafte ziecilich gute Sculp· 
var. Der aͤrmſte Bauer würde übrigens. licher die weth· 


wendigſten Beduͤrfniſſe entbehren, als ein Beste, 6: 
-. und: ein Paar ‚Pitolen. Er 


“ ⸗ 


N 


Die Griechen rauchen Bart Tabak; einige Seife 
ſchnupfen, aber außer Gesleuten ficht man faft Niemand 
Aabak kauen, Ohne den Geiz der. Raͤnner würben viele 


Griechinnen, gleich ben tundiſchen Frauen, eben Te wie 


ihre "Gatten, rauthen. 








Da Weiber: von keſchim⸗ tragen Gemiföier » ven 


ſcharlachrothem ‚oder blauem Tuche, Zileco *) genannt, 
mehrentheils ringgsumher und au ben Aermeln mit gel⸗ 
denen, filbernen, ſeidenen oder wollenen Borten beſetzt. 
Anter dieſem Kamifſole tragen fie einen Lat von Zub 
oder Gold», Eilber s oder bloß von Seidenbrocat, Se⸗ 
cardi genannt, der vorn offen, und eben fo wie bad 


— — 


Camiſol, mit Borten und mit großen runden Knoͤpfen 


von Silber oder vergoldetem Kupfer beſetzt iſt. Zum 
Schutze ihres Buſens tragen fie zwiſchen der oberen 


dreieckigem / -gleichfeitigem Brufflüd, aus Pappe ’ mit 
Aemfeben 3euße überzogen und chen fe befegt wie dab 


2 


® Dahrfcheinlich vetfämmelt aus bem neugriechiſchen Worte 
—RX Camiſol, das uͤbrigens im Reugriethifchen auch 
Kapıddia ober Kopıfige heißt, " wie "Welle auch durth 
——— en D. Ueb. 


“! 


 "Deffnung des Weſtchens and des Hemdes eine Art von 


* > i 
X e _ D 
N - >. Pan ° j U\N 


u” joniſchen Inſein J 7 y 


when; petturina genannt. —« De Obere 
ter Garpeta beißt, faͤllt bis aufl die Fußknoͤchel herab, 
if von demfelben Tuche wie ‚dad Camiſol, und unter⸗ 


dalb zweier Falten, mit einer eben foihen, nur breiter, 


Borte wie das Zileco beſetzt. > Auch tragen d 

Stiechinnen eine Schuͤrze von feinem Big, und Strümpfe 
vor guter rother Wolle, Scalzunia ſtamata go. 
nannt; ihre Schuhe, Lenetia, find faſt wie die fran» 7 
söfifcben; fie haben hölzerne Abfäge, und find unter dem ' 


Schnallen, die, wie bei den Dannöperfonen ı von n Silber 


Lud brodirt. 9 No, 

Der Kopfput ven Grie dinnen iſt einfach ,‚ aber nett, 
Sie flechten ipre Haare mit einem feinen und fehr breiten 
rofafarbenen (Tafte) Bande, Taftades genannt, um 
"machen damit eine Guirlande um ben Kopf, den fie mit 
einem Shawl von Muffelin (Al bolia) *) von ſchwefel⸗ 
gelber Farbe, der am Rande mit ſehr feinen weißeh 
Gpitzen befegt ift, bebeden. Diefer. Shawl ift fo lang, 


daß fie ihn noch hinter dem Hatfe Ereuzweife zufammens 


Aegen und nach vorn zu, zur Bebedung ‚ber Bruſt, zie⸗ 


n Bon den hier aufgefährten Wortern (äeint vettutins 
ganz italianiſch; Scalzunia ſtamata aus dem Italiänie 


ſchen und Griechiſchen gemiſcht; Garpeta oder KRorpeta FR 


"x "aber ift ein neugriedifhes Wort, das ein langwolliges AT u 
„aguum · Decken bedeutet. Benetig finhst-fih weder im Statik " 


niſchen noch im Griediſchen. | D. Ueb. 
. ie Hh-diefer Rame hier. richtig geatı fen, laͤßt ſich bier 


zicht J D. Web. 
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hen koͤnnen, Sn ben Ohren fragen ſie goldene mit Edel⸗ 
geſteinen oder Perlen befebte, oder auch fi ſilberne, künſtlich 
geflochtene Ringe; und chen fo fiehtiman an ihren Zins 
gern viele golvene ‚oder filberne Ringe. Ahr Hals if 
mit Ketten, Manimt genanfit, die zu Zante oder Bes 
— nedig derfertigt werden vder mit ſtarken goldenen oder 
filbernen Schnüren bedeckt. Auf der rechten Seife des 
Kopfes tragen · ſie eine goldene ber. filberne, mit ‚Edel 
Meinen ober Perten beſebte Nadel, 2 ori genannt. 9 


* ⸗ 






Die Weiber von- Leſchimo gelten für. bie ‚khönfen 
und eleganteften auf der Inſel; auch ſind ſie liebens⸗ 
wuͤrdiger, und werden weniger‘ Adlecht behandelt-, als - 
| in den Übrigen Cantons. Die Weiber in- ben’ übrige 
Gegenden büllen gewöhnlich um den Kopf“ein großes 
Tuch von weißer Baumwolle ,' Bas’in-mehrere walten 
gelegt und mit einer flarken filbernen Nadel: befeftigt 
wird. Sie tragen einen kurzen Rod von ſchwarzwols 
Ienem\unb'ein kleines Camiſol won weißwollenem Zeuche, 
das ſie ſelbſt verfertigen; ihre Feierkleider find von Tuch 
oder grobem feidenem Zeuche und ſehr ſchlecht gemacht; 
die reichſten fragen dergleichen Kleider von Gold» oder 
Silberbrocat, ſo wie Armbänder ind einen breiten feis.. 
Penn "Gürtel mit” großen filbernen ſchoͤn gegitterten 
Schnallen ; 5 bei den mehrſten vertritt jedoch die Stelle 

des Gürteld eine ſtarke goldene oder flberne Platte in 

Sem einer varufael, | die ſiert mit Steinen ober- Derlen 


og Ha jır a 


*) Manini ſowohl als Fiori ſcheinen bIop ttatläntfhen ; Urs 
fprungs zu fen. we D, U, 


Ye 


x — — F \ Fi 
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meett iſt. Faſt alle dieſe Weibery haben nur einafeie 


Ac⸗ ‚Bleidung: die zumallen ald Ausſteuer gegeben wird. 
Biele tragen die Kleider ihrer Urgroßmuͤtter, fo ‚Daß ein 
| und Dafjelbe Kleid, in der Familie mehrere Jahrhunderte 
dindurch praugt; und, daruͤber braucht man ſich nicht zu. 
wundern, ba. biafe ‚Kleider -Seidenbrocat. find, und ef 
. sur- am Ofterfetertage: aber, an: dem Safe des Sour 
digen, des Orts gebreuche werden. 


— ve ” N on: ‚ « ot ‚ r .r 27 
* 


Die Griehinnen. die ‚in der Stadi Görfn) v woh⸗ 


— find halb venetianiſch, halb ſranzoͤſiſch gekleidet, 
aber nicht. nach. ber. neneſten Mode. — Die Weiber in 
dem. Flecken Patamo und in. ben. Vorſtaͤrten von Gorfs 
‚behalten eine. alte Tracht. ber, italiaͤniſchen — 
Ber die. eink. die Griechinnen in der Stadt. tmgsn.. 

NIE a DIT dur: 


Die Cmfiaten ;feieen.ihre.Kefte Immeg in. —* 


‚ober unter freiem Himmel. Dieſe Feſte werden gerbehn: 
Eich zur Chris ˖ Schutzheiligen des:Ortsıgebaltee. In 
‚einer nahen mit Bäumen bedeckten Begend werden Zelte - 
won weißer. Leinwand aufgeſchlagen, die mit Kraͤnzen 


und Guirlanden, von Mypthen und. Lerbeeren, nom. 


‚ «Blumen und Bändern durchflochten, ausgeſchmuͤckt wegs 


‚Ren, - Unter dieſen Beiten ſind Teppiche, Zafeln und 
ee 


Kine: große Dengev * dr chen beideplei Geſclace 


—** ſich früh: aus den. bemashbarten Iterken und Die 


cfeen: zu’ bear. Fefle. ‚Die Männer „And: zu Zuße.. und. mit 
abren ſchoͤnſten ‚Kleidern und; Waffen geihmädt., . Die 


t \ 
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ir 


” — * 
FR fi " ds P Ju . ? 1J J 


⁊ 


54 0 Beleire's Beſchteibnug | | 
"Weiber, bie in, ihrer Steatöfleivung auf Pferden 
: fein oder Mauleſeta reuten, werden von den Maͤnner 
sehe e u 


Bei dur‘ Amunft. an dem Die bes Jeſtes beſteht bot 
—*8* det Männer Barin, baf fie beithren Freun⸗ 
Yen. die Weiber unterdcingen und dir Waffen ablegen. . 
Aule zu einer Gefelichaftgehtrigen‘ Beiber find In einen 
nad die Männer in einem andern Zimmer bei einander. 

Die Greiſo des Di wählen. eine: gewiſſe Anzahl. von 
Einwonnern muß, die unter dem Befahre eines Anführer, 
"Me Pollzeidienſte verrichten. . Diufe Griechem, die ſich 
nnit Bauhern und Straͤußern ſchmuchen, uw ſich als Polis | 
geiwichen Ausjugeithiieni, vurchſtreichen das Dorf Trupk - 
weile: agb: beivaffriet; umuͤberall Drbning zu halten, 
und geben den Tag uͤber verſchiedene Salven, um die 
worſdiebenen perioden des Zeſtes anzudenen 


—* 


Nach dem Gottetdienſte veheben ſig beide Geldhlech⸗ 
4er nach dem’ zum Fee bezeichneten Otte, and. nehmen 
regt, in: ‚einzene Geſell ſchaflan wereinigt, ihre Mahlzeit. 
iein.- Ein Theil fett ſich unter die Zelte,’ wo man ge 
woͤhnlich ganz gebratene Hammel auftraͤgt andere hal⸗ 


den ihre Mahlzeit: in--den Hääfern, - oder vor denfelben 


‚auf dem Graſeplatze, unter dem Schatten einer: Plans 
 tane, eines Orangen» oder Dlivenbaums. Die mit ben 
Elinwohnern bekannten Albaneſer und. Itallaner werden 
in die Geſellſchaft zugelafſen. Einzelne Truppen on 
'Mufitern; vie größtenteils aus Griechen des Orts und 
lhrlen dreunden beſtehen, bunihfkeifen, mit Baͤndern und 

—— J 
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Blemiel — und auf einer Sreifgifigen Sioline, 
auf der Floͤte, #) der tuͤrkiſchen Guitarre oder. dem Tanm—⸗ u 
vourin ſpielend, durchſtreifen die Zelte und bie Zugänge N | 
zu dem Orte des Zeftes , und eimüntern die Aheiinehmer 
rheils durch ihte Geſaͤnge und: ihr Spiek, thetis durch 
ihre poſſirlichen Bemegähgen sum Bergnügen.” 


PET? SE ee en AR 
BL 2 der ihunger ;geftilit iſt, —* man an den 
Sa onne jedoch had. Schmauen. augeben. Der 
Tiſch vird. daun mit Wein, Liqueurs, Kaffee, Sehnen, 
Eingemächtem und Gebackenem beſetzt. Männer und 
Weiber verlaſſen wechſelsweiſe Die Taſel, um auf dem 
Graſeplatze zu tanzen, und. nehinen dann wieder ihre 
Stelle am. Kifheign. Die Dauptfänge der Griechen _ 
m die Romeikay. ber Arneut aber der albeoiihe, 
\ und. der. "an - beit. Vyrrhiſchen eutſtandene #Gan Ä 
diotiſche nt. Be — — er 


v Mähren, die jungen Leute tanzen. und Wettrennien 
onſtellen, webej ‚die Sieger Preife erhalten, ‚beichäftis 
ven fig die. Greiſe at "Zrinten und Spielen;, ‚denn bei⸗ 
des lieben fie. Auch, ſchießen die Männer um, bie Wette, u 
ꝓuis emuntert durch. Summen, die fie, unter ſich ‚auöfezs 
ER, abey, Day, Preife, welche hie | Einwohner des Orts 
geben. So endigt der Tag unter verſchiedenen Spielc;, 
Leibesuͤbungen und Bergnügungen der Tafel. 


— —* 4.1 nahe” in Br u \ 
ur) Sm ;Brigigage Hurhier, lo wie. wpejper upten im nie 


en Brhe Floͤte erwähnt , ift, die Flute & ‚bee 5 | 
it: her Flute-douce ubereinſtimmen fol, hier 


J rs yes Kinder ve Fidte ſeyn tonnte. D. neb, 
! 
Beläite, - | € ' 
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J Dis franzöfifchen Soldaten waren große Liebhaber 
„dieſer Feſte; .denn-fobald fie ſich dabei zeigten, wurden 
‚ie eingeladen, Theil daran zu nehmen; man erlaubte 
ihnen aber nit mit ben Weibern zu tanzen; eine 
ſchraͤnkung, die im Allgemeinen alle Fremde traf. 
Beiber. müͤſſen icbrigens dieſe Zuſammenkunfte * 
wuͤnſchenz denn dies iſt bie einzige Zeit, wo fie einige 
"Sreibeit genießen, und un den Vergnügungel der Maͤn⸗ 
ner Theil nehmen. Die Griechen find im Allgemeinen 
froͤblich, gefelifchaftlich und zum Vergnügen geneigt. An 
"einem Befttage if ihnen nichts. zu theuer; re bewistgen 
dann gern ; Arme nad Brembe. re | 
Nach Belndigung FR ehe hen die Griechen, 
‚die nicht aus dem Orte ſind, truppweiſe, unter Muſik 
und Geſaͤngen, und unter! vielen Salven zuenft beim 
Abſchiede von dem Orte des Feſtes, dann bei der Trem 
‚nung unter fig, oder auch beim Vorüberziehen au ei⸗ 
"nem Dorfe, in welchem fie Freunde‘ haben; nad ihren 
"Dörfern zuruück. Diefe Salven werden’ von Breubenge | 
“ehrei, und von Vivats für die, : die man begrüßt, bis 
‘gleitet. Dieſe Salven werden. von” gJedem, der fie et» 
"Halt, ſogleich erwiedert, weil man dergleichen Ereigniffe 
Sporher weiß and die Griechen immer mehrere gelabeiit 


Gewehre bereit it Yaben. u a CHE er 
| Trend 58 a, er 


t 


Die zefte, die waͤhrend des Aufenthalts der Franzo⸗ 
ſen in Corfu, in dem Fledden Po ARE und, in pen 
„Borflädten Caſtra ti und IM and ubhid gefehert wur⸗ 
"sen, machten und, Burg | bie Wabntgaittatene der Trac⸗ 


I) 








Zn 
v 


te join geſein | = 6 


ten und’ "die maleriſchen Anfichten, die das Bemiſch der 
Griechen, Franzoſen, Albanenſer, Italiaͤner und, einiger 
Zürten gewährte, fo wie durch die beftänbige Lebhaftige 
keit, Die ber lärmende Frobfinn ; der. "Griechen. in: dieſe 


Don cangen rad, viel, Vergruͤgen eng 


’ 8 
J PL , Kr 


sun Im achten Gefange. -der.. Dtyfee ſagt Homer 


in der. ‚Schilderung. der Kelle, : Die 


Heino une 


uUt y ſiſe s gab, Daß die Dhäacier Sehr gewandt im . 
MBettrennen‘ und Tanzen wären. . Die. Gorfiotenyaben 


weber von dieſer Gewanbtheit, nod) von der Neigung ' 


f 


ihrer Vorfahren zu dieſen Arten von. Spielen etwas 


a , ——644 F er 


Vierter xoſcaitt ee 


A “ m» 5* 
2 


vrodurie der gaſer gorfu. — — Keerhan und Bandel. — — Bin 
ve bereien, — Müptfteing, welche. die Griechen brauchen. -_ 
Irdene Geſchirrfabrik zu Caſtratt. — Vieh. — Kadiae 


zu Ss 


.. . \ 
T * 242 — 
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der Corfioten. — Fiſchfang. — 
[5er onitgen © Infelh, ‘ ae nl 


Saljwerke, — Kohl 
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Die Getraidearten, die man auf ‘€ orfu und an⸗ 


dern joniſchen Infeln am -fiäskften baut ,- - find Rongens- F 


und Maid. Waizen wird nur wenig gebaut, ungeachtet 
ber Bay dem Boden vollkommen angemeſſen iſt. Eine be⸗ 
ſandere Getraideart, beſonders auf Corfu, iſt, der 


ſSalantagt 10; 


vielleicht der aͤgyptiſche —8 
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Shami. Nach feinen Blaͤttern, Stielen and buſcdigen 
Aehren, ſieht er faſt eben ſo⸗aus, wie ber gewoͤhnliche 
| Hirſe; aber feine ‚Körner find" von matter Weiße/ platt, 
Aapb von: der Größe eines Wickenkornes. .Man mat 
"daraus Suppen und fehlechted Brod, wonen Arme ff 
‚nähren. Die. wohlhabenderen Griechen vermifchen. dad 
Calambochio⸗ Diehl mit Roggen und Matsmehl; ind 
baten daraus ein + om gutes Brod. :. >  Vovon 
a nn u 
ya? Das Serra, dad: man auf: der: : Inſel ‚Gurt 
arndtet, veicht ur Nahrung. der. Einwphner: nur. auf. 
' ein halbes Fahr: hin z3*) das uͤbrige Gesrafte: und die man⸗ 
| gelnden Huͤlſenfruͤchte, werden aus Morea, ber Bars 
bare und aus Aegypten gezogen. 


u _ f Pr 


Die  Beiibörge von Corfu riefern nur mittelmaͤſ⸗ 
fige Weine, und nur für eig Drittheit des Jahres. 
Die- weniger ſchlechten fi find - die. Meine von Bedati 
| Ci Canton Tihpädes) und die von’ Arshirade 
(im, m Canton” Lefhims)., Beſſer würden. fie feyn, 
wenn, "man die Weinberge forgfältiger baute ‚ und be 
der Verfertigung des Weins unfere Grundſaͤtze befolqte; 
aber alle Stoͤcke ſind ſehr alt, und liefern eine ſehr grobe 
Frucht, die man mit corinthiſchen Trauben wermiſchen | 
ſollte um ihrem Safte dad Weinſteinichte zu benehmen, 
ara vorvügtih —— ihn Hai; wnoefand und 
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“ Rad GHifter st. Sauveur nur if“ 3 bie 4 mohel⸗ an 
"einer St elle, nad) einer andern jedoch auf 4 bie 5 m. 
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für den. Geſchmge unangenehm macht. Ucbegdies men, 


den Die Trauben geſammelt, ehe ſie reif find, und gan 
bewahret den Moſt unter der Erde in einer Art von Zöpfem . 
wit Moͤrtel bededt ayf, worin man ihn gähren läßt, bis: 


er die Rauhheit erhalten hat, die nur den Corfioten beha⸗ 


gen. kann. Auch trinken die Fremden nur Wein aus, 
Dalmatien, Genhalonien, Bante, dem. Archipel und aus. 


Spanien, und dieſe Weine findet man auch am.häufige, 


fien und wohlfeilften ‚auf Corfu. Aus einer ahge⸗ 
ſchmackten Politik hatte die veriesianifche Regierung, bat. 


Anpflanzen corinthifher Weinftöde auf Corfu verdo⸗ 
ten, um nieht bie Produkte yon Gephalönien und Zante 
zu vermindern, und. die Gorfisten.zu nöthigen, ſich nur. 
auf den Delbau zu legen. Uebrigens beweiſet der regel⸗ 
Mor Cultus, den die Corchraner dem Bachus erwieg... 
en, duß fie den Weinbau ſorgfaͤltig betreiben und 
mer zahme im der Done. bie Welne wor 
Eurenva. Be E 


ı.,.4 ö I_ S f 


. DR Haupteuftur ft der Zafſel Beet in ve 
der Dlivenbäume, wenn tan anders den Namen Eul⸗ 
tur dem Geſchaͤfte geben kann, Bäume zu pflanzen, fie. 
zu pfropfen, und die Oliven aufzuſammeln, wann fie 
vor Reife zur Erde; fallen. ‚Die Olivenbäume auf 
Cortu find im Ülgemeinen alle fehr buſchig, ſtark und’ 


ſeiſ hoch; die ſchoͤnſten Qelbaͤume Italiens, Dalma⸗ 


tiens und Frankreichs kommen ihnen nicht gleich; und. 
fe'würden noch vorzuůglicher ſeyn, wenn man fie‘ beſchnit⸗ 
ten und das Erdreich um fie herum bearbeitete; aber 


\ 
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Ine Frucht ift immer herb; und bei der aud Faulheit 
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angenommenen Gewohnheit ber Corfioten, fich ber 
Frucht nur zu bedienen, wenn fie verfault iſt, bei bem 
ſchlechten Bau ihrer Mühlen und Preffen, bei ber Unge⸗ 
ſchicklichkeit, womit fie das Del preſſen, und ber Art ber 
Aufbewahrung in unreinlihen Tonnen und irdenen Ge; 
fäßen, ift e8 nur von mittelmäßider Güte, ‚umd in ge 
ringerer Menge, als es feyn folte. Die uͤber triebenen 
Abgaben, welche die Benerianer von den ausgeführten 
Delen zogen, *) mußten der Eultur der Dlivenbäume 
ſchaben, weil die von Natur traͤgen Griechen lieber nur 
ſo viel aͤrndteten, als ſie ungefaͤhr zur Beſtreitung ihrer 


Bedürfniffe und Vergnuͤqungen brauchten, als ſich eis 


nige Mühe gaben, einen größern Vortheil zu gewinnen, 
ben fie mit der Regierung theilen mußten. . 


; Die Dliven werben auf den jonifchen Infeln jähes \ 


lich zweimal geärndtet, die Drangen, ».Eitrenen, : Limes 
nien, = Granaten s und Feigenärndte iſt fall immerwaͤh⸗ 
rend. Das jährlih gewonnene Del beträgt über 


(250.080. Kıhıge, :(& 33 franzöfche Pranbe) jeder ger 
woͤhnlich zu 11 Franks 50 Gentimes gerechnet. - Ein 


Deittpeil ungefähr wirt auf der Safe verbtaucht. 


Von Gemüſe, Fruchtbaͤumen und Stränden wer⸗ 
den auf den joniſchen Inſeln, und beſonders auf 


2 Bon den Infulanern. wurden, vach Graflet St. Sauvenr 

15, von ben Benetiunern 18 Procent gefordert ; ber Handel 
war baͤnztich i in den Händen ber venetianifhen Juden. 
’ D. Ueb. 
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Corfu ale: in Brantrei ewͤhnuen 2 Arten ge⸗ 
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kout, ven Sobenkienfnuud ausgenommen; man⸗ En 


de Gartengewaͤchſe iommen, bei der Guͤte des Bodens, 
foR ohne Cultur fort, und ſind, trotz ihrer Wildheit,. 


ttefflich. Dabin gehören Spargel , Artifchoden, Stor: 


zonere und Waͤiſchkohl. Die gewoͤhnlichſten Frucht⸗ 
bãume fi nd Oliven;-Drangen,- Eitronen; » Limonienz. 
NRNigen ,* Johannisbrod,⸗ Sebeſten, = "Gronaten,« 

Nuß- und Gaftanienbäume. Auch findet man auf Dies 
fer Sufel einige. weiße Maulbeerbäume, die fehr: ſchoͤn 
find; fo Daß man bedauern muß, daß man deren nicht 
mehrere bat, um, Seidenwuͤrmer zu ziehen, und fo bie, 

Hanbeisprobutte berät zu vermehren. 


“ 


Audh würde es gut fen, in gewiffen Beyenden | 


. Tünfttihe Wieſen anzulegen, und: die MWiefen in den - 
Thaͤlern und andern Fühlen Gegenden vermittelſt der klei⸗ 
nen Fluͤſſe, welche die verſchiedenen Inſein durchttrömen, 
zu unterhalten, um Futter fuͤr das Vieh zu haben, das 

man mit Ausnahme der Eſel oft toͤdten muß, weil es an 
Heu und friſchem Futter fehlt. Die Pferde und Maul⸗ 
eſel, die man auf den Inſeln unterhaͤlt, werden zur Zeit 

der großen Hitze, wo fie in den duͤrren Ebenen umherir⸗ 
ven, um einige Halme. trodenen Grafes zu ſuchen, die 
fie bis, auf die Wurzeln abfrefien, zu Skeletten: Das, 
meiffe Vieh wird auf den Inſeln Corfur Sta. Maura 
und Zante. gehalten. 
Außer den ſchon erwaͤhnten Saumen Kinder man auf 
den jonifchen Inſein Palmdatteln, die aber keine Frucht 


‚tragen? viel Gapernfträuche der gereöhnlichen Art, ger 
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meine, Lorbeeren⸗ Myrthen⸗ und, Machhofherbäume, und 


aromatiſche Pflanzen aller Art, die ſtaͤrber tiechen, als 


im Norden und Weſten von Europa. Man baut Flachs 


und gemeine Baumwolle, die jaͤhrlich in großer Menge 
‚geärndtet wird, (Auf Corfu, in dem Ganten Mills 


chia, wird eine ziemliche Menge baummollener Zeuche 


von verſchiedenen Gattungen und Farben vexfertigt ). 


Der bei den Griechen ſogenaunte zeige »baum 
„ber Barbarei ift der Nopal oder indifche Feigen 
baum. Dieſer Baum iſt auf den joniſchen Inſeln ſehr 


u gemein, und dient zu Heden und Zaͤunen. Er kommt 
“in diefem Klima mg der, größten keichtigkeit fort, gedeiht 


” 


Denkmaͤlern bei einander, und dann geben fie. der wilde: 


aber befjer zwifchen ben Felfen, als fonft, irgendwo. 
Die Frucht iſt nicht ſehr gut; fie iſt mit einer. Menge 
kleiner unbemerkbarer Stacheln bedeckt, die denen, die 
fe unbebatfam öffnen, in, Die Finger. fahren, aus denen 
aan fie nur mit Mühe wieder herausbringen kann. . Zur. 
Zortpflanzung des Nopals braucht man, nur einen Aſt 
davon in die Erde zu pflanzen. 
Eine andere fehr gewoͤhnliche Vflanze auf den Inteln 
iſt die gemeine Aloe, die hier ſehr hoch waͤchſt. So ſah 
‚th bei Lionet, auf der Inſel Gephaloßien, ‚eine 
gemeine / Aloe in der Blüte, die über neun Fuß boch war. 
Die Aloe wirb leben fo benußt wie der Nopal. Dft findet. 
man beide Pflanzen auf fleilen Bergen. ober unter alten 


ſten Lage eine angenehme und maleriſche Anficht. 
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Die wenigen Gehöte, dig, man · auf be Saft — gef u 


‚ findet, ‚beflehen aus Eichen, Gnpreflen, Aornsdumen, 
Fichten, Zannen und Platanen; bie ablreishiten. ‚find 


‘aber Die Eichen. Diefe Gehoͤlze liegen in dem Cantone 
Mil ichia, Spagus, Agrafus und Peritia. 
Die Spigen der Eicheln, die zum: ‚Schwarzfärben des 
Leders gebraucht werden, nennen die Gr iechen Vela— 


nidi *); im Cantone Milichia werden- jahrlich uͤber | 


firtfpundert Side Sefammelt , und nach Ancona ge‘ 


bracht die in-den’ Äbrigen Cantons werden in den Gaͤr⸗ 


I + 


beteien der Statt gebraucht. — 


Dieſe Garberelen, deren man nur brei oder wier 


zͤit, find wegen der ſchlechten Beſchaffenhait des. Leder, 


die fie liefern, nur wenig eintraͤhliche Diefe Leder find, 


E zum. Theil zerfreffen, ehe man ſie braucht, weil daß 
| Waſchen ber Haͤute, die verſchiedenen Kallhbaͤder, und. 
uͤberhaupt alle Arbeiten, die Waſſer erfordern, nur mit 
Seewaſſer betrieben werben: koͤnnen. Dieſer nadtdeilige 


Umſtand kann bloß auf Rechnung: des: Unwiſſenhait ber. £ 


Gaͤrber kommen, die, ſtatt in der Stadt ſich nirderzu⸗ 
laſſen, ihre Werkſtaͤtten am Meſſongi oder am Pos 


to. 


tamo hätten anlegen folen, wo fie das dazu nöthige j 


Waſſer i in hinreichender Menge gefunden haben wurden. 


i 


BDie Muͤhlſteine, die man auf den joniſchen Vaſeine 


in den Mühlen: braucht; find von einen befondern Bau. 2 


er veſehen aus harten roͤthlichen fehr pordſen Steinen. 
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18. SB llaire's Befchreibuig - 
die Durch einen Kitt aus Harz und Feilfpänen verbunden: 





werden. Man läßt dad Harz ſchmelzen und reinigt eb 


möglich, wirft dann Feilfpäne hinein), funfjehn Unzen 
auf zweiĩ Pfund gereinigten Harzes, und braucht biefen 


. Kitt ganz heiß mit eiſernen Adffeln und Stöden, an 


denen unten ein Pädtgen Lumpen angebracht ik. 


Zum Baue eines Muͤhl ſteins braucht man Steine 
von verſchiedener Form und Dide, doc ‚eine weit größere 


Anzahl. Fleinpe. Steine, die dazu dienen, bie runden Kans 


ten, der Scheibe, fo wie ihre äußere vertifale Fläche zu 


bilden: Die dien auf einer Site abgepfatteten Steine 


werben: zum Haupttbeile der Scheibe und zu ihren hori⸗ 
zontalen Flaͤchen gebraucht, in deten Mitte ein auserle⸗ 


ſener Stein geſetzt wird, der moͤglichſt hart iſt, auf zwei 


— parallelen Seiten abgeplattet und vieredig gebohrt wird, 


um bas Auge. des Muͤhlſteins, oder· das Loch audzuma: 


chen, in welchem bie Are angebracht wird, um welde er 


ſich drehen fol. Die Dice diefes Steins, die nad der. 


u Höhe’ des erwähnten Lochs genommen wird, - befimmt 


die Die des Muhlſteins überhaupt un 


% 


J Der geühiſt ein wird auf ſeiner äußeren dertilalen 
Flache von zwei eiſernen Ringen zuſammengehalten, die 


ſechs Millimeter dick, und drei Centimeter (12 Linien) 


breit und vier; Gentimeter von den Kanten entfernt 
find. Diefe ‚Ringe werden angelegt, wenn man Deu: 


Muͤhlftein zuſammenſetzt, deſſen Umfang fie beſtirumer. 


J 


werden. | nos 


Sie verhindern, baß bie den Müpifein ausmachenden 
Theile nicht durch die Seeförmige Bewegung geiremt 


F 





Dierfläht bilden, mit biefem Kitte bedeckt. Diefe 
Dperation-gefdhicht auf dem Pflafter, das man vorher 
‚mit Kleyen ‚oder Saͤgeſpaͤnen beſtreut, pamit ber — 
ſich nicht anhänge. Zuerſt wird der Stein: mit 


Auge‘ eingeſetzt; banı bildet man vier Linfen vom - 
Mauerwerte ih Form eined Kreuzes, eben ſo did als 


| biefer Stein bis zu den sifernen Ringen, welche den um⸗ 


fang beflimmen follen. Diefe Ringe werden ſogleich auf 


den Puncten angelegt „ die fie einnehinen follen, fo daß 


bie Linien, die durch ihre. Durchmeffer gebildet werben, | 


das Auge bes Muͤhlſteins auf gleiche Weiſent 

Die Operation endigt ſich damit, daß die Dreiede 

zwifchen. ben Linien, des Mauerwerks und dieſer Ringe 

angefuͤllt werdeh. Den Stein laͤßt man völlig. trod» 

nen‘, ehe man ihn von dem Orte, wo er gebaut wurde, 

wegnimmt. er J vr. 
J 


\ Fer 


Diele Muͤhlſteine fd weit brauchbarer als die | 
urftigeh, weit das Hatz und bie Feilfpäne einen-hars 


ten: "und Dichten Kitt bilden, welcher ber. Reibung’ 


färker widerſteht, al3 die gewoͤhnlichen Muͤhlſteine von‘ 
Sandſtein; "weil dieſe beiden Arten von Steinen, und 


befönders: bie letztern tro@ne, und. folglich zerreiblichere 


Körper fihd: Der im hoͤchſten Grade der Alüffigkeit, 
"oder ſo heiß als möglich angebrachte Kitt, dringt im - 
Me Poren der Steine, und fuͤllt die Zwiſchenraͤume 


gaͤnzlich aus, ſo daß diefe Steine in allen ihren Thei⸗ 


len 'einen gleichen Grad von Widerflandstraft..und 
u ' ri | % 


L\ 
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Die Steine werden durch Gäffe: von Kitt einge⸗ 
tt, and auf allen äußeren Selten, die keine : gleiche 
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Daussheftigfeit haben: — Man Lönnte dieſe Me⸗ 
thode in mehreren franzoͤſiſchen Departements anwen⸗ 
"den, wo es an groblörnigem Sandſtein, —— 
Mau hiſtein und -Örenit in großen Maifen, feblt,. 

bir o ſchwierigen und koſtbaren Aranrerte zu 
n.— * 

Da der Boden. en Inftl Eorfu— chie große Menge 
Lehm nad Th onende enthält: fo dat man mehrere Toͤ⸗ 
pfereſen in der Borſtadt Caſtrati angelegt, wo man 
gewoͤhnliches irdenes Geſchirr und anderes von Sands 
Hei verfertigt, Bei der -Befchaffenheit - Des. Thons 
der zu. jenem Sefchirre genemmen wird, ‚erhält. ‚ed eine 

außerordentliche Feſtigkeit, ‚wenn man es einem hefti⸗ | 
gen Feuer beim Brennen ausfetzt; auch iſt der Bruch 
glaͤnzend und Ratt, wie beim Porcellan. uebtigens 
arbeiten die Foͤpler non Caſtrati zit mit dem Ge. 
fhmade, den man bei hen franzöfifgen, leutſchen und 
lnaliniſhen findet. 


Ben 


1. 


. Außerdem’ wird. auf ber Juſel eine gewifle Quans 
tät. Ro ſolis und Anisbranntwein aus Deſtern a. 
brannt. — 

| Was die Viedzucht betrifft: ſo wird von den Saa⸗ 
fen zwar eine gewiſſe Quantitaͤt Wolle gewonnen; dieſe 
‚ifiaber, bei’ ber. Magerkeit der Schafe, nur ſchlecht. 
Die Vieharten, die am beſten fortkommen, ſind die 
Schweine, Ziegen und⸗ en weil. wel kauf immer. 
 Mahrung finden. * ot Ä . 
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Yu. Die Schrdeine ſind fein, ſchwarz⸗ ‚ober brauma- und - 
—R MDa ſie: faſt immer anf: den Felder zerſtreut 
wrgerlaufen ».Foindhren fe fih Hier von einer großen “. 
Menge Diiven und andern Fruͤchten, wodurch ihr. Bei | 


ka und wohlichmecend, und mann gut wird. 


= 


Das ber Siegen ift ein vortreffliches ehem, 


a. 


> weil dieſe Thiere nur von aromatifchen Pflanzen Jeben. 


ie erklimmen die "Höäften Berge.) und fi nden, felbſt 
während der Kal Lrockenheit, in den Kluͤften der 


dalen friſche un beilfar € e Kchıffer; fo daß ſie immer J 


eine geſunde und berfl ige Bay genießen’ und 

Rein zartes Fleiſch geben, das im Gefchmacke dem Neh⸗ 
feifge ahnlich if, Ihre Mütter aber eine große Menge 
güter Mil Tiefetn, bie, mit Schafmilch verniſcht, den 
Einwohnern ziemlich guten Kafe Perſchaffen würde, wenn 
fe Ki deffen Verfertigung mit mehr Sorgfalt und Nein: 
lit zu Werke egiengen, . Ä 
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Dat übrige Mich widd, fon wie, Brennen, "aus, 2 
hanien ‚und Morea gezogen. ‚Behenpmittel, mit, At 


vahme des Gotraides und Weins, Haͤute, ſeidene Agnce, | 


Fieber Peimmuand; Metal, Werkjeuge echn kommen | 


a Branfreic, Holen und. Fepſchend, über, Mara 
Kille,, Ancçcong. rnghig und, zrieft. . DE Summe. ber 
Kipfuhreuͤherſtrigt auf ajlen Kap die Summe 


der Aweſuhr um in Bünftheit, 
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7° Belläine’s Wefhreibung,, - 


AR auf.den Infeln fehr bäufig*); die Krammetsdoöͤgel, 

Maid: und Feldfchneppen,, die Wachteln und wilden 

Turteltauben, finb den größten Theil des Jahres bin; 

durch, faſt um nichts zu Haben; wur waͤhrend ber groſ⸗ 
fen Hitze findet man wenig Kedervieh, weil: es dann amd 

Mangel an Waſſer nach bem feften Bande sieht. 


Die Marine der Gorfioten, beficht bloß aus große 
Barken ohne Verdeck, mit welchen fe an ber Küfte 008 
Abanicn und Morea, fo wie an den übrigen Snfeln, 
‚Handel treiben. . Seit undenklichen Zeiten hat man auf 

Corfu nur ein Kauffahrteiſchiff gebaut, das, der Sel⸗ 
tenheit wegen, der alteſte Sohn onen würde, 


| Das joniſch⸗ Meer if fehr niſchreich3 indeſſen find 
die Fiſche auf allen Infeln, Paro und Cerigo aud 
genomnieh, theuer. Diefe Xpeurung rührt daher, daß 
der größere‘ Theil der Fiſche, die zu Markte gebracht 


‚werben, aus verſchiedenen Fiſchereien kommt, deren Ei⸗ 


genthuͤmer dieſe Waare, um beliebige Preiſe verkaufen, 
da fie bei der Faulheit der Griechen keine -Goncurrenz zu 
faͤrchten haben. Ein Theil ‚der Fiſche,' die auf Torfu 
gegeſſen werden, wird von den Ealabrefen und Taren⸗ 
linern dahin gebracht, die bis auf die Höhen biefer In⸗ 
ſeln zum Fiſchfange mit kleinen viereckigen Batlen kom⸗ 
men, die breiedige, mit Kreuzen und andern katholiſcheü 
‚Beiden aehierte Segel führen, bie fer da fe mit Ye 


‘ 


*) Graflet $t, Sauveur ſagt beinape 8* entheil 9 
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- wo. 7 
‚ber {ofen Inſeln. a, J 
zerbreqhuichen galczeugen oft Stuͤrmen troten, für Amu⸗ I \ 
ide gegen bie größten Seſabien zu halten feinen, — 
"Die Inſel. Corfu hat drei Salzwerke, die von | u 
Lefhimo, Caſtrati mb Potamo. Die erſterũ | Ä 
find bie beträchflichften,. Nach der Temperatur der. Ins 
fel. ‚geben 400 Pfund Meerwafler , 216 bis 220 Pfund 
Balz, Wenn bie. Dberation während ‚ber fünf beißen 
Monate flatt: findet: .p\ geſchieht die ganze Cryſtalliſation 
eines Quadrats der Salzgrube, in zwanzig bis fünf: und - 
man Tagen. Das Sali, iſt weh ; —W 
‚Aue, Salzwerke ber Infef gehören der Regierimg. 
Die Infel Corfu und Sta. Maura verforgen die übrigen 
Inſein, und die vier Bezirke auf dem feſten Lande mit 
Salz. Zur Zeit der Venetianer mußten bie Pächter den 
neberfluß an Salz nach Venedig ſenden, bon wo es nach 
Ren venetianiſchen Provinzen in Stalien gieng. | ' 


rc 
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gi uUngeachtet dieſe Salzwerke nicht hoch. verpadtst: 
‚Baren ’ (ungefähr zu 12000 Franken oder, 4000 Rehr. )5 . 
jo. brachten ji iß doch der venetianiſchen Regierung ſtarke u. 
Euumen ein. „Die Pächter mußten ipr namlich, alles u 
pl zu. sigem giighrigen Preiſe ‚perfaufen, ’ und dann 

wurde es an andere. Pächter weit theurer, als fie ed ger 

kauft hatten, verpachtet ‚bo daß fie vier⸗ und oft ſechs⸗ 

fadgicgewann.. :Düefe: "Methode war : die. einträglichfte, 

Weil, die erften Pächter, die Pacht zahlen undedie Arbei-  _ N 
ter unterhalten. mußten; Vortheii dabei fanden ‚ ‚fo viel 
Sun eis U zu ferien, ſowohl um. ihren Verſcuß 
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80 . Bellaice’s Befgreisung — 


zuruͤck zu erhalten, als um ‘ihren’ Gewinn zu verdop⸗ 
peln. oder zu verdreifachen; jemehr ſie aber Ger von der 


Kegierun ‘erhielten, deſto meht Vortheit hatte dieſe. *) 


Li 


Es giebt wenige. Sabre; wo 6 man nicht Erdbeben auf 


Corfü erlitt; ſie ſind aber weit weniger ſtark, als auf 


der Infel Gephalonien und. Zante. "Die ganze Zeit übel, 


‚ba wir in Gorfu waren‘, erlitten wir'nur. eines, in det 


Nacht siwifchen bem 17 bis 18 Jutius 1798. 
1. , ° 43. 
“Die große Hiße dauert auf den joniſchen Infemn 
von der Mitte des Mais bis tzur Mifte des. "Oftobers, 
Das Ende biefed Monats,‘ and "bie Monate No vember 
und December," maihen bie Regenzeit: oder ben Winter 


ber Inſel aus; die Monate Januät, Februar, März 


und April ‚ find. der Frühling. Einen Herbſt kennt man 
gar nicht, weil die Baͤume nie" ihrer Blaͤtter beraubt 
werden, und weil man dom Oktober bis zum Mai nrue 
Blumen, Fruͤchte und Gemuͤſe, wie auch Getraide hat. 


Mähtend der fünf heißen Mongte,“wird wenig Gemuͤſe 
geaͤrndtet, und es faͤllt nicht ein Tropfen Regen; auch 


vertrocknet das Gras in allen Gegenden , die keinen 
Schatten und kein Waſſer haben. "Bon gehn Uhr Mor⸗ 
geast bis vier uhr Niahittage— "tank man kaum auf der 
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m In dem ar biefen, Arfamist:folgenten Anhange kommen 


od einige befondere Noechrichten uͤbare dee Solzworke vᷣon 


ef ch imq vor... — Graliot St. SAUNEHT. ſchlaͤgt das ver⸗ 
kaͤufliche Produtt der Salinen, wit ‚aus. ber ‚Salztage 
ſuintion auf dei Snrt zu 80,000 kiores an. ‘2. üe . 
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Siraße und auf den öffentlichen Plägen gehen, 16 hren⸗ 
ad iſt das Pflafter; die Hunde heulen, inenn man fie 
auf die Straße zu gehen nöthigt. Das Zhermpmeter 
ffeigt in dieſer Zeit gewoͤhnlich auf 28 bis 30, aber Tele | 
gen üben. et . “ Ä 
.. Bei dieler arofen Bihe, ihren eines Theils I 
Zagrs 1 genteßt man aber vou ſechs Uhr Abends bis ſechs 
Hpr Morgend eine angenehme. Kühlung, wo denn die 


Euft durch Noxds und Oftwinde erfrifcht wird, Die über 


Die hoͤchſten, immer, mit Schnee bededten Berge Albas 
Aiens ſtreichend, bisweilen einen, God von Kalte anneh⸗ 
men, die den Inſulanern ſehr laͤſtig werten wuͤrde, 
wenn ſie nicht die Voiſicht brauchten, lich ſtaͤrker zu be⸗ 
"Heiden; wenn-die Soyne ſich zum Untergange neigt, 
oder der Wind ſich noͤrduch wendet z. denn dann geht man 
ꝓideliq von dar goͤßten Ding zu ejngr Kälte über, die 
tatarrdaliſche „and rheumatiſche Kronkheiten zu per⸗ 
urſacen im Stande if. Der Simeſtwind „den die 


Einwohner Sirocco nennen, iſt immer von einer dräßs 


kenden Hiße und von Nebeln begleitet, : die das Athmen 
erſchweren, und,eine beſtaͤndige Außduͤnſtung Hd den 
Sebrouch loͤſender Eu ebfu bnand Getzaͤnke no 
dig machen. 


— 


Waͤhrend der beißen Monate tritt oft ber Fall ein, 


daß man den Himmel über ſich mit Gewoͤlke bebedt ficht, 


fo daß die, die dad Klima nicht Tennen, Regen vermu⸗ 


then; fie, fehen ſich aber in ihrer Hoffnung getaͤuſcht; | 


denn fo wie die Senne dem Untergaage fich nähert, ' er⸗ 
Belaire, 0. oo E 
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382 | Belläired Beſchreibung 
„ee ſich fükle Winde zerſtreuen das Gcwött; und des 
= “ hen em’ Himmel wieder die Azurfarbe, die auf d den 
folgenden Zug dieſelbe Bike ankundigt. 

Der Regen fällt zuweilen über einen Monat fang 
unaufhoͤrlich, und ſo ſtark, wie man in Frankreich kein 
Beiſpiel hat. Dieſer Ueberfluß an Waſſer vom Himmel, 
iſt auf den joniſchen Infeln nothwenbig, um die Eifters 
nen, das vorzüglichfte Magazin von ſuͤßem Waffer “fire 
bie ‚Einwohner; zu, füllen. In der Regenzeit wehen 
ftarke Winde, während ber heißen: Mötlate ‘aber treten 
trockene, ſehr gefaͤhrliche Stürme ein, ‘mit Denen oft 
Erdbeben verbunden ſind. ten - 


. . #, F 
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| | Shhnee faͤllt auf den joniſchen Snfefn hie, und werk 

‘ es etwa eine Linie tief friert, :fo heißt der Winter ſehr 
baut: uUeberhaupt "find die Inſulaner ſehr froftig; doch 
waͤrmen fie ſich ſelten am Feuer,, ſondevn hüllen ſich fait 
das ganze Jahr hindurch in große und dicke Mäntel. u 


Er Bu De a , 
uUebrigens haben wir im Gotfer bemerkt, daß vie 
age im Sommer um eine: Stunde Mirger;: während un⸗ 


ſers Winters aber, Inn fo'viel.länget ,- als-in Paris ind, 


— 
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Aadange Aber 82 Inſei Korfu 1 infonberheit über den "Santon. 
Eefhimo,;. aus der Veſchreibung einer Reiſe hes Beiſer 
ſers nach dieſem Ganton. . ! | 
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Auf Beranfaffung. :e eines, vor . einigen Monaten, 


wur die Adelichen umter den Bamern ertegten Aufftan⸗ . 


des, reifete ber Seneralcommiltit (Eomeyras), in 
Begleitung zweier franzöfifdier Gelehrten, des Herrn. 
Dtivier, ber eben von feiner großen Meife nad) Per⸗ 
flen und derſcuͤrkei, zurückgekehrt war, und Hrn. Pam⸗ 
pel oune dahin. - Auch nahm ich Theil an diefer Reife. 
Wir fihifften uns am 29. Auguft auf ber Halbgaleere 
LEonidasdmt, und langten, bei nem ziemlich gün⸗ 
Figen Winde, Ininseniger "als zwei- "Stunden; bei dem 
Dorfe Lebtntzga am. Voneder Bat von Paläcyolis 
dis:zu dieſem Dorfe, ‚giebt es nichts Merfwärdiges, als J 
den Abhang — der Berge von Sinti: Deca, derwit 
Weinſtoͤcen, Drangen- und Citronenbaͤumen, Cypreſ⸗ 
fen und, Landhaͤuſern, die den Bürgern von GCoifu‘ ge 


hoͤren, bedeckt iſt „und ‚eine ſehr angenehme Kafigt ges 


5 ! Fa? 
währt. — 35. U le 
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RNach unferer Kutunft wurbe der Generslcommiffdr 


ie der oben: erwähnten Berggegend in- einem jehr artigen —— 
Hauſe untergebracht, das einem der reichſten Adelichen 
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ber Jaſel gehoͤrt. Am folgenden Tage beſuchten wir die 


Getraidemählen. von Lebonizza, die, ſo ſchlecht ſie 
Mas gebaut, and fo. wenig thätig fie find, doch dem 
rn 52 en 
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Sande, und befonders den Bürgern ‚und-ber Befatüng 
von Gorfu ſehr nuͤtzlich find. Die Bergſchlucht, ‚aus 
welcher der Strom kommt, der die Mühle treibt, ‘be: 
ſteht aus mehreren hohen ,. bis an. ihren Gipfel bebauten 
Bergen, fo wie die im erfien Abfchnitte erwähnte Go 
gend um das Schloß St. Angelo. Dieſe Schlucht 
- gewährt, von ber Mühle aus geſehen, bei der Mannich⸗ 
faltigkeit der Gegenſtaͤnde in derſelben, eine maleriſche 
Anſicht. Der Fleiß des Aderbauers hat die Rauhigkeit 
der Berge und die Unfruchtbarkeit des Bodens beſiegt. 
Im Ganzen if diefer Theil ber Infel, nad Lage und 
Eultur, der oberen Pravence ähnlich. ‚Die Weinberge 
geben einen wohlfämedenden und larkenden Wein. 


Der tleine gius, der Kings den Böhlen von te 
benizga laͤuft, ſetzt fie nur fünf bis ſechs Monate des 
Jahres in Bewegumg, ‚weil er durch verſchiedene Ströme 
vermehrt werden muß, hie der Regen bildet ‚ ber fih an 
feigen beiden Ufern. in denfeiben sieht. 


‚Das Dorf gebenizza ift (ehr Elein; ein Theil, der 
Haͤuſer liegt am ‚Ufer. des Meeres, ‚dad bier einen Fleinen 
Buien.bildet. Die übrigen Wohnungen liegen bier und 
da am Eingang ber Bergſchaugt zerſtieut. 


In ber Gegend. des Dorfes bemerkte ic eine große 
Menge gemeiner Abornbdume, von der größten Schön 
beit, die von den corfiotishen Bauern. gar nicht benugt 
werben. Auch fieht man in ber Bergſchlucht viele Eye. 


bpreſſen auf verſchiedenen voͤben und. dgnppenweiſe unger. 
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wBanit, deren Randie Farbe mit dem -pleichen Grün der 


Dlẽevenhaͤume und den verfchievenen Nuangen des Ahorns. 


des Drangenbaums, ber Zichten, der Plantanen, der 
Gitronen⸗, Feigen« und Lorbeerbaͤume, auf wa. für: 
das Auge angenehme Art eonttoſtirt. | 


\ \ 
1. 


der jenen Safe, EN 


“ ‚Wir führen noch am Morgen von Lebenizza ab; 


So bald man um lie Landſpitze berum iſt, welche das 


N > Außerfte rechte Ende des’Meerbufent von Lebenizza 


ausmacht, bemerkt man, daß die Berge der Inſel, des 
nen man ſich nähert, weniger hoch find, als bie, die man 
hinter fih Iäßt. Je weiter fi man nach Süboften kommt, 


deſto ebener wird, der Boden der Juſel, und deſto mehr ‚- 


wird er der Meereöfläche gleich; aber bie Hugel um den 
Canal find weder fo malerifch, noch fo gut angebaut, ale 
vie, die. man zwilchen der Bai bon Paldopolis un d dem 
Dorfe kebenizza ſieht. 


* 
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Nachdem wir die Weundungen der Stüfe Mer on: = 


gi und Egripo umſchifft hätten, gelangten wir in 
den Meerbuſen, im welchem die Salzwerke von Lefch i⸗ 
mo liegen, bei denen wir Nachmittags and Sand gien⸗ 
gen. Hier findet man einige Haͤuſer, worin die Pächter, 


— 


Beamten und Arbeiter bei dem Salzwerke wohnen, ſo 


wie fünf große. Magazine, wo dad Salz bis zur Ausfuhr. 

untergebracht wird. Ed giebt Iahre, wo der Gewinu - 

fo reich iſt, daß diefe Magazine nicht alles Salz fallen 

fönnen, Dann wirb das übrige in großen Haufen aufs 
eſchuͤttet, die, wie die Haufer, mit Ziegeln gedeckt mer: 
ven, um das Eindringen des Waſſers zu verhüten. 
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BE ‚ Bellaice3 Belchreibung |. 

vVon hier kamen wir! Über einige ſandige, mit. einer 
großen Drenge ſchoͤner Eichen bedeckte Gegenden, durch 
dier Dörfer Ringlades, Anaplates, Aiſtodoro 
und Protamo nach dem Flecken Milichia, der von 


dem letzteren Dorfe nur durch einen 18 Fuß breiten Fluß 


4 
Ber 
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4 


getrennt wird, deſſen Waſſer einen kaum fihtbaren 
Strom hat. W Br ”: Eu : wor: , m 


. Im .- 


Man aͤrndtet in dieſem Ganfgn viel Baumwolle und 
Kein, Gemdfe und Getraide aller Arten, vorzüglich aber 
" Bohnen, Linſen, Auchenerbſen, Melonen von verſchie⸗ 
dener Guͤte, Mais, Calambochio, Waizen und Roggen. 
Auch liefert bie Gegend Del, Wein, Honig, Wachs. und 
etwas Beide; Branntwein aus Treſtern, und. vielen 
Bien und. Schafkaͤſe. 


* 
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der Canton enthãit ungefähr jebntanfend Seclens 
gi Gefchlechter find im Ganzen ſchoͤn, groß und gut 
gewachſen. Ihre vorzuͤglichſte Nahrung beſteht in Brod 
von Calambochio und Mais, Dh, Gemüfe ' “il in 
ſchen, aber felten aus Fleiſch. — 


wu 


Die Ruͤckreiſe wurde zu Lande gemacht. Bir nat: 
men Pferde zu Mili chia, von wo wir am 31. Kuguft‘ 


“ aufbraden. \ — J 
J 


uUngeachtet die Berge. die man bon den GSräanzen 
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| bes Cantons Lefchimo bis nach dem Fluſſe Meſſongi | 


findet, nicht fo hoch find ‚zate die am linten Ufer biefes 
Fluſſes, fo find doch die Wege fü eng: und-fteil; daß man 
fs se Gehabr auäfegen. winde, wenn’ man die Reife 
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nit auf Hlerdeanenöder Manleſeln des Bandes: machen, 
"wiltee.. ; Mir. fanden dieſt Bergen ſehr duͤrrz··man fi ieht 
langs: her Süfte: am Canal nur ‚einige, ‚Diivenbdume,;: eis 
nige Wein bergeund viele ziemlich ſchoͤne Cypreſſen, de⸗ 
ren Holz.bie. Griechen zu Balken brauchen; wahrfiheins‘ 
Aich «der beſte ‚Gebraub,, den man noch, davon machen: 
tann, da es knotig und ſehr hart ift. - Au ben Dörfern 
vrd- Weilern: zwiſchen den Fluͤſen Egripo ud Mefs 
ſongi wird, ‚sine: große Menge Dil und Rranntwein; 
a Steſtern verfetigt. 


Nnus u 
Siblids von dem Gebirge, das weſtlich von Rebe: es 
nizza liegt, entſtehen zwei andere Gebirgstetten, die . 
füh nach. Ofen und Weften ziehen; in Der Mitte derſelben 
befta det ſich ‚eine ſchoͤne Ebene, die fi mit einem kleinen 
Hügel endigt: Dieſe Gbene fcheint des Anbaues faͤhig; 
gewährt aber dem Auge nur den. Anblick einiger Wiefen: _ 
wab: init Moräfte mit Dlivendbäuinen und. inländie- 
fen Straͤuchen. Mitten hindurch geht der Fuß Mer 
fougi, der ſich, unweit des gleichnamigen Weilers, we. 
af mehreren vᷣdm Fluffe gétriebenen ‘Nühfen, viel De 
gewonnen wird,‘ {nee Canal ergießk Der Fluß iſt auf 
ungelähr eine Biertel Biene: ins Land hinein für kleine 
Faͤhrzeuge ſchiffbar.“ Die Seeraͤuber aus der Barbarei, i 
it Epyrug und BDulcigno verwüften zuweilen deſen 
Wel⸗ der Imfel, wohm fie auf dem Fluſſe ſo weit als 
moͤglich verbringen, 
Länge dem Tinten Ufer dieſes Fluffes findet man eine 
große Menge Dlivenbäume, bie in ziemlich großen Grup: 
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ser Reben, unter welchen man die angenehme friſche 
Luft’ athmet. Dieſe Baͤume beſchatten einen aromatie 


ſchen Hafen, und die verſchiedenen Gruppen werden von 


Baͤchen getrennt, die ſich in den Meſſongi ergießen. 
Die Ufer dieſer Baͤche find mit Kreſſe, Myrthen, Lor— 
beerbaͤumen, Wochholderſtraͤnchen, Granatbaͤumen und 
wohlriechendem Ginſter bedeckt; auch iſt dieſe Gegend 
eine der ſchoͤnſten auf dieſer Infel. Es wuirde leicht fen! 
hier Wieſen anzulegen, bie für ein Land, deſſen Einwoh: Ä 
ner aus Viangel an Futter nicht. die nöthige Anzäyt 
Pferde halten fönnen, eine große Hülfsquelle ſeyn 


| un ‚würden, 


Die Gegend Bunte eine der hudtbarten ver Inſel 
werden, wenn fie mehr Einwohner haͤtte; aber der 
groͤßte Theil der Landereien liegt in der Brache. Shrs. 
vollkommene Aehnlichkeit mit einigen ſchoͤnen Gegenden 
des ſuͤdlichen Frankreichs macht fie derſelben Euuur em⸗ 
pfaͤnglich. on N | 


Im Ganzen find. bie Bea von. Milichia MM 
Gorfu, wo wir an dbemfelben. Tage gegen Abend an: 
langten, ſehr ſchlecht, und. häufig von Gräben, bie zur 
Erleichterung des Abfluffes des Waſſers angelegt, find, 
und von tiefen Hoͤlungen durchſchnitten, welche Die nom 
den Gebirgen in der Vegenzeit derabſtſehende Ste 
Silben, 5 ‚ — 
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Gpprub oder Riedensxininten,. — KWort un Bigem. ' 
.von Butrinto, — Ruinen von Buthrotüs.t— Bort,. 


und Gegend von Parga. — Sulliotin. — Stadt. 
und Meerduſen von Arta. — Kteibung und ‚Sitten der- 
“ Sprcheen, re N 


4 
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Epyrue oder Nieder. Alb anien liegt wei” 
von ber Provinz Janna, *) unb grängt an das joniſche 
Meer i in, einer Strecke von ungefähr funfzig Lieues von 





den Bergen von,Cimara, am Eingange bed adriatiſchen 


Meeres an bis an das Land A graffa. 


Die Vrovinz zerfaͤllt in vier Theile: Ciinara, 


gzamuria, Argbirocaſtra und Zeromeros; —2B 


iſt voll von hoben 'mit Holz bedeckten Bergen, und Hr 
einige, Ebenen mit trefflihen Biehweiben. Du 


Yo o.rto mr 


T)- Das amd, Simara, if daß alte —8 
Der Theil des Bandes, der diy Städt Delfino begreift; 
gehört dem Para Muſtanbhaz der Reſt ſeines Gou⸗ 


vernements liegt in ODber⸗Albanien. Muſtapha kann 


ungefaͤhr funfzehntauſend Mann dewaffnen. Er gilt für 
| einen gteund der Branpofen et 2 


.. J335 


*) Beer: diefer Provinz iſt in dem amdang zu biefem Abſchnitte 


die Siebe. i Br id. neb. 
») Dieſe Wintheftung iſt dem Verkaſſer eben fo eigen, wie bie 
obige neue Eintheilung ber SIniet Gorfu. ’ . eb. 
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» 1. Beleiies Beigreibuug 


Heiden Seen, Lafpi und Niſa die das Gebiet enthaͤlt. 
Die Gewaͤſſer des Canals find ziemlich hell und ſtill, 


wegen .ber Vermiſchung mit Seewaſſer aber fehr unge⸗ 


ind. Der Canal. kann nur große Barken aufnehmen, 


weil fich Darin mehrere Sanddänke, befonders an feiner 


Mundung ı befinden, die. uͤberdies durch verſchiedene 
Vehertemen werſoyft wid. en a 


- 


Die Seen kaſpir und Kifa find. fehr tief und‘ fiſch 


a reich; ; man fängt darin mehrere ‚Arten gtoßer Fiſche, die 
aber keinen auten Geſchmack haben, und keine geſunde 
Nahrung find. "Die Seen wurden unter der venetiani⸗ 


ſchen Regierung für ungefähr 22,006 Franken verpach⸗ 


tet: Die Muͤndung beider Seen wird dürch Einfa fans 
den aus dicht zufammengefliatem Schilfrohre Befchloffen, 


üm den Fiſchen den Durchgang zu 'verfperren. "Nahe 


| bdbabei haben die Fiſcher Hütten von’ Holz und Schilfrohr, 


in welchen ſie ſich des Sifhfongs wegen aufhalten. Der 
Fang beſteht barin, daß man den Fiſchen auftauert, 
wenn ſie am die Drffnungen der Einfaffi jungen fommen, 
und fie in diefelben einfperrt, um fie dann mit Heinen 


an langen Stoͤcken befeftigten Neben herauszuzichen. Um 


‘ beide Seen befinden fich mehrere kleine Buchten, im wel 


chen eorfiotiſche Barken verſchiedene von den Albaneſern 
gebrachte Lebensmittel einladen. . J 
en _ . en ‘ \ 


— 


f 
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.— De⸗ Gebiet ‚va. Butrinto iſt wenig bevoͤlkert. 


Men zieht dort eine große. Menge, ſehr gutes Schlacht⸗ 


vieh, dad aber yon kleinem Wuchſe iſt. Die daran flof- 
- . \ . J | J | ‘ . E | ‘ 
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* 


r t * 


| . u wen u u 3 | 
"feriben, Bärge: pn alt hochſtaiunigemr De Soon J 


und vol von Aleinein Wildpraͤt aller Art. Top 
= Das Fort von Butrinto, das von der deſtung 


Cvorfu etwa vier Lieues entfernt iſt liegt auf” einer | 


Landzunge, 1 die von den Gewäilern der Seen und. des 
Sluſſes Paola befpigt wird. Es iſt ein dreiwinkliches, 
gleichſeitiges Sort, deſſen Mauern von drei Canaͤlen 
umloſſen und von drei runden in den Winkeln 
angebradten Thürmen flankirt werden. Es iſt fehr klein 
und fchlecht gebaut. Die Artillerie; welde die Sourtiz 
nen vertheidigt, fieht auf hölzernen Stäffeln, die längs 


alten, nicht fehr dien, mit Schießſcharten und Falco 


netten verfehenen, Mauern angebracht find. Die Ars 
tillerie ber Thuͤrme ſteht in niedrigen und engen Kam⸗ 
mern, deren Swießſcharten und Schießloͤchet ſo ſchlecht 
vertheilt find, daß n man weber nuf den Fuß der Mauern 
Boͤſchung gewinnen, noch \ die Courtinen flanfiren. fann. 
Das zveite Stockwerk der Thuͤrme iſt zur Wohnung der 
Offiziere uͤnd eines Theils der Garniſon beſtimmt., Eine 
kleine Caſerne, eine griechiſche Capelle, und einige Ma⸗ 
gazine liegen im Innern des Forts, und find mit den 


obern Zimmern der Thuͤrme kaum hinlaͤnglich, hundert 


Mann zu beherbergen. Alle dieſe Gebaͤude, ſo wie die 
uͤbrigen Theile des Forts, ſind ſehr alf, und in ziemlich 
fhlechtem Zuftande, — Bei dem Thore an der Cour⸗ 
tine füdöfilich ift eine Zugbruͤcke angebracht, die jenfeits 
des Canals, ‚der an dieſe Gourtine ſtoͤßt, durch ein vo 
Sagenwerk oder einen Waffenplatz gebedt if. 


Das Dort von Bu trinto war unſprünglich mon 
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Bi  Bekaiet's —R 
weiten, ab ein. non-M ichael II., Here. von Cr 
eyra, erbauter Shurm. Die Zhrien, die ihn in deu 
Kriege gegen Candia eroberten und zerſtoͤrten, bauten 
ihn nad) einem umfaſſendern Plane wieder auf. Im 


Sabre 1716. wurde er von ‘dem Marſchall Giafen von 


Schulen burg, nah der Eroberung von Eorfu, ge 
nemmen, und von diefem auf die befchriebene Art befe: 
ſtigt. Außerdem findet man in dem Gebiete von Bu: 

tri n fo mehrere alte Zhürme, bie eivft den Venetianern 

zur Anlegung militairijcher Poſten gedient zu haben 
ſcheinen. . — 
Bur Fruͤhlinge eit werden die Seriſe er des Fluſſes 
Dali und der beibeni Scen Eaſpi und, Kifa) burg 
tas Schmelzen eines" Theils des Schnee, womit bie 
Berge von ‚Epyrus bededt find, immer fo angeſchwellt, 
daß ſie austreten, und die Wiefen um das Fort- herum 
Zu uberſchweminen ; und da’ fie ſich nur langſam zurudjie: 
u ben, und in verſchiedenen Gegenden ſtehen bleiben: ſo 
| . wird dadurch die Verderbniß der Luft vermehrt, die ohne: 
hin fchon von den mephitiſchen Duͤnſten der Seen und 

Moraͤſte Armura' und Girovota gefchwängert if 

Die Luft von Butrinto iſt daher ſo ungeſund, daß der 

größte, Theil der venetianiſchen Soldaten, die das Fort 

befeßt hielten , an dei Beinen Geſchwuͤre, bekamen, die 
u man. für undeilbar. hielt. Alle Soldaten » fo wie ißre 
\ Offiziere, glichen DIR ſtkranken; jahrlid ſtarb eine gewiſſe 
Anzahl im Sommer. Zuweilen traf es ſich, daß die 


Benetianer das Fort einige Monate ohne Beſatzung If 


u J ſen mußten. Nur exſt nach einigen Jahren konnten bie 
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*Bnglachichehn 2.272 ih zu der Bewoechung biees Far 
hergaben, der verdorbenen Luft und vorzird lich der ſchlech⸗ 


ten Deſdeſſenbeit 5 des es Zrinſwaſſcrt jener Gegenden " 
nt Pe DR Da Ze Bor SE BEE SEE Ze De Se 
":. Uni die-Qufr ded Bebietö von Busrinto weniger 
"ad zu. madden,⸗muͤßte man die. Moraͤſte von. Ar - 
. mar imd Gireusra. anstro@nen, ‚und viele Graben ' 
'ätilegen, um: den’ Abflug der Gerwähler: auf den: Wieſas 
au \erleiähtern. Das‘ Austrocknen dieſer Moraͤſte koͤnnte | 
Yard Kugfilturig derſelben shit "Bande: von dan Bergen 


Be weſtlich en Halbinſel geſchehen. Noch mehr würde 
Fardie- Verbeſſerung · der Luft geſorgt werden, wenn man 
Yorke. linken: Ufer des Canals- von Burfsintoran 
Pbei· ſeiner Muͤndulig)· bis An den Buß Life, "einen 
ſtarken Damm. errichtete, „um die sro Miefe vor ber - 
neberſchwemmung bes Meeres zu ſichern, die bei jeder 


Nachegleiche ziematich bedeutend ifts weit Die Ländereien 


Biefer Gegenden dußerfi tief‘ egen. 
Vet. BP 5 — 


Das Fort Sn trinto hat keinen HRimen von 2 der 
.. alten Stadt Buthrotum, derart: Ruinen man noch 


Feht st auf-den weſtiitheit · Halbinſel, dem Fort gegenuͤber, 


—3 
- “ R 


Seht. Diefe Minen jü Sie aur. Hefte [ehr einfacher Ge u 


vaͤnde zeigen, und antiſtens bis ak anderthalb Fuß 


über‘ dem Boden zerſrort find.,” Tiegew.itheis auf einer 


Anhöhe, und theils auf einem an den Ser Laspi ſtoſ⸗ 


ſenden Huͤgel, :Amwinom Umfange son, ungefähr einer 
. Beten. Man: dat in dieſen Ruinen siele Medaillen und 
a ing] gefunden; maqhe den Stand 
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hen Wohiſtand disfer ehcmaligen Daupifstt tes Köni 
vn Erdrut beweiſen | or 


\ 
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| _ Nacı einigen alten Sgriftſtelern und den meiſt 


| Medaillen-voh Buthrotum, ſcheint die Stabt zufolge 
einesaußerordentlichen Ereigniſſes erbgat worden zu 


seyn... Ein Dofe, der dem Jupiter in ber Gegend , die 
dest bie fübliche des. Foris ausntacht, geopfert werden 


| ſollte, entfloh deu Qpferern, ſchwamm durch Dem. Canal 


nk erreichte den Huͤgel, wo man bie Ruinen von By 
ahretum. findet,. ſtaxrb aher fo wie pe hier angelangt 
wor. Da dadurch Jupiter anzuzeigen ſchien, daß ihn 
»iefer. Ort zu Opfern für ihn. gefaͤlig waͤre, fo baute 
man bien das von Strabo und. Plinius erwähnte 
Butbrotum. ° Hierher brachte Bprrbus. bie: ihm 
‚bei der. Pluͤnderung von Trojar zugefallene Wittwe 
Hektors. Helxnus, bee Sobn des Priamus, der 
die Stadt nach Pyrfbus Tode erhirkt, ließ die Eitgbt 
und deren. Feflung nach. dem Plane von Ltoja ‚und 
defien Citadelle wieder aufbauen, und nannte die erfiere 
Dergama, die letztere Zlium- Birgit. 1äßt feinen. 
Aemeas bei der Beichraibung feiner Feucht {im britgen: Bu⸗ 
Are. der Aeneide) fo ſprechen: „Bald verioren wir die Hor 
hen Thuͤrme der Phaͤacier aus dem Geſſichte, fuhren naht 
an den Küften von. Enpru Shin, ankerten in dem Hann 


{ Chaoniens und ſchifften dank. nach Bushretum 


Dan. fies, daß Aeneas. aus. Sencadien. kam, und 
durch die ſuͤdoͤſtliche Siraße in ben Ganal von: Eop 
enra eingefahren ‚war: "Nachdem: ‚er ‚Die. Spitze von 


Vorcyra Anſchiftt atte, wo jetzt "die. Gitadelle of 


J i 
2 ! 








her zoniſchen Janſein. —97 
u. vr ſich findet, fegelte er längs‘ der Küfe von Epi: 
us bin, und anferte wahrſcheinlich in der Buͤcht von 
etranizza, die Virgil unrichtig den‘ Haven 
Haoniens nennt; denn die Küften Chaoniens fan⸗ 
fr. erft oberhalb dieſer Bucht, von der Mündung des 
mais von Bu trimto nach de Stadt Cimara zu, 
Hs; und Aeneds konnte, nachdem er auf’ ber N. M. 
* ; Küffe der weſtlichen Halbinſel gelandet war, in we⸗ 
Minen Stunden nach der Stadt B ut hrotum kommen, 
ö ® irgil ihn landen laͤßt. 











7 | | | a FE 
' ! Buthrotum war noch zur Zeit des Plinius be⸗ 
P ruͤhmt, der ſie eine roͤmiſche Colonie nennt. Sie ſcheint 
‚ein den Kriegen ber Corcyraner gegen die Thespro⸗ J 
; tier verwüſtet worden: zu ſeyn. Uebrigens ſcheint in je— 
‚nen älteren Zeiten bie Luft nicht fo ungefund gewefen - 
g au ſeyn, als ſie jetzt iſt, da Pyrrhus und Helenus 
bie Stadt zu ihrem beftändigen Aufenthaltsorte ma chten, 
 Andromade ah nah Pyrrhus Tode daſelbſt 


. blieb, und die Römer dort eine Colonie anlegten; Um 


; Rände; die auf Die Vermuthung leiten, daß man. durch J 
Austrocknung der Moraͤſte, die Luft wiederum geſund 

und den Aufenthalt daſelbſt ſo angenehm als ehedem 
machen könnte, u 3. 


F 


Der Vezirk von Pa rga— liegt ungefaͤhr neun el. 


eues O. ©. D. von ber Seftang Corfu der Infel J 
Paro gegen über; hat etwa- zwei Lieues im Umfange, u 


geht aber nur etwas über eine halbe Lieue in das In⸗ 


J 6 | 
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9 | Bellaire's Befhreisung 


nere des Landes hinein, und het ungefaͤhr vertan 
Einwohner. =. 


‘ 


Der Fleden und die Heine Feftung Parga iſt auf 
einem hohen Felſen erbaut, der am Ende einer Erdzunge 


liegt, die ungefähr auf die Hälfte der offenen Bucht, 


durch die das Gebiet begränzt. wird, ind Meer. hinein 
geht. Diefer ‚Seifen ift, mit amppitheatrafifch angelegs 
‚ten Häufern bededt. Unterhalb dieſer ‚Häufer ‚nad 
dem Lande zu, ift die fogenannte Feflung ; ein Umkreis 
bober Mauern auf fehr fteilen, und folglih ſchwer an 
zugreifenden Zheilen des Felſers. Nach dem Meere zu 
find Batterien, die bei der Höhe des Felſens in biefer 
Gegend nicht weit ‚reichen; aber die Steile deſſelben, 
ſchuͤtzt die Batterien und den Flecken vor jedem Angrife 
u See. | 


‚ " | 
Die Fellung Parga hat nur einen einzigen Ein | 
gang, der durch ftufenweife angelegte Werke gut 


vertheidigt wird. Wenn daher auch ber Feind | 


bie Barriere und das erfle Thor erftürmt haben: 
folltes' fo Könnte doch die. Befagung ihm am weitern 
Vordringen bloß dadurch hindern, daß er Steine auf 
ihn herabrollen ließ. Die Feftung iſt nicht fehr groß, 
und befindet fich in ziemlich, gutem Zuftande. Sie ent⸗ 
hält eine Meine Caferne, zwei Magazine, und einige zu 
Wohnungen für Dfficiere beftimmte Gebäude, In, dem, 
‚Bleden giebt es eine andere größere Caſerne. Ä 











Auf dem platten Lande.ift bie Zapl ber Wohnungen 


— — u — 
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. “ “ \ ' . * 
— 
J 
— — 1 


ber Jon pin. 9 


wegen der nahe ber &piroten ‚ bie mit den Yarganern 
faft immer im- Kriege leben, fehr unbeträdtiih. Die 


mehrften entferntern Wohnungen find in Form. von 


Zylırmen gebaut, ‚und haben’ eine Zugbruͤcke und Mäus. 
etri mit Schießſcharten, damit ihre Bewohner ſich bis 


zur Ankunft von Huͤlfstruppen aus dem Giesen und 


ber Feſtung vertheidigen koͤnnen. 
Die Parganioten befchäftigen ſih Art mit Be 
ſcherei und Schiffahrt. &ie fine ſtolz, kriegeriſch und 


halten viel auf ihre Sreiheit, die fie immer unter den 


Benetianern erhalten haben. ° Sie liebten die Franzo⸗ 
fen und fühtten mehrere blutige Kriege. gegen- Ali 
Paſcha und: verſchiedene B: y's, aus denen fie ſich 
mit Ehre gegen. Die Weiber von Parga, find die 


fhönften in Epirus, und auf den jonifchen Inſeln. 


Alle Parganioten bekennen ſich ‚zur grieqiſchen Re⸗ 
ligion. en 


Das ‚Gebiet der Parganioten iR ziemlih gut an⸗ 


gebaut, gewaͤhrt aber feinen. großen Gewinn, weil 

fi viel mit Holz und Felſen bebedte Berge darin 

ſinben. Sie aAndten daher nur einiges Olivenoͤl und 

etwas Getraide. Wieſen giebt es nicht. Die —89— 

moten nehmen ihr Sglachtoied aus Albanien. — 
| ' 

Links, ungefähr. eine Biertelliene von Parga, 


iſt eine Feine, Bucht mit einem Anterpläge für ziems. 


lich große Schiffe, der‘ von einen unweit bason: am 
Beste Aegenden Dorfe, der Haven von dan ari "ger 
6 2 
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\ Vellaires Beſchreitam 
nannt wird. Rechts und nahe bei den Felſen Parg«a 


100 


iſt ein Ankerplatz für ſehr kleine Schiffe. Auch giebt 


es bier einige Getraidemuͤhlen, die von zwei ſtarken 
Strömen. getrieben  iwwerden, die ein geſundes, - helles 


und -angenehmes Trinkwafier, geben. Bei biefer Bes 
fehaffenheit, des Waſſers Tonnen dieſe Ströme wohl 


nicht der Acheron und Cocytus feyn, wie meb⸗ 


rere Schriftſteller glauben, die auch Parga für das 


alte Ephyta, eine Stadt Thesprotiens am Moraſte 
Acheruſia halten, die Strabo, Bellejus Pas 


terculus, Pauſanias und Thucydides erwaͤh⸗ 


nen. Der Haven und, die Gegenden-von--Parga koͤn⸗ 


nen. mit .Acherusia - Palus nüchts gemein haben, weil 


man bier keine Moraͤſte und. Dagegen gefunde Luft 
findet; und die beiden. obgedahten Ströme können 


keine Beziehung auf ben Acheron und Gocytus ha⸗ 


ben, weil, fie nicht an ben. Stellen entfpringen, wo 


) 


diefe Fiüſſe entſpringen ſollen, welche die alten Dich⸗ | 
ter, wegen ihres ſchlechten mit. Bitriol und Harz ges 


fhwängerten Waſſers, in die Hoͤlle verſetzten. — Nah 
andern. Schriftſtellern ſoll Parga das alte Eleas, 
Stadt und Haven von Epirus, ſeyn. Da aber Ptole⸗ 


maͤus dieſen Haven in die Gegend der Alminen ver⸗ 


ſetzt, und dieſe Provinz zwifchen Thesprotien und | 


Dolopien lag: fo mödte man eher. glauben, daß ı 


Eleae Portus ſich naͤher an den Buchten von, Anac⸗ 


torium und Ambracia befand. 


Das Gebiet der’ Sultioten liegt zwiſchen den 
Gebieten von Paramitia und Marge ariti, und wird 


7 
- 
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zuglich iſt die Pofition von Ghiaffa durch die Natur fo, 


u 2 


| | , | i | ! . , 
der foniien Infein.t coi 


Republit ausmachen. Es hat ſeinen Namen von dem 


Flecken und Hauptorte Sulli, der ungefahr ſieben 


kLieues von Dievaza liegt. .. or 


« 


Das Barid ver Sußioten hat ungefähr zwölf gieuen = 


im Umfange, und enthält fi iebzehn Dörfer: Auch fin 


den fich darin. zwei‘ militaͤriſche Politiönen, Shiaffe 
‚und Conca, von wo aus die Sullioten oft dem Muthe 


des Al i Paſcha und feiner Truppen getroßt haben. Vor⸗ 


befeftigt, daß weder Kunſt, noch Gewalt, etwas dage: 
gen ausrichten dürften, -- Zur Hälfte: iſt fie von einem 


von einem Stamme Griechen bewohnt, die eine: Heine u 


Fluſſe over flarfem Strome umgeben, der fehr-seißend, 


ber anderen.Seite find Fehr hohe und faſt ſpitzige Berge, 


‚auf bie man nur dur enge und ſehr gefährliche: Fuß⸗ 


| feige gelangf, die nur von einem Menſchen auf einmal 


betreten werden koͤnnen, und auf dem Gipfel in eben ſo 
enge, aber kruͤmmere und auf allen Seiten von unge⸗ 


| heuern Maſſen ſteiler Felſen beſtrichene Paͤſſe ausgehen. 
Dieſe Paͤſſe find fo leicht zu vertheidigen, daß ein Mann 


zwanzig aufhalten, und bloß durch Steinwuͤrfe vom 


Berge ſtuͤrzen. kann. Dieſe Art von Feſtung kam drei 


kieuen im Umfange haben. Sie enthaͤlt nur, Höhlen, 
in welche die Sullioten ihre Familien und die koſtbarſten 


Effecte in Sicherheit bringen, wenn ber untere Theil 


feindlih überzogen wird; und beffreicht auf eine fehr 
vortheilhafte Weife den einzigen Weg, ber durch Epi⸗ 


| tus von Norden nach Suͤden geht. 


tief und zwiſchen ſteilen Felſen eingeſchloſſen iſt. Auf | 


. n 


\ 
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In dem letzten Kriege, den die Sullloten mit dem 
Paſcha von Jannina führten (vor 1793), waren Ali't 
Truppen bereits in die derſchiedenen Pälle von Ghi⸗ 
affa vorgebrungen, als fie von den Sullioten kraͤftig 
zurüdgedrängt wurden, die von allen Seiten auf fie ein: 
flürzten, und großes Blutvergießen unter. ihnen anrich: 
teten. Ali verlor in dieſem Gefechte über zweitaufend 
Mann; auf ſeiner Flucht von Sulli brachen unter ihm, 
da er fehr dick ift, ‘drei Pferde: (Zu Ende des Jahres 
1803 bemaͤchtigte ſich jedoch Ali ihres Gebiets dadurch, 


daß er eines ihrer tapferſten Oberhaͤupter gewann), 


‚Die Sullioten Finnen ungefähr dreitauſend Mann 


‚bewaffnen. Ihr Land enthält viel Vieh, aber wenig 


Getraidefelder und Beinberge. Sie find febr tapfer und 


. mäßig, aber faul. Bon ben benachbarten Voͤlkern er» 


hielten fie biöher jährlich einem Zribut an Getraide, Obſt 


und Bene gegen das Verſprechen, ſie nit zu pländern, 


3. Das Land Arghirocaſtra, das alte Moloſ⸗ 
ſien. Dies Land wird unmittelbar von Beys regiert. 


Es enthaͤlt eine ziemlich große Menge Muſelmaͤnner von 


der Sekte Alis. Das Volk ifl "bad riegerifchfte unter 
allen, bie fih Ali unterworfen haben; lange führte es 


“ Krieg mit ihm; und immer noch fah er feine Abſichten 
vereitelt, wenn er Strenge gegen daſſelbe brauchen 


wollte. Es kann ungefähr fehstaujend Mann hewaff⸗ 
nen. . Das Gebiet, von Arghiroc aftra graͤnzt an eis 
nen Theil, ber Meerbufen von Preveza und Urta, be 
greift die Stadt Arta und ben Seairt von Preveza. 


— 


+ 
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Die Stadt Arta, die das alte Argos Amphilo- ° 


ehicum zu. fenn ſcheint, liegt in einer geringen Entfer⸗ 


nung von dem gleichnamigen Meerbufen dem alten Am- 


bracius Sinus, am Fluſſe Afdhas. Die Stadt iſt groß, 


ziemlich gut gebaut, und enthält‘ eine alte und ſchlechte 


Feſtung. Sie iſt ber flärffte Handelsplag an. der. Mün⸗ 
dung des Catero bis nach Morea. Ein gepflafterter Weg 
führt von Arta nah Iannina, der einzige,'der fih im 


Alis Paſchalik befindet. Ungeachtet dieſer Weg ſehr 


ſchlecht und aͤußerſt bergig iſt, fo faͤhrt doch ber Paſchä 
von einer Stadt zur anderen. In den Gegenden von 
Arta wird eine große Menge Zeuche aus Wolle, Seide‘ 


‚ und Baumwolle verfertigt. Die Gebirge um den Meer« 
bufen find mit hochſtaͤmmigem, zum Saiten tauglis 
dem Done bebedt. 

4. Dis Band Xeromero, das chemalige Acar⸗ 
nanien, worin das Gebiet von Vonizza liegt. Xe⸗ 
romero, der trockene Theil, ‚heißt das Land, 


4 


weil es bergig und wenig fluchtbar iſt. Es wird vor 


dem Muffelim von Vracori ‚bebetrfcht, und kann unges 


führ fünftaufend Mann bewaffnen. Der Hauptfleden 
des dem Ali’ Pafcha untermorfenen Theils ift Katun. 


heil Livadiens ausmacht, und wahrfcheinlich das alte 
Aetolien ift, durch den Flug Aspro Potamo dem 
alten “ ei ü8, getrennt, oo 

So wie man aus Niederalbanien nad dem Lande. 
Janna reiſet, bemerkt man eine auffallende Verſchieden⸗ 


- x k ‘ ) 
r 


' . 
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Das Land, wird von ber- Provinz Agraffa, die einen 9 


“ 


* 
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heit zwifchen den Einwohnern diefer Gegend und den 
Epiroten. Die Epiroten‘, die nicht unter der unmitteß 
baren Herrfchaft Alis ſtehen, haben jenen Stolz und 
kriegeriſchen Geiſt behalten, den man unter den Jannio⸗ 
“ten vergebens ſuchen wuͤrde. Diefe müfjen ‚arbeiten, um 
bie ungeheuern Auflagen zu bezahlen, die Ali Paſcha 
ihnen abfordert; dahingegen die Epiroten diefe:Sorge ih⸗ 
ren Weibern uͤberlaſſen, und ſich nur mit Kriegfuͤhren 
beſchaͤftigen, es ſey nun, daß ſie ſich an irgend einen 
Paſcha, Bey oder Aga vermiethen, oder unter fich, Dorf 
gegen Dorf;. Krieg führen. Die meiften Epiroten find 
febr zum  Raube geneigt. Sie, befennen fich zur griecdis 
ſchen Religion. Ihre Sprache iſt ein Se aus dem 
Griechiſchen und Turliſchen. 


Die eyiroten find im n Allgemeinen groß, “mager, 
nervigt, und ſehr behend. Sie tragen Beinkleider nach 
griechiſcher Art, oder einen kleinen Shurz nach Art der 
ſchottiſchen Hochländer, und Wellen mit verſchiedenen 
verticalen Reihen goldener, filberner, - ober Zupferner, 
völlig runder, ſchoͤn gegitterter. Knöpfe, und mit Plat: 
ten von denfelben Metallen geziert.. Die Fußbekleidung 
if. eine Art antiter Halbſtiefeln, die mit ledernen Rie⸗ 
men befeſtigt werben, welche oft bis and Knie hinaufges 
hen, und eine Metallplatte, oder ein Stud Leber auf 
dem fleiſchigten Adeile des Beins feſthalten, um diefen 
vor dem Reiben des Pferdes zu ſchuͤtzen. | Strümpfe tra⸗ 
gen fie nicht. Endlich haben fie noch einen Mantel Le⸗ 

vantine, nad Art ber Corfioten.” Zaft alle tragen ge: 
ſchorene Köpfe und einen Knebelbart; ihren Hauptſchmuck 
. u Zu “ 


t 
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and ihr⸗ Rüftungen haben fie mit dens@orfioten gemein,« 
abgerechnet, daß fie ‚Feine Muͤtze oder Scufia tragen⸗ 
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uud daß zu ihrer Rüfung no ein Vatagan oder fleis, 


ner kuͤrkiſcher Säbel.gehört. Auch haben fie eine are 
Leidenfhaft für die, Deifen und fragen Heine mit Ma: 
Pasing ader Sammer Ron: ſchrejender Farbe umzogene,: 
und mit golden, ſilbernen oder meſſingenen Zierrathem 
und Fronzen beſetzte Patronfaſchen, die mit einem Feier 


nem. Riemen von. Maroguin oder gemähnlichem eben: J 


—X ‘ 


um den, Leib befeftigt werden, ‚der durch eine Schnalle 


von demfelben Metalle, als die Belegung iſt, gefchloffen 
wird. : : Sie ſind von zweierlei Groͤße; die groͤßten wer⸗ 
* Aber; dem, Bauche getragen; dje anderen paarweiſoa 
an jeder Schulter ‚ine, und d durch einen einzigen Bien 
mes beſeſligt. u Be Me 5 


. . > “ " L 
* 71 *5 


Die Epicdten (chlagen fich, wo nahid, eiogeim 


PR zetſtreut⸗ ‚Gem ſie in der Nähe des Feindes find, 


ı 


verſtecen fie ſich hinter einem Graben, hinter I 


Sizauche, ober.sinem Stud Felſen, und, ſchießen auf 
Rem Banche:oder Rüden - liegend, iht ‚Gewehr. ab, dem ' 
. Kolben zwiſchen die Fußſpitzen gefledt, um deſto richtiæ 
ger ‚zu zielen, ſo daß fie, ungefehen ſchießen, und die 


abgeſchoſſenen Kugein, am.Boden hinſtreichend, die Anc⸗ 


‚gearifienen laſt immer an den unteren Guedern ersehen: 


« 4 


[3 1 * 


ben fie eine Art von Wolfsloͤchern, worin fie ſich zuſam— 


. Benn die Eyiroten zuweilen Pofitt tionen inne baben 
wo⸗ das Terrain ihren Raͤnken nicht guͤnſtig iſt, ſo gra⸗ 


mendruͤcken. Auch pflegen fie eine allgemeine Salve zu 
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geben, um den Anfang eines Gefechts, die Ankunft ih⸗ 
res Anfuͤhrers, oder den Ruͤckzug ihrer ganzen Linie ans 
zudeuten. Im Allgemeinen haben ſie beim Schießen ein 
febr richtiges Augenmaaß. Um ſich davon zu überzeu⸗ 
gen, braucht man ihnen nur ein geringes Stud Geld zu 
verſprechen, und fie in eine angemeffene Entfernung von‘ 
einer Drange oder einem Granatapfel zu flellen, die fie 
mit einer Kugel zwei: oder dreimal zu durchbohren nicht 
verfehlen; — wie unſicher es bei ihnen zu reiſen ſey, 

| mag folgendes Beifpiel zeigen. | J 


Kurze Zeit: nad meiner Ankunft in Gorfu deſertir⸗ 
ven vier franzöfiiche Soldaten aus dieſer Feſtung nad 
Niederalbanien, ja ber Meinung von: dort aus: leicht 
nach Italien, und dann nach Frankreich kommen zu koͤn⸗ 
nen; fie wurben aber in ihrer Erwartung graufam be 
trogen, denn die Epiroten bemädfigten fi ihrer, und 
verfauften fie als Sklaven. Alle Verfuche des Generals 
Chabot bei dem Paſcha von Jannina, die Auslieferung 
dieſer vier Ungluͤcklichen zu bewirken, waren vergebens. 
Die Epiroten, die ſie gekauft hatten, verbargen ſie an 
Orte, wo man fie faſt unmöglich entdecken konnte. So 
gebt e8 Fremden, wenn fie nach gewiflen hellen von 
Epirus ohne Macht und ohne Behutſamkeit kommen, 
weil bad Land der Aldaneſer, die fich den Befegen ent: 
| * wollen, und den Raͤubern der Inſeln und benach⸗ 
barten Gegenden ſichere Schlupfwinkel darbietet. 














| 
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_ Anhang über die Provinz Janna und die. Stadt Iannine 
in Albanien. *) ; 
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Die (in dem dieſem vierten Abſchaitte erwaͤhnte) 
Provinz Janna, wird von dem in der neueren Ge⸗ 
fchichte nicht unbekannten Ali Paſcha beherrſcht, und 


hieß ehedem Jannina, wie noch die jegige-Hanptfladt, 


Die alte Kaffiope von Moloſfis. — Sie begreift 
"ganz Thefſalien, ein bei den alten Dichtern beruhms 


tes Land, das die Berge Olymp, Pelion, DOffe,' 
Pindus, und das reizende Thal Tempe begreift. Sie 
pr odueirt Wein und Obſt von vortrefflicher Güte; und 
liefert eine beträchtliche Menge Pferde, die in Albanien, 
Morea:und ih Romanten eben fo beruͤhmt find, als die 
theflalifchen e3 im Alterthume waren. Aus dieſem 
Grunde und bei der Reigung und ben natürlichen Antar- 
gen: der Albanefer zum guten Reuten und zum Fechten 
zu Pferde, iſt die Reuterei des Paſcha von Jannina, die 


i vanz albaniſch und ſehr zahlreich iR; bie te beſt in im n fünf 


fon Heiche, 


‘| - 


' 


'®) Im Deiginale machen die bier gelieferten Bemerkungen 


einen Theil des zweiten Abſchnittes über die damaligen Ver⸗ 


I Hältmiffe der Franzoſen mis Ali Paſcha aus; in unferer . 


Bearbeitung ſchien das Geographiſch⸗ s ftatiftifche diefrs Abs 
ſqhnittes am beſten ſeine Stelle hier zu ſinden; das Hiſto⸗ 
riſche dieſes und anderer Abſchnitte des Originals folgt im 
bketzten aeſuss auszugeweiſe. D. uch. | 
ß 


- 


\ 
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Das Paſchalik Alis beſteht aus einem Theile der 
Provinz Janna (der andere heil ſteht unter Dem Pas 
ſcha von gariffe); und aus Nieder-Albanien, 
mit Ausnahme bed Landes ber Sullioten, „Simarioten 

| und des Gebiets von Delfino. Ali kann ungefäbt dreiß | 
ſig tauſend Mann bewaßfnen. | 

Die, Stabi. 4. Iannine legt in einem (hönen Tha⸗ 

1, von weichem gu& man eine große Menge Landhäufer 
flieht. Sie wird: in Norden ron einem großen , immer 
mit wilden Enten bededten, Sep begrängt, gegen ei 
ben aber won einem Hügel, auf weichem ein Theil ihrer 
Borſftaͤdte liegen. Die Stadt hat- Feine Feſtungswerke. 
Sie iſt ziemlich groß, weitläuftig gebayt, reich und mit 
ungefähr fünf-wud, zwanzig faufend Seelen hevoͤlkert. 
Eie wird von tuͤrkiſchen Griechen, Albaneſern, Judem 
und einigen Franken dewohnt; die Tuͤrken machen unge⸗ 
fabr einen Drittheil der Einmahnep a aus. * 
Aies Palaſt iſt auf einer in den See gehenden. 
Landſpitze erbaut. Nah der Stadt zu iſt er mit alten, 
ur von fehr hohen Zhürmen flanfirten, Mauern umgeben. 
Er ift fehr alt und ziemlich weigtäuftig , läßt fich aber 
nicht vertheidigen. Die fhönften Zimmer in demfelben 
machen bad Harem aus. — Mitten im See lieat eine 
Inſel, auf welcher‘ der VPaſcha eine Art von Fel dſchanze 

.- hat anlegen Taffen’, die mit Artillerie beſetzt iſt, und ſei⸗ 

nen Canoniren zur Uebung im Manoͤvriren dient. 


Die griechiſchen, albaniſchen und juͤdiſchen Frauen— 








gimmer find die einzigen, die man in Ja nni na ſehen 
kann, und auch ſie muß man in Haͤuſern duffuchen. Se 

-find alle ziemlich reich, aber obne Geſchmack gekleidet, 
‚und tragen gewöhnlich auf.dem Kopfe große goldene und 
" fütberne Nadeln, an welchen mehrere Zechinen oder, an; 
 bere Münzen hängen, Da fie nie ausgehen, ift ihre 
‚Haltung fehr. lmtiſch, ja fie können nigt. einmal ordent⸗ 
lich gehen. 


J N - | 
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Inſel, Stadt und Feſtung Bante. — Stroͤphabiſche oder 
Strivali Infeln. — Inſel Cerigo. — ⸗FPorts Sapı 
'fali und St. Ricoto, - — Infel Gerigotte *) 


\ —4 





Lieues von Gephalonien, um weſtlich eben ſo weit 
von Morten entfernt liegt, bat zwanzis Lieues im 
Umfange. — 


| Sie ift der Breite nach in drei Theile getheilt, der 
| wittlere iſt eben, die beiden Gorigen find gebirgig. Sie 


2) Die hier kürzer beſchriebenen Infela beſuchte der Vertaſher 
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Die Infel ante, die ſuͤdlich, ungefähr vier 


* 


nicht ſelbſt, benutzte aber zu ben Nachrichten Üder- biefelben \ 


bie Papiere mehrerer Beamten und Offiziere, wie er in der 
Borrede verfihert. Ob er dabei auch die in der Borrede 


Fu erwähnte Schritt von Rulpiere gebraucht habe, kann 


hier wicht beftiimmt wer,en.! D. Neb 
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enthält fieben und zwanzig Dörfer, die gtoͤßtentheils ar 
dem Zuße der Berge, die der Stadt gegen über Liegen, 


und a — Huͤgeln gebaut find. Die Bevoͤlkerung 


‚der Infel beläuft fi auf fünf und dreißig taufend Eim 
wohnet. *) 


Die Hauptproducte der Intel find Del, gute Mus: 
Batenweine, Korinthen, Baumwolle, Orangen ,. Fei⸗ 


gen, Wachs, Honig, Flachs und einiges Salz und Pech. 


Da der Hauptzweig des Landbaues im Baue corin⸗ 
tFäfcher Weinſtoͤcke beſteht, und die Weinleſen mit ber 
Diidendrndte zufammentrifft: fo müflen die Zantio: 
fen bie legtern abnehmen, ehe fie reif werden, und fie 
einfalzen, bamit fie ſich halten, bis die Weintrauben 
troden find. und in die Magazine gebrächt werden kön. 
nen. Daher. wird das zantifche Del immer durch einey 
ſalzigen Geſchmack verdorben, ohne welchen es beſſer als 
das von Corfurſeyn wuͤrde, weil die Zantioten die 
Delbaͤume, ſo wie die uͤbrigen Fruchtbaͤume ihrer Inſel, 
beſſer behandeln. Ein anderer, der natuͤrlichen Guͤte 
des zantiſchen Dels nachtheiliger Umſtand iſt der, daß, 
eben fo wie auf Corfu, die Zahl der Mühlen und Prefs 
fen nicht mit der Menge der Dliven, die auf der Inſel 


| geaͤrndtet werden, im Verhaͤltniſſe ſteht, und daß uͤber⸗ 
dies dieſe Maſchinen fehlerhaft gebaut find. Der jaͤhr⸗ 


%) Graſſet St. Sauveur giebt der Inſel 45 — 50,noo Ein 
wohner, bie Gebr. Arbois geben nur 30,000 Griechen an. 
D. ueb. 
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der jonifden Itfelar 20 AIRES: 
uche Ertrag des Dels ſteigt auf a2 oo Fuſſer, jedes an | 
120 Prund, Deren: mittlerer Preis, 40 Er. 50 Cent. ber 
tragt. 

Von Getraide und Huͤlſenfruͤchten wird auf der Ins 
ſel Zante“ nur eine fehr Meine Quantität geaͤrndtet; 
- auch wird wegen ber Trodenheit des Bodens nur wenig 
Dich gehalten. Diefe Lebensmittel werden aus Mo⸗ 
rea gezogen, wobin jährlich eine Menge zantiotiſcher 
Bauern zur Zeit der Aerndte gebt, um den Morioten. 
zu helfen, und fih, flatt Geld, mit Lebensmitteln, wie 
die eiwähnten, bezablen zu laſſen. 

Die Aerndte der Corinthen betraͤgt jaͤhrlich ſechs 
Millionen Pfund, (nach einem Durchſchnitte von zehn 
Sahren).*) In manchen Jahren betrug fie um bie 
Hälfte mehr, Der größte Theil der corinthifchen Weine, 
ſtoͤcke befindet fid in einer vier Lieues langen ‚und zwei 
Lieues breiten Ebene, die von heben Bergen umeingt iſt, 
ſo daß, da die Hitze ſich zwiſchen denſelben zuſammenge⸗ 
draͤngt befindet, die Trauben vollkommer reifen. Aufe 
fer ber oben erwähnten Quantität Corinthen gewinnen 
bie Zantioten jdhrlih auch zehntaufend Faͤßchen 
Wein, **) wovon brei Viertheile auf ber Inf verbtauct 
werden. F | 


9) Eben biefe Angabe findet man n an bei den Gebruͤdern Ars 
bois. D. ueb. 
*20) Diefelbe Quantität Graffet St. Sauveur an. 
\ D. Ueb. 
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Die Kühn ber Inſel Zante haben nur einen que 
» „ten Ankerplatz Tür große Schiffe, ungefähr zwei Lieues 
ſudlich von. der Stadt. Dieſer Ankerplatz beſteht aus ei⸗ 
nem großen Meerbuſen, jetzt der Haven Chieri, be 
den ‚Alten "Rata, bei Th. Porcacdkio- Porto 

Natte genannt. on F Se 


1 


Hinter biefem Meerbufen, in der Nähe bes Meers, 
finden fich die Theerquellen , die Herodot in der Mel: 
pomene erwaͤhnt. Dieſe Quellen, deren gegemwaͤrtig | 
nur zwei ſind, ſcheinen von Oſten mach Weiten zugehen. 
Dqs Theer iſt flüffig, und quillt.aus der Erde mit einem 
ſehr hellen Waſſer, das ſich ins Meer verlaͤuft. Das 
Waſſer audı der groͤßeren Quelle iſt ſehr ſalzig, und be 
zhaͤlt den Theergeruch, der ſehr ſtark iſt, voͤllig; das Waſ⸗ 

ger der Heinen Quelle iſt fü. und faſt ohne Geruch· 
‚Der Theergewinn beläuft ſich jaͤhrlich auf ungefaͤht hun⸗ 
dert Tonnen ober Schläudye ‚ wovon das. Stud zu hun: | 
dert und- dreißig Pfund,. gewöhnlich zu dreißig Fran⸗ 
ten verkauft wird. Um es bei ber Marine zu brauchen 
muß ed mit: Theer= Harz vermifcht werden. Man’ muß 
fi übrigens wundern, daß noch fein Gelehrter auf 
BZante den. Zerfuch gemacht hat, es zu analpfiten, um 
zu entbeden, wozu es bei ben Gewerben und in ber ne 
biein gebraucht werden könne, Das zantiiche Sheer muß . 
einige mediciniſche Eigenfchaften befigen, ba das aus 
den Quellen: deffelben hervorſtroͤmende Waſſer, von den 
zantiotiſchen Aerzten in vielen Krankheiten mit gluͤchli— 
chem Erfolge gebraucht worden ift. 








N 





-, yet Infele a J J uig 

BGegen Oſten zu, rethts yon der Stadt,. enthaͤlt die 
Infel einen ziemlich hoben Berg, Seopo genannt. Es 

ifi der afte Elatus mons; auf welchem bie erfien Eins . E | 

woh ner der Inſel einen berühniten, der Diana Opitida 

gewibmeten, Tempel erbaut hatten... ‚Dier ift der ED 

ſten für bie Marine: Signale. 


N S 
N ' 


- Die Statt Zante, — die, während ber tanzef⸗ 
ſchen Regierung, den Hauptort des Departements des 
aͤgaͤiſchen Meers und das Hauptquartier der zweiten 
Sub diviſtion der levantiſchen Diviſion ausmachte — liegt 
‚gegen bie Mitte zu in. dem oͤſtlichen Theile der, Infel, 
hinter, einer. fehr offenen Rhede. Die Stadt iſt weit 
größer und beffer gebaut, als die Stadt Corfu. Da. 
bie Inſel ſtarken Erdbeben unterworfen iſt, deren Stoͤße 
‚in langen Zwiſchenraͤumen erfolgen: ſo haben alle Haͤu | 
fer nur zwei Stodwerfe. Die Stadt bat fi ebzehn tau⸗ 
ſend Einwohner, *) und ift der Sie eines Iateinifchen 
und.eines griechiſchen Biſchoffs. Der letztere kam dabin 
en nach der Beſibnahme der Inſel durch die e Zranzoſen. 


Man ever in der Stadt einige Manufakturen und; 
Fabriken von Geife, Haarteppichen, feidenen Zeuchen, 
Handels» und Hausleinwand. Auch wird Baumwolle . 
von außerordentlich gleichen und feinen Fäden gefpons . 
nen ‚, die nach Eonftantinopel und Smyrna geht; "um 
bort bei verſchiedenen ſeidenen Seuchen als Cinſcla 


— 


| ‘ Nach den Weir, Kebsis und Graftei St. Sauveur nur 
"12000, et D. usb, 
WBellaire, \ 9 
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gebraucht. zu werben. .. Außer zantiſcher Baumwoli⸗e 


wird dazu auch Beaumwolle aus den benachbarten Ins 


ſeln und aus Morea gewonuen. Außerdem werden auch 
in: Zante viele feine- goldene Ubrteiten, Hals und 
 Brmbänder verfertigt. 

Das Leder wird hier auf eine ſonderbare Beife ge: 
gaͤrbt. Statt die Haͤute wie anderwaͤrts trodinen zu 
nſſen, breitet map fie noch frifch mitten auf ben Straße 
aus, wo fie unter den Füßen der. vorübergehenden Men⸗ 
ſchen und Zdiere liegen bleiben, bis fie vollkommen trofs _ 
fen find. Diefe Methode muß natürlid) Der gefunden 


BLulft, der Güte des Leders und der Reinlichleit der Strafs 


N 
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ſen ſchaden. Uehrigens wird das Leder auf dieſelb⸗ Art 


wie in Sorfu zubereitet. - 


- 


Die Stadt Zants ift amphitheatzatifg auf einen 
‚Hügel. gebaut, der in der Nähe eines Keinengätuftes, 
and Meer ſtoͤßt. Diefer Hügel wird, fo wie bie gauze 
Stadt, von einem ungefähr hundert Toiſen über der 
Meeresflaͤche erhabenen Berg beſtrichen, auf welchem ſich 
De ve Bern ‚befindet, W 

>> 

Diefe: nordweſtlich nahe; an ber Stadt ſliegendege— 
ſtung if fehr..alt, und unregelmäͤßig, but ungeſahr eins 
Viertellieue im Umfange, und beſteht aus, einer einzi⸗ 
gen, von einigen Baftipnen, Thuͤrmen und Saͤgernmer⸗ 


ken flankirten Mauer. Gegen das Thor zu find zwei 


Halbmonde angebracht, die noch in ziemlich ‚ gutem“ 
Stande ſind; das Ücbrige ift aber feit langer ‘Zeit ver⸗ 


1 
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aaiapist, und. die Feſtung hat fogar en wehreren 


Stellen durch Erdbeben ſtarke Luͤcken bekommen. Un⸗ — 


‚geachtet übrigens in det Feſtung mehrere Gebäwde und ' 
einige Kirchen imd Kapelten find: fo würde man doch 
taum bunbert und funfzig Mann unterbringen könnten, _ 


weil die meißten Häufer ber Privatperfonen, Magazine, \ 


Kafernen und andere u ſehr verfallen ſind. | 


/ \ 


De teſtung Bante hat einen alten, ſebr tiefen 


— 


Brunnen, ber treffliches friſches und leichtes Waſſer 


dit, Dieſer Brunnen beißt bei den Bantioten feit uns 
_ Bntkicher deit tsi cora 10, ‚pisghadi, *) ober der - 
Stabtbrunnen, woraus 30: erheilen ſcheint, daß die 
rhenralige Hauptſtadt ber Inſel auf der Stelle lag, ws 

0 jetzt die Feſtung befindet. Die EStadt ſelbſt erhaͤlt 


ihr. Trinkwaſſer aus einer nahe am Meere liegenden ſehr 


zeichen Qulle, die Krionero (friſche⸗ ea) 9. 


i \ 


‚ want wirt. er > 


* 
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mad zeigen gute Anlagen für jede Art von Belehrung. _ 
Auf ihre Weiber, die ſich im Allgemeinen durch feine 
Big auszeichnen, find ſie ſebr eiferſuͤch tig. 


Die Inſet Zante iſt dad alte Syria, das pu⸗ 


ries ewäpnt. Domponias Mela anduſceitet Gon 


- . , . , 
— ‘ ® ” Pr 


“ ı \ 


| , Diefe wbiter (deinen sent verftämmelt su feuns (das 
_ rer wife woht eher pegadi, Brunnen, heißen.) 
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> Die Zontioten find verfändig, thätig, arbeitfam,  _ 


PD uch, 
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116  .. Bellaite  Beiäninung 
xia don Zazynth. Nach Thucydides warb dieſe 
Inſel urſpruͤnglich von Achaͤern bewohnt ; Ba 3ynthus, 
Sohn des Dardanud, ber mit einer Golonie Phry⸗ 
gier dabin fam, gab. der Infel, fo wie der Hauptſtadt, 
„in welcher er fich niederließ, feinen Ramen. Nach Pau⸗ 
fanias ‚lieg dieſer Zürft bei der Stadt Zazynth eine 
Citadelle bauen, die er nach ſeiner Geburtsſtadt o⸗ 
phis rannte. 

Nah der Gründung von Sagınt in Spanien 
und nach_der Befreiung von der Herzidraft des Ulyfs 
ſes, ‚Königs von Ithaka, der den Nachkommen !Ba> 
zynths in ber Regierung gefolgt war, ertichteten bie 

Zazynther eine demokratiſche Republil.. Dion fand, 
an ‚ihnen Bunbesgenoffen be; feinem Feldzuge gegen 
Oyoniſius, Tyrauu von Syrakus. Nah und nad 
wurden fie aber von den Athenern,. Lacedaͤmoniern, 
Philipp, Koͤnig von Macebonien; und ben Römern 
unterjocht. Bei dem Verfall bes römifchen Reiche. kam 
die Inſel Zazynth unter die Herrſchaft der griechiſchen 
Kaiſer, dann in den Beſitz des Grafen: von Zochis, 
| und. endlich an die’ Tuͤrken, die fie den Nacpkommen 
a dieſes Grafen entriſſen, und an die Venetianer verkauf⸗ 
ten. Den Namen. Sante erhielt bie Snfel‘von ben 
 Staliänern.. ., . | . 
43 wu. er. won: 

: Der ſtrophadiſchen ober Stelbali— shi. 

viai Inſeln ſind zwei. 9 Sie ligen ungefähr 
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Der erſtere Name if alt, ber andere nun geht 
| | D. ueb. 


Er 
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\ li waren die Harpyen Räuber, die, nachdem; fie bie, 
Einwohner der ſchwimmenden Inſeln vertrieben und 
anterjoßt hatten, bie Scife, die ſich vor dem Sturm j 


| 


‚nur etwas’ über. eine. Lieue im Umfang. "Sie wird.von 


der ioniſthen Iuſeln J 17 | 
ſehzehn Lieues ſzdotuich von Zanke. Die groͤßte hat 


funfzig, ſehr gaſtfteien, Moͤnchen bewohnt, bie ihren . 


Sitz in einem großen Klofter haben ‚ dad feſtungsartig 


gebaut iſt. Diefe Vorſicht ſchuͤtt die Religioſen gegen 


die barbarifchen und anderen Seerduber, die oft Eins 


fälle auf die. Inſel thun. ‚Die Moͤnche die auch be⸗ 


traͤchtliche Güter auf Zante und Cephalonien befigen; 


bauen bie große an Wein, Getraide, Obft und Gemi⸗ 


J ſen fruchtbare Inſel ſorgfaͤltig an. Olivenbaͤume giebt 
es wenig; aber eine große Menge frife en Waſſers. — 


Die kleine, der großen ſehr nahe, Juſel iſt weder ange⸗ 


baut noch hewohnt. — Beide Inſeln ſi nd ſehr niedrig, un 


Dun 


und haben treffliche Wieſen, die Heerden von Ochſen, 


Schafen, Ziegen, und Schweinen, die dem Kloſter ges J 
hören, zur Weide dienen: . Die Ankerplaͤtze an ihren: 
Küften find nur für kleine Seife fe, weit fie “in: u 


pen haben. | — u 


Dieſe Inſeln find. die Insulae plotea⸗ ‚ober | 
ſtchwimmenden Inſeln ber Alten; nachher wurden fie 
wegen. ihres‘ vorgeblichen Drehend, von dem geichis 


Shen Worte Strophadi, S trophaden genannt. 
Th. Porcacdi leitet ben Iegtern Namen anders ab; 
feinem Berichte zufolge erhielten. die Infeln den Namen, 


| feitdem | bie Harpyen, nah ihrer Vertreibung aus Phi; 


neas 8 Pallaſte, ſich dort verwandelten. Wadhrſchein⸗ 
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dahin retieten pluͤnderten. Birgit Iößt im prilten 
Bude der Weneibe Teinen Helden an einer der Stropha⸗ 
den landen. „Kaum waren wir and Land getreten. fagt 
Aeneas, als, wir mehrere Heerden Ochſen and Ziegen 
auf den Feldern umberirren ſaben.“ Nach dieſer Stelle 
waren ˖die Inſeln zur Jeit Virgil 8 an Weiden eben 

fo ſruchtbet als fie es graenwärtig noch ſind. 


Die Inſel « rigo liegt an. ber ſadlichen ESpitze 
von-Moren ‚Avovon fie nur durch einen ungefähr. zwei 
 Rieues breiten Kanal getrennt if. Sie findet ſich am 
Gingange bes Archipels, vierzehn Lienes von Gandia, 
dreißig von Jante, und funfzig don Corfuz bat zwans . 
zig Lienes im Umfange, eine Bevoͤlkerung von fieben⸗ 
iauſend, einhundert Menſchen in einem Flecken, und 
etwa dreißig Doͤrfern und Weilern, bie alle von wenig 
begüterten Griechen bewohnt werben, die größtentbeils. 
Fiſcher find, und ſich im Ganzen durch ſaufte und men⸗ 
ſchenfreundliche Denfart, h wie durch einfache ‚Sitten 
außzeigpnen, | | 


| Den Boden biete Anfel. beſteht faf Binz, auß 
Zelſen. Demungeochtet bauen. die Cerigoten Oliven. 
Drongen, Eitsonen, Bein, Maulbeeren und Getraide; 
treiben Seidenwuͤrmer⸗ und Bienenzucht, und halten 
| eine große Menge Biegen. Die Weine don. Gerigo find, 
dem Exrtrage nach, nicht fehr bedeutend, aber von a: 
| nehmem Geſchmacke und ſehr geſund. Sie verſchaffen 


+ 


"on Ya — — ng | 
‚ven. Eineshnem Vieh und. ahbere einst; weig⸗ 


Be Infel nicht liefert, und gen ben einzigen Hau⸗ } 


dels artibel der Serigoten aus. 


— d — 


Der gieden Tapfali, der Hauptort ber Inſa 


und der Gig, eines griethiſchen Biſchoffs, liegt am | 


äußerften füdlichen Ende. der Infel, an einer Art von 


Rhede, bie ı von. einem großen: Meerbufen gebildet wird, 


am Zuße eines fehr hohen Berges, auf welchem fih ein , 


fehr altes‘ Sort befindet. : Diefer Berg ift ea daB 


Meer zu fehr fleil, und. wird von. der Landfeite herauf 


Kanonenſchußweite beſtrichen. Das Fort von Capſali 


heſteht nur in einer halb verfallenen alten Mauer, ins 


uerhalb welcher mehrere durch tie Zeit faft zerflörte mis . — 


litaͤriſche Gebäude, und einige MPrivathaͤuſer liegen. 


Das gort iſt it fü ſchlechtem Zu ſtande, daß kurz vor 


der Ankunft der Franzoſen ein Trupp von Mainotten 
die ſchwache venetianiſche Beſatzung derſelben aufgeho⸗ 


ben hatte, die ſie nur gegen einige Ladungen Getraide | | | 


_ zurädgaben. — Der Name Sapfali kommt wahr⸗ 


, 


fheinlid von dem griechifchen Worte, Kapfalo- u 


(Brand, Verfengung), das auf die —2R der | 


Gegend zu beuten ſheit. 


w . 
ı | 
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. Der weſte Knterplag der Infe Cerigo, 6: Ni; 


colo, liegt oͤſtlich, und iſt zwar von num geringem Ums 


fange, aber fo fiher, daß die größten. Schiffe überall 


ohne Gefahr-antern Können. Er liegt hinter der Rhede 


von Aulemona, bie von einem Heinen unregelmaͤßl⸗ 


en Et, mit cafenrattirten Bakionen “seite wird, 


fi ⸗ 
x“ 
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das aber weder feſt no geräumig iſt. Im beffern 


Stande, als, das Fort Gapfali, iſt das Fort St; Ni⸗ 
colo, von weichem es ungefähr etwas über. vier Lieues 
entfernt iſt. | 


N 


R 
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. Plinius und andern alten Schriftſtellern zufolge, 
hatte die große Menge von Porphyrbruͤchen, der Inſel 
den Namen Porphpris, und den Beinamen Por⸗ 

phyru ſſa verſchafft. Spaͤterhin hieß fie mach Ptoles 
maͤus, Eythera von Cytherus, einem Sohn dei 
Phoͤnix, der fi dort niederlied. Die Inſel Cythera 
hatte zwei beträchtliche Städte, Cythera und Scan: 
dbea Die Orte, wo biefe Städte ftanden, hat man 
, bisher. nicht finden koͤnnen, bie, wenigen bisher gefundes 
nen Ruinen, ſchienen die Refte mehrerer Tempel zu feyn, 
Deren einige der Venus geweiht waren... Auch iſt die 
Inſel, durch den beſondern Cultus, den ihre Einwoh⸗ 
ner der Goͤttin der’ Schönheit erwiefen ; und durch die 
u Entführung ber Helena berühmt, | 


4 
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Nach Thueydides und Diodor machten die Athener, 
nachdem die Lacedaͤmonier eine Colonie auf Cythera au⸗ 
gelegt hatten, eine Landung, und eroberten fie im ach⸗ 
“ten Sahre des peloponnefifchen Krieges. Nachher. kom 
aber diefe Inſel wiederum ‚unter die Herrſchaft Spartad, 
und fpäterhin,, mit dem übrigen Griechenland, in bie 
Gewalt der Römer, Bei der Theilung bes Reichs, 
machte fie einen. Zheil des Drientalifchen aus; bei ber 
Berftörung deſſelhen, bemächtigten. füch die Venetianer 


} 
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den des abendlanbiſchen Kalſerthums erdalten zu haben. 


Die Infel Cerig ptto, liegt tie ungefähr sehn | 
eieues von der Inſel Cerigoj zu der fie gehört. Sie iſt 


Mein, fruchtbar, bat; wilde Dltvenbäumg, eine große 


Meng: friſchen Waſſers und einige gute Ankerplaͤtze. 


Sie, wurde erſt ſeit ungefaͤhr zwanzig Jahren von ſieh⸗ 
zehn Familien Sfacchioten +) mit Einwilligung ber Be 
netianer bevölfert; jetzt enthält fie ungefähr hundert, 
lauter griechifche, Familien. Vorher diente fie Seeraͤu⸗ 


bern zum Zufluchtsorte. Sie iſt das alte Kegiala oder _ 


Aeg ikia, vielleicht, weil fie damals eine große Menge 
‘ Biegen. enthielt. Die Türken traten ſi e ben Denetlanern 
in bem Tractat zu Vaſſarowis ab. a 


4 


u Die Sfacchloten bewohnen die and. Meer ſtoßenden Ges irge 


im ſuͤdlichen Theile ber Inſel Fanbia, im Gebiet von Gance. 
Die Gebirge haben eine Leine Gauptftabt Caſtelſtacchio 
genannt. DD Be. 


© Ser ſoniſhen Inte. DE rar: 
berfelben. Den Namen Cerigo ſcheint fie von den Grie⸗ 
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Neife nad Preveza und Vonizza. — Beſchreibung der In⸗ 
ſel Yaro.und ber Klippe Antiparo, ber Begirke, $ 

» "den und Keflungswerte von Preveza- ‚ent. Bonizit 
und ben Ruinen von Ritopolis in eryrue. 


— — 


—* 


Am 13ten Eeptbr. reifete ver General Chabot, 
nach den zu feiner Divifion gehörigen Inſeln, und den 


\ Befitzungen auf dem feſten Lande, in Begleitung des 
Generals Sertiöres. Ib was in ihrem Gefolge. 


Wir ſchifften und Nachmittags auf ber Goelette Sybele 
ein, hatten aber widrigen ' Wind bis "zum folgenden 

‚Morgen, wo wir. uns auf der Höhe von Leſchimo befan- 
den; und da wir bald darauf ben. Wind gerade "gegen 
und hatten, mußten wir in dem Mrerbufen von Go: 
menizza, an ber Küfte von Epirus, unweit der Klippe 
Maratbomiſfi, vor Anker geben. | 


‚Diefe Klinge gehörte ehedem den Benetianern, bei 
Dem- Berfalle ihrer Republik aber bemädhtigten fih die 
Tuͤrken berfelben ,. fo wie der Inſel Civota bei. dem 

gkeihnamigen Haven. Die Klippe Marathoniſſi 
und die Infel Givota, find ſehr holzreich. Die In⸗ 
ſel iſt das alte Sybota, das der griechiſche Scholiaſt 
des Thucydides erwähnt. Der Haven‘ Givota, iſt der 
alte Haven Sybota, in Epyrus/ an der Kuͤſte von 
Alemene, zwiſchen der Mündung de⸗ guſes Thya⸗ 
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8 und der Stadt Torona gelegen. Dieſer Fu 
lelleicht der jest fogenannte Salt ama, der ſich in 
Reerduſen von Bomenipge ergiebt. 


Man fi findet auf ber Inſel Givota eine weitauftige 
tiefe Grotte, mit Stalaktiten und glänzendem Scies 
iR, deren Eingang: ſuͤdweſtlich iſt. Der Infel gegen 
‚ längs. der Kuͤſte Albanlens Ve» der leiten. 
argariti.. nn en 


ht 
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Bouide, giengen wir wieber unter Segel, umd umſchifften 
ent e Inſel Paro und die Klippe Antiparo. | 


Fi 


wen bedeckt, die bei ber Sorgfaft, womit‘ die Bewoh⸗ 
ner die. Bäume behandeln, und das Del aufbewahren, 
das befte Del der jonifchen Infeln geben. Aug bat fie ie 
viele Sohanniebrobbdume. - 


Re 


ne 


Die Inſel hat. ſechs Lieues i im umfange, iſt mit 
ungefaͤhr fuͤnftauſend Menſchen bevölfert-*), die in eis 


nem großen Flecken Gai genannt, {im Nordoften der | 


Inſel, und an einigen Dörfern wohnen. Der Apoſtel 
Paulus erwaͤhnt dieſer Inſel in einem ſeiner Briefe; 
unb nad der Meinung der Parinioten, dat! der Avoſtet 


2) Craffet St. Sauveur ve deren 7 Pie8o0d ons die —* 
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Da am ı5ten Auguſt ber Wind wiederum guͤnſtig 


Die Jaſel Vayo liegt ungefähr Iwei Sienes fädöR, 
lich von Corfu. Sie ift gebirgig, und mit-Olivenbäus . 
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einige Beit auf ihrer Infel gewohnt. Di Bäven von 
ai gewährt einen. ziemlich guten Ankerplatz fuͤr kleine 
Schiffe. Zwei andere Ankerplaͤtze findet man zwiſchen 
dieſem Haven und dem Kap Blanc, ſüdoͤſtlich von der 
Inſel Corfu. Dieſe letztern Häven werben von kleinen, 
dem Rordoftwinde ausgeſetzten Meerbufen gebildet, und 
ihre Gegenden find ed, in welchen man nädhft Sei die 
ntebreften Einwohner findet. Ale bekennen ſich zur gries 
chiſchen Religion. J 


ungeqchtet die Inſel Paro ehemals einen Theil ber 
Inſel Corfu ausmachte; fo ift doch ihr Boden weit fleinis 
ger, als ber Boden ber Iegtern; auch drnötet man hier 
weder Getraide noch Gemüfe; da: fih aber die Paris 


‚nioten flark auf Fiſcherei und Schifffahrt legen, und 


jährlich über 30,000 Krüge Del ausführen”); fo. vers 
ſchaffen fie fich diefe Bebhrfnifje theils durch Tauſch 
theils durch ihre Arbeiten. 


Rah ber Meinung vieler Gelehrten iſt Paxo das 
alte Ericuſa, eine bei Corcyra gelegene Inſel, die 


nach Ptolomaͤus ihren Namen von dem Heidekraut hatte, 


womit ſie bedeckt war. Immer hatte die Inſel mit Cor⸗ 


eyra gleiches Schickſal; wahrſcheinlich war fie urſpruͤng⸗ 


lich von Corcyranern bewohnt, die ſich dort niederließen, 


entweder um einer fremden Herrſchaft zu entfliehen, oder 


in der ofnung, dort ein beſſeres Schichal zu finden. 


Y Nas Gralfet st. ‚Sauveur (ei bie Angabe biefer Ausfufe 
etwa zu 1% au ſeyn. x . u Ä ‚» u. 
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a Siblich, etwas über eine halbe Blei von der Ins 
ſel Paro, findet man bie Klippe Antiparo, bie. chen 
iſt, Feinen Ankerplatz beſitzt, und nur etwas über: eine 
Liene im Umfange hat. Dieſe Klippe wird nur von eis 
nigen Hirten bewohnt, bie Schaafz, Schweine- und 
Siegenheerden hüten, beren ſich oft die Seerduber zu bes 
mächtigen verfuchen. Sie liegt ungefaͤhr zwoͤlf kieues 
| nordweſtlich von der Infet Sta. Maura. 


Da! der Bind Halb aufgehört hatte, und fh nur 
erſt gegen die Mitte der folgenden Nacht wieder erhob: 
Jo konnten wir erſt Nachmittags am ı6ten an der Muͤn⸗ 
bung des Kanaͤls von Preveza anlangen. Sobald 
wir: dem Eingange dieſes Kanals gegenüber waren, 
feuerten wir drei, Kanonen ab, um den Admiral des 
Golfs aufzufordern; fi als Lotſe an Bord zu begeben, 
um, "wegen ber Sandbaͤnke, die einen Theil .de$ Kanald 


yerftopfen, in den ‚Haven von Bresed. zu ſteuein. 


Beim Eintritte: ber Nacht ankerten wir Vor Pre 
veza. Die Generale fliegen fogteich unter der Ubfenos 
zung der Artilierie der Goelette und. des. Havend, ſo 


wie des Gewehrfeuers der Prevezaner ans Land. Am 


Ufer fanden wir die Municipalitaͤt des Fleckens, welche 
die Sengräle fo laͤrmend empfieng, daß ihnen das Die! 
ven hätte fpringen mögen. 1. 


Die epyrotiſche Muſi k beſteht aus mehreren (ler. Ä 
ten Hautbois und Sloten *), und > einer Harten Kom 
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mel, die mehr zum Bänntanze, als zum Krompägne 
ment anderer Inftenmente yaßl.. Solcher Muſitanten, 
deren Kleidung und Koft gleich ſchlecht fr find in jevetn 
Ziehen ſieben dis acht. 


Die Generaͤle nahmen re Behnung b. bei vom fran; 
zoͤſiſhen Conſul zu. Arta, Herrn Duyıd. Ja Pre 
veza hatte diefer Gonful eig fehr ſchoͤnes Haus, in 
weichem! die Bequemlichkeiten Frankreichs, Italiens und 


der x enropdiſchen Türkei ſich Bereit fanden. 


U folgenden Morgen ritten die Generals nadı den 
Ruinen von Nicopolis, zugleich in bes Abſigt, eine 


muilitaͤriſche Poſition jur Decung des Gebiets von Pre 


vezu für den Fall eines feindlichen Entwurfs des Paſcha 
sau Jannina gegen daſſelbe aufzuſuchen. 


Nicopolis oder bie Siegesſtadt, wurde auf der 


Landenge der Halbinſel gebaut, die jetzt das Gebiet von 


Preveza aubmacht. Seine Ruinen liegen etwas üͤber 
‚eine Lieue noͤrdlich von dem Flecken dieſes Namens. 


Die Landenge von Nicopolis wird rechts von dem 


jonifſchen Meere, links von dem Meerbuſen von Pre— 


vie za begraͤnzt, und iſt ungefähr drei Viertellieues breit. 


Jenſeits dieſer Landenge, auf dem. Gehicte von Loroux, 


iſt eine ſehr maleriſch liegende grüne. Huͤgelreihe, die 


ſich vom Meere an bis nach Prevere erſtrect, aber 


unbebaut liegt. 


Die Stadtmauern von Ricopelis daben unge⸗ 
labr zwei eleues in Amfange⸗ entire aber. zur noch 
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PIE in gewiſſen Entfernungen; bier und da find \ 
ige Stüde zahlreich und eriheinen in der Ferne ale ° ‘ 
niet, : ‚Einige find fehd Fuß did. Diefe Mauern nu — 
chen aus Steinen nad Kieſeln von verſchiedener 
dorm, um aus Bagſteinen, die durch einen Moͤrtel aus | 
Erbe und Sand bereinigt find, der ſich a an vielen Stels . \ , 
‚Um Dereinert het. Er GE 
Unter ben Ruirien der Stadt Nicopoli 8. ſieht J— 
man auch die Ruinen einer alten Feſtung, die wahr⸗ 
—*8 die Citadelle war. Die Mauern des umkreiſes — 
dieſer Feſtung haben einen Umfang von ungefaͤhr einer 
dieue. Der nach Weſt und Südweſt liegende Epeil, 
dieſer Mauern hat ‚fd ziemlich gut erhalten. . Ich ſabh | 
an fünfzehn noch ganze Thore in gewiſſen Entfernungen, 
immer drei und drei zuſammen, naͤmlich zwei kleine, 
und in deren Mitte ein großes, . Auch wird der nach dem | 
Meere zu liegende Theil durch einige Thieme flanfiet.. na 
Dieſe von ſtarken Epheuftöden bewarhfenen Mauern. 
find eben. fo gebaut, wie die Stabtmauern; nur haben: 
fis an der dußeren Seite bloß abgeplattete oder gerundete 
Steine, und ihrer ganzen Länge nach, drei Reiben hoxim 
zautaler Badileine, deren jede aus fünf Backſteinen ben: 
ſtebt/ deren lange Seite nach außen gekehrt ift. Aush: Bu 
enifiiren. noch einige Ruinen. von. Gebäuden. zwifchen dass. 
Mauern der Eitadelle und der Stadt. ‚Die Feſtung ſelbſt. 
enthaͤlt Beberrefte von einem Dutzend Gebaͤuden aus | 
Seinen ut, Backſteinen. die den ee in 
De Baba Bo en Ku 
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ias/ Beliaire's Beſchreibung 
Nordweſtlich, nahe bei der Citadelle, liegen die 


Ruinen eines zilmlich groͤßen Gebaͤudes, welches bie: 
Iffentlihen Bäder geweſen zu ſeyn ſcheinen, da man da⸗ 


rin drei Gewölbe, deren mittelftes bas hoͤchſte iſt, und 


Die Reſte einer Maflerleitung fieht, "die noch eine Quelle’ 


friſchen Wafjers enthält. Dies Gebäude ift fehr einfach, 


aber dauerhaft gebaut, und iſt unter allen Ruinen von 


Nicopolis a— am beſten erhalten, 


"Bon den Mauern der Stadt ‚gegen das Meer zu, 
ficht man Stüde alter Mauern, in gewiſſen Entfernun⸗ 


gen von einander, die eine Art von Pilaſtern ausmachen. 


Dieſe Ruinen fcheinen die Reſte einer Wafferleitung "gu 


ſeyn. ln 

- Ungefähr eine halbe Lieue nordweftlich von. Nicos 
yolis, auf der anderen Seite bes Thales, welches die 
Gebiete von Preveza und Loroux trennt, ſind die 
Reſte eines Circus, und einer Naumachie. Dieſe letztere 
ſtieß mit dem außerſten Ende an das Meer und an 


‚ben, Meerbufen. Der Eingang zu dem in Form, 


eines_ Halbzirkeld gebauten, .durc die Zeit und ie 
Barbaren zur Haͤtfte zerſtoͤrten Circus, iſt durch dichtes 
Buſchwerk von Brombeeren : und anderen Sträuchen 


verftopft; man erkennt jedoch noch die Stellen, wo man“ 


‚die wilden nähiere einließ. 

Sie Ruinen: von Ricopolis enthalten eine unge⸗ 
heuere Menge großer Landſchildkroͤten, and find: vol von 
Nyrtthenbuſchen, Lorbeer⸗ und Vranattaumen, Ropak 





Ve en A nn 95 


| der jonifgen Inſein. u | ‚129 
und Xloebdumen; und durch die Vereinigung biefer 


Gewaͤchſe mit ben majeſtaͤtiſchen Reſten dieſer alten Stadt 
gehalten dieſe eine malerifche und düftere Anjicht, die 
bei der Erinnerung an bie vergangenen Zeiten: die Seele 
mit Melancholie erfuͤllt. 


ſtus im Jahre Roms 723 erbaut; sum. Andenken 
an Die, Schlacht bei Actium, wo die- Truppen und 


bie Flatte dieſes Kaifers die Truppen des Marcus 


Antonius und die der Cleopatra voͤllig beſiegten, 
und den Kampf um die Weltherrfchaft für Auguſtus 


entſchieden. Nach Strabo hieß das epyrotiſche Ni⸗ | 


copolid Actia Nicopolis und Achaia Nicopolis, 
Tacitus hennt fie.eine römifche Eolonle. Auch er: 
wähnen Antonin und Plinius berfelben ; der letz⸗ 
tere giebt ihr den Beinamen einer freien Stadt.” 
Epitktet, der fi hicher flüchtete, als Domitian 
aus Rom alle Prilpfophen vertrieb, ſtarb in diefer 
Stabi; nach feinem Zode wurde feine irdene Lampe, ’ 
wie Lucian erzählt, zu Nicopolis fuͤt dreitauſend 


Drachmen verkauft; ein Zug, der allein alle moͤgliche 
Commentare aufwiegt und einen Begriff von dem 
großen Rufe giebt, in welchem Epiktet bei feinen 


Zeitgenoſſen fiand. 


Nicopolis war lange durch, feine großen Reich⸗ 
thümer, durch ſeinen Wohlſtand und ſeine zahlreiche 


Bevoͤlkerung berühmt. In dieſem Glanze erhielt es 
ſich bis zum Verfalle des orientaliſchen Reichs; einer 


Belläire. | 3 


De 
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Das eprotifce Nicopolis wurde von Augu⸗ | 


t 
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Epoche, wo es faſt gaͤnzlich durch Erdbeben zerſtoͤrt 


wurde. Einige Zeit nachher kam es durch die Tuͤrken, 


die ganz Epyrus erobert hatten, in die Lage, in 
weicher es fich gegenwärtig befindet. 


Beim Nachgraben in die Erde finden bie Armato⸗ 


Ais, (von denen ſogleich tie Rede feyn wird), unb 


"die Hirten, welde ihre Heerden in den Ruinen von 


Nicopolis weiden, oft Medaillen, Cameen, Lam⸗ 


pen und andere kleine Hausgeraͤthſchaften von verſchie⸗ 


denen Metallen, bie fie an bie Liebhaber theuer ver- 
kaufen. — Ich ſelbſt habe auf den joniſchen Inſeln 
mehrere dieſer Lampen geſehen; ſie ſind von Kupfer 
und haben verſchiedene antike Formen; die Figur eines 
Priaps findet fi auf denſelben in erhabner Arbeit. 


Die Armatolis find Albaneſer, welche die 
venetianifche Regierung in Sold genonmen hatte, um’ 
bie Gränzen ber Gebiete von Preveza und Vo— 

nizza zu bewachen. Diefe Soldaten werden van Of⸗ 
fizieren aus ihrer eigenen Nation commandirt. Sie 
find nach Art der Epyroten, aber aufs einfachſte, ge⸗ 

| kleidet und bewaffuet. Gie haben kein anderes Bette 

‚ald den Fußboden, und fchlafen größtentheils im freien 

Felde oder in Gehoͤlzen, auf Matragen, die aus lan⸗ 

gen Stuͤcken groben Zeuches von weißer Wolle beſtehen, 
die zugleich zu Maͤnteln dienen. Die Compagnien der 

Armatolis werden zum Theil aus albaneſiſchen Flücht⸗ 

lingen ergaͤnzt, die, weil ſie bei den Tuͤrken eine Strafe 


verwirkten, dieſen einen unverſoͤhnlichen Haß geſchworen 


® 
’ 


ber jonifigen Infan. sog 


Haben. Die übrigen Armatolis beflehen aus. HPrebeza⸗ 
niſchen und Boniszanifchen Landftreihern, die oft nur 


Deshalb fih zu dieſem Dienfte entfhließen, um deſto 
befjer ihre Räubereien und andere geſetwidrige Unter⸗ 


nebmungen zu verſteden. u 


mie [ 


Das zioifchen den Ruinen von Nicopolis und dem 


Flecken Preveza liegende Land iſt mit Weinbergen, 


Zrucht- und beſonders Dlivenbaͤumen -bebedt.. Diefe 
Weinberge liefern ſehr zuckerreiche Beeren, aber mit 


dicker Haut, die ſchlechten Wein geben. Die Oliven⸗ 
"bäume’ liefern ‚größtentheils-eine fer Beine Frucht, die 
nicht binlänglich reift, um Del zu "geben. *) Auch 
baut: mian auf dieſem Boden und in der Gegend des 
Fleckens, viel- Mais, Gemüfe und befonders Angourid 
oder Waſſermelonen ‚ und Bakiris oder Wintermeloo-⸗ 


‚nen; und überdies wird Baumwolle gewonnen. Wahr⸗ 


ſcheinlich wuͤrde die Halbinfel Preveza, die ungefaͤhr 
fünf Lieues "im umfange hat, beſſer angebaut und 


ſtaͤrker bevoͤlkert ſeyn, wenn nicht die Epyroten ihre 


Nachbaren waͤren; eine Nachbarſchaft, welche die Pre⸗ 


vezaner noͤthigt, ſich in dem Flecken zuſammen zu zie 


ben, und nu» in einer kleinen Entfernung von ihren 
ohnungen Gaͤrten anzulegen. u 


/ . - 
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.®) Rad Graffet St. Sauveur Eommen b bie, e Dtivenbäume Hier gut . 


fort, und bie Prevezaner liefern, ihm‘zufolge, unter alfen 


Snfuldnern. bes jonifpen Meeres, das⸗beſte Del, das ſie jec 


doch ſelbſt brauchen. J D. ueb. 
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Die wichtigſte Beſitzung, welche bie Venetianer ie 
Albanien hatten, war Preveza, ſowohl in politi⸗ 
ſcher Hinſicht, als wegen des Handeld vermittelt Des 
Havbens von Arta, ber weit größer als der von 
Preveza ift. Der lebtere ift der alte Anactorius inus, 
und dient dem erften *) zum Vorbeden. 


Der Fieden Dreveza-lag ebebem am Einyange 
des Kanald; jetzt liegt er gegen bie Mitte des Buſens, 
am Ufer des Meeres, ungefähr zwei Lieues von der 
Inſel Sta. Maura. Er bat nur zwei Straßen, de= 
sen jebe an eine Liene lang iſt. Die nächte hm Meers 
‚bufen, iſt die am beflen gebaute und betraͤchtlichſte. 
Die, meiften Häufer find von Holz, und haben nur ein 
Stockwerk mit Vorhallen. 


Preveza hat ungefaͤhr ſiebentauſend Einwohner, die 

fich, ale zur griechiſchen Religion bekennen. Sie find 
im Allgemeinen induſtrioͤs, arbeitſam und’mäßig, aber 
betruͤgeriſch und rachſuͤchtig. Sie beſchaͤftigen fi ſich mit 
Feld⸗ und Gartenbau, und verfertigen eine. ziemlich 
große 'Menge baummollener Zeuche; ihre Tracht nds 
hert ſich mehr der epyrotiſchen als griechiſchen. Die 
Prevezanerinnen ſind die freiſten Weiber in ganz 
Epyrus. 


Die Feſtung von Preveza liegt n mitten in dem. Biel 
ten, . deſſen Häufer ſi e von allen Seiten umringen. 


® 
h 


*) Ehedem Sinus Ambracius. D. ueb. 


—ı 


nt j Ani jenighen Satin. | J 133 


Sie beſteht aus einer großen halagemauerten Redoute; 
Die Terraſſen und uͤbrigen Erhoͤhungen der Feſtung 
Bud faſt ganz vernichtet. Man findet darin einige 
militaͤriſche Gebäude und eine. Kapelle, das Ganze ift 
aber ſehr (ale und außer bauliche m Stande, 

In. ber Gigend u von Prebeja ſeht man eine große 
Menge achtflͤgli her Windmuͤhten. Das Gebaͤude der — 
Muͤhle iſt niedriger, und die Fluͤgel kuͤrzer als in Frante 
reich. Die niedrige Bauart iſt hier deshalb gewoͤhn⸗ 
lich, weil bei der tiefen Lage des Landes, die Pafs 
fatwinde, die über bie nahen Meerbufen, den Kanal 
von Sta. Maura und dad jonifche Meer weben, dicht 
an dem Boden hinſtreichen, auf welchem dieſe Mühlen, 
fieben, ſo daß fie, wenn fie höher wären, einen Theil Be 
des Windes verlieren würden; die mehreen Flügel aber 
follen zur Beförderung des nöthigen Schwunged bie 7. 
nen. Auch ſieht man dergleichen. Mühlen auf den, - " | 
oͤchſten Bergen der jonifhen Infeln (Corfu auögenom: 
men), wo ihre geringe Höhe aus entgegengefchten Ur⸗ 
ſachen eben. fo hothiwendig ift,, um fie vor den fhredlis 
chen Windſtoͤßen, denen ſie anögefegt find, zu be⸗ 
wahren. 


o 


f 


Am ıi$ten September ſchiffte ſich der Generab auf 
einer von Slavoniern geführten Felucke, ‚nach dem 
ungefähr vier Lieues entfernten Flecken Vonizza 
ein, wo wir nad einer zweiſtündigen Fahrt an: 
Tamen. 


134 Bellaire's Befchreibung- 


Der Bezirk von Bomißza, ber ungefähr zwölf 
Lieues im Umfange bat , - beftebt in einem wenig 
breiten Thale, deſſen Hintergrund moraftig und unges 
fund, wohl aber des Anbaues empfänglih, und reich 


an Weiden ift, die eine große Menge Vieh, , befonder®. 


Büffel ’ nähren. Aud findet man auf den benachbars 
ten Bergen boöftänimiges Holz vol Federwild. 


Die Feſtung von Vonizza legt auf einem hohen 
Zellſen, ‘det in den Meetbufen von Arta vorfpringt, 
und nordweſtlich eine Spige bildet. Die Seftung iſt 
fehr alt und faſt ganz verfallen. STe ift oval und hat 
‚ ringöherum bloß eine Mauer von mittlerer Höhe, die 
oben Schießfcharten hat und von Thürmen flanfirt 
wird, wovon einige halbrund, die uͤbrigen aber recht⸗ 
winklicht ſind. Dieſe Mauer hatzwei Thore und 


zwei kleine Baſtionen. In der Mitte, faſt auf der Spitze 


bes großen Felſen, iſt ein kleines Werk, das ein Saͤge⸗ 
werk bildet, und von einer nicht fehr hohen mit, Schieß⸗ 
ſcharten und Schießloͤchern verſehenen Mauer umringt 
iſt. Dies Saͤgewerk enthaͤlt die Ruinen einer Kirche und“ 
einiger weitläuftigen Gebäude, . 


Ein Theil der Zeflung Vonizza ifl von zwei ans - 


bern, mit Schießfcharten und gegen die Spitze zu mit 
Staffeln verfehenen, Mauern umtingt. In diefem Theile 
findet man eine alte und weite Ciſterne mit drei Abthei⸗ 
Iungen. Zwei Kommunilationsmauern am Abhange ded 
Zelſens, bie mit den- Mauern des Umkreiſes perpendikus 
lar fiehen, ſchneiden bie Laufgräben dieſer Feſtung ab. 
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Zipifchen biefen Mauern und dem Meere, ‚fiebt man an 


dem Felſen eine ungeheure Menge fehr ſhoͤner Nopals. 
Unterhalb der Feſtung, bei dem Eingange im. Thale, 
iſt ein altes, in Form einer Runette gebautes Werk, bie 
Hedoute der Spanier genannt. 


I, 


Bei "einer aufmerkfamen Betrachtung der verſchiede⸗ 
nen Theile. ber Feſtung von Vonizza bemerft.man, daß 
bie Erbauer derfelben Flug genug waren, ihren Plan 
nach den Unregelmaͤßigkeiten und Vortheilen, die ſich 
an dem Felſen vorfanden, einzuͤrichten, um das Terrain 
Fuß für Fuß fireitig zu machen; aus ihren Ruinen, aus 
dem Umfange ihrer Werte und, ber unbezwinglichen Lage 


Ä 


läßt ſich erfehen, daß fie ehedem ſehr wichtig war. Auch 
koͤnnte ſie an ihren Umkreismauern, durch betraͤchtliche 


Baue wieder in Stand geſetzt werden; aber die Bevoͤlke⸗ 


zung des Gebiets und die Artikel des Handels, der in Vo⸗ 
nizza eroͤffnet werden koͤnnte und ſich nicht uͤber Vieh und 
Bauholz erſtrecken wuͤrde, duͤrfte wohl nicht den Koſten der 
Wiederherſtellung und der Unterhaltung einer Garniſon 
das Gleichgewicht halten. n 


Das Gebiet von Vonizza enthätt eine Bevölkerung 


von ungefähr zweitaufend fünfpundert Menfchen, in 


. zwei am Zuße der Feftung liegenden Zleden, am Ein: 
gange in das Thal. und in mehrern Meilern. .. Der 


größte biefer Flecken heißt Vonizza, der andere der g e⸗ 


ſchloſſene Flecken, weil er mit einer alten Mauer iun⸗ 
geben iſt. In beiden Flecken bemerkte ich eine groß? 


Menge ſehr ſchoͤner levantiſcher Platanen; fie be⸗ 


— 
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ſchatten die mehrſten Särten und die Wer bed Meets 
buſens. 


Das Thal von Vonizza liefert eine kleine Quantitaͤt 


von Mais, Obſt und Gemuͤſe. Mit den mangelnden Pros 


dukten verforgen fich bie Bonizzaner zu Arta auf Sta. 
Maura und zu Preveza. Fiſche find an den Küffen fehr 
im Ueberfluffe, aber das Zrinkwafler ihres Gebiets ift 
fehr ungeſund. Bonizza liegt ungefähr vier Liened von 


‚dem Theile des Kanals von Sta. Maura, welcher der Fe; 


flung diefes Namens am näcften liegt. Diefer Weg ift 
fehr gefährlich, weil er durch eine wüfte, holzreithe, von 
bohen Gebirgen bedeckte und oft mit Raͤubern angefüllte 


‚ Gegend führt. 


Nach der Meinung So phian's ) und anderer 
neuerer Soͤrriftſteller find die Flecken und die Feſtung 
von Vonizza auf den Ruinen von Anactorium, 
einer Stadt Acarnaniens, erbaut worden, die von 
Strabo, Plinius, und Stephanus Bpzanti— 
nus erwähnt wird; mir iſt es jedoch wahrſcheinlicher, 


| daß diefe alte Stadt an dem von ihr benannten Meerbufen 


(jest der Meerbufen von Preveza) zwilchen der Stadt Are: 

tium und dem Vorgebirge Anactohium lag, weldes 

bad heutige Kap Scafidachi feyn könnte. 

.» Nic, Sophian war ein aus Corfu gebürtiger Mathe⸗ 

matiker und Geograph bes ſechszehnten Jahrhunderts, der 
Eharten von Griechenland lieferte. ,D. Ueb. 
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Die Vonizzaner bekennen »fich zur griechiſchen Reli⸗ 


gion. Sie find kriegeriſch und arm. Go wenig zabl⸗ 


reich fi e auch find, fo vertheidigen fie ſich doc mit Muth 


gegep die türfifhen Albanefer, ‚die fie Außerk baflen. 


Kurz vor unferer Ankunft zu Vonizza hatten ſie die Enta 


fürprung eines ihrer Weiber durch dieſe Barbaren auf 


eine auffallende Art geraͤcht. Hundert derfelben hatten 


Die Unglüdlice aus ben Händen von zweihundert tuͤp⸗ 


Tifchen Albaneſern gerettet, nachdem fie‘ ein ſchreckliches 


- Blutbad unter ihnen angerichtet hatten. Dagegen zit⸗ 


gern bie zweimal zahlreicheren Prevezaner bei dem gerings 


fen Einfol der Epyroten, und, verlaſſen feige ihre-Heers 


‘Den und ihre Felder. Died verſchiedene Betragen zweier 


benachbarten Boͤlker iſt die Folge der Verſchiedenheit 


ihrer Beſchaͤftigungen. Die Prevezaner ſind groͤßten⸗ 
theils Handelsleute, oder Handwerker; eine Lebensart, 
die ihnen wenig Muth giebt, und ſie ſchwaͤchlich macht. 
Dagegen beſchaͤftigen ſich die Vontzzaner nur mit der 
Jagd oder mit Viehhuͤten, Ackerbau und Fiſcherei; eine 
Lebensart, die ſie fruͤhzeitig an harte Arbeit gewoͤhnt, 
‚und ‚fie die Waffen führen lehrt, um ſich dieſer gele⸗ 
gentlich gegen ihre Feinde zu bedienen. Sie ſind maͤßig, 
menſchenfreundlich, verſtaͤndig, und haben ſanfte Sit⸗ 


ten; ihre Weiber leben ſehr frei, glaͤnzen aber weder 
durch friſche Farbe, noch durch Schönheit. Ihre Klei⸗ 


dung haben die Vonizzaner mit den Prevezanern gemein. 


Zu Vonizza wurden die franzöffchen- Generale von 


einem Abelihen nach Landesart aufgenommen, Bei. 


unferer Ankunft gab man und friſches Wafler zu trinken, 


- 
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dann bediente man und mit gewürzreichem Liqueur, u 
bierauf mit Kaffee in porceanenen Zaflen, die oh 
Untertaffen, aber, um fi nicht zu verbrennen‘, in ſil⸗ 
berne Zaflen eingefaßt waren, Die Erfrifhung endigte 
fi mit Buͤffelmilch, bie wir vortrefflich fanden, Bir 
faßen auf großen Kiffen, die auf einem niedrigen Parket, 
rings um dad Zimmer umber lagen. — Das Abend⸗ 
effen befland in .Schöpfenbraten, Seeftihen, großen 
- QAuftern, die auf diefen Höhen fehr häufig find, unb 
mehreren Arten von frifhem Büffelläfe, der fehr ange⸗ 
nehm, obgleih etwas wild ſchmeckte. Nach dem Sou⸗ 
yer fchifften wir und fogleich wieber ein, und famen in 
derſelben Nacht in Preveza an. | 






’ 


Achter Abſchnitt. 


Reife nad Santa Maura. — Beſchreibung dieſer Infet,, ihrer 
| Zeſtung und der Stadt Amakuki. 
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Am 2oſten September reiſeten die Generale in ders 
felben Zelute? die fie nah Vonizza gebracht hatte, 
von Preveza nah Sta. Maura. Fady einer zweiftäns 
digen Fahrt langten wir dafelbft an: unfere Boelette, 
Die nicht durch den Ganal von Sta. Maura fahren 
konnte, mußte um die Infel herum fegeln, um uns im 
Hafen Drapı ano zu erwarten. 


(4 
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= Die Inſel Sta. Maura bat ungefähr zwanzig B= 
eue im Umfange. Sie iſt mit Bergen, Del : und 
Kbfipdumen bededt,. und hat: einige mit Zeberwild ans 
gefüllte Gehölze, Auch findet man uf derfelben viel 


Autes Trinkwaſſer. Sie wird ziemlich gut angebaut, _ 


Shre Bevälterung beläuft fih auf fünfzehn” taufend 
Menſchen, don denen fünftaufend in der Stabt, bie 
Hbrigen aber in etwa vierzig Dörfern und Weilem 
wohnen *). Man gewinnt auf der Infel Baumwolle, 
Slachs, Del und Wein von ziemlicher Güte, und mehr, 
als die Einwohner, bedürfen. Auch producirt die Infel 
eine" ungeheure Menge von trefflihem Obſt und. Gemüfe, 
aber wenig Getraide. Das Del von Sfa. Maura 
iſt beffer al das von Corfu. Vorzuͤglich hat fie 
aud viel Gitronen =, Drangen = und Mandelbäume. 
Der Boden ber Gebirge ift fehr fteinig, aber dem 
Weinftod angemefien, und man würde eine große Quan⸗ 
tität produciren, wenn bie Inſel volkreicher wäre. 
Schweine, Ziegen und Schafe werden in ‚ziemlicher 
Menge gehalten, auch einige Maulefel; das uͤbrige 
Vieh wird aus Albanien gezägen. Die Inſel iſt ziem⸗ 
lich ſtarken Erdbeben ausgeſetzt. Die Kuͤſten haben 
mehrere gute Anterplaͤte gegen Weſten, Suͤden und 
GSuͤdoſt. 


Die Inſel Sta. Maura iſt von dem Lande X e: 
romero (in Albanien) nur durch einen, vier Kieued 


"4 


’) Nach Graffet St. Sauveur entpält die Inſel 16,000, we⸗ 
von 6000 auf die Stadt kommen; eben ſo viele Einwohner 
geben die Gebruͤder Arbois ber Stadt. D. Ueb. 


vn 
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langen und hoͤchſtens etwa eine Lieue breiten, Canal ge: 
trennt, ter im feiner größten Tiefe nur ſechs Fuß Wafs 


fer Hat, und zu gepifien Zeiten des Jahres durchwadet 


werden kann. Der Grund iſt eine ungeheure Sand⸗ 
bank, welche die Inſel mit dem feſten Lande verbindet 
und gegen den Eingang des Canals von Preveza zu, 
über das Cap Nord von Sta. Maura hinaus geht. 


Die Stadt Sta Maura liegt am Ufer des Ca⸗ 
nals im Oſten der Inſel. Sie iſt klein und ſchlecht ge: 
baut. Die mehreſten Haͤuſer ſind von Holz und haben 
nur ein Stockwerk. Unter den Gaſſen zeichnet / ſich nur 
eine aus, die ziemlich reinlich und mit Vorhallen ver⸗ 
ſehen iſt. Ein griechiſcher Biſchof hat. hier feinen Sig. 
Man findet in der Stadt Gaͤrbereien, in weichen das 
Leder eben ſo bereitet wird, wie auf Corfu. 


Sudoͤſtlich, nahe bei der Stadt, find große, fehr 
eintraͤgliche Salzwerke. Das Salz von Sta. Maura 
wird mehr gefucht, ald das von Gorfu,, weil ed von ſtaͤr⸗ 
Serem und fefterem Korn if. Auch findet man in den 
Gegenden um die Stadt ziemlich betraͤchtliche Fiſchereien. 
"Salz, Del, Baumwolle, Obſt, Wein und Gemuͤſe ma⸗ 
chen die Hauptgegenflände des Handels der Inſel aus, 
deren Einwohner, bie ich Leucadier nennen will, faſt 
die wildeſten der joniſchen Inſeln ſind. | | 


2) Diefe, auch nach der Infet genannte Stadt heißt bei 
Gralfet St, Sauveur und, anderen Amaxichi. 
D. uch. 


a 


D 


Die Ceucadier nennen ihre Peupabt Ama tut i*) | 


— 


— 


ſhdet joniſchen Jaſin· J —9*— 


u. Saudkorn, weil ſie in einer vier Lienes langen 
und eihe Lieue tiefen Ebene liegt, deren Boden eine 
große Menge Sandes von derſelben Art. enthält, wie 
ber im Grunde ded Canals. Diefe Ebene ift ziemlih 
gut angebaut, ynd mit guten Srugtbäumen, Mais. und 

Gotarnbogjio bedect. 


Ni 


“ 


Die Gegenden von Amdt ufi find nach den Sn 
birgen zu etwa 13 Lieue weit, angenehm und maleriſch. 
In dieſem Theile der Inſel, eine Lieue von ber Stadt, 


iſt eine fehr reiche und heilfame Quelle Trinkwaſſers, ‚die 
zu den Annehmlichkeiten der Gegend und zu ber Frucht» 


barkeit der Ebene viel beiträgt, da ans ihr eine Menge 
von Bächen entfiehen, durch welche die mehrfien Gärten 
bewäffert werden. Der Weg von der Stabt nach diefer 
Quelle ift mit lebendigen Heden eingezäunt, die hoch 
und immer grün find, und einen fehr angenehmen 
Spaziergang ausmathen. Auch verſorgt dieſe Quelle 
bie Brunnen, der Stadt, und heißt deswegen die große 
Quelle: Megalivrifi (oder Megalibrüfis). 


Ungefähr ıı Licue von Amakuki, am Ufer des 
Canals, findet man Salzwerke, die eben ſo bettaͤchtlich 
And, als die oben erwähnten. | - 


Oberhalb biefer Salzwerke, am Ganale, ift ein 
alter vierediger Thurm, la Tou rette genannt, deſſen 
Mauern mit Schießfcharten und Schießlöchern verfehen 
find. Kings um diefe Art von Feſtung geht eine Heine 
Bruftwehr mit einer Staffel, Diefer Poften ift wegen ; 


j 
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vr Moräfle und Salzwerke, die ihn umringen, ſehr 
ungeſund. Er dient zur Vertheidigung des ſuͤdlichen 
Eingangs des. Canals und des Hafens Drapano, den 
die Kuͤſten von Zeromero. und bie Inſel Sta, 
Maura machen. Diefer Ankerplatz enthält fafl 150 
Fuß Wafler. Hier halten fih die Schiffe auf, die Salz 
und andere Waaren laden wollen. Man filcht hier ſehr 
födne Corallen. | 
Die Feftung von Sta. Maura liegt auf einer 
großen Land: oder vielmehr Sandzunge, die in den Ca⸗ 
nal aͤſtlich, etwas über eine Viertellieue weit von ber 
Stadt, entipringt. Sie bat die Form eines rechtwink⸗ 
lichen Werks; ihre auß gehauenen Steinen gebaute 
Mauern find ziemlich hoch, und mit Gräben umringt, 
wovon’ ein Theil durch dad Waffer der Lagunen, d. h. 
des Canals bewaͤſſert wird. Dieſe Mauern werden von 
neun bis zehn baſtionirten Thuͤrm̃en flankirt, die nach 
Amakuki zu halbrund und nach Xeromero. zu rechtwinẽ⸗ 
lich find. oo 20 


Die Zeftung ift vom Nordoft nad Welt, von wo 
die Landzunge, auf der fie gebaut ift, ſich nach. dem 
Kap Nord der Infel wendet, mit welchem fie ſich ver: 
einige, von Waffer umgeben. Uebrigens findet man 


auf dieſer Landzunge nur Windmuͤhlen, bie gerade ſo 


wie die zu Preveza gebaut find, und eine von den 
‚Griechen ſehr verehrte Kirche. — Weſtlich von ber 
Feſtung, zwifchen der Landzunge und der Inſel, foll, nach 


der Meinung der Leucadier, die alte Stadt Stäͤ. 


22.2.0000 Ber jpnifiien Snfin ag 
Maura gelegen haben, die, fo wie, ihr. Haven, theils 


von den Tuͤrken, theils von Erdbeben und den Gewaſ⸗ 
ſern des Meeres zerſtoͤrt worden. 


Die Feſtung hat zwei Thore, gegen Ofen. und 
Weſten, deren jedes von mehreren Werken vertheidigt 
wird. Das erfte iſt am beften befeftigt, und fieht auf ' 
einer Sandbank, die eine Sortfegung der obgedachten 
Landzunge iſt. Dieſe Sandbank erſtreckt ſich beinahe 
bis ans fefte Land. Das andere Thor findet ſi ich nach 
Amakuti zu. | N 


Die Feſtung iſt zlemlich groß, laͤßt aber bei den - J 


ſchlechten Plane, nach welchem ſie angelegt if, und 
nach dem Baue ihrer Werte, deren Wallgänge, Bruf- 
und Schulterwehren ganz von Stein’ ſind, keine gute — 
Vertheidigung zu. Sie enthaͤlt einige Kaſernen, Ma⸗ 

gazine und andere militaͤriſche Gebäude, die ſich in 
ſchlechtem Zuſtande befinden, mehrere Privathäufer und. 
Ciſternen. | 2 — 


Die Feſtung Sta. Maura wurde zu Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts von dem neapolitaniſchen 
Grafen von Tochis gebaut, der einige Zeit darauf 
die Souveraͤnitaͤt der Inſeln Cephalonien,, Zante und 

Ithaka kaufte. Dieſer Graf gab der Inſel Leucadia, 
ibrer Hauptſtadt und der Feſtung, die er hatt bauen 
laſſen, ihren jetzigen Namen.) u 

2) Diefer fon, nad) Graflet St. Sauveur von einer ‚Heiligen 
berzaühren, deren Reliquien hier vorzüglich verehrt werden. 
Dub. — 
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‚Bei der Feſtung Sta. Maura ſieht man eine 
won den Türken, unter Bajazet, II., gebaufe Waſ⸗ 
ſerleitung, die durch die Lagunen geht. Sie iſt ganz 

aus gehauenen Steinen gebaut, und diente ehedem das 
zu, aus ber Quelle Megalivrifi Waffer nach ber Fe⸗ 
ſtung zu fuͤhren. Dieſe Waſſerleitung iſt beinahe eine 
halbe Lieue. lang, und ruht auf mehr als .dreihundert 
Bogen (354, wenn id nicht irre, d. h. gerabe fo vier, 
als Zage im muhamebanifchen Jahre find). Sie if 
ungefähr neun Fuß hoch, und drei breit. Sie hat. an 
mehreren Stellen auf der Oberflaͤche gelitten, fo bag 
man die Röhren fehen kann, die dad Wafer. enthielten. 
Diefe Röhren find von Badfleinen. Der Bogen in 
‚ber Mitte iſt viel höher und breiter als die übrigen; 
um darüber hinweg zu kommen, muß man. drei Stu⸗ 
fen auf⸗ und abfleigen. Dieſe Höhe war nöthig, das 
mit die Monorilong, *) deren die Leucadier fih zur 
Schiffahrt in den Lagunen bediönen, darunter weg fah> 
ren tönnten. Bei Amakuki endigt fih die Wafferlei- 
tung an einer alten Quelle. Ihr gegenwärtiger Nugen 
beſteht darin, daß fie zu einer Communicationsbrüde 
zwiſchen der Feſtung und der Stadt dient, wodurch man 
fi über 13 Lieve Umweg erfpart. Da die Brücke feine 
‚Bruftwehren hat, fo ift es bei heftigem Winde, länge 
dem Ganale ber, gefährlich barüber zu gehen. 


' 


e) Eine Art Piroguen aus einem einzigen Baumflamme gemeis 
felt, gewöhnlich 9 Fuß lang, an 24 Bol breit, und eben fo 
tief, bie mit Segeln und Rudern gehen,” . 
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Bung'öte. Maura, in bembanpe Äsrnmere (in.Alhe⸗ 
‚nien) fieht. may die ‚Ruinen; ginge, giten, TE 
Rupg, guf der Spige.einen Zehjgn, gm Mferpen are 
Mark; nes Meinung. der Sencapieg mpche Die altfSta 
it Maurg durch bie Yıpillenig, biafer Kefnng wERAng 
ÜEB mfrßtg :abex hor den, ‚Berichtung, ber nr Ay 
1958 Giö,crhgufen: Reftung gefgehen er v3 hm 


Maar try maibir Tun on Pr wer. 
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BEER Schlawmgrundezund big I00 Zuß Waffen, 7 


Siner am Syn, Mord; ber Inſel liegemden NQuqlle holcn pie 
se Birk Rhshs.enheneben, Saite de Bafe. 3 mi 
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— DIE t aM urail,hie.alfe: ‚Lawadia ip 
Aula, heruhge pargh;ein- ee hohes. Poggebisgpg Up 
serie ‚upgiüdtähr Licbhaher ſſch, ind, Meer Hürfen 
Mes, Rprarhiras diegt ungehährjbrei-Eieues vordweſtlich 
aan Amatuhinanvd ‚heißt jetzt Gap ‚Ducato Mit 
Rührung erinnert man ſich kei, jnen Streifgesien, ein 
dieſen Gegenden an die berühmte und unglüdlihe 
Paypke, Sie; wyilerſie die weulafigfeit ihres Ges 
Biehteniß®hapruniepthheskeben wolltes van her Hoöhs des 


leucadiſchen Felſen ſtuͤrzte. Nahe bei dieſem Portebizge 5 > 


Ä ‚befand fich ehedem ein berühmter, dem Apollo geweih⸗ 


qar emule, Birgit. im, Dyitten ‚Buche. der Aeneide 
demerſtznn d Weigte ſichs unſan Bircken has den 
Riga ſo vyrootzae Boraehinge Newsadiens, mit Due 
Mempel, Mpolign;t‘ ap 3 ae “ audit —R A ARTE 
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” u Bates —R | 
Die Ynfet Reucadien wär ehedem eine Salbinfel, die. 


mit Acarnanien durch eine ſehr ſchmal⸗ Erdenge zu⸗ 


raminen bieng/ welche nach verſchiedenen alten Autoren 
von ben Corinthetn durchftochen ward. - Die Stabt 
Beucavien lag auf diefer Erdenge am Abhange eines nach 
"Werben getegenen Berges, wahrfcheinlich links von ber 
Sielle, auf weicher jetzt Amakuki ſteht, aber mehr rick⸗ 


waͤrts nach denk Berge zu; denn daß die Corinther oder 
das Mees, den Abhang, auf welchem fie gebaut war, 


Weggeilfien' haben follten iſt nicht Ybahrfcheintih. — 
Diefe Weruistpuhk'iäber bie Lage der Stadt untere 
Hlgt Birgit, tor in dritten Buche der KAeneibe feinen 
Heben bei diefer Stadt und am Ufer von Aetium, das 
jegt das Inite Ufer ves Eanais von Predtze- ausmacht, 
landen läßt. „Wir fanden ‚für gut, fagt Aeneas, au 
bieſer Kuͤſte (Leutabdlens) zu landen. Wir ankerten lin 
bei Rhede, ſtiegen ans Land; und begaben uns in bie 


Peine Stade, die auf diefer Höhe erbaut if. — Die 


Spitze, von der Virgil ſpricht, ft vas Nordcap der In⸗ 
et Stä. Mana, das ſich faft der Wiündung D des Ganaks 
Dow u Prtveza gegenliber Befindet. EN 
Je. St ja wi Al 
Den Namen Lencuadien erhielt die Stabt wahr 
ſelnlich von der weißen Zarde ver Aifldigen Erdenge, 
m waqhet fe lg: a En) 2 Ze 
da T 
Die Lencadler wicien aut hope Kurz 
yon Ithaka beherffiät. " Nach deſſen äh errichteten He 
rine·demokratiſche Kepabiik. Wahrenb des perdponfl- 
Algen Krieges blieben fie fie nicht et si untös 





a. ſoriſcen Safe, oa en 7" 28 


Mirgten “die Gorinsher we Eeced ͤmoniet - ihre Flotte 
murde aber oft vonden Athenern und Coreyranern ac 
Mtagen. Gegen Pbilidp, Koͤnig von Macedonien, ver 


pPhppeten fir ſich mit ganz Griechenland. Auch nehmen 


Br beil an dem Feldzuge Dions gegen Dyoniſius, Th 


renn non Syrakus. — Als die Römer fich dig meht⸗ 


Ren griechiſchan Inſeln unterworfen ‚hatten, kam auch 
die Inſel Leucadien unter ihre Herrſchaft. Nachher ge⸗ . 
poxte: fie: zum abendlaͤndiſchen Reihe, bis auf bie Re: 
irn Baltım.in u, da fie von dem Strafen I 
BB crobert wurde,, der ſich zum Herrn derſelben 
ments Im funfgehnten und in ben folgenden Jahre x 


gHurn derten wounde Dig Inſel wechſelsweiſe von den Tuͤrken 


am Benttinnspngrabert, bis fie endlich Dusch den Trab 


tet von Malte mis ben Senetianern miend eit 
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Reuntes Aofgnitt 5 


Ru nech ⸗ehak. ader Zhlafi. — Beſchreibung tiefer Run 
ſel, der Behung und der Bei von Bath, 2 
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Da widrige Binde Die Gpbefe Hindeeten, nah dem 
„Hasen: Dropas,n zu gehen, fü ſchigten ſich die Gene⸗⸗ 
sale am aöflen September (1799) bei dem obgedachten | 
Fhurme le. Kourgtte, am Banaik uhe ber Felute von 
Vreveꝛa ein. 
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—Nuchhdem wir den Archipel durchſchifft waren, den 
ywifchen den Kuͤſten von Zeromern und ber ‘Infel- Stul 
Maura die Inſeln Calamo, Meganiffi,. Taft ᷣ 
und'uandere bilden‘, liefen wir indie Bai won; Varha 


rin, und fliegen Nachts bei dem gleichnamitzen Flecken 


N 
\ 


-\ 


auf-der Snfel Sthafa ans Land, wo Nie Senernie ehrt 
Wohnung Bei bem Atzte des Siedens nahmen. 


22 — P 


Vie Inſel Ith ala, von den Neugriechen TDhaaki 
genannt, ift bergig, ‘und im Ganzen duͤrre. Sie das 
Feine andern als Diiven-, Orangen⸗, Citronen⸗, Ce 
preſſen⸗, "Feigen. und Granaibaͤume. Kor Umfang 


hetraͤgt zehn Lieues. Bon Eephalonien iſt fie bloß 
. ui ben Caͤnal von Viſcardo getrennt, der Wer 


teued- ang 'und zwei Lieues Breit jſt, und in beffen 
Mitte eine, Dascalia genannte, Kippe liegt. 


Die Bevblkerung von It ha ka beträgt an fiebentau: 
fend fuͤnfhundert Menſchen, in drei Flecken und einigen 
Doͤrfern und Weilern. Trotz des ſteinigen Bodens aͤrnd⸗ 
tet man doch auf der Inſei Getraide; Gemuͤſe, ſaures 
SR. und Wein, im einer fuͤr die Cinmohner fafk zur: 
“ enden Menge. : Weberbies probucisf bie Inſel jährlich 
im Durdfchnitt -fünfhundert ‚taufend Pfund Eorinthen, 


welche die Einwohner gegen andere Waaren verhandeln. 


Auch wisanf der Inſel ſehr gröber Fiachs und⸗ etwas 
Baumwolle gewonnen; bie nichberciche Jagd beſtehtn 
BZugvogeln. Die Inſel hat Mangei an ‚Holz URd- Wil; 


» „ ’bagegen aber viel mrinkwaſſet. "Die Embeben ſind nr 


ſqhwag. J ef . = DER, 


Du terionitäen Sat. 1449 

"Di Bein: ‚von Ithaka iſt xoih⸗ und hat / viel Wein⸗ 

kein; er berauſcht leicht, und iß von keinem angeneh⸗ 

men Geſchmack Brig gegeſſen ift jedoch bie Traube | 
eehlihmedend... Die ſchlechte Beſchaffenheit des eins 
u, fu van der ‚Perferäigung, deſſelben berrübren.. l 


Die Jihetier ſind inbuftrißß, arbetfam ,. mäßis | u 


und ſehr gaßfrei; Sie befennen fi alle zur griedifchen 
Religion 348 giebt, mehrere Moͤnchskloͤſter und eine ziem⸗ 


lich große Anzahl vom Kirchen auf der Inſel. ee 


wohner waren den Bl gewogen. 
vo - 
Bu Die Zah Jibata hat gegen Dften ‚drei K serduinige Ä 
‚Niefe, und fihere Haven. Sie find „mit dohen Bergen 
"tangeben, und. liegen in drei Meerbufen, in Form der 
Treffeln in. der Karte, wovon der Stiel durd ‚den ges J 
meinſchaftlichen Eingang biefer Häven gebildet: wird. 
Der erſte sechtä, wenn man in die Bai von Bathi 
über gemeinſchaftliche Name der drei Ankerplade) einfährg, Ä 
Heißt Mouli; er iſt eine Art von Rhede, an deren Ein» 
gange zwei Klippen ſich findgn. Der größte und figerfte 
Haven heißt Vathi, und liegt. im Hintergrunde der 
Bai; ber dritte Haven, der Rhebe Mouli. gegenüber, | 
Skinoſa genannt, iſt der tiefſte; er hat..ıgo Fuß 
Waſſer. Dieſe Ankerplaͤtze koͤnnen alle Arten von nr Schif⸗ 
fen en auſnchmen. | 


7. 
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Br dieden Vathi if der beträhttühfie auf der 
Sa, er iſt halb zund um, den gleichnamigen Meerbys 
fen ‚gebaut, „mn bndet. Im, mehrere, gut, oebqute u 
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Häufer von zei Sto@mwerten. Ale Bohrungen find 
von außen angenehm und im Intern reinlich. Der Asha ng 
der dieſen Flecken umgebenden Berge, iſt mit Wein 
- fiöden, Divers, und Drangenbäumen bededt. Auf 
dem Gipfel der Berge ſicht man mehrere awinaguge 
Windmühlen. 


t 


Die Weiber von Vathi haben ein bithender Anſehen. 


Anb einfach und reinlich gekleidet und genießen jiemtihe 
Breipät. | 


Witten im Haven von Vathi liegt eine Heine Infeh, 


u auf der eine Kirche und «in Moͤnchskloſter, St. Sau: 
veur; ſteht. Dep Infel gegenüber, links vom Flecken, 


fieht man. die Ruinen eines alten Gebäudes, der VPallaſt 
‚genannt, die in Den Reſten eines Gewoͤlbes und in eini⸗ 
‚gen Städen. einer Mauer beftchen. Bor diefer Ruine, 


auf einer Meinen Anhöhe hinter bem Flecken, iſt eine grie⸗ 


chiſche Kirche, in der man noch vor wenig Jahren einen 
großen Marmorflein fand, auf welchem mit Kapitälcyen 
in altgrichilger Sprache ein Decret fand, das mit den 
Morten anfieng: bei verfammeltem Wolke hat 
der Senat bdeſchloſſen ıc. Diefer Marmor wurbe 


von einem »enkfiahifihen Adelichen gekauft, und * Vr⸗ 
nedig abgeführt. . E _ — 


J 
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‚Der Meinung d der Ithakler zufolge finb einige Ruie 
nen, bie fi am Abhange des Berges ats vdu Vathi 
finden, die Ruinen der alten Hauptſtadt ihrer Infet, dit 


erh nach lyffes gebaut watde. Auch eiklaren be einze 
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Ban 77.77 VE Ten 
dir bene Dia man ‚nad In miacz einen Cha 


Yuptet dem Birden finhet, ſard die Reſte ber ebewaligen un 
Fopanı von tee. a ER ee . prä 
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Rich den Berichten von Piotemäus, Solar, Bi: 
Ka und Cicero. war anf der Jaſel Ithaka eine gleichna⸗ 
ige Stadto Mach Blivixs lag At uf fteilen Enlfens 
Gkeiw. verglei et einem bochlicgevoden Mogrinche; 
Exryvlaʒ nennt he Stadt und a doer eniegs fie 
wat den Berg Danlen. u , 


* 


Einige neuere Sänitiehler haben Behaupket, bie 

Sufel Thiaki wäre dad alte: Dulihium. und nid 
Ecyaka. Homer ſagt aber im. zweiten GSelangs des 
Nine ; daß Dulidinm, unb bie Echimaden, Inſels ie 
Jonifchen ‚Meere, Eid :gegenirber ,:. viergig Schiff⸗ u 
Belagerung von Xroje lieferten ; und kberbied Id 
- fen Dichter: „Ulyfſes hegleitene Die. Ithaker auf sine _ 
Fiatte "von zwolf Schiffen, die er von Lxola fh Aabrtern 

. bieß bat aber mit der —* , welche Dulichiuen re . 


Echinaden ſtellten, nichts gemein. Nach Pauſanias Be⸗ 


richte wär Dutichium der Name einer Saadt aufbes!änfel 


Somos GCespha dariem). Man darf fich ibrigens niasat 


wunbern; daß wiehnene site Schrifißeller ‚ko oſt Dicht 
als ainen Det erwaͤhnon, ber Ithaka nahe lag, unb.cbaur 
faus von lyſfes beherrſcht wourbe; dann dieſe Bpriftfich 

lero amttten eben ſo gut van ben Finmahrstentenn ML 
dr ſprechen, als Mmer ven den Binmahnegn wen Se 
mo ar ichacties konnten pie vierzig S⸗hiſfe Wire, 
nach biefem Dichter, Dulicium ui Die dhinabee gie 
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Eredition gegen Mea Heiiten; dem größer Speer Di 
. nat von einer Inſel "geliefert werben, Y bie mächtiger 


wer, als ale Scpinaden und Sthaße. jufonmange) 


nommen. | 


ind, — 2 


u Mast bie angefäbrten Steßen aus‘ Some akbt 
die Ae Hojigen, ats.d onen fc: beweifen ur, daß Chiakt 
das alte Ithaka AM. Im blerton Mekange der Odvfſe⸗ 
fühet diefer Dichter eine Infel Aötieris: en,: bie er als 
von Felſen umringt mit zwei aneinandir graͤnzenden Has 


bven ſchildert, ‚die zwiſchen Ithaka und Samos liegt. 


Dieſe tel fdjeins feine andere zu ſeyn/ ald die Llippe 
Dascatla, bie fich:, wie oben erwähnt ift, in der Mitte 


bdes Ganals von Viscardo befindet... Die beiden von 


Homer erwähnten Häven hat fie, freilich nicht; wahr⸗ 
‚Kbeinlich Tourden ıfie. aber. durch die Gewaltſamkeit der 
Gewaͤſſer im Canal Bis car do zerſtoͤtt; denn ſeit den 
Beiten des Ulyſſes oder Homers bis aufdirunfrigen, mußte 


daͤb: Men ah allen dielen Käfer Rate Deränderungen „MR 


verdeingen, Zu DE er ; 
.. r ’ zo B wo. 9 
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Nech. Homers Berichte verbargen “ Die Liebbabrr 


ber Penelope auf der Inſel Adterid, um Telemachen 


Sei. feinen Ruͤckkehr von Pylos Hinterkalte: zu legen; er 

laßt den Antinous, einen dieſer verwegenen Liebhaber, 
in · den Verbinſchungen gegen den Sohm Ulyffes, Tagen: 
va feiner Nuͤckkehr'finde ev verderdliche Faliſtrdein 
der Meerenge von Ithaka und dem.rauben Jelſen vom Eh 


mod.“ Augenſcheinlich bann hier nur von dem Kanal von 


Bis car do die Rebe un: -ı ‚mieii ek cdun 
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zur Zeit des Ulyffes und, Homers ſcheiut die Infel 
Sihafa. bolgreicher geweſen zu feyn, als fie jegt iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich war esdneſerieiſt ant HRS die vortheilhafte Lage 
Ber di —2* per Bai, die Ulpſſes bewog, feine Refie 
denz auf Diefer Inſel anzulegen hie überdies fein Vater⸗ 


Katy ns Ihren Ramen erhielt fie, wie ich glaube; von 


Ithakus, Sohn des Prerelas einem ihrer eeflen Koͤnige. 
Ihr politiſches Schickſal bar in immer mit dem der Jufel. 
Cephalonien verbunden. 

Erd Bu BITTE u. meta dm De ln X | 


tb . Am Upe —Sãa 2 9 — in einer kleinen Entfernung 


som. Flecken: Vathi, findet man aine: reiche Quelle gefune N 


Ben Trinkmaſſers. Die Melehrted der joniſchen Inje)n:ery 
Atren bein Orte bie Quelle entfpringt, für hen Felſen: Eos 
rar, und bie Duelle ‚felbfi für die Quelle Ar⸗— thuſa, die 
Deite von Homer in der Odyffer axwaͤhnt werben, Wie 
Atranken Waffer aus-biefer, Quelbe heĩ dem Arzte zu Vath 
ich fand es hell, friſch, leicht und wohlſchmecende a⸗ 
swäre. wohl. möglich: daß das. Sukamsuenfreffen ſo vielcx 
guten Eigenſchalten Hatrern,n der die. Inſel Ithaka be⸗ 
fucht zu haben ſcheint; wogen hätte, das Bein ae Er 
vfen-Eotar zu vi. ν *1 


—243 ur . 
LF a; —RX sr; ih, .X 2. are d IHRER: ty (fh 


[3 / 
B RF * 


\ » N 
E20: — dl! rind ak | 


hin nn DAMIT NR 


ο ν > BETT Z BEE Te GC IT Boy eo —XR 
| “ at ee J u 19% tal nn TayrE 
IB. euer. rang [EL Li2 Se DEEEREBR 7ER? 777 7.3 
sb}. Rs —8 ‚ad 38:3 Bun aa io⸗ 02 


’ 
W 


> oo. 8 


- 


\ 


{ 


J 


— . Behater LITE 


[ 


deriſe nad Eipbälonien. — Beſchreibuag Bieter Sa. * 

> le von Cephaloͤnten. — Krgokolt, — tir ti. 

Tem Aſſo. ve Greigniffe zu Aruxi im Junin⸗ —X 
—— Dreneia uns Open. - 
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Am a7ſten September Nachmittags ſchifften fich die 
BSeueralbe zu Buthi nach Gephalenten ein. Da das Wet; 
X nihig war, fa dieß man unfere Felucke durch eine vom 
Qudereru gerührte Barce buchſirer, um deſto cher au&her 
BSai zu bommen. Zwangig Ithulier beſtiegen dieſel Backe 
und ſalutirten Die Generale durch mehrere Salven ihres 
Bervehre.: WR wir auf · der Hoͤe der Rhede von Monk. 
And des Havens Sinn fa aniangten; ‚gaben die Ithakier 
Nine Balve, die dei. ber großen Menge und. ber Kraft ber 
E08; welche Die drei Meerbufen, wink" befonbers die 
Krümmungen der um fie liegenden Berge verurſach⸗ 
Len,einen ſtarken Eindrac auf und! mathte. So⸗ 





bald wir aus ber Bai waren; gaben :kie Dthakier 


Die Abſchiedeſalve und die Bunfirdarte verließ und. 


Da bie Binppite- ums einen hei bes Tages zu ru⸗ 
bern nöthigte, und gegen Abend widrige Binde ſich er- 


hoben , fo mußten wir in den Beinen Haven von et 


Nicolo, im Nordoſten ber Inſel Ithaka, Sta. Maura 
gegenüber, vor Anker gehen. Der Meerbufen ven St. 
Nicolo wird von einem Berge befirichen, auf welchen 
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e Ir Eupen Befindet, bie-din Ankerpla de ibren 
Namen giebt; Nahe dabei iſt ein Weiler, und etwas 
- weitir. Zu wach, dem Amern zu, einer der drei Jiecken 
Wer: "Bafeti:ı ; Yabdtfen giengen wir Dich gegen: neun Uhr yo 
Wbbnds wiedor zu Schiffe, um einen bald nach umfertr - | 
An kunft / in Haven 'entflandenen guͤnſtigen Wind zu be⸗ 
autzen, ‚nachdem wir:beiden Minden, die die Aufſich 
über die Einſiedelei haben, ein Abendefſen eingenommen | 
Batien. - Wir müßten aber ſowohl vieſe Nacht al den j 
Fol genben Tag und die folgende Nacht am Bord der Se \ 

 Äake bleiben, weil wir bald Winpftile, bald wenig ohns | 
ige Binde hatten. Endlich diefen wir am 9fen früh = 
AR die Bai von Gephalohien einz und nachdem wir nun 
Sce Siadt Lixuri links vorbei gefahren waren, fi 
gen wit bei Argoftoli, der Hauptftadt, ber Sufd. ans 

‚ and. 


- Lauf i - Bu 2 — 
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m Ürgokori uen gegen ven Öietergrand bed € . 
ats, ſuͤdoͤſtlich von ber Bai von Gephalonieh, am lin⸗ Ä 

. Sen üfer des Cannls. Die Stadt iſt Hein und amphi· 
Enratralifch cars Fuße eines nahe an ber Bai legedvch 
Gugels hebaut. Sie hat nur eine Straße, die Hufe 0 
fiad von Stein, und. haben wegen der Erdbeben, bonn ' 
Ba8:Land unterworfen iſt, ‚größtentheils nur ein tod - 
‚Werl, Der Haven non Argoſtoli iſt füher, kann viele guae . 
LTauffahrteiſchiffe aufnehmen, und Bat. ee guten 
Syumgrund.: Br | ee De 


N 


* * 


Zwiſchen Argoftoli i und Livato, einen gleden am 
Were Mech; wort Bien Aa ‚am Mogafli, iſt 
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- > dem diefer Wein gebaut wird, gleicht vollfommen dem 


s .. 
Non , ⸗ 
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u seine Ebene vuaız: vange und ungefkaͤhn diner Liene ˖ Ar ta 
poll son corinhiſchen und andern Meinftöden, Die Mu 


taten und weiße Zrauden liefern, ans’ denen man Weine 


‚verfertigt, die faſt ebem ſo wohlſchmecend find; als die 


— 


ſpariſchen, die von Madera und des Archipels. Auch 
enthalten andere Cantone der:Infel eine große Menge 
Weinſtoͤcke dieſer deti Arten, beren Produkte den Haupf- 
:weichthum ber Inſel ausmachen. Uebrigens iſt die Ebene 


rvwon Argoſtoli die einzige auf ber Sulek Der gegen den Hin- 


tergrund des Canals ſudoͤſtlich liegende Theil ber Ebene 
züſt moraſtig, und macht den Aufenthalt von Argoftoti 
während der heißen Jahreszeit fehr: ungefund. - Suͤb⸗ 


roſtiich won. der Bai führt der Canal den Namen 
Aung fokt, der: oͤ—guche beißt. der. Ganal ves fe 


vurh — Zu a N 75% 
a { : * 
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Der reden eivel, wird von den vorzüglichften 


ESreleuten Der Dafel bewohnt. Mahde dabei iſt eia Hae 


von; worin dieſe Sreieute die mehrſten Schiffe halten 
auf denän ſie, für Rechnung her Kaufleute der joniſchen 
Jaſeln und von Morea die Produkte dirſer verfchiedenen 
Eaͤnder nach der Levante und der. Barbarei, nach Italiem, 
Araukreich und Spanien ausfühten.: Der Canton Livato 
-Wegt der Inſel Zante gegenüber. Da er die meiſten 
Weinſtoͤcke der drei obgedachten Gattungen enthält, fo IR 
ver auch der · reichſte son Gephalonien.. Der Boben, ‚auf 


Boden im. Depattement Cöte- [\ Or. 


—W 4171* rin j Bu 
ki N —** —2 jett das Schloß 
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| N 9— en u A 
geramt, Viept geritten farb DOG. Der 
Wog von ber Stadt nad dem: Schioſſe an mit Reine 
von Häfim bevektt, „die durch Erbbeden zarſtort wurbemi> 
Be rien ak anal Aloe void geößtän Scon- | 
ee I ehlunnn Zu BET Ze 227 
ss a ee FEN EN Ener 
—* Schloß licze auf öfnene ſadr vohen vom Neeckx 
het entfernten VBerge, der Die Cuntone Bates 
Abgofoli, Lixurk und!eine große Strede Landes. auf der Zr 
vwochten Ufer: desn Canals von Argefkolisdeftceict. . Ein 
Us Dorf, ber Bieten genannt, :biche an der Feflugß.  . 
ER: theils auf der Anhöhe diefeb Wergeß,vthrils auf beit 
‚Bügel, den er nach dem Meere hin bildet, gebaut. Die 
mehrſten Haͤufer · des Dorfs und verſchledene mißitärifde 
und andere Gebdube, bie fich in dem Schloffe befinden, 
And wurd: Erdbeben zurſtoͤrt worden )''bewen ſtaͤrkſtes vor Su 
47 Yahren vierzig’ Tage lang dauerta, wahrend weichet 
SGeit die Cepbalonirr, aus Beat lebendis begraben zu to u 
den, ‚ie Hauſer Aminen. a TON RN 
. . BER UE TE HE Er 
; Die Feſtung hat die Bor eines ; abgeplatteten Dubai 
Sie iſt mit Schanzen umringt, die noch in ziemlich güs 
xrm'Staͤnde ſind, und wird von drei Paſtis nirten Thuͤr⸗ 
wen flankitt, deren zwei gegen Argoſtoli zu liegen, det 
vdritte aber ſich dem Flecken gegenuͤber befindet. Dieſe 
Bchanzen haben keine Graͤhen, amd: And auf ſteile 
Bellen gebaut. Sie ſind mit Wallgaͤngen, gemauer⸗ 
tan Bruſtwehren und mit Schießldaum fuͤr Gewehrſener van 
werſehen. a . — 
— Re Er 7 ο. le, 
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‚= Das Shlöß het, at eiuen Äinng, ven deren aeg 
Sieden gu-Iiegt,. Ih Innern Gebt men: die Mhinee 
einer großen. Rerge von Kirbiunen. Miami exhalten ab 

ae Dad Pualvarmagatin, zwei richiſche sah iamei-Iniche 
niſche Kirchen und »ier Privatpäufer. Diefe Fehung 
wurde von ben griechifchen Kaiſern gebaut, und don der 

VDer tianen abbgeheiteh Dir am den Werlen Die. Deraͤn⸗ 
herungenswiechhen, welche die Sfindung des Schiele - 
wers erforberten. She ih Heli et ee 
mals, æegen idrer dee bie. hochſte Berge. Drb ſulihes 
Ibeils ber Antebe:uchoiene Rage. :mihtig gewıslare fon, 
Bir enthielt. bie far sine Rarkı Aamilpn. en: sim gewiſſe 
Adzaht von Einwenuene nöthigentehiadas arish bat fe. 
on mehrare gerdumige un Nele Biden, 3 Be 
„sro HJ 
cp Die Zhrkieunt vraetianiAben — (einen 

tem Schloſſe guafe.Branfamkitgı porübt · zu haben, 

Mean zeigie'mir den Stein, auf weichsm:ber Spieß Rad, 

| deffen die erftern fi zur Hinrichkang, bodienten, und eis 
— nen andern Stein, auf welchem Diejenigen ſaßen, welde 
‚Be letztern arſchießen lienen „ur. Ä 
Das PEN Gephalenien ing oegenwaͤrtig nit be) 
"wohnt. Von der Bergfläde, auf welcher eb liegt, ent⸗ 
Dt man einen großen Theil, der Bufel; die Kuͤſten von 
Morea, die Patras (Ehedem Eli6) vahe liegen, die 
WMiſel⸗ Bante und dad mittellaͤndiſche Meer. Auch fie 
man ſehr deutlich den [dwarzen Berg, oͤſtlich unge. 
fähr drei Lieuen vom Schloffe. Diefer Berg iſt mit Fich⸗ 
„ten, Tannen und Cigen bewachſen, die jelammen ein 
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wa, ‚bilden, : ven man ben: waren Bolb ne 


Bu 2 
Mer janifaen Juſeln. J 159, J 


Bawarzwald nennt: —Diefer Wald,nder einzige 


anf ber Inſel, dient vielen Raͤubern des feſten Landes 


Ro der joniſchen Iufeln zum Echlupfwinkel. Da ſchwarze 


VBerg iſt der alte Berg Enos oder. Ennn 6; den Hefled, 
‚Bhinius:und Demöftpenet: anführen; Jupiter hatte auf 
Soſem nee einen in. son Brieqenlaud berühmten 


vr 
4. 
2*4 


an bewohnen, ‚find eine Art: von Wilden, 

mit welchen fer. umzugehen if. Die mehrfien kom⸗ 
Re haͤhrlich hoͤchſtens ‚einmal. nach Argoftoli oder 
Biruri; viele ſind nie aus Ihe Piste o oder Riten ger 
rommen. ie 


! 


FR “ 


Rt ifien Ottober eeifeten bie Generale 20 Kopofon 
j zu iruri. Wir fchifften uns auf ber Feluke von Preycza 
ein. Der Suͤdwind wehete mit.folcher Gewalt längb dem 
anal Hin, und das Meer war, als wir abfegeiten...fB, 


yore :. Die Baum, welde » ‚die engen Mlbe·de⸗ kön . 


x 
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fruͤrmiſch, daß dit Ueberfahrt von Argoſtoli nach in = 


micht ohne Sefahr ‚war. Diefe beiden &tädte lieners u 


was. hber eine Lieune von einander entfernt; indeffen legs - 
ai wir den Weg in weniger als fünfzehn Minuten zu⸗ 
WE: Gluͤckicherweiſe Hatte man uus — einen 
Asstgen "sus Gephalonien mitgegeben, : der, da er die 
Bat vollkommen Kannte um die Wellen gefgidt —* 


den, und vor den Unßallen ſchaͤzte, bie wir ohne ihn erlittes ws | 


dahen möchtenz wegenlder Unruhe def Divaredmd der koge 


dieſes Havens, ben ziemlich ſteile Felſen umgeben, auderen 


N 


Bogen eines Piertelzirkeld um den Bufen, in welchen 


160 Vrllaites Beſcheaibaug 
Vuße das Waſſer ſehreief ift Tonnten it nur nie Miche a 
VBruri landen. 2 uchan ln. ad 
Busen ee ttt DE. 1 

ngenkhtätie. ixuri amn.bie zweie Städt der Inf 
®; 16 IR: fid doch Yrößer nad Vorkreicher ats "Argeftoik 
Wie legt auf dein redittü: Ufer: der Bar, ben Mündung 
des Canaͤls von Argaftoli :gegeküber;s und macht das 





ihr Haven fich befindet. Lixuri ift beffer gebaut als Ar- 


poſtoli, ꝛabet die Erdbeben richten Hier arte: Verrohftung 


an, ald in letztrrer Stobt. Die Buft:ib weit geläntug, 
Wein der Haupiſtadtauch find. bin Einwohren geſaͤm 


der/ als vie Argoſtother. Die Bevoͤllerung Yan Finırüker 
Agt:brinäbe-än fauft u fen Menfhem Die — 
“ber fi nd ſchoͤner als zu Argoſtoli. | wert 


e Die Beenden dA Stadi find keit rinbergi und 


| when Baunwollenduͤnmen bepflangt. In Rixun 


— 


Aibw ohl · als in Argoſtoli wird eine große: Menge kaimnakr 
lenes Zeuch Simiso und Stakritn.genanst.)rmede 


ertigt auch lirſern die Eawone Baur und Heaaf 
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3, DIE Argofbolter: zaben izamer Eine flarke.Antinathie 


gegen bie Bururler gezeigt, ie dieſe ihnen mit Bunker 
dergalten. Dieſer Haß. rxuͤhrt daher daß bie eine Stabe 


vas Uebetgewicht uber. die andersihnlen:wmili; die eine 


weil fie der Sitz der Neptaͤſentanteu der Regierung und 


ver. Haute der Infel, die anberp» weil: fie -beträchtide 
Ya Wer iſt. . un den di Leudie n37 FENAG wel. 1, 
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Diele Giierfucht zeigte ſich auch wahrend · der Herte 
ſchaft der Branzofen, welche ebenfalls der Stadt Argoſtoli 
den Vaorzug gaben, dadurch, daß fie die Central⸗Admi⸗ 
niſtration, und die hbrigen buͤrgerlichen Autoritaͤten des 
Departements von Ithakn hieher verſetzten. Die Lixurier 
ließen ſich dur einige Intriganten verleiten, als Auf 
wührer bie. Waffen gegen die Argoftolier zu ergreifen; 
der Aufruhr wurde aber ſehr bald durch die frarzenſac⸗ 
Zruppen gedaͤmpft. 


Die Bai von Cehhalonlen kann überall große Saife | 
aufnehmen. Sie befteht aus zwei an einander floßenden 
Canaͤlen, deren einer nad Oſt, der andere nad. Suͤdoſt 
geht. Die Stadt Argoſtoli liegt heinahe eine halbe 
Lieut von dem Hintergrunde des leßtern; der andere Ka⸗ 
nal dehnt fich etwas über eine halbe Lieue hinter eixurt 
aus; beide endigen ſich in Moraͤſte. Die Bai iſt ungefaͤhr 

zwei Lieues tief. An ihrer Muͤndung iſt eine Klippe les 

Gardiens genannt, auf welcher ſich ein Monqhetloſtet 
befin det. 


Im Norden von Cehdalbelen, auf einer Art ſehr 
hoher Halbinſel, Die ungefähr eine halbe Lieue ins Meer 


hindin geht, liegt die alte Feſtung Affe (oder Aro), 


welche die Venetianer im Jahr ı 595 bauten, Das Vors 
gebirge Affo Hat eine lange, platte Spige, auf welcher 
ſich die Feſtung befindet; nach dem Deere hin wird es 
durch hohe und ſteile Felſen begraͤnzt. 


Die Zeſtungswerke und Gebaͤude diefer Feſtung ſind 
zum Theil durch Erdbeben zerſtoͤrt worden; die Bei u und 
Bellaire. u £ \ 


eb: Ban 
Bogen ei 


hertigt 5 auch 


a uDie Arge 


wer Hauptoi I 





Wie lieg; 


ihr Haven 
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— un der iondfen Far. . 163 | 
Denn Bamoas, die Sem Sübeftminde fehz ausge⸗ 

* Woenn dieſe Winde durch die dieſſeitigen Straſ⸗ 
äntreteny: fo bleiben- fie zwiſchen den hohen Bergen, 
Iche, den Canal umgeben, wie eingefchloffen und bils 
mehrere Wirbel, ohne daß ſie ihren Ausgang durch 
ſehr enge nordweſtliche Straße nehmen koͤnnen. 
Anvderer Nachtheil, den man auf ber Rhede von. | 
no3: findet; iſt, daß der Grund diefer gegen Nordwe⸗ 
| ruin Rhede, das Schiff dahin zieht, wenn 
U aus: Suͤddſtblaͤſet, weil alsdann ber Anker 
** „ und endlich keinen Grund mehr findet. Die 
den und ſteilen Felſen, womit dieſe Kuͤſten umgeben 
a wärben. den Ungluͤcklichen, die an dieſe Dürte 
hwüfle ufer gerathen, keine Pong zus Reitung 
sten. 
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Die Juſel Ceplalonien produeirt jährlich ungefäte 
Wiuiönen‘ Pfund Corinthen *). Auch gewinnt man 
Flachs, Baunimolle, wohlriechendes Honig, Wachs, 
aber nur wenig hemuͤſe und Getraide. Daher u 
man auch nur wenige (achtflügliche) Mindmüblen. 
ichtigſten Gegenſtaͤnde der Ausfuhr naͤchſt den Co⸗ 
wſind Del.und Wein. Auch enthält: die Infel eine 

Menge Johannisbrodbaͤume, Citronen⸗ Orangen⸗ 
igenbaͤume, und producirt treffliche Wintermelos 
Bieh wird nur wenig gezogen; alle Beduͤrfuiſſe, 


aſſet st. Sauyeur giebt 6 sis 7 Min, ppf., die Seörk- 
% rbois aber 9 bis 10 Miu, Pr Corinthen an. 

D. ueb. 
22° 


wi 
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die nicht auf der Infel wachſen oder verfertigt werden, 


 jiehen die Einwohner aus Morea und Stalien.. Die große 


Menge von Kräutern auf Gephalonien, ift vielleicht die 
Urfache, daß man auf derſelben mehr Aerzte findet, als 


auf den übrigen Inſeln. 


Die Infel iſt um ein Fänffheit größer als Sof, 
und enthält zwei Städte, mehrere Fleden und ungefähr 
hundert und zwanzig Dörfer und Weiler, die eine Volks 
menge von neun und fedaig b bis Henne tauſend Men⸗ 





| fen enthalten. ” 


Während bei Sommers tritt auf Gephalonien eine 


 außefordentliche Dürre ein; bei der Annäherung. des 


Winters aber ift der Regen fo häufig, baß das Waſſer 


ſtromweiſe von den Bergen herabläuft und die wenige 


degetabilifhe Erde auf den Felſen, aus denen dieſe Berge 
beſtehen, mit ſich fortreißt, ſo daß ſie oft nur wie ſteile 
und duͤrre Felſen ausſehen, weil das Gras und die Ge⸗ 
ftraͤuche, die während des Winters und Fruͤhlings auf 


| benfelben wachen, durch die große Hitze vertrocknen, 


und dann durch die Schnelligkeit und große Menge 


des Regenwaſſers entwurzelt und weggeſchwemmt werden. 


Es waͤre rathſam, die Huͤgel und verſchiedenen 
engen Paͤſſe der Inſel auf denen fie etwas vegetabi⸗ 


2) Nach den Gebruͤdern Arbois an deren nur 60,0003 nad 
"/ Graſſet St. Sauveur 70,000. (So, nicht zwanzigtau⸗ 
| ſend, muß in Sprengers Ueberfigung S. 192 gelefen 

werden.) J ueb. 


N \ —— 


| ‚ dm joxiſche — 365 | 


Ude grde beine, mit Arydi - und andern Bäumen - 


An bepflanzen,/ bie ‚einerfeit. den Einwohnern Schatten 
sub Kühlung. ‚geben, anderſeits aber durch dad Einwurs 
Zeln ‚awifhen ben Felſen, bas Wegſchwemmen des Erd⸗ 
* vorm wuͤrden, | , ren 
Die Sepslonioten begeben fi Fern wie bie 
"Bantiogen , nach Morea, um den Morioten bei der 
Aerndte zu helfen. Gegen das Ende des Sommers fon, | 
men fie mit Getraide, Huͤlſenfruͤchten unb einigem = 
Sdlachtyieh zurück. nn Ba \ 

B ‚Der Cephaloniot {ft im Allgemeinen floiz mutbig, 
erftändig,. mäßig, liſtig, raͤuberiſch und tachſuͤchtig. 
| Soiap ex. fich zu irgend einer Unternehmung. entſchloſſen 
hat, vernachläffigt ex nichts, um fie auszuführen. Uns 
ter allen Gulechen iſt er am meiſten aufgelegt, fich Kennt⸗ 
nißſe giler Art zu exwerben, und große Handlungen aus; 
zuführen; "aber, er. iſt auch der gefaͤhrlichſte, durch ſeine 
gif, Jeinen € Ehrgeiz, und feine Habſucht. dom Fannte 
‚bie Einwohner des alten Gepbaloniene gut. Im vierten 
Far der Diode, fuͤhrt. Fieſer gettliche Dichter die ſtol⸗ 
en Goborten der Eephalonier an, und laͤßt ſie, fo 

Br Be Athene, von Aggmemnon fo. anreben: Mi & 
ne, bed Peteud (Meneftpeps). ‚eines den Gottern belieb⸗ 
ten Königs! und. Bi'7e beren. Kopf immer. mit BR 
gemen und gift ausgerüfet Re ꝛc. | | 


a 


FHeit petitis Jayrem wendert eine gzeit wenge 
— ee. um auswärts ein, kleines Vermoͤgen 
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zu fammöln. "Sobald fie aber fd viel sufammeh zebracht 


haben, um bequem zu leben," kommen’ fit nach ihrer. 


Heimath zurüd, um ihr‘ Leben "müffig zu beſchließen. 
Die venetianiſche Regierung wollte mehrmals dieſe Art 
von Emigration kindern, konnte es aber hie dahin brin⸗ 
gen. Eine große Menge Gephalonipten find in ruf 
fiſchen Dienſten, ſowohl bei der Landarmer, als Bei der 
Marine; "mehrere biefer Griechen beilelden wichtige 


often. i | BE 
Die Inſel Gephalonien iſt das alte € ephatenta 
oder Ce phallenia „„das Thucpdides, „Polybius, 
Eiylar, Ptolemaͤus, Libius, Euſtathius Pomponius 
| Meta, Florus und andere hlte Schriftſteller erwaͤhnen. 
Virsil nennt diefe Inſel im "dritten Bude der Aeneide 
& ame, von bem Worte Samos. Bekanntli ch gaben 
die Griechen dei lehtern Namen gewdhinich ſeht holz⸗ 
reichen Drten. Rach Strabo irhielt die Infel Cepha 2 
Tenig ihren Namen von bem griechiſchen Worte Kef⸗ 
Ta le CBaupt), weil‘ fie bamdıs die" tmächtigite der jönf- 
ſchen Inſeln war. Nach ‘ändern alten Sqriftſt elern 
bekam die Inſel ihren Vamen 14) pdele “ober ’& € pha— 
lus, von einem vbrnehmen alyener, der, naͤchbem er. gi 
fällig feihe' Gattin Proeris getoͤdtet und fh an ven Hof 
Amphitrions geflüchtet hatte, von biefem Fuͤrſten bie Res 


sierung bieſer Safer erbiklt Me beißt Me 


231 


Melena. u b 


Zul führt fie ben Bäder "Beil fie 
vier Städte entpielt, deren jede; mit isch Bi eine 


FA 


T. 
t “ 


N der Jonifen Infeln. — 207. . 
defondere Kepublik ausmachte. Dieſe Staͤbte find 
Sa me ober Games, Palee, Pronusund Eranit. 

Same lag duf ver Sktihen Küfte ,. der Inſel 
Ithaka gegen uͤber. Die Siudt hatte einen Haven, und 
war die betraͤchtlichſte dex⸗ Arſel. Daher zeichnet auch 
Homer im zweiten Geſange der Iliade, de Einwohner 
von Samos unter den Cephalsnioten, "die Utyſſes wor 
. Zroja führte, belonderd aus. Diefe Stelle Homers 
und andere bei Strabo und Virgit beweiſen, daß die 
Inſel Cephalenia unter. Ulyſſes Herrfchaft fand. “Die 


Stadt Same widerfeute ſich allein. den Römern, el ._ 


Diefe die Inſel eroberten, und‘ bielt eine viermonetliche 
Belagerung and. . —h 


Ei 


* 


Palea ſtand nach der Meinung einiger Gelehrten 
der Inſel, in der Gegend unb’rin rechten Afer des Ganals 

von Argoſtoli. Rach euſenias bieß re eedem Dub 
Lig: ium.. a i 

De. Meouns, das: Peiskias nr als... einen defe⸗ 
ſtigten Ort anführt, lag gegen Nordoſt der In⸗ 
- fel, zwiſchen dem Bongebinge a fo und dem Kap Dis . 
varde. :"00- 


fu 


. ’ . ‘ ” 
in “ F| PN 


Rad der Meinung ehrerer geiſender ſind einige | 
uinen ; die man in der Gegend. von Argofloli fieht, die 


SQ - 


uinen von Sranii. Mentalle ſetzt vie Stadt (in | 


‚der alten: Grobeſchreibung : ber methodiſchen Encyclupdr 
—— einen Fninen Messen: Nach dieſer Aeuß 


38 WBallaireð Minfreibuug 
ferung würde ſie am Kanal sen Liuri, in ker Nähe diefor 
Stadt, in einen Gegend liegen, wo man u vietefe eis. 
| no alten Srabmals rein: - | - 
Bemuihlich waren dei vin —8 nicht bie einzie 
gen auf biefer Inſel; denn mar fieht an vielen Drien Rut« 
. nen, deren Urſprung fids nicht beſtimmen läßt. Nach 
b. Porcacchi hefan:fic ehebem bei henp.Danen Biss 
carbo, die Stadt Petulia oder Pitilia. Straboen 
gufolge xrifirte diefe Stadt auf Gepbalonienz fie wurbe 
yon Cajus Antonius, Dheim von Marcus Ans 
tanins, während. feines Aufenthalts auf biefer In⸗ 
ſel gebaut... Da Cephalus NMackommen die Inſel vers 
hießen, theilten ſich die Linwobner in vier kleine Re⸗ 
vuhilken 


Die Senhadonier nahmen Abeil a ben Unruden 
Griechenlands, ‚und unterfihiien balb ‚die Parteien - 
des Peloponnes und der Gorinther,. bald bie. Parteien 
der Athener und der Gorcyraner. Bon den Römern 
wurden ſie nur erſt dange uaa. vn udeigea ESriechhen un: 
kertoht ae EEE ı.% 05 ? 
| a bopalpn, ei 
Gem die Mitte. des oiepten Sabrhunberta m di⸗ 
Inſel unter die Herrſchaft des abendlaͤndiſchen Reichs, 
dem fie von. den Lombarden -amtpifien: wurdes Au Ende 
565 zehnten Jahrhunderts bemaͤchtigten; fick ihrer Bin: Wo 
netigner und Gennefen gemeisikhaftlich;- ia Ron Suamzsl: 
gen kam ſie an Galus, Firfieg, von Jarentn nesbherson 
de Brangefen.. bie Natauggfen un die Maexpliinuer ge 


n " 5 rder jenem Snfelm; u J 269 


weinſchaftlich; hierauf an den Grnfen Fo dp 48; nach ihm 
kn die Tuͤrken und guleht an die Venetianer, bie fie dew 
letz teren nach / der Belagerung des Salate jm Jahr 1499 


wegnobmen. N | 0 
Bu 1] ze: oo | 5 
1 a Jr . ‚ 9F | 
I N . 
F cr .... 
rt vViſtoriſ cher Anhang. Zu 


hevexficht ber neueften Gefsiäte der vormals venetianiſchen vn 3 


fein and übrigen Beſtungen i im joniſchen Meere. *) 


J 


a 
.8 


Die ehemaligen benetioniſchen Juſein und uͤbrigen 


Beſfitzungen im joniſchen Meere, die im Archipel liegen⸗ 
den Inſeln Gerigo ‚und Cerigetto eingeſchloſſen, kamen 


bekanntlich durch den Tractat von Cam po formio an 


Frankreich. Ungeachtet nun dieſer Fractat erſt am gten 
Detbr, 1797. unterzeichnet, wurde, ‚fg Lich | Doch Bonaparte, 
ſobalb unjerg Armee ſich des zanzen, venetianiſchen. tar; 


a 


J 9 are Abfchnitt ift, wie ſchon in ber Voerrede erianeti 


woeden/ ein gebtängtet Auszug aus "dem’erffbn ünd gwen 


ö, Atend. fol wie aus. dem aeunten und Ibierzehnten bis ‚mod 
319 und: zwenigſten Ahfehnitte bed Originals, ;suß denen nurr 


m. Poraigfih was die letzteren über, die, Spaberung dieſer By Ä 


Zee ngeR durch bie Ruſſen und Zürten, ‚6 etrifft, das Nothr 
J wendigfte für unferen Zweck beibehalten wurde. 6 ‚folgt 
ı bier weiten nichts, ald eine Art vom Fortfeduͤng ver bei’ "sen 


Pi LE TE, neben a  PEnSRTT I Mer epr B PET 


- 


einzelnen. Abſchnitten aus der Geſchichte beigebrachten, kur⸗ 


r don ungeti⸗ wi > en 
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bdes anf dem reisten Ufer des Yonze Temädhtiget hatte; 
die Zonloner Escadren unter dem Biceadmirale Brucy 6 
nach Malamaco bei Benedig kommen. Bie-langte dert 
zu Erde des Mais 1797 an. Der Dbergeneral gab zu 
dem Divifionsgeneral Gentili und dem Brigade: &e: 
Nneral Baudin Ia Salcette Befehl, fih mit einer 
gewiffen Zahl von Zruppen nach Gorfu zu begebem, 
um von den Yufeln und den Bezirken auf dem feſten 
Lande. des jonifhen Meeres Befig zu nehmen. Dies 
ſes Zruppencorps erhielt den Ramen der levantifhen 
Divifion.g — 
Zum Befehlshaber biefer Divifion und zugleich zum 
Generalcommifjair der Regierung in den gedachten Beſiz⸗ 
jungen ward ber General Sentili ernannt, mit dem 
Auftrage, die milifärifchen und bürgerlichen Geſchafte 
ſo lange gemeinſchaftlich zu verwalten, bis ein von der 
Regierung ernannter General⸗Commiſſair dahin ger 
ſchikt würde, um bie Crganifation und definitive Vers 
einigung diefer verſchiedenen Länder mit Frankreich zu 
vollziehen. Der Beneral kam am a8gſten Iunius (1797) 
im anal von Eorfu an, begleitet von venetianifdyen Cops’ 
miffarien, bie den Auftrag hatten, ben. vom General Bos 
- HMaparte abgefenbeten Truppen bie. an Frankreich abges 
tretenen: Infeln und Befikungen auszuliefern, und ie 
ungefähr fehöhunderttaufenb Franken mitbrachten, um 
“bie venetianifchen Truppen und alle Schulden ber ehema⸗ 
ligen Republik zu bezahlen. 


Sobald bie franzäfifche Klotte im Gans) eingelau: 
\ s 2“ 


A 
. nr | 


Vver joniſchin Sup” 14 


fen haar, endt⸗ der General Gentili einen Ofſizter 
ante Ben venetianiſchen Commiſſarien nah Corfu, um ber 


Obrigkeit und den Einwohnern diefer Stadt ihre Vollmacht 


iind zu thin. "Die Eorfioten verſammelten ſich ſo⸗ 


Zleich und deihtoſſen einmuͤthig die Franzoſen als 


Sreimbe zu! empfangen. Roh an demſelben Tage 
Reng die Flotte in dem Haven von Corfu -vor Anker; 
uñd der General unt ein, Def der e Bruppentiegen a at 


Sand: a. 1 27 .. 
. . . . \ . ı . | | . v . ir 
Die Garnifon von Corfu beftand bamal3 aus eini- 
gen Corps italiänifcher u. ſlavoniſcher Truppen. Die, 


Ä tgen, zeigten ſich mit, ber Theilung des venetianiſchen 
Be migvergnügt, und wollten einige Unruhen er⸗ 


N 


‚vegen;, aber. bie. Beige der Tranzofen binderte fie \ 


baran, ‚und ber ‚General Gentili ſchickte ſie bald nach 
Dalmatien. Die ‚Hatfänifchen Soldaten blieben ‚beftändig 
ruhig: au "Gegnüäte fir ch der General damit, ‚fie bloß i in 
abgeſonderte Quartiere zu vertheiken, bis er fie nach Ve 
nedig zurüdſchicken konnte. Die freien griechiſch italide 


eh Rompagnfeh” dor a von Parga, "Sta. 


# ra und Gerigo, teateft i in frangoͤfiſche Dienſte, ſo wie | 


vles aut die Armeicis von Pieötie und Bonizza —* 
—A RETTEN, 1 Eat. 
BR LET ne nd 
Ble Vene int üͤbrigen Berge 
im jonifchen Meere wurden vorläufig von dem Lu 


2 don hi 323 dad %.2 dramasıy 
a LER ai, iſt den. im gü Ai, Körpntte dp 


—— 


- 


* 


Bonaparte in drei Departements getheilt, deren jedes von 

drei bürgerlichen Beamten und. einem General: Gecretär, 
bie alle vier aus ben Eibwohnern des Landes gewaͤhlt wur⸗ 
ben, und. von einem Regierungskommiſſair, dem bie Auf—⸗ 
ſicht über dieſe Beamten übertragen war, verwaltet wur⸗ 


den. Dieſer Commiſſair war ein Franzoſe und wurde vom 


General Bonaparte ernannt. Der Senerallommiffair hatte 
die Bollmacht, die Mitglieder ber Centraladminiſtrationen, 
Municipalitaͤten und Tribunale, ſo wie die Friedensrichter 
zu ernennen. 


® 
’ . » ur » ., or 


. Die Departements waren: u. W— 


7) Das Departement von Eorchta. Es —* | 
aus der Infel Corfu, Paro, Sano, Merlere, Bido, Ans 


tipaxo, und aus den Bezirken von Butrinto und Parga in 


Nieder s Albanien. Es machte. das erſte Departe⸗ 
ment bes joniſchen Meeres aus. Da ‚Hauptort war 


Sprfu. nn ut wi W 


.L': 

Pe 2) Dab Departement von ‚Ithafe, befand a aus den 
nfeln Gephalonien , . Sta eur Aura, ‚Ithala oder Thi⸗ 
ali, Galamy, Meganiffi ‚-Buftyp (drei Feine unbewohnte 
Infeln) und aus den Bezirken von Preveza und Vonizza 
in Niederalbanien. Es machte das zweite Departes 


ment, des joniſchen — aut. Der-pauptort war Ars 


gofpii. .. Fi ss” hen Y J — yr . 9 it —RK 


3) Das Departement des agaifo en Meeres, bee 
hund aus der Sujel; Zante und ben Fropbabifden —X 








beiden. Saft 273. 
Ein jenifigen Meere und aus den Inſeln Gerigo und Ceri⸗ | 
wor im Acchipel. Her Hauptort war Ba nte. 


Im Andemeinun ſaben die —* die werzoſen | 
‚gern, mit Ausnahme. der Adelichen, der Beamten der 
bhemaligen venetianiſchen Regierung und der Prieſter. 
Min Bewohnern der Bezirke auf ˖dem feſten Lande lag 
uBenig: daran, wenr'fie angehörten, wenn ed nur eine 
Mat war, die fie gegen ben Paſcha von Sannina und 
die Albanefer zu ſchutzen vermochte und Frankreich konnte | 
ihnen diefen Vortheil eher gewähren, als der kraͤnkelnde 
Eowe des beiligen Mat cuß, 
pe der Ankunft des nach. Corfu gefenbeten Stieffohns 
Bonapartes, Herrn von Beaubarnois, der den Eins 


wohnern die vorläufige Vereinigung der jonifchen Depar⸗ 


tements mit Frankreich zu vesfündigen beſtimint war, und 
Der gerade am Feſte des heiligen Spiridion anlarigtg, 
war die Freude der Griechen fo groß, daß fie fagten: ie 
‚Deiliger, habe ein Wunder gethan, und ein patriotifcheB 


Feſt beſchloſſen, das auc vor der Abreife bed Herrn von - | 


Beaubarnois mit vielem Pompe affeiert wurde u Eu 

| Um dieſelbe Zeit: erhielt der General Gentili, der 
bereits alt und kraͤnklich war, ‚und daher auf fein Ar | 

:fuchen entlaffen wurde, ben General Chabot zum 
Machfolger, der einige Truppen zur Verſtaͤrkung und den 


.. 9 Diefer Hr. von 8. iſt derſelbe, der jegt als Biceldnig von 
Abalien zu Mailand veſiditit. D . ueb. 
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General Ver rieres ala Befehlshaber der Artũlerie mit⸗ 
brachte. Dieſe Expe dition kam am ↄgſten Decimber 17% 
9m Haven von Corfu an. u 
Da der General Sentiti ſchen im Vorans. einem 
Nachfolger erwartete: fo batte er ſich damit begnuͤgt. die 
Eiviladminiſtrationen zu orgaftifiren,. und im. jeden 
Mauptorte, anßer Gorfu, einen Militär : Gommendemr 
> anzuftellen, mit dem Auftsage dort die bewaffnete Wacht 
zu leiten, die damals, Corfu abgerechnet, aus italiaͤui⸗ 
Shen Truppen in nenetianifhen Dienften und aus Com⸗ 
ı pagnien von Shirren oder Gensdarmen befanden; "alle 
franzöfifehe und eisalpinifche Truppen, die den General _ 
‚begleitet. hatten, befanden ſi s no bei.unfrer Ankunft. a“ 
. Torf. .. — 


N 


J De General Chabot fand die Arſenele und Ma⸗ 
aazine für die Artillerie und bie Feſtungswerke, fo wie 
Be Marine: Magazine in der größten Unordnung‘, weil 
der General Gentiti bie. venettanifchen Magazin: Auffes 
her beibehalten: hatte, die, da fie ihrer ehemaligen Re: 
gierung nie genaue Rechnung ablegten, und überdies 
von den Sranzofen ihren Abfchied erwarteten, ‚über vers 
n fchiedene Effekten als über ibe Eigenthum verfügt bat: 
ten. Faft alles auf den Willen befindliche Geſchuͤt lag 
auf dem Erdboden; .nur eine Heine Anzahl von Kanonen 
Rand auf balboerfaulten Fanetten, . ueberhanpt wa⸗ 


und mit “ der Verſaſſer des hier verteutſchten Driginäls, 
un Dre, 


R ö * — 
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ze: Die- Artillerie, die tZeſtungswerke und die Kaſer⸗ 
nen ſeit langer Zeit in gaͤnzlichem Verfall, ſo daß Eorfu 
nur Den leeren Namen und den Schein einer Feſtung und 
eines Kriegshavens hatte. Der venetianiſche Senat ließ 
zwar jaͤhrlich den Generalproveditoren betraͤchtliche Sum⸗ 
men zur Unterhaltung der Artillerie und der Feſtungs 

e zukommen, aber die Gouverneure nahmen den 


größten Theil diefer Gelder vorweg zu ihrem Privat: Bots 
theile und übergaben den Reſt an die Befehlöhaber der 
Artillerie und Feſtungswerke, die es eben ſo nachten und- 


ſich überdies die befien Effekten zueigneten. Die Magen 


zinaufſeher und andere untergeorbnete Beamte waren nicht 


gewiſſenhafter als ihre Obern; wer unter der venetianiſchen 


Regierung Geſchenke gab, brauchte keine Rechnung abzules u 


- gen. Eine Zhatfache, die augenfcheinlich die Expreffungen | 


ber: venetianifchen Befehlöhaber und Auffeher der Artils 


lerie beweilt, if die, daß fuͤr die 760 Kanonen, die wir - 


. vorfanden, in den Mogazinen nur 428,000 Pfund Pulver 
vorraͤthig waren. J | 


Nachdem die franzoͤſiſche Regierung endlich beſchloſ⸗ 2 | 


fen hatte, die proviforifhen Departements des jonifchen 
Meeres_definitif zu organifiren, ‚ernannte fie dazu eine 


Sommifkon, ‚die aus einem Generalcommiffair ,_befjen 


Beſchuͤſſe Geſetzeskraft haben ſollten, ſo lange fie nicht 


von der Regierung widerrufen würden, und aus 6 pri dis J 


pomstifgen Serretären betand. 


Zum Generaleommiſſair wurde ber bisherige Ref 
dent in Grabinen ®. 3 8. Gomeprasermant, Er 


! 


Zu | 
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degab fich fogkeich nach Ancona, win fich dort nach Sorin 


einzuſchiffen; auf bie ihm zugekommene Nachtricht von 
dem aͤußerſten Mangel an baarem Geide in den drei neuen 
Departements weite ex jedoch Italien nicht cher verlafs 
ſen, als bis er mit einer hinreichenden Summe zur Bes 
zahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes der Zruppen, und zus 
Unterflüigung der Einwohner, verfeben wäre, Indeſſen 
fendete er vorläufig den Gerretär p aris nah Gorfu, um 
die Organiſation vorzudereites. 








3F So wie biefer-Gecretär nach feiner Autuuft i in Gore 
(zu Ende des Mais 1798) bemerkte, baß der öffentliche 
Unterricht in Gorfu feit langer Zeit. vernachiäffigt, ober 
vielmehr ganz vernichtet war, befehdftigte er ſich ſogleich 


‚ mit der Wiederherſtellung dieſes Theils der Verwaltungs⸗ 


Angelegenheiten. — Er fieng damit an, die Bücher zu 


_ fammeln, die den. verfchlebenen Kiöftern gehört hatten 


und legte mit benfelben eine öffentliche Bibliothel von 
ungefähr viertaufend Bänden an, die dur Geſchenke der 
franzöfi fchen Offiziere und Beamten: bald mit fünfpundert 
Bänden der beſten neuern franzdfifchen Werke vermehrt 


Um fi einen Begriff von dem bisherigen ſchlechten 


Zuſtande des oͤffentlichen Unterrichts auf den joniſchen 


Inſeln zu machen, mögen bier feigende Umſtaͤnde folgen, - 
Vor der Ankunft der Franzoſen war. weder auf. Sorfu, noch 


auf einer andern Inſel eine oͤffentliche Unterrichtsanfialt, 
weil es Grundſatz der Venetianer war, die Griechen in 
der tiefſtan Unwiſſenheit zu laſſen, um ihr (Menie um) 


— 
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vi ‚ber jonſſchen Inleln. 0.977 ° 
ihre Einbildungskraft zu etſticken; fo daß alle Griechen 
und Italiaͤner, die ihren Kindern einige Erziehung qe⸗ 
ıben wollten, ſie nach den. Univerfitäten zu Bologna und 
"Dadun fchicken mußten. Bald nach der Ankunft der Franz 
zofen ‚hatte der. General Gentili zu Gorfu eine Primaͤr⸗ 
ſchule angelegt, in welcher bie weniger veguͤterten jungen 
SGriechen, Italiaͤner und Juden im Schreiben, Rechnen 
und in der franzöfifchen Sprache unterrichtet wurden. 
‚Der General Chabot ließ fie überdies in den Exercitien 
ber. Sufanterie und im: Manoͤvriren mit Vierpfuͤndern 
üben. Auch wurde jest in Gorfu wine Druderei anges 
legt, die bisher nicht eriflirt hatte; in jedem Hruptorte 
der drei, Departements eine anzulegen, _ wie Bona⸗ 
parte anfangs willens war, erlaubten die Uinftäride 
night. - | Ä 

Das zweite Geſchaͤft, das Paris beſorgte, wit, 

Daß er, da er bie Statuten des Lazareths von Corfu feht 
mängelhaft und noch fhlechterbollgogen fand, Reglements 
für das Sanitaͤtsweſen verfertigte, und Yon ber Gel: 
traladminiſtration beſtaͤtigen ließ, durch weldje er die 
Sicherheit des Landes und die durchaus natbhfendige 
Erleichte rurg der Communication aller Art mitden 
Tuͤrken in beſſere Ueberemmſttermang brachte. ET don 


‚Während indeffen. die Adelichen und einige, nt. 
‚ganten, die durch die Abfahrt der Eäfndre ‚ neiche bie 
franzoͤſiſchen Truppen nah den. Infeln. gebracht hatte, 
und eined Theils diefer Truppen kuhn geworben waren, 

Sie Corſi ufen durch das Geruͤcht, daß die ouſſchen Ss 
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fen als eroberte Länder, behandelt werden wärben, biß 
Frankreich fie an den teutfchen Katfer ausliefere, aufrübs 
terifh zu maden fudhten, und den General Chabot 
noͤthigten, den Haupturheber diefer Unrußen, ben las 
teiniſchen Erzbiſchof nach Dalmatien beportiren zu laſſen, 
brachte Die Nachricht von der Eroberung der Inſel Malta 
unter den Griechen, die auf die Erpedition Bonaparte's 
große Hoffnungen gründeten, einen ſolchen Enthufiagmus 
hervor, daß der Jahrestag der Ankunft der Franzoſen 
durch ein großes Feſt gefeiert wurde. _ 


Baald darauf befchloß der Generalcomiffair Comeys 
rad, nachdem er bei dem Senate der Republik Ragufa, 
die in mehrern Terminen zuruͤckzuzahlende Anleihe von 
500, ooo Franken zu Stande gebracht hatte, nad) Corfu 
zu. reifen. Er kam hier am 28ften Julius. an, und 
"wurde unter Abfeurung der Kanonen und dem Qubelges 
ſchrei der Bewohner der Stadt, die ihn laͤngſt erwarte⸗ 
ten, aufgenommen. 


Bach einigen Tagen weihte Comeyras, in Ges 
genwart ber bürgerlichen und militaͤriſchen Autoritaͤten, 
die oͤfſentliche Bibliothek mit einer Rede uͤber die Noth⸗ 
wendigkeit des Unterrichts ein.' Darauf beſuchte der 
Generalcomiſſair die Caſetnen und das Militaͤrhoſpital, 
und da er erfuhr, daß faſt alle Truppen auf Feldbetten 
ohne Matratzen und Strohfaͤcke ſchliefen, wandte er ei⸗ 
‚nen Theil der mitgebrachten Gelder dazu an, rine große 
Menge Hangmatten verfertigen zu laſſen; aber Geld: 
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mangel hinderte ihn, dieſe Wohlthat allen Soldaten, 
die Deren bedurften, Bu deiſchaffen 

Hierauf organiſirte Comeyras die Gentraladmini⸗ 
ſtration von Corcyra, errichtete drei Compagnien 
griechifch-italienifhe Gensdarmen für die Polizei der 
brei Departements, und fegte eine Commiſſion von fünf 
Nichtögelehrten aus Einwohnern von Eorfu, Gephalos 
nien und Jante nieder, um für verfchledene Berbefferungen 


inder Berwaltung der Civil⸗ und Sriminaljufliz zu ſorgen; | 


und eben war er mit neuen Maaßregeln befchäftigt, als er 
in ter Mitte des Auguſts zuruͤckberufen, und Dubois 
ãus dem Oberrhein: Departement, bisher Regierungss 
commifjair'bei dem Gaffationstribung! an feine. Stelle ers: 
nannt wurde, Die Deranlaffung.. zu diefer Zuruͤckberu⸗ 
fung war wohl der lange Aufenthalt Comeyras's in 
Stalien, weil man in diefer Zögerung eine Axt von ĩ Abs: u 
fchiebnehmen fah ; ‚fie ſchmerzte ihn aber um fo mehr, dar 
er fie nicht diefem Beweggrundg zufchrieb, und neben dem! 
Bewußtfeyn‘, ‚der levantiſchen Dipifion große Dienfte: 
geleiſtet zu haben, die Hoffnung genoß, bie Achtung, 
welche die Freunde Franfreihd, der Ordnung und. der: 
Ruhe für ihn gefaßt hatten, noch zunehmen zu feheiw- 
Von‘ diefem Augenblide an befihäftigte er ſich nur noch 

- mit folhen Angelegenheiten, die nicht für feinen Nas 
folger aufbehalten werben konnten, und dazu gehörte 
die Unterſuchung der obgedachten Unruhen in dem Gans 
ton Lefchimo (S. Anhang zum vierten Abfchnitte). 


Da er übrigens nicht für gut fand, feinen Nachfols 
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ger in Corfu zu erwarten; fo beſchloß er, ihm nach 
Ancona entgegen zu reilen, um ihm alle nöthigen Auf⸗ 
fehrüffe zu geben. Er brach in der Mitte des September 
dahin auf, war aber faum in Ancona angekommen, alö er 
von einem epidemiſchen Fieber befallen wurde, das, 
wahrſcheinlich durch den Schmerz über feine Zurüdbes 
rufung verſtaͤrkt, ihn nach einigen Zagen hinraffte.. 
Sein Nachfolger Dubois kam in einem fehr fris 
tifben Zeitpuncte an. : Die Pforte und Rußland harten 
Frankreich den Krieg erklärt, und Ali Paſcha, der Nach⸗ 
bar der Franzoſen in Albanien, ein chrgeiziger und Fries 
geriſcher Mann, der Anfangs ein Freund der. Franzofen 
gewefen war, jetzt aber, da er die auf fie gelegte Hoffs” 
nungen getäufcht fab, ihr Feind wurde, hatte Feind: 
feligteiten begonnen; und bald darauf erfuhr man, daß 
eine ruſſiſch- türfifche Escadre das Fort Gapfali auf 
Cerigo beſchoͤſſe. Diefer Iegtere Umftand bewog deu. 
General Chabot, die fhwicrige ‚Vertheidigung von 
Albanien gegen Ali Paſcha aufzugeben *);. und Da die 
Ievantifhe Divifion damals nur aus ungefähr drei 
tauſend fünf hundert Mann befland (wovon 3290 Fran: 
zofen waren), in Italien Hülfstruppen zu ſuchen. Der 
Regierungscommifjair aber fandte deshalb nach Paris, 
| — 


* 
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*) Auch mißgluͤckten nachher die Verſuche, den Paſcha Mus 
ſtapha von Delfino zu bewegen, gegen Ki zu Felde zu 
siehen ; wie auch einige militaͤriſche Unternehmungen gegen 
Xli ſelbſt, deſſen weit ſtaͤrkere Truppenzadl die Franzoſen 
und Griechen theils niederhied, theus zu Gefangenen: machte, 
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nnd traf zugleich auf Corfu alle die Anſtalten, weiche 
Die.Unrflände eriorderten, Dahin gehörte, daß er an- 
Die Stelle der Cendaladminiſtration des Departements 
von Coxcyra eine außerordentliche Commiſſion von ſieben 
Meitgliedern aus lauter Zranzofen fügte, und eine Mis 
li raͤrcom miſſion ernannte, um diejenigen zu rihten, bie: 
ſich ter Verrätberei ſchuldi, machen wuͤrden. Hierauf 
wurde Corfu in Belagerungszuſtand erklaͤrt, fo daß der 
General Chabot wiederum alle pulitiſche Verhaͤltniſſe, 
. and. die höhere Polizer in Handen hatte, Einige Tage 
Darauf kam ter Capitaͤn Millet zu Corfu mit der Be⸗ 
ſatzung der Inſel Ithaka an, die inn’die Einwohner, 
aus Vorſorge für das Leben der franzöfifhen Soldaten, 
ohne Rüdfiht auf ihre eigene Sigerheit, zu- verlaſſen 
bewogen hatten. | 
| Während übrigens jetzt taͤglich die Erſcheinung der 

ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Escadre erwartet wurde, ſah ſich der 
General Chabot, auf die Nachricht, daß mehrere 
corſi otiſche Adeliche, ſowohl im Junern der Inſel, als in 
der Siadt Corfu ſelbſt, die Einwohner aufzuwiegeln 
ſuchten, genö:higt, die letztern (am 2ten November) zu 
entwaffnen. Eben dies geſchah einige Tage darauf, in 
Hin ficht der Einwohner der Vorſtaͤdtez Manduüchid, J 
das, auf Anſtiften der aus der Stadt Corfu Ausge⸗ 
wanderten foͤrmlich rebellirt hatte, wurde niederge⸗ 
brannt. 

Am sten November früh giengen endlich ein ruffis 

ſches Linienſchiff, eine ruſſiſche Fregatte und zwei 
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tuͤrkiſche Caravellen vor der Friedensinſel vor Anker, möß: 
ondere feindlibe Schiffe legten bei dem gegen und in Aufee ?" 
fiond gercthenen Dorfe Lebenizja an. Nachmittag 
Tomen einige ruffifche Offiziere aus Land, vie eine 
Aufforderung an. den General .Chabot zur Uebergabe 
von Corfu Üüberbrachten. Der ‚General lehnte diefe 
Aufforterung ab, behielt aber die Unterhändier zum 
Mittagseſſen, wobei es fehr munter bergieng und viel 
Muſik ertäönte, ließ fie nachher ins Schaufpiel- führen, 
wo eben der Einzug der Frangofen in Cairo gegeben‘ 
“wurde, und behielt fie dann noch zum Abendefien. 


An even dem Tage kam die nad Italien gefendete 
Corvette mit der Nachricht von der baldigen Ankunft 
dreier Schiffe mit drei, taufend Mann zurüd.- Diele 
Verſtaͤrkung war um fo nöthiger, da die ganze Beſaz⸗ 
zung von Gorfu nur aus 1800 Mann Fechtender, unfre 
Seemacht aber nur in zwei Schiffen von 84 und 74 Ka⸗ 
nonen, einer Corvette von 32 Kanonen, einem Bom⸗ 
benſchiffe, einer Brigg und vier ſchlechten Galeeren be: 
Rand, von denen nur das Linienſchiff von 34 Kanonen, 
zu fechten im Stande war, bad auch dem Feinde moͤglichſt 
zu ſchaden ſuchte. Doc entitanden noch aus etwa huns 
dert nicht im Dienfte begriffenen Offizieren und bürger: 
lichen Beamten; zwei Hülfdcorpd, naͤmlich ein Artil⸗ 
lerie- und ein leichte Infanterie⸗ Sorps und eine Com⸗ 
pagnie Parteizänger. 


Am aoſten Noveniber erhielt. ber. Feind, deſſen 
Schiffe ſich bisher ſchon vermehrt hatten, beträchtliche 
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er ſtaͤrkungen. Am folgenden Tage nahm er die von uns 
—— Lazareth⸗ Infel in Beſitz, und vontjetzt an fetzte 
teᷣ glich mehr Truppen bei dem Fluſſe Votamo in der 
Bat von Palaͤopolis ans Land, nahm mehrere Poſten 
and. Die Friedens-⸗-Inſel weg, wo die Franzoſen ſechshun⸗ 
dert Mann verloren,von denen ein Drittheil getoͤdtet oder 
verwundet wurden, und ruͤckten der Feſtung Corfu im⸗ 
mer naͤher, fo daß die Beſatzung, bei ihrer unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Schwaͤche, bei ihrer vergeblichen. Hoffnung 
„auf Verſtaͤrkungen und Lebensmittel, deren Anfunft durch 
mehrere Umſtaͤnde gehindert wurde, und deren. Mangel 
fo weit gieng, daß man, nad Aufzehrung aller Hauds 
ıtbhiere, Ratten oß, nad) acht Ausfällen und nach dem 
Werluſte von ungefähr fünfhundert Mann, ſich zu einer 
Capitulation (am asften Februar 1799) gezwungen fab, 
nach weicher die Feſtung Corfu mit allen öffentlichen 
Effecten, ſo wie bie franzoͤſiſchen Schiffe, an die zufs | 
fiſch tuͤrkiſche Armee ausgeliefert wurden , die Garniſon 
aber; bie. einen-ehrenvollen. Abzug: erbielt, und. alle übris 
gen Franzofen nach Zoulon oder Ancona, auf den Schifs 
fen der Eroberer, gebracht werden ſollten. (Der Ges 
‚aeral Chabot und Verrieres mit ihren Adjutanten 
nebſt den Kranken und Verwundeten wurden nach Ans 
eona, der General⸗Commiſſair Dubois, der General⸗ 
pivero n und die Befagung nad Zoulon hast. 


| Bemerkenswerth if aus der Geſchichte— der Befage 
zung der Umftand, daß, fo wie die Griechen, die zum 
Theil wegen Religionsgleihheit Anhänger ber Ruſſen 
waren, von ben Sranzofen immer mehr abfielen, je mehr 


/ 
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‘fie die levantiſche Diviſion von ihrer Regierung vernddhs 
sIäffinet faben, die Quden, die durch die Franzoten von 
ıden Bearhdungen der Griechen urb Italiäner waren bes 
sfreit worden, ſich ald treue Freunde derſelben zeigten, 

-und bie: fhwierigfien und ‚gebäbrlichften Arbeiten unter: 
nahmen. Auch vertient erwähnt zu werben, daß ber Ge⸗ 

neral, der, den wohlthätigen Einfluß der Muſik auf ven. 
Charakter der Franzoſen und Staliäner.fannte, woͤchent⸗ 

lid zweimal unentgeldlih Schauſpiel "geben. ließ, und 

Daß zur Zeit des Gartevais, mehrere Bälle veranflaltet 

wurden. . : 


1 Fruͤher ſchon war unterbefien. am 13ten November 
“1798 die Infel Gerigo,.. die man wegen ihrer Lage am 
-Eingange des Archipels ald den Vorpoſten der levanti⸗ 
iſchen Diviſion betrachten  fonnte, nach einer--madern 
‚Wertheidigung des Forts Gapfali, beten Beſatzung 
nur auß acht und fehzig Mann beftand, auf eine ahn: . 
liche Gapitulation, wie Corfu, an die am 7ten vorge⸗ 
-Lommene ruffifch tüͤrkiſche Eöcabre übergegangen. Auf 
ben übrigen Inſeln wurden die Unternehmungen der 
-Kuffen und Tuͤrken fehr Eräftig, durd den Aufffand der 
Einwohner unterflügt, weil bie Ruſſen längft unter ib: 
nen, befonders unter ben Adelichen, eine bedeutende 
Anzahl von Anhängern ‚hatten, fo wie died auch anf 
Corfu der Zall war. Auf der Infel Zante fah fidh die 
ungefähr aus vierkundert Mann beſtehende Gaͤrniſon, 
bei der Erſcheinung der rufſiſch⸗ tuͤrkiſchen Escadre am 
24ſten November, durch die vorzüglich von dem griechi⸗ 
ſchen Biſchof und einigen Mitgliedern ber Departemen⸗ 


* 
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H a Maminißration ‚anfasregten Rebefln gerbthigt nach; 


dem, einem unrichtig verſtandenen Befehle des Gau 


manbeurs zu Folge, auf den Batterien bie Kanonet; 
vwernagelt und die Munition ins Meer geworfen worden 


mar: ſich in die Feſtung zuruͤckzuziehen, bie dann npg- 
Pen ‚mit, ben Mebellen. vereinigten Türken ſo hlequi | 


wurde, daß fh Tags darauf die Ggrniſot.quif nang 


and Ungnade an den.rufifchen Admiral ergeben mußte, 


Pie wurde zuerſt nad) Chiarenza in Vorta. uah 
nachher nad Conſtantinopel gr 


L 
L 2 


ot Chen fo- gieng es auf Cephalonien. Ehe hier 


och die Nuffen erfchienen, ‚hatten bereitö.mehrege-ruffig 
ſche Emiſſaire mit, den Abelithen ynd den vorzüglich: | 


He Geiftihen einen. Auffiand. prganifi st, ber bei der 
- Ankunft der euffiich »hrkifchen Escadre ausbrechen ſollte 


und van ben Departements = und Mupisipalpeamten 14 | 


Argso ſtoli und Liruri, die davon unterrichtet was 
ven. ſo ſehr verhehlt wurde, daß fie ſoggr den Franzoſen 

mit, her Hoffnung fhmeichelten, daß, im Fall eines ig 
griffs, die Gephalonioten mit den Franzoſen bereinigt fech 
‚ten würden. ‚Uebrigene hatte die franzoͤſiſche aus dreibun⸗ 
genannten- Stäoten eben io. wenig einen "teften. Dofen, 
als an bem Schloffe und der Zeitung Aſſo, ſo daß ihre 
Bestheidigung nur vorzualid auf einigen ſtarken Kano⸗ 

nen⸗ und Moͤrſer » Batterien. an der Bai beruhte. Es 
wurde daher, da fich bereitö Die Rebellen fhätig gezeigt 
hatten, beſchloſſen, fich zuerſt nad) Aſſo zu ziehen, und 
von da nad Sta. Maurs uͤberzuſetzen. Auch kam bie 
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kleine Sarıflak Beruf: "Yan; wurde aber derr 
don den Leucadibrn; Die ſich unterdeſſen ebenfalls gegen 
bie Franzvſen eurpbrt hatten, entwafinet und nach 
Knatwfi'gebracht, wo fie nachher den Ruſſen in bie 
Jande fielen. ˖ Noch ſchlimmer ergieng es der Befagung 
don Argoſtoli, die aus dreihundert Dann beflands 
Kr vem Marſche mac Affe wurde ſie in den Hohlwegen 
von viertauſend bewaffneten Bauern überfallen, eniwaffs 
fiet! und ausgepluͤndert entlaſſen; auch / wurde fe auf 
ihrem weiten Zuge noch mehrmalen von verſteckten Baus 
ern aufgehalten; doch Fam fie endlich faſt verdurſtet in 
Aſſo an. Hier Aber konnten fie nur mit Mühe gegen _ 
ben Poͤbel gefhügt werden, bis einige Tage darauf in 
ihffifcher Offizier ankam, der fie aufforderte, ſich zu 
Kriegsgefangenen :zu ergeben, worauf fie dann: nad 
Atgoſtoli züruͤck, von dort abet nach Patrfae in Mes - 
Fa , und’ zuletzt nach Conſtantinopel gebracht wurden. : 
PUB GR | a 
Ein Grund mehr, bie Ankunft ber Ruffen zu vohms 

ben, als die.Corfioten, Santioten und Eephalonioten 
hatten, deren Adel unter Kußlands Regierung wiederum 
zu feinem unter der venetianiſchen Regierung genoffenen 

Vorzuͤgen zu gelangen hoffte, Hatten bie Leucadier, ob 
Vie Bewohner der'InfelSta. Maura; den naͤmlich, fi 
gegen vden Paſcha von Jannina geſchuͤtzt zu ſehen. Dieſer 

dachte ſehr ernſtlich auf die Eroberung der Inſel, und 
hatte die Einwohner bereits aufgefordert, ſich gegen bir 
Franzoſen zu empoͤren, wenn er die Inſel angreifen wuͤrde; 
ſie hatten ſich aber auf die Nachricht von der Annaͤherung 
der ruſſiſchen Kriegdescadre, fuͤr die Ruſen erklaͤrt, und 
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pe franzöfilche Commandeur ſah ſich genoͤthigt, alte feine ' 
Fruppen, bie mit der,aud Albanien geflüchteten Garniſon 
gurs funfhundert Many beflanden, in hie Feſtung zulammen 
au ziehen. ‚Kaum. mar :bie& geſchehen, und Raum wur⸗ 
ben Anſtalten getroffen, pon der. Zeflung, aus, die Reg 
Bellen ia. Amakusi.zu befcießen,, „ald, Anterhänbleg 
aus dieſer Stadt erſchienen, nämlich zwei in ber Gefan⸗ 
genfchaft der Leucadier befindliche: franzoͤſiſche Offtziere. 
Der eine brachte im Namen der Leucadier, dem Comman⸗ 
danten Mialet die Nachricht, daß ſich der Batallions⸗ 
chef. und, ein Theil der Befagung non Chephalgnien in 
‚ihrer. Gewalt befänden, bie, fo lange keine Feindſeligkeie 
en. begangen wärben, als Kriegsgefangene behandelt, 


fobald..aber eine Kugel abgefeueyt würde, dem Poͤbel . 


preiögegeben ‚werben follten ; Doc) munterte ihn der auberg 
Diefer Unterhändler auf, ſich nicht in ‚feiner, Pflicht irrq 
machen zu laſſen. Mialet ſchrieb an die Leucabier, 


machte ihnen Vorwürfe über ihr. hasbarifches Vorhaben, 
und bedrohte fie, im Fall der Ausführung, mit eines“ 
fuͤrchterlichen Rache. Einige Lebens⸗ unb Arzneimittel, 


dig von ihnen verlangt worden waren , erhielt der Com⸗ 
mandant, jedo@ gegen Bezahlung. Endlich erſchien au 
egten Oktober Abends ein Theil der combinirten Escadre. 
Der franzäfifche Befehlshaber wurde fogleich zur Ueber⸗ 
gabe ber Feſtung aufgefordert; da er ſie aber verweigerte, 


errichteten bie. Ruffen vier Batterien, aus welden Die 


Feſtung bis zum 12ten November beſchoſſen wurde. Un⸗ 
terdeſſen kam der Viceadmiral Utſchakow ſelbſt am, 


und forderte den Commandanten mit der Drohung zur 


Übergabe auf, im Sal der Verweigerung, die ihm von. 
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den Tuͤrken angebotnen zwoͤlftauſend Mann zur Bef ar⸗ 
mung der Faſtung anzunehmen. Da nun der größte Theil 
ber Artillerie ber Feftung dur die Batterien der Bela⸗ 
gerten zerſtoͤrt war, da Mangel an gefunden Lebensmit⸗ 
tein für die Kranken und Verwundeten und an Arzneis 
mitteln eintrat, und die Garnilon nur noch auf eilf DFB 
zwölf Zage Schiffszwie back und geſalznes Zleifch hatte, 
auch Beine Hoffnung auf Entſatz da war: fo mußte der. 

Befehlshaber eine Kapitulation eingeben, nad welcher 
bie Feſtung übergeben, die Beſatzung aber zu Kriegsge⸗ 
"fangenen, bis zur erflen Auswecfelung gemacht wurde. 
Der Befehlöhaber ſelbſt und zwoͤlf ſeiner Offiziere erhiel⸗ 
ten bie Erlaubniß, auf ihr Ehrenwort nad) Frankreich 
zurückzukehren. Die Beſatzung wurde, fo wie die von 
Lixuri, mit Ausnahme des Bataillonschef Roy er und ſei⸗ 
nes Adjutanten, nach Patras und von da nach Gonftan, 
tinopel gebracht. 

Die Befagungen!von Zante, Gepbälonien und St. 
Maura erlitten auf ihrem Wege nach der europaͤiſchen 
Türkei eben fo viele Mißhandlungen und Pladereien, 
als die in Albanien gefangenen Franzoſen, denen bie 
erftern bei ihrer Ankunft in Gonftantinopel beigeſellt wur⸗ 
den. Nach einem Aufenthalte von einigen Monaten im 
Bagno wurden die Offiziere und Unteroffiziere, ungefaͤhr 
vierhundert an der Zahl, in vierzehn Feſtungen von Na⸗ 
tolien, Romanien und Bulgarien vertheilt; die Soldaten | 
aber blieben im Bagno, zwei und zwei an einander ges. 
geffelt, und wurden bis zum Friebensfchluffe Frauk⸗ 

reihe mit der Pforte zu öffentlichen Arbeiten gebraucht. 
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